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ls Mac-Anwender erntet man ab und zu mitleidige Blicke. Vor allem dann, wenn man in 
h Gruppe besserwissender Windows-Anwender gerät. Verstehen Sie mich nicht falsch. 

Ich möchte hier nicht die Windows-User generell in Misskredit bringen. Nicht alle sind 
Besserwisser. Größtenteils sind das ja durchaus vernünftige Menschen. Es gibt aber ein paar 
unter ihnen, die am liebsten dummschwätzen. Und die nerven besonders. Sie stellen einen 
gerne als Vollidioten hin, weil man so blöde ist, sich einen viel zu teuren Mac zu kaufen, für 
den es obendrein viel zu wenig Software gibt. Und nicht nur das. Auch an der Hardware-Front 
tut sich verdächtig wenig. Ein Rechner, für den man sich nicht alle halbe Jahre eine neue, noch 


schnellere Grafikkarte kaufen darf, kann doch nichts Vernünftiges sein. 


Manchmal brechen dann doch masochistische Züge in mir aus und ich lasse mich auf die 
Diskussion ein, deren Verlauf vorgezeichnet ist. Immerhin, das Thema Preise kann ich mitt- 
lerweile stark abkürzen: Ein komplett ausgestatteter, betriebsbereiter Mac mit klasse 17- 
Zoll-Monitor kostet nicht einmal 850 Euro. Das ist ein Wort. Zum Redaktionsschluss kos- 
teten die günstigsten PCs bei Mediamarkt im Onlineshop 599 Euro - ohne Tastatur, 
Monitor und Software. Und dann hat man nur die absolute Einsteigerklasse und 

nicht ein solides Arbeitspferd, welches der eMac ja ist, denn der verkraftet bewiese- 
nermaßen zig Betriebsstunden im harten Schulalltag ohne Probleme. 


Beliebt ist auch das Gemeckere wegen der niedrigen Rechenleistung der Macs. 
Okay, jeder Billig-PC hat eine CPU, die mehr Gigahertz auf dem Tacho hat als die 
schnellsten Macs. Aber ich vergleiche die Gigahertz-Boliden von der Intel/AMD- 
Front gerne mit den amerikanischen Muscle-Cars der 70er-Jahre: Jede Menge 
Power unterm Hintern, aber eine Straßenlage wie ein Gummischwein. Schon die 
deutsche Autobahnrichtgeschwindigkeit wird da zu einem Spiel aufLeben und 
Tod. Da lobe ich mir doch den Mac mit OS X: Selbst mein altes 700-MHz-iBook hat 
genug Power, um sowohl Arbeit als auch Spiel befriedigend und ruckelfrei 
zu erledigen. Vor allem aber ohne abzustürzen oder von Viren und Würmern 
lahmgelegt zu werden. 


Aber alles Argumentieren hat keinen Sinn, die Windows-Jungs (Frauen beteiligen 

sich niemals an solch hirnverblödeten Diskussionen) lassen sich nicht überzeugen. 
Allenfalls beim Design, ja, da sind sie zu Zugeständnissen bereit. Aber nur bei der 
Hardware, denn das ist irgendwie schon toll. Das Apple-Software-Design nehmen sie 

aber als solches schon wieder nicht mehr wahr. Zu wenig Optionen, Einstellmöglich- 
keiten und Funktionen machen sie in der Apple-Software aus. Das Argument, dass ich 
meinen Computer habe, um effizient zu arbeiten und nicht an zig Einstellparametern her- 
umzuschrauben, gilt offensichtlich nicht. Und damit sind wir schon bei des Pudels Kern: Der 
PC ist bei diesen Typen Selbstzweck und nicht Werkzeug. 


Ihr 
Richard Joerges 
Chefredakteur MACup 8 
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eulich antwortete Microsoft-Chef Steve Ballmer in einem 

Interview des Magazins Stern auf die Frage, ob sich der Windows- 

Hersteller neuerdings auf Schmusekurs befände: „In den 
achtziger Jahren waren wir das nette Kind - jeder mochte uns. In den 
späten Neunzigern benahmen wir uns wie ein Heranwachsender: 
Man konnte nur schwer mit uns in Kontakt kommen, es gab einige 
hausgemachte Probleme. In den letzten Jahren sind wir erwachsen 
geworden.“ Der gute Mann war auf Goodwill-Tour in Deutschland. 
Chefsache! Die so genannte öffentliche Hand liebäugelt immer 
stärker mit Linux und die Europäische Union will der US-Firma 
saftige Strafen aufbrummen. Ballmer traf sich deshalb auch mit 
Innenminister Schily. 


allmer ist, anders als sein Vornamenskollege in Apples Chefetage, 

nicht cool. Aber das muss er bei der Marktmacht seiner Company 

auch nicht sein. Berühmt-berüchtigt ist Ballmers Auftritt vor zwei 
Jahren, als er wie von der Tarantel gestochen auf die Bühne gehopst 
kam und immer nur „Developers, Developers, Developers“ schrie und 
kreischte und hinterher schweißnass wie geduscht dastand. Von 
diesem Regentanz kursieren ein Video und sogar Remixe im Web, 
etwa unter jokke.dk/media/balmer.html. Wären es keine Software- 
Entwickler, sondern Einkäufer von Mediamarkt und Saturn gewesen, 
er hätte wahrscheinlich „Einkäufer, Einkäufer, Einkäufer, yeah!“ 
geschrien. Ob er bei seinem Treffen mit Schily auch „Innenminister, 
Innenminister“ skandierte, ist nicht bekannt. 


ber: „Developers“ sind wichtig. Mit ihnen und uns Usern ist es 
wie mit der Henne und dem Ei. Gab es zuerst die Entwickler oder 
erst die Benutzer des Betriebssystems, kommen die Developer 
wegen der Kunden oder ist es umgekehrt? Bis das geklärt ist, tut 
Ballmer gut daran, vor Entwicklern wie der große Zampano eines 
Strukturvertriebs aufzutreten: Der Teufel scheißt auf den größten 
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Sönke Jahn findet, dass nur 
der Fortschritt etwas taugt, der 
auch Schwung hat 


Haufen, und der stammt nun mal von Microsoft. Für Windows wird 
ohne Ende programmiert, Viren, Würmer und Trojaner inbegriffen. 
Alle wollen mitverdienen. 


pples Developer Conference WWDC findet Ende Juni in San 

Francisco statt. Sie wird wieder von Steve Jobs eröffnet. Seine 

Steveness aber wird keinen Veitstanz aufzuführen oder den 
Developern Geld, Ruhm und Macht versprechen. Jobs wird auf die 
Bühne kommen und völlig zu Recht daraufhinweisen, dass Mac OSX 
das coolste Betriebssystem aller Zeiten ist, und dann den Tiger 
vorstellen, nämlich das neue Mac OS X 10.4. Natürlich wird es für Jobs 
ein Heimspiel sein. Und natürlich wird es wieder mindestens ein 
verblüffendes neues Feature geben und natürlich wird die neue 
Version besser sein als der Vorgänger. Aber nach Tiger wird es eng 
werden - das beste Betriebssystem der Welt ist so ausgereift, dass man 
danach mit einem neuerlichen Update niemanden mehr verblüffen 
kann. Dann müssen Anwendungen her. Die Developer werden Jobs 
applaudieren, was sonst, und nach Hause gehen und hoffentlich viele 
neue, coole Programme schreiben. Schließlich liefert Apple schon die 
Entwicklungsumgebung mit, die Xcode Tools. Aber wie viele 
entwickeln damit schon native Programme in Cocoa, der Umgebung, 
die die geschmeidigsten Mac-OS-X-Programme ermöglicht? Diese 
Frage stellte sich kürzlich Michael Bell in einem langen und 
aufschlussreichen Beitrag in seinem Drunken-Batman-Weblog 
(Maclink 35). Er kommt zu der Ansicht, dass es immer noch zu wenige 
sind, denn Cocoa-Applikationen sind Mac-OS-X-only-Programme; 
Portierungen sind aufwändig und scheinen wenig lukrativ. Für Bell 
steht deshalb außer Frage, dass Apple seine Entwickler zu wenig 
motiviert. Wäre es nicht so, meint Bell, kämen die meisten coolen 
Cocoa-Programme eben nicht direkt von Apple, wie iTunes, Final Cut 
Pro und Keynote. Wer weiß: Vielleicht sollte Steve Jobs in diesem Jahr 
auch mal den Ballmer machen. 
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Redesign Auch wenn viele es anders 
sehen: Ich finde die neue MACup nicht 
schlecht. Einige Ausrutscher wie die 
überfärbte Doppelseite 36/37 werden 
euch wohl selbst ärgern. Ansonsten 
gilt das Motto: Beständig ist nur der 
Wandel. Was mir grundsätzlich gut an 
MACup gefällt: Sie ist die einzige Mac- 
Fachzeitschrift, die sich noch um die 
Classic-Anwender kümmert. Das fängt 
bei der Übersicht des CD-Inhalts an 
und geht bis zur Auswahl der Share- 
ware. Vielen Dank und weiter so! Klas- 
se finde ich die überaus praxis- und 
lesernahe Rubrik Helpline/Leserfra- 
gen; ich habe mich gefreut, dass siein 
der 06/2004 fast vier Seiten einnimmt. 
Bei einem guten Metzger würde es hei- 
ßen: Es darf gern immer ein bisschen 
mehr sein. Horst Buchmann 
Redesign Neues Design, neue Bild- 
atmosphäre, auch neue Themen ... die 
neue MACup gefällt mir sehr. Gerade 
in diesen etwas schlichten Zeiten sind 
neue Farben, neue Formen wichtig, 
um den nächsten Schwung vorzube- 
reiten. Gratulation an allen Grafiker, 
Layouter und Redakteure von MACup 
- weiter so! Nathalie Laurent 
Redesign Bei aller Freude über das 
neue Design: Können Sie nicht mehr 
Ruhe einkehren lassen? Die Zeitschrift 


wird wegen der Informationen und 
der Tests gelesen, nicht wegen der far- 
benfrohen Darstellungen. Spiegel und 
Focus haben diesbezüglich einen 
guten Kompromiss von Modernität, 
Aktualität und Wertigkeit gefunden. 
Stefan Bothermann 


Fehlendes Heft Ich habe seit etwa 
anderthalb Jahren ein MACup-Abo. 
Heute habe ich die Ausgabe 06/2004 
erhalten, dabei warte ich eigentlich 
immer noch auf die Ausgabe 05/2004, 
die meinen Briefkasten nie erreicht 
hat. Kann es sein, dass Sie so mit 
Ihrem neuen Layout beschäftigt 
waren, dass Sie mich vergessen haben? 
Bekomme ich die Ausgabe 05 noch 
nachgeliefert? 

Das neue Layout gefällt mir übri- 
gens sehr gut. Thomas Rutz 


Sehr geehrter Herr Rutz, 
wir senden Ihnen die fehlende Ausgabe ger- 
ne zu. Leider kommt es gelegentlich vor, 
dass beim Versand eine Adresse nicht aus- 
gedruckt wird oder unleserlich ist, sodass 
das Heft bei Ihnen nicht ankommt. Natür- 
lich wollten wir beziehungsweise unser Abo- 
Dienstleister Sie nicht vergessen. 
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\ TI 1 
„BOUrGES dal... 


Seit Anfang Mai kursieren im Internet wilde Gerüchte um neue Funktionen im kom- 
menden Mac OS X v10.4 Tiger. MACup ist Spekulationen und Insider-Informationen 
nachgegangen und kommt zu dem Schluss: Am 28. Juni wird das Geheimnis gelüftet 


ine Pressemitteilung entfachte 

das übliche Lauffeuer: „Steve Jobs 

wird die diesjährige WWDC mit 

einer Keynote eröffnen und dabei 
erste Einblicke in Tiger geben.“ Seither 
orakeln Gurus, selbst ernannte Insider 
und Gerüchteexperten, was sich die 
Entwickler in Cupertino für den Pan- 
ther-Nachfolger ausgedacht haben 
und vor allem wann Mac OS X v10.4 
endgültig erscheint: Ende dieses Jah- 
res oder erst 2005? 

Allerdings sind die Spekulationen 
diesmal nicht ganz so wild wie noch 
vor einem Jahr - als Panther den 
Jaguar jagen sollte. Damals hatten sich 
einige der Kinder an besagtem Lauf- 
feuer die Hände verbrannt. Denn was 
ist aus den viel zitierten Dateistapeln 
(Piles) geworden, die Apple angeblich 
in die Benutzeroberfläche einarbeiten 
wollte? Oder aus dem mobilen Benut- 
zerverzeichnis, das sich auch auf 
einem iPod transportieren lässt? Doch 


07 « 2004 


aus Fehlern lernt man, und die Szene 
der Mac-Gurus und Kaffeesatz-Exper- 
ten hält sich dieses Jahr etwas zurück. 
Trotzdem fehlt natürlich nicht der 
Stoff, aus dem Gerüchte sind: Infor- 
mationsschnipsel, Stellenausschrei- 
bungen, alte Software-Patente und 
Unmengen an vermeintlichem Insi- 
der-Wissen. 


Der Klügere weiß mehr Heute zu 
sagen, was gestern falsch war, ist 
selbstverständlich ein Leichtes. Und 
heute zu sagen, was morgen kommt? 
Da gibt es nur eine ehrliche Antwort: 
Ich weiß, dass ich nichts weiß - um 
den alten Sokrates zu bemühen. 
Schließlich macht kein anderes Unter- 
nehmen ein so großes Geheimnis um 
künftige Produkte wie Apple. Schon 
allein um des Meisters Willen, dessen 
Keynotes nur dadurch die Spannung 
bis zuletzt behalten, weil Steve erst 
ganz zum Schluss die Katze aus dem 


Sack lässt. Nur er weiß, was er uns tat- 
sächlich am 28. Juni in San Francisco 
in seiner Keynote verraten will. 


Futter für 
never sleeps 
Claim zur Woı lopers Con- 
ference. Apple ht dort mit 
Tiger die Innovationskraft der nächs- 
ten Entwicklergeneration zu beflü- 
geln und liefert zugleich den Gerüch- 
teköchen neuen Stoff. Einer davon ist 
Nick dePlume, der über seine Web- 
seite www.thinksecret.com immer 
ganz vorn mitspielt und Quellen 
zitiert, die sonst keiner kennt. Doch in 
diesem Jahr scheinen ihn seine Quel- 
len im Stich zu lassen. Außer der 
Ankündigung, Apple würde an einem 
Update seiner Beobachtungs-Software 
Remote Desktop 2 entwickeln, erhellt 
er die Mac-Gemeinde in diesem Jahr 
mit nur wenig geheimem Insider- 


Wissen, das sonst = hat. 


ovation 
esjährige 


Neue Software 


Ganz sicher sind sich die Appleinsider.com, dass es innerhalb der nächs- 
ten neun Monate eine neue Version des Webbrowsers Safari geben wird. Diese 
unerwartete Neuigkeit garnieren die Gerüchteköche mit dem, was den User erwartet: 
Zusätzliche Funktionen und eine vollständige neu geschriebene Java-Engine sollen 


das große Update schmücken. 


Da schließlich schon Puma, Jaguar und Panther den Musik- 
profis viele neue Funktionen beschert haben, vermutet das Portal Macmusic.org 
einen weiteren signifikanten Sprung in Sachen Musik am Mac. Als Beleg dafür soll 
das Programm Audio-MIDI-Konfiguration herhalten. Doch auch Macmusic.org 
stochert bloß im Nebel und raunt lediglich von Geschwindigkeitsverbesserungen 


und neuen Funktionen. 


UIV:! gettyimages 


Brauchen wir einen neuen Finder? 
Entgegen der sonst üblichen Forde- 
rung nach Neuerungen stellt die 
Newsseite Macnightowl.com die Frage: 
Brauchen wir überhaupt eine neue 
Benutzeroberfläche? Der Autor Gene 
Steinberg ist der Meinung, dass sich in 
den letzten zwanzig Jahren am grund- 
sätzlichen Konzept der Benutzerfüh- 
rung nichts Wesentliches geändert 
hat und dass das auch so bleiben soll- 
te. Er argumentiert am Beispiel des 
Autofahrens: Egal in welches Auto 
man heute einsteigt, kann es doch 
jeder ohne große Einarbeitung fahren. 
Genauso wünscht er sich den Finder. 
Abgesehen von kleineren Verbesserun- 
gen sollte sich nichts Grundlegendes 
am Konzept ändern, sonst 
Anwender immer wieder uı 
Ein interessanter Ansatz, 
Finder zu den am häufi, 
ten Elementen im gesamt 
system zählt. 


Ich sehe was, was du mir sa 
Gerüchteseite Macrumors.com 
dagegen bereits ein neues Feature auf 
gedeckt haben, das zum Kanon 
Bedienungshilfen gehört: das spre- 


chende Interface. Diese gründlich ver- 


besserte Funktion soll sich in erster 
Linie an blinde und sehbehinderte 
Anwender richten. War 
schon möglich, sich Warnn 
Texte und andere Elemen! 
dem Bildschirm erscheiner 
schiedenen Computerstimmer 


sen zu lassen, soll eine eigene Screen 
Reader-Applikation die Funktionalität 
erheblich erweitern. Macrumors 
schwärmt von neuen Wegen, den Mac 
vollständig durch Sprache und Stim- 
men in Kombination mit der Tastatur 
zu bedienen. Belegt wissen möchten 
die Gerüchtebrauer dies durch eine 
Stellenausschreibung bei Apple USA 
vom Herbst vergangenen Jahres sowie 
den Druck durch entsprechende 
Anforderungen im Bildungssektor. 
Zudem zitiert Macrumors einen vagen 
Werbetext zu Panther, der die Vermu- 
tungen untermauern soll. 


Metadaten im Finder Bei den 
Nachrichten von Macnews.net.tc und 
Appleinsider.com lässt sich nur noch 
schwer nachvollziehen, wer von wem 
bgeschrieben hat. Macnews.net.tc 
felt zwar seine eigenen Quellen 
richt aber von einem datenbank- 
itzten neuen Finder, der weit 
Informationen über gespeicher- 
teien anzeigen soll als bisher. Das 
e ermögliche erst eine Daten- 
die eine große Menge an Meta- 
 speichere und man 
tch etwa sparen könne, Dateien 
ffnen. Außerdem erwartet Mac- 
s.net.tc „radikale“ neue Funktio- 


sich 


nen im Finder, die es sogar rechtferti- 


gen würden, von Mac OS X v10.5 statt 
v10.4 zu sprechen. 

- Die Meinungen beider News-Liefe- 
ten gehen allerdings auseinander, 
das u a betrifft. Während 


Macnews.net.tc zu wissen glaubt, dass 
der neue Finder nach wie vor auf HFS+ 
basiere, geht Appleinsider.com von 
einem vollkommen neuen Datei- 
system aus. Die Neuerungen, die diese 
Gerüchteseite aus den Metadaten 
lesen will, sollen auf einem Informa- 
tionssystem beruhen, das die Beschrei- 
bung, Verwaltung, Rechte, techni- 
schen Funktionen, den Gebrauch und 
den Schutz der Dateien von Objekten 
darstelle. Abgeschrieben ist offen- 
sichtlich die Information, man brau- 
che dadurch Bilder nicht mehr zu öff 
nen, um bestimmte physikalische 
Eigenschaften zu bekommen. 

Die Sicherheitsfunktionen sollen 
sich verbessert haben, um die hohen 
Standards von Regierungsbehörden zu 
erfüllen. Leider wollte diese anonyme 
Quelle nicht mehr von ihrem Wissen 
preisgeben, sodass Appleinsider.com 
weiterhin im Dunkeln tappt. 


Fazit Was bleibt, ist wie 
immer der Eindruck, 
dass sich Wunsch 
und Wirklichkeit 

mit ominösen Insi- 
der-Informationen ver- 
mischen. Zugeben mag 
freilich keiner, dass er tat- 


sächlich nicht mehr weiß, 
als Sokrates zu seiner Zeit. 
Man versteckt sich lieber 
hinter der Formel: „Sour- 
ces said ...“ 

Christian Rüb 
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Aktuell 
Tech Talk in Berlin 


Sneak Preview 


Unter dem Arbeitstitel „Tech Talk“ lud Apple Anfang Mai 
Entwickler nach Berlin und auf die Drupa, um 
einen Vorgeschmack auf die WWDGC zu geben. 
Rund 100 Besucher kamen in die FÜ Berlin 


4 Profi Tech Talk 
Skip Levens (links) 
und Paul Burford 
(rechts) gaben einen 
Einblick in die Soft- 
und Hardware-Ent- 
wicklung am Mac. 
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pple begibt sich auf Nachwuchs- 
fang und möchte Entwicklern 
Appetit auf die World Wide 
Developer Conference WWDC 
machen, die vom 28. Juni bis 2. Juli in 
San Francisco stattfindet. Als passen- 
den Appetizer servierte man zwei Ver- 
anstaltungen - eine parallel zur Dru- 
pa und eine an der Freien Universität 
in Berlin. Unter dem Titel Tech Talk 
gaben die beiden Entwickler Skip 
Levens und Paul Burford einen fünf- 
stündigen Überblick über Software- 
und Hardware-Entwicklung unter 
dem Next-Generation-Betriebssystem 
Mac OSX. 
Während Skip Levens als Hardware- 
Experte für Großrechnersysteme von 
Apple USA gilt, gehört Paul Burford 


zur Abteilung „World 
Wide Developer Relations“ in 
England und hat sich auf Xcode und 
Software-Entwicklung spezialisiert. 
Genau mit diesem Thema startete der 
Tech Talk in Berlin. Nach einem 
grundsätzlichen Überblick über die 
Kerntechnologien von Mac OS X, 
Apple Script und die Entwicklungs- 
technologien in den Laufzeitum- 
gebungen schilderte Burford ein Bei- 
spiel für die Software-Entwicklung 
mit Xcode und Interface Builder. 


07 « 2004 


Performance as a feature Der Ge- 
schwindigkeit von System und Soft- 
ware komme mittlerweile eine Schlüs- 
selfunktion zu. Burford zeigte, wie 
sich die bei der Software-Entwicklung 
maximieren lässt. Er setzt dabei auf 
die CHUD-Tools, zu denen auch das 
Werkzeug Shark zählt, mit dem man 
die Prozessorauslastung aller Applika- 
tionen analysieren kann. Dass sich die 
CHUD-TIools auch bei Apple in der Ent- 
wicklungspraxis bewährt haben, zeigt 
das Safari-Projekt. „We made perfor- 
mance as a feature“, so der Profi. Jede 
neue Funktion, die der Webbrowser 
aus Cupertino erhalten sollte, durfte 
die Kernfunktion unter 
Umständen ausbremsen. 
seien die Werkzeuge unerlässlich 


keinen 
Dazu 


gewesen. Andernfalls hätte man lieber 
auf die vermeintlich neue Funktion 
verzichtet. Zu diesem Zweck hält 
Apple auch einige Dokumentationen 
und Werkzeuge über die Entwickler- 
seiten developer.applecom zum 
Download bereit. Als Ausblick für 
künftige Xcode-Versionen kündigte 
Burford die Unterstützung für Java an. 


Hardware Technology Update Im 
zweiten Teil des Tech Talk ging Skip 
Levens zunächst auf die Schnittstellen 


ein, die in der Consumer- und Profi- 
Hardware integriert sind und die das 
Mac OS von Haus aus unterstützt. Da 
durch die neuen Funktechnologien 
Bluetooth und WLAN die klassische 
Unterscheidung zwischen Peripherie 
und Netzen verwischt, habe Apple mit 
Rendezvous daraufreagiert, so Levens. 
Mittlerweile würden viele Komponen- 
ten und Bordwerkzeuge von Mac OSX 
die Zeroconf-Lösung nutzen, um 
untereinander zu kommunizieren, so 
etwa iTunes, iChat, iPhoto, Digitale 
Bilder oder Safari. Der Entwickler ist 


sich sicher, dass 
Apple damit einen 
großen Wurf geschafft habe. 

Weitere Schwerpunkte in der Ent- 
wicklung bei Apple seien die FireWire- 
und die Bluetooth-Schnittstelle. Erst 
kürzlich stellte der Computerher- 
steller auf der NAB seine HD-over-Fire- 
Wire-Lösung für Videoprofis vor, inte- 
grierte in Panther IP-over-FireWire 
und forciert nun die Bluetooth- 
Schnittstelle durch eigene drahtlose 
Eingabegeräte und Synchronisations- 


Tools - also die drahtlose Tastatur, 
Maus und iSync. 


Business und Bildung Der dritte und 
letzte Teil der Veranstaltung stellte 
Apples Soft- und Hardware-Produkte 
für den Bildungsmarkt und für Unter- 
nehmen in den Vordergrund. Burford 
gab einen Überblick über die jüngs- 
te Storage-Area-Network-(SAN)-Lösung 
Xsan von Apple und erklärte deren 
Grundprinzip und Anwendungsfälle. 
Erst zusammen mit den übrigen Ser- 
ver-Lösungen habe Xsan Sinn. Burford 
versuchte auch die Vorteile des Xserve 
gegenüber einem Power Mac GS5 her- 
auszuarbeiten. Schließlich stellt 
auch Apples Vorzeigeprojekt, 
der drittschnellste Supercom- 


puter der 
Welt an der 
Virginia Tech 
University, das bis- 
her Desktop-G5s zu einem 

riesigen Cluster verbunden hatte, 
demnächst auf Dual-Prozessor-Xserves 
um. Herausragendes Merkmal dieses 
Supercomputers sei ein Output von 
mehr als zehn Gigaflops bei sehr nie- 
drigen Installationskosten von nur 
rund fünf Millionen US-Dollar. Virgi- 
nia Tech habe bewiesen, dass in sehr 


kurzer Zeit bei sehr geringen Investi- 
tionen ein maximaler Output möglich 
sei. Die künftige Herausforderung für 
Entwickler sei allerdings, die beiden 
Altivec-Einheiten und die beiden FPUs 
im PowerPC 970 so anzusprechen, dass 
sie optimal ausgenutzt würden. 
Geschwindigkeit ist alles. 


Fazit Mit nur etwa 100 Besuchern 
zählt der Tech Talk in Berlin nicht 
gerade zu den Megaveranstaltungen. 
Und im Wesentlichen blieb er auch 
inhaltlich das, was er zu Anfang ver- 


sprochen hatte - 
eine Werbeveran- 
staltung für die Entwick- 
lerkonferenz in San Francis- 

co. Ob sich in Berlin tatsächlich 
programmierender Nachwuchs von 
den Vorzügen der WWDC überzeugen 
ließ, lässt sich schwer abschätzen. Nur 
schade, dass die günstige Early-Bird- 
Registration vier Tage später schon 
auslief. Vielleicht hätte sich doch noch 
der eine oder andere ein bisschen 
mehr Appetit holen wollen. chr 
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MODULARE BUSIMESS SOFTWARE | 


Workgroup: Komplette Betriebsorganisation, Mit- 
arbeiter-und Team-Verwaltung, automatisierte Termine, 
Aufgaben, Wiedervorlagen, Delegierung, Rückmeldung. 


CRM: Vollständiges Kunden-, Kontakt-, Vertriebs- und 
Dokumentenmanagement, Kategorien, Web-Anbindung. 


ERP: Material- u. Leistungsdefinitionen, Akquise, 
Auftragsabwicklung, Einkauf, integrierbarer Webshop, 
Außendienst- u. Filial-Anbindung, CrossMedia-Kataloge. 


Projekte: Flexible Dienstleistungsabwicklung für 
Agenturen und Mediendienstleister sowie Service- und 
Beratungsunternehmen aller Art. Jobabwicklung, Etats, 
Leistungserfassung, Abrechnung, Auswertungen. 


Finanzen: Finanzbuchhaltung, Mahnwesen,Banking, 
Zahlungsverkehr, Kostenrechnung, Anlagenbuchhaltung, 
Lohnbuchhaltung, Personalverwaltung, Zeiterfassung. 


Das modulare, vollständig integrierte, 


beliebig ausbaubare Gesamtsystem 


Jetzt neu: Mit Schnittstelle zum Medien-Asset- 
System Opix Media City zum Austausch von Firmen-, 
Projekt-, Job- und Leistungserfassungdaten. 


Sicherheit. Kontinuität. Perfekte 
MacOS | Übersicht. Systemübergreifend. 


Rundumservice 
zum fairen Preis. 


Pd Umfassende 
ER | Beratung. 
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Aktuell 
News von der NAB 


es Eindrucks konnte man sich in 

letzter Zeit kaum erwehren, 

Apple würde sich durch den 

erfolgreichen Vertrieb von 
elektronischen Lifestyle-Gadgets und 
Musik im Internet immer weiter in 
Richtung eines Anbieters von Kon- 
sumartikeln entwickeln. Auf der dies- 
jährigen NAB, der wichtigsten Messe 
für die Videoprofis in den USA, sollte 
offensichtlich gezeigt werden, dass 
dem nicht so ist. Apple war da, und 
zwar unübersehbar: bestens platziert 
am Eingang der Südhalle, gleich 


boards in nativem Format und bietet 
damit den Einstieg in die HD-Produk- 
tion zu einem höchst attraktiven 
Preis. Auch die Echtzeitvorschau und 
die Ausgabe auf das - im Vergleich zu 
einem HD-Monitor sehr kostengünsti- 
ge - Cinema-HD-Display werden in HD 
unterstützt. 


Gleichzeitig erhalten die FCP-Anwen- 
der auch kostenlose Updates von Live- 
Type, Compressor und den Cinema- 
Tools auf die Version 1.2. Live Type 
wird damit auflösungsunabhängig 


Neues von der Ab 


Alles drehte sich um HDTV, und Apple will bei dem Thema 
ganz oben in der Profi-Liga mitmischen. Doch auch für die 
DVD-Produktion ist der Mac jetzt ein ganz heißer Insider-Tipp 


4 Las Vegas Die Glitzermetropole in der Wüste ist nicht nur ein 
Zockerparadies, sondern auch der Ort für die wichtigste Messe der 
TV-Profis in den USA 


gegenüber von Avid und SGI. Der ele- 
gant in Schwarzweiß gehaltene Stand 
- mindestens so groß wie die Fläche 
der beiden Hauptkonkurrenten 
zusammen - war immer rappelvoll. 


HD hält Einzug Apple stellt auf dieser 
Messe das Thema HD prominent he- 
raus. Aus gutem Grund: Die Einfüh- 
rung des hochauflösenden Fernse- 
hens ist in den USA beschlossene 
Sache, und alle Videoproduzenten ste- 
hen unter Druck, entsprechende 
Investitionen zu tätigen. So sah man 
denn auch überall am Stand riesige 
Projektoren, Plasmabildschirme oder 
zumindest Cinema-HD-Displays mit 
gestochen scharfen aktuellen Kinopro- 
duktionen und -trailern, wie zum Bei- 
spiel „Troja“ von Wolfgang Petersen, 
zusammen mit dem Schriftzug „Final 
Cut Pro HD“. Doch für Kenner des Pro- 
fi-Schnittprogramms ist das im Grun- 
de ein alter Hut, denn entsprechende 
Auflösungen beherrscht FCP auf leis- 
tungsfähiger Hardware seit langem. 
So geht es denn hier auch in erster 
Linie um einen neuen Codec, den man 
in Zusammenarbeit mit Panasonic für 
deren Format DVCPRO HD entwickelt 
hat. Da die entsprechenden Video- 
maschinen über schnelle FireWire- 
Anschlüsse verfügen, funktioniert das 
Ganze nun ohne zusätzliche Video- 
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und HD-fähig, und selbst Compressor 
kann jetzt HD-Input verarbeiten. Das 
bedeutet jedoch nicht, dass der 
MPEG-Encoder schon hochauflö- 
sendes MPEG für die künftigen 
DVD-Formate erzeugen kann - die 
sind ja auch noch gar nicht 
abschließend verabschiedet. Viel- 
mehr wird das HD-Material mit 
einem hochwertigen Algorithmus her- 
unterskaliert und weiterhin im gülti- 
gen DVD-Standardformat kodiert. 
Erfreulicherweise bietet Compressor 
endlich auch das ältere MPEG1-Format 
an, das zwar qualitativ nur knapp 
VHS-Niveau erreicht, aber dafür nicht 
nur am Mac, sondern auch auf prak- 
tisch jedem aktuellen PC ohne zusätz- 
liche Software-Installation abspielbar 
ist. 


4 Rappelvoll Inmitten der grellen Messeauftritte war der kühl 
gestylte Stand von Apple eine Augenweide — und ständig belagert 


DVD-Authoring Einen kostenpflichti- 
gen, höchst 
Sprung auf die Version 3 macht - 
neben zahlreichen Bugfixes - 
DVD Studio Pro (kurz DVDSP). 
Endlich kann Apples DVD-Autho- 
ring-Programm auch Audio im 
DTS-Format verarbeiten und hat 
damit endgültig das „Pro“ im ä 
Namen verdient, denn immer mehr re - 

Kunden verlangen dieses hochwertige- 4 HD QuickTime Präsentierte sich auf der NAB als Sieger: Apples 
re Audioformat, vor allem bei musik- Technologievorschau zum Streaming von hochauflösendem Video 
orientierten Produktionen. Anders als 


aber nützlichen 


4 TFDVDEdit Die Editier-Software der kleinen Software-Schmiede 
ergänzt DVD Studio Pro zum High-End-Paket und stellt eine Kampf- 


ansage an Hollywood dar 


bei Dolby Digital wird aber kein Enco- 
der für dieses Format mitgeliefert, 
sondern die Nutzer müssen sich bei 
Drittanbietern wie Steinberg oder 
Minnetonka damit versorgen. 

Jacket Pictures sind Bilder, die bei 
eingelegter DVD im Stoppzustand des 
DVD-Players angezeigt werden. Ein 
Feature, das zwar bei weitem nicht 
alle Player nutzen können, trotzdem 
müssen sie diese Bilder nicht mehr 
mühsam in Hilfsprogrammen 
zusammenbauen - DVDSP 3 versteht 
sich nun auf deren Erstellung. Die 
Funktion des Kopierens und Einset- 
zens von Buttons oder Text zwischen 
verschiedenen Menüs werden DVD- 
Autoren ebenso zu schätzen wissen. 

Mit der in Version 2 schmerzlich 
vermissten grafischen Darstellung der 
logischen Verbindungen aller Bestand- 
teile einer DVD erfüllt Apple in DVDSP 
3 einen weiteren Anwenderwunsch, 
denn komplexe Produktionen auf 
einem interaktiven Medium wie der 

DVD sind mit einer Zeit- 


4 Final Cut Pro HD Wichtigstes Feature ist ein neuer Codec, den 
Apple zusammen mit Panasonic für deren DVGPRO HD entwickelte 


4 Motion Apples neue 2D-Animations-Software — ein innovatives 


Konzept zum Schnäppchenpreis 


leiste kaum in den Griff 
zu bekommen. Dieses 
Feature allein dürfte 
vielen Nutzern ab Mai 
der Upgrade-Preis von 
208 Euro wert sein und 
auch eingefleischte 
User der Version 1 end- 
gültig zum Umstieg 
bewegen - übrigens 
zum gleichen Preis. Mit 
dynamisch aktualisier- 
ten Thumbanails, flexib- 
leren Konfigurations- 
möglichkeiten und der 
gleichzeitigen Darstel- 
lung der aktivierten Verbindungen im 
Verbindungseditor ist die wiederaufer- 
standene Funktion nützlicher denn je. 
Anders als früher, lässt sich das Fens- 
ter auch in hoher Qualität ausdru- 
cken, sodass gleich eine professionell 
wirkende Grundlage zur Besprechung 
der Navigationsstruktur einer DVD 
mit dem Kunden zur Verfügung steht. 

Neu ist eine recht ansprechend 
gestaltete Kollektion von visuellen 
Übergängen mit Alphakanal, die ele- 
gant von einem Menü zum nächsten 
Film oder Untermenü führen und für 
ein gesamtes Menü oder separat für 
einzelne Bildschirm-Buttons vergeben 
werden können, aber auch in einer 
Diaschau zur Verfügung stehen. Ganz 


offensichtlich auf Wünsche der 
Anwender eingegangen ist Apple auch 
mit der dynamischen Aktualisierung 
aller Assets, deren bisheriges Fehlen so 
manchen ärgerte. Änderungen aus 
Photoshop, FCP oder sonstigen Quell- 
programmen werden nun sofort beim 
DVD-Authoring sichtbar gemacht und 
das jeweilige Programm kann für Kor- 
rekturen direkt aus DVDSP aufgerufen 
werden. Mit diesem hochintegrierten 
Workflow steht DVDSP auch weiterhin 
vergleichsweise besser da als Adobes 
unter Windows laufendes DVD-Autho- 
ring-Programm Encore. 

Einige attraktive Möglichkeiten des 
DVD-Standards bietet DVDSP weiter- 
hin nicht. So zum Beispiel animierte 
Button-Highlights oder Seamless Bran- 
ching, das unterbrechungsfreie 
Abspielen alternativer Filmversionen. 
Diese Lücke füllte auf der NAB Trai 
Forrester, ein engagierter kleinerer 
Anbieter, mit seinem TFDVDEdit 2. Es 
läuft ebenfalls auf dem Mac und stellt 
trotz eines Preises von 1295 US-Dollar 
eine lohnende Ergänzung zu Apples 
Programm dar, denn es macht letzt- 
lich jeden einzelnen Befehl der DVD- 
Spezifikation unmittelbar zugänglich 
und editierbar. 


2D-Animation Apple hatte auf der NAB 
einen weiteren Trumpf im Ärmel: ein 
völlig neues 2D-Animations-Pro- 
gramm für Text, Grafik und Video 
namens Motion. Es scheint in gewis- 
sem Maße auf dem Konzept von Live- 
Type aufzubauen, denn auch hier 
lassen sich viele Animationen mit 
den so genannten Behaviours ohne die 
herkömmlichen Key-Frames realisie- 
ren. Apple ist mit Recht stolz auf diese 
prozeduralen Animationen. Unter 
anderem lassen sich damit ohne gro- 
ßen Arbeitsaufwand physikalische 
Eigenschaften wie Schwerkraft oder 
Wind fließend simulieren, und grafi- 
sche Objekte können aneinander 
abprallen oder sich anziehen. Ver- 
gleichbares sah man bisher nur in 
anspruchsvollen 3D-Programmen wie 
Maxons Cinema 4D. 

Anders als in LiveType, sind in 
Motion auch die klassischen Anima- 
tionsmethoden mit dem neuen 
Ansatz kombinierbar. Neben der 
Erzeugung von Partikeleffekten wie 
Feuer, Rauch und Funken können 
beliebige grafische Objekte in Scharen 
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4 Blackmagic Auch der Hersteller der bekannten Decklink-Boards 
hat erkannt, dass das Cinema-Display ein preislich attraktiver HD- 
Monitor ist, und bietet einen passenden Konverter an 
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als Partikel ausgestoßen werden - 
auch das erinnert an Cinema 4D. Doch 
im Gegensatz zu einem komplexen 
3D-System ist Motion ganz Apple- 
typisch sehr intuitiv zu bedienen, bei 
Einsatz eines Grafiktabletts sogar mit 
vierzig verschiedenen Gesten statt 
Tastaturkürzeln - das gab es schon 
mal für sehr viel Geld in Quantels 
Paintbox. Während DVD Studio Pro 
bei komplexen Projekten selbst auf 
aktueller Hardware etwas zäh wirkt, 
hat man bei Motion den Eindruck, 
dass der G5 hier so richtig zeigen 
kann, was in ihm steckt: Auch mit 
zahlreichen einzeln animierten 
Objekten auf dem Schirm wird noch 
eine recht flüssige Echtzeitwieder- 
gabe erreicht. Hinzu kommt eine prak- 
tisch nahtlose Integration mit Final 
Cut Pro und DVD Studio Pro. 

Bei dem sensationellen Preis von 
289 Euro für Motion fragt man sich, 
wie lange Adobe sein bewährtes After 
Effects für den Mac wohl noch weiter- 
entwickeln wird. Bisher besteht aller- 
dings kein Anlass zu Befürchtungen, 
denn die Version 6.5 wurde zur NAB 
auf der Apple-Plattform ausführlich 
präsentiert - auch Adobe führt sein 
Produkt gerne auf leistungsfähiger 
Hardware vor. Selbst wenn die Bedien- 
oberfläche von After Effects im Ver- 
gleich zu Motion fast wie ein wissen- 
schaftliches Projekt anmutet, wie es 
ein amerikanischer Kollege ausdrück- 
te, bleibt es doch eins der leistungsfä- 
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higsten und vielseitigsten 2D-Pro- 
gramme für beide Plattformen. Die 
neue Version erweitert die OpenGL- 
Unterstützung und verbessert das 
Disk-Caching, sodass mehr Echtzeit- 
fähigkeiten hinzugekommen sind. 
Auch hier haben die vorgefertigten 
Effekte Einzug gehalten, so zum Bei- 
spiel über 250 professionell gestaltete 
Animationen für Text, die natürlich 
durch eigene Varianten ergänzt wer- 
den können. Neue Filter, so ein besse- 
res Partikelsystem mit Anpassung an 
die 3D-Kamera, und mehr Filter mit 16 
Bit Farbtiefe zeichnen insbesondere 
die Pro-Version aus. Hochwertige 
Werkzeuge zur Manipulation des 
Filmkorns, die bisher von Visual Infi- 
nity hinzugekauft werden mussten, 
sind jetzt Teil der Production-Bundle- 
Installation und erlauben die Reduk- 
tion von Störungen ebenso wie die 
Anpassung von computergeneriertem 
Material an Film aus der Kamera. Hilf 
reich sind aber auch etliche Werkzeu- 
ge, die aus Photoshop CS übernom- 
men wurden, wie die separate Gam- 
makorrektur für Schatten und Lichter. 


Compositing Apples Highend-Compo- 
siting-Programm Shake, das an fast 
jeder Hollywood-Produktion der ver- 
gangenen Jahre mit preisgekrönten 
Spezialeffekten beteiligt war, hat mit 
dem Oskar-prämierten dritten Teil von 
„Herr der Ringe“ in der Profiszene wei- 
ter an Bekanntheit gewonnen. Es liegt 


ab sofort in der G5-optimierten Ver- 
sion 3.5 vor und bietet als wesentliche 
Neuerung Formveränderungsfunktio- 
nen wie Warping und Morphing mit- 
hilfe frei definierbarer Splines statt 
der sonst üblichen Gitternetze. Das 
gab es zwar vor Jahren schon einmal 
im Programm Elastic Reality, aber das 
ist nie auf Mac OS X portiert worden. 
Weitere Highlights sind ein vektorba- 
siertes Malwerkzeug, fotorealistische 
Bewegungsunschärfe, leistungsfähi- 
ges Rotoscoping und die Manipulation 
von Filmkorn. Shake arbeitet jetzt 
auch in den QuickTime-Formaten 16- 
Bit-RGB und 10-Bit-YUV und bietet eine 
weiter gehende Unterstützung des 
Netzwerk-Renderers Qmaster durch 
Apples Rendezvous-Protokoll mit ver- 
teiltem Rendern von Projekten aus 
Shake und Maya von Alias - eine recht 
attraktive Integration für Nutzer des 
führenden 3D-Programms. Teil des 
Programmpakets sind mit Promatte 
von Photron und CFC Keylight auch 
zwei der besten Keying-Produkte im 
Markt, allerdings gibt's Promatte 
sogar schon in Motion, und Keylight 
gehört jetzt mit zur Pro-Version von 
After Effects. 

Anwender erzielen mit der Kombi- 
nation aus DVD Studio Pro 3, Final Cut 
Pro, Shake und Motion ähnliche 
Ergebnisse, wie sie bisher nur mit pro- 
prietären Systemen für über hundert- 
tausend Dollar möglich waren - ein 
echter Insider-Tipp. Uli Plank 


» Award Für eine Tech- 
nologievorschau zum 
Streaming HD QuickTime 
erhielt Apple bereits auf der 
Messe einen Preis 


Aktuell 


Eitekliver Produzieren 


Die Cancom AG vertreibt das Produktionssystem cenShare, das die Arbeitsabläufe 
für Print- und Online-Publikationen optimiert 


cenShare 


» cenShare 

Das durchdachte 
Produktionssystem 
macht Arbeitsabläufe 
für viele Anwen- 
dungsbereiche 
effizienter 


in Kernprodukt der CoWare AG ist 
cenShare. Hinter dem Namen ver- 
birgt sich ein komplexes Produk- 
tionssystem für das Print- und 
Online-Umfeld, das auf Industriestan- 
dards wie Oracle, Windows und Unix 


aufsetzt und darüber hinaus über frei 
nutzbare Schnittstellen für Systeme 
von Drittanbietern verfügt. Auch eine 
direkte Integration von QuarkXPress 
und Adobe InDesign wird so problem- 
los möglich. Durch eine echte medien- 


neutrale Datenhaltung aller Inhalte 
und die vollständige Integration der 
Layout-Werkzeuge lassen sich Medien- 
brüche vermeiden. 

Ein ausgefeiltes Workflow-Modell 
bildet alle Arbeitsschritte elektronisch 
im Detail nach. Damit ist eine Platt- 
form geschaffen worden, mit der sich 
beispielsweise alle gedruckten Pro- 
dukte, die einen Aufwand von mehr 
als fünf Mitarbeitern erfordern, einfa- 
cher - weil datenbankgestützt - und 
flexibler herstellen lassen. 

Dabei kommunizieren die Clients 
über Masken, die sich mit XML modi- 
fizieren lassen, mit der Server-Struk- 
tur. Die Clients basieren allesamt auf 
einem Standard-Client, der für sämtli- 
che Betriebssysteme verfügbar ist, und 
als Basis für die diversen Anforderun- 
gen an den verschiedenen Arbeitssta- 
tionen herangezogen wird. 

Anton Ochsenkühn 


Überblick cenShare ist für folgende Anwender interessant 


=> Mitarbeiter von Mediaberatung beziehungs- 


SAP- oder Verlagsmanagersystem automatisch 
ins cenShare-System übernommen werden. So 
sind fehlende Anzeigen, falsche Formate oder 
Ahnliches faktisch ausgeschlossen. 


=> Chefs vom Dienst (CvD), die mit der Live- 
weise Disposition, deren Anzeigenbuchungen im Blattplanung und einer To-do-Liste in Echtzeit 


stets über den aktuellen Status des (Print-) 
Mediums informiert sind. So besteht jederzeit 
die Möglichkeit, Abläufe optimal anzupassen 
und Engpässe zu vermeiden. 


=> Katalogproduzenten, die vollautomatisiert 
und Template-gesteuert alle Inhalte aus dem 
System und angebundenen Systemen (Texte 
und Bilder) in XPress- beziehungsweise 
InDesign-Seiten vorplatzieren. 


=> Bildredakteure können Bildmaterial auswäh- 
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EG: ft, jur 


= Layouter, die 
bereits mit Anzeigen, 
Bildern und Texten 
vorplatzierte Seiten 
öffnen und so jegli- 
che Fehler vermeiden. 


len und kennzeichnen - der cenShare-Server hat 
auch die Funktionalität einer Bilddatenbank. 


=> Redakteure, die Layout-unabhängig, aber 
zeilenverbindlich schreiben und im Volltext 

alle Informationen suchen, übernehmen und 
darstellen können. 


Hintergrund [CoWare AG 


Die GoWare AG entwickelt und vertreibt innovative Software für 
Produktion, Management und Publikation von Medieninhalten im Offline- 


und Online-Bereich. Hauptzielgruppe sind Verlage, Agenturen und Industrie- 
kunden, denen die CoWare-Software ein Einsparungspotenzial von bis zu 
30 Prozent bei der Publikation ihrer Inhalte und Geschäftsberichte ermög- 
licht. Bei einem geplanten Gesamtumsatz von rund 1,8 Millionen Euro in 
2004 beschäftigt die CoWare AG derzeit rund 16 Mitarbeiter. 


‚1 
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MacExpo 


Kostenlose Eintrittskarten für MACup-Leser 


FOTO: Messe Köln 


=> Ab sofort ist die Crea- 
tive Suite 1.1 mit integrier- 
tem Pagemaker-Plugin ver- 
fügbar. Bei dem neuen 
Bestandteil der Suite han- 
delt es sich um verschiede- 


ne Plugins, Vorlagen und 
Schulungsmaterial. Die 


om 17. bis 19. Juni 2004 öffnet die 

MacExpo in Köln wieder ihre Pfor- 
ten. Offiziell eröffnet wird sie am 17. 
Juni um 10.00 Uhr von Frank Stein- 
hoff, Geschäftsführer von Apple 
Deutschland. Im Vergleich zum ver- 
gangenen Jahr hat die Messe ihre Grö- 
ße fast verdoppelt: Auf mehr als 5000 
Quadratmetern präsentieren Soft- und 
Hardware-Hersteller Lösungen und 
Neuheiten rund um den Mac. Unter 
anderem warten Aussteller wie Adobe, 
Canon, Hewlett-Packard, Cancom und 
Microsoft aufrund 15 000 Mac-Anwen- 
der, die sehen, testen und natürlich 
auch kaufen möchten. 


Drumherum Eine besondere Attrak- 
tion bietet auch das Rahmenpro- 
gramm der MacExpo. Knapp 70 Vor- 
träge und Präsentation werden von 


Ausstellern und Sponsoren durchge- 
führt. Die Besucher haben auch die 
Möglichkeit, in Seminaren und Work- 
shops praktische Erfahrungen zu sam- 
meln. Apple wird offiziell von seinen 
Solution Experts repräsentiert, die ein 
umfangreiches Programm auf ihrer 
eigenen Bühne in Halle 6 bieten. Die 
MACup wird ebenfalls mit Vorträgen 
vertreten sein. Am Samstag lassen die 
Mac-Experten Anton und Simone Och- 
senkühn zusammen mit Chefredak- 


Neuer Palm Desktop 


=> Pünktlich mit den neuen Zire- 
Modellen von PalmOne gibt es 
auch eine neue verbesserte Desk- 
top-Anwendung für den Mac. 

Palm Desktop 4.2.1 bringt verschie- 
dene Bugfixes und eine bessere 
Kompatibilität zu Mac OS X Panther 


teur Richard Joerges QuarkXPress und 
Adobe’s InDesign zum Vergleich antre- 
ten, am Sonntag verrät das Trio Tipps 
und Tricks zu Mac OSX. 


Freier Eintritt Für unsere Leser 
haben wir 300 Tagestickets für die 
MacExpo reserviert. Möchten Sie eine 
der kostenlosen Eintrittskarten 
haben? Dann schicken Sie bitte 
schnellstmöglich unter Angabe Ihrer 
vollständigen Anschrift 
E-Mail-Adresse und Telefonnummer 
eine E-Mail an MacExpo@MACup.com. 
Einsendeschluss ist der 14. Juni 2004, 
der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Mit- 
arbeiter der redtec publishing GmbH 
dürfen ebenfalls nicht teilnehmen. 
Die Karten werden in der Reihenfolge 
der eingehenden E-Mails verschickt, 
solange der Vorrat reicht. pat 


inklusive 


Vlac 


=> Die neue Version von Fast DVD Copy bringt 
lang erwartete neue Features mit. So ist es unter 
anderem jetzt möglich, nur bestimmte Teile der 
DVD zu kopieren, beispielsweise nur die Sound- 
tracks oder aber einzelne Tracks. Darüber hinaus 


gibt es keine Qualitätseinbußen mehr bei den 


Sicherungskopien. Alle mit iDVD kreierten Schei- 


mit. Voraussetzung für den Down- 
load der neuesten Version ist nur 
eine gültige Registrierung. Die Ver- 
sion steht in deutscher Sprache zu 
Verfügung, der Download ist rund 
12 MByte groß. pat 


ben können ohne regionale Beschränkungen 
kopiert werden. 

Um sich die neue Version vorab anzuschauen, 
kann man unter www.fastdvdcopy.com eine 
Testversion herunterladen, die das Anfertigen 
einer Sicherungskopie erlaubt. pat 


Integration des Moduls soll 
Pagemaker-Benutzern den 
Um- und Einstieg zu InDe- 
sign schnell und einfach 
ermöglichen. pat 
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Spymac-Taschen 


Gut verpackt 


aßgeschneidert für die Power- 

Books von Apple sind die neuen 
stylishen Taschen von Spymac. Die 
Mappen sehen nicht nur gut aus, sie 
sind auch ein optimaler Schutz für 
die Computer. Das integrierte Stoß- 
Schutz-System und das passende 
Schloss gehören ebenso 
zum Lieferumfang wie 
der abnehmbare Schul- 
tergurt. Die Taschen 
gibt es in verschie- 
denen Größen und 
sie passen jeweils 
genau zu 
PowerBooks mit 12-, 
15- und 17-Zoll-Dis- 
plays. Raffiniert 
geschneiderte 
Fächer bieten viel 
Platz für Netzteil, 
iPod, Maus und weiteres 


den 


Director’s Cut Scart 


Von Macs und Videos 


it dem Director’s Cut Scart ist es 

möglich, einen normalen Video- 
recorder mit einem Scart-Kabel an den 
Mac anzuschließen. Dadurch entfällt 
ein Scart-/[Composite-Adapter, der bei 
ähnlichen Produkten meist genutzt 
wird. Dieser hat nicht selten eine 
Qualitätsminderung zur Folge. 


Es werde digital Das Gerät von Miglia 
wandelt das Videosignal so um, dass 
es vom Mac als Camcorder erkannt 
wird und die Daten somit sofort zur 


GByte) oder auch mehr als dreistündige Videos 
zu speichern. Damit dürfte die teure DLT-Tech- 
nologie (Digital Linear Tape) für die meisten pro- 
fessionellen Video-Arbeiten entfallen. Auch ist es 
möglich, Sicherungskopien von DVDs zu erstel- 
len, ohne das Datenmaterial vorher auf Single 


Layer komprimieren zu müssen. 


Zubehör. Auch ein Geldfach und 
Steckmöglichkeiten für drei Stifte 
fehlen nicht. Raffiniert: iPod und 
Netzteil können zum Betrieb in der 
Tasche bleiben. 


Rucksack-Trolley wer auflängere 
Reisen geht und beispielsweise 
auch auf Flügen sein 
PowerBook immer bei 
sich haben will, greift am 
besten zum Trolley, der 
sich alternativ mit einge- 
klappten Rädern auch als 
Rucksack bequem tragen 
lässt. Die Abmessungen 
sind so gewählt, dass der 
Spymac-Trolley als Bordge- 
päck durchgeht. Innen 
bietet er viel Stauraum für 
Reisegepäck und natürlich 


den PowerBook. Der Clou: 12- 


digitalen Weiterverarbeitung 
Verfügung stehen. Somit ist es voll mit 
Tools wie FinalCut Pro / Express oder 
iMovie kompatibel. 

Director’s Cut Scart arbeitet sowohl 
mit PAL und SECAM als auch mit 
NTSC-Standard zusammen. Der Preis 
für das Gerät liegt inklusive Scart- 
Kabel bei rund 250 Euro. Vorausset- 
zung ist ein DV-geeigneter Mac mit 
FireWire-Anschluss und Mac OS 9.2.2 
beziehungsweise Mac OS X v10.2.4. 


pat 


zur 


und 15-Zoll-PowerBooks lassen sich 
inklusive der Tragetasche unterbringen. 
Aber auch ohne Tasche ist der Notebook 
im Trolley gut geschützt.. Die Spymac- 
Taschen gibt es in Deutschland unter 
anderem bei www.arktis.de. Die Preise 
beginnen bei rund 100 Euro für die 12- 
Zoll-Variante. Der Trolley schlägt mit zir- 
ka 170 Euro zu Buche. pat 


pat 


DVD-Dual-Layer-Support für Toast 6 An die Börse gegoogelt 


> Erstmalig kommen auch Mac-User in den 
Genuss der DVD-Dual-Layer-Technologie: 

Die Brenn-Software Toast 6 wird in Kürze voll 
kompatibel zu dieser Technik sein. Die neuen 
Funktionen ermöglichen es, fast die doppelte 
Menge an Daten pro DVD zu sichern (bis zu 8,5 


G00g 


le 


Set uchierei 
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Neue Mobile 


Sony-Ericsson und Sharp mit neuen Multitalenten 


ie Telekom-Tochter T-Mobile und 

Sharp haben eine Partnerschaft ver- 
einbart. Ein Kernstück dieser Koopera- 
tion ist - neben der Neuentwicklung - 
der Vertrieb bestimmter Sharp-Pro- 
dukte durch den Mobilfunkanbieter. 
Das erste Gerät, das exklusiv bei T- 
Mobile erhältlich ist, heißt TM100 und 
kommt im superflachen Silbergehäu- 
se daher. Die Tastatur ist ausziehbar 
und verschwindet unter dem hoch 
auflösenden Farbdisplay. Das TM100 


» Weggeschoben 
Die Tastatur verbirgt 
sich beim TM100 
unter dem 
Farbdisplay 


Mediendatenbank iView MediaPro 2.5 


macht per Tastendruck den Weg 
frei zu den mobilen Multi- 
media-Portal t-zones, die 
integrierte Kamera mit digi- 
talem Zoom nimmt wahl- 
weise Fotos oder Videosequen- 
zen auf. Das Gerät ist ab sofort 
im Handel erhältlich und kostet je 
nach Vertrag rund 100 Euro. 


< Musik dabei 
Das K700 bringt 
einen MP3-Play- 
er gleich mit 


Spielkonsole Ebenfalls Neues vermel- 
det Sony-Ericsson: die beiden Modelle 
K700 und S700. Das K700 ist eine rich- 
tige Multimedia-Station: Es verfügt 
über eine integrierte Kamera, die 
wahlweise Fotos oder Videos aufzeich- 
net, einen MP3-Player für Ihre Lieb- 
lingsmusik und eine schnelle Java-3D- 
Gaming Engine, die aus dem Handy 
eine kleine Spielkonsole macht. Zum 
Gaming-Erlebnis trägt auch der Joy- 
stick bei, der die Steuerung deutlich 
erleichtert. 


Edel und stark Das S700 verbirgt hin- 
ter seinem edlen Gehäuse mit 
Schwenkmechanismus eine 1,3- 
Megapixel-Digitalkamera 
8fach-Digitalzoom. Das Handy 
kann noch mehr: Mini-Orga- 
nizer, 3D-Gaming Engine 
und Messaging-Funktio- 
nen sind mit dabei. 

Beide Handys verfügen \ % 
über eine Bluetooth- 
Schnittstelle und unter- 
stützen Quick-Share. Die Preise 
inklusive Vertrag standen bei Redak- 
tionsschluss noch nicht fest. pat 


mit 


A Versteckt Dank Schwenkmechanismus fin- 
den viele Funktionen auf kleinstem Raum Platz 


Patent für iTunes 


Nostalgische Gefühle 


=> Anlässlich des 20. Geburtstags des 
Mac hat MyOldMac.net eine Simulation 
ins Netz gestellt, die Erinnerungen an die 
Anfänge aufleben lässt. Mit Flash- 
Animationen ist es möglich, in das 
Betriebssystem der 80er-Jahre einzutau- 
chen und sich unter anderem an den 
Spielen der ersten Generation zu versu- 
chen. Außerdem beweist der 


2 View MediaPro2 


Simulator jedem Windows- 
Benutzer, was der Mac vor 
zwei Jahrzehnten schon 
konnte ... 


pat 
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iTunes 4.5 


Musik für alle 


um ersten Geburtstag des Music 

Store in den USA schenkt Apple sei- 
nen Kunden die neue iTunes-Version 
4.5 zusammen mit einem Update auf 
QuickTime 6.5.1. Mit dem Update kön- 
nen Mac- und Windows-Anwender 
Audiodateien, die im Windows-Media- 
Container stecken, in das iPod-kompa- 
tible AAC-Format konvertieren. iTunes 
4.5 enthält zudem den Apple Lossless 
Codec, der verspricht, Musik in CD- 
Qualität ohne Qualitätsverlust zu spei- 
chern. Dabei sollen Daten, die mit die- 
sem Codec importiert wurden, nur 
etwa die Hälfte des Speicherplatzes 
pro Datei zum Speichern benötigen. In 
der Vergangenheit hatte der von Apple 
vor etwa zwei Jahren akquirierte Her- 
steller von Musik-Software Emagic 
einen ähnlich gestalteten Codec im 
Portfolio, den Zerloss Audio Packer 
(ZAP). Bei Apple Lossless dürfte es sich 
um ein Derivat dieses Codecs handeln. 
Um Apple-Lossless-Dateien allerdings 
auf einem iPod abspielen zu können, 
ist das zusätzliche iPod-Update nötig, 
das auf einigen der Musikplayer Prob- 
leme verursacht hat. In der Knowledge 
Base ist dazu ein Workaround unter 
der Artikel-ID 61937 erschienen. 


Party DJ und Booklets Als eine wei- 
tere neue Funktion in iTunes 4.5 
haben die Entwickler aus Cupertino 
die Party-Jukebox integriert, die aus 
verschiedenen Quellen zufällig Titel 
auswählt und abspielt. Per Drag and 
Drop lassen sich ganze Wiedergabe- 
listen oder einzelne Songs der Aus- 


wahl zufügen und darin beliebig sor- 
tieren. Zudem druckt iTunes 4.5 auf 
Wunsch CD-Booklets, die etwa das 
Plattencover oder die reine Titelaus- 
wahl enthalten. 

Andere Neuerungen der jüngsten 
Jukebox-Software 
betreffen derzeit nur die amerika- 
nische Musicstore-Klientel und 
treten nur in Verbindung mit 


Version der 


dem  Digital-Rights-Management 

Fairplay auf. Mit dem QuickTime- 
Update schiebt Apple der Cracker-Soft- 
ware MyTunes einen Riegel vor, die 
bisher die Rechtebeschränkung ent- 
fernen konnte. Allerdings kann weder 
Toast noch Jam durch QuickTime 6.5.1 
gekaufte Musik aus dem Music Store 
direkt brennen. iTunes 4.5 selbst 
brennt Wiedergabelisten, die gekaufte 
Music-Store-Stücke enthalten, nur 
noch sieben- statt bisher zehnmal. 
Dafür hat Apple Fairplay von drei auf 
fünf legitimierte Computer erweitert. 
Außerdem bietet die so genannte iMix- 


Funktion die Möglichkeit, 

eigene Compilations für andere Nut- 
zer als Hörprobe im Music Store zu 
veröffentlichen. Europäische Anwen- 
der können auch ein Jahr nach der 
Eröffnung des Online-Shops in den 
USA kein Musikstück kaufen. Offenbar 
dauern die Lizenzverhandlungen mit 
den Musikverlagen und Verwertungs- 
gesellschaften in den europäischen 


Ländern noch immer an. chr 


... und weitere Profibücher zu 
Digitales Video | Bildbearbeitung 
3D & Animation | Webpublishing 


versandkostenfrei 
im Web bestellen 
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Aktuell 
Der MACup-Online-Auftritt 


MAGUP ONLINE 


Foren, Markt, Specials und weiter führende Informationen zu Artikeln aus der aktuellen MACup 


iPod-Download-Special 


Tools für iPod & iTunes 


Zum Verkausstart des iPod mini im Juli 
hat die MACup-Redaktion eine Sammlung 
nützlicher Shareware zusammengestellt. 
So lassen sich zum Beispiel Songs oder 
ganze Play-Listen vom iPod auf den Mac 
zurück übertragen. Außerdem gibt es 
Bildschirmschoner, die sich auf dem iPod 
installieren lassen. Für die Besucher der 
MACup-Homepage gibt's zusätzliches 
Futter für Apples iPod und iTunes. 
www.macup.com/downloa 


mp 


Forum für Macianer 


Ein Kessel Buntes 


Für den Erfahrungsaustausch über neue 
Hard- und Software für den Mac ist das 
Anwenderforum auf der MACup-Home- 
page eine erste Anlaufstelle. Dort finden 
nicht nur MACup-Leser schnell und 
unkompliziert kompetente Hilfe getreu 
dem Motto von Mac-Usern für Mac-User. 
Dabei ist es egal, ob sich die Frage um 
das optimale Mail-Programm für Mac OS 
dreht oder um die Suche nach einer spe- 
ziellen Software-Lösung für eine exoti- 
sche Anwendung. Im MACup Forum ist 
jede Frage willkommen. mp 
www.macup.com/forum 


Web-Infos zu Artikeln 


MALlIink-Id 


Die MAClink-Id verknüft weiter führende 
Informationen im Internet zu Artikeln im 
der Printausgabe der MACup. Anstelle 
einer langen Webadresse benötigen Sie 
lediglich die MAClink-Id. Diese Kennziffer 
ruft umgehend die Information zum 
gewünschten Artikel im Internet ab. Ein- 
zugeben ist der Link-Code auf der Home- 
page der MACup. mp 
www.macup.com 


MACup-Kleinanzeigen 


Hard- und Software-Markt 


Lange vor eBay und anderen Marktplät- 
zen installierte MACup auf ihrer Website 
einen Kleinanzeigenmarkt. Mit regelmäßig 
über 1.500 Anzeigen aus dem Umfeld 
Macintosh Hardware, Peripherie und 
Software werden Suchende schnell fün- 
dig und finden die lange ersehnte Hard- 
ware für den Mac. 

Die Kleinanzeigen erscheinen übersicht- 
lich sortiert in den Kategorien: Biete 
Hardware, Suche Hardware, Biete Peri- 
pherie, Suche Peripherie, Biete Software, 
Suche Software sowie Biete Sonstiges 
und Suche Sonstiges. Die Anzeigen sind 
chronologisch absteigend sortiert. Damit 
auch ältere Beiträge jederzeit gefunden 
werden können, rundet eine leistungs- 
starke Suchfunktion den Kleinanzeigen- 
markt ab. Außerdem bieten die persönli- 
che Merkliste und der Suchagent mehr 
Komfort beim Suchen. 

Wenn Sie etwas zu verkaufen haben, sich 
für Peripherie oder gleich einen ganzen 
Mac interessieren, können Sie nach einer 
unkomplizierten Registrierung (selbst 
dann, wenn schon ein Forum-Login vor- 
handen ist) Ihr Inserat kostenlos bequem 
über die MACup-Website aufgeben. mp 
www.macup.com/kleinanzeigen 


Inserentenverzeichnis 


Kunde auf Seite TELEFON Fax www E-Mail 

Application Systems Heidelberg 131 (062 21) 30 00 02 (062 21) 30 03 89 www.application-systems.de info@application-systems.de 
Software GmbH 
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alisiert. Auf IBMs Spuren wandelnd, wird der Chip-Hersteller 

einerseits einen 64-Bit-Prozessor entwickeln, der stark an den 
G5 erinnert. Andererseits wird die G4-Prozessor-Familie weiterent- 
wickelt und auf Taktraten von 2 GHz und mehr beschleunigt. 

In Zukunft müssen wir uns auch mit einer neuen Nomenklatur 
anfreunden. So heißt Motorolas Halbleiterbereich jetzt Freescale, 
und die als G4 bekannte Prozessorfamilie wird künftig e600 genannt. 
Die e600-Plattform wiederum wird eher die MPC86xx-Modell- 
nummern tragen als die alten MPC74xxx-Codes der G4-Ära. 

Beim e600 handelt es sich im Wesentlichen um eine verbesserte 
Version des G4-Core, der den Prozessor über die 2-GHz-Marke hinaus- 
tragen wird. Unklar ist noch, ob auch der Dual-Core-G4-Prozessor, den 
Motorola auf der Roadmap vom Juni 2003 platzierte, zur e600-Fami- 
lie gehören wird. Da die e600-Plattform jedoch Chip-Multiprocessing 
unterstützt, ist anzunehmen, dass künftige MPC8600er multiple 
e600-Cores enthalten. Aus dem e600 könnte auch der G4+-Chip wer- 
den, den Motorola voriges Jahr auf seinen Fahrplan setzte. 


N otorola hat die Roadmap für seine PowerPC-Prozessoren aktu- 


Prozessoren MPC87xx. Dabei handelt es sich um eine Prozessor- 

reihe, die - wie auch der im G5 verbaute PowerPC 970 von IBM - 
sowohl 64- als auch 32-Bit-Anwendungen ausführen kann. Die Takt- 
rate liegt bei 3 GHz und mehr. Der e700 würde sich gut für Apples 
Zwecke eignen, genauso wahrscheinlich ist jedoch, dass er auf hoch- 
performante Netzwerk- und Enterprise-Applikationen abzielt. 

Möglich wäre aber auch, dass Freescale einen Chip anbietet, der 
zum jetzigen G5 kompatibel ist und weniger Strom verbraucht als der 
Chip von IBM. Der niedrige Stromverbrauch ist ausschlaggebend 
dafür, dass der G4 in PowerBooks und iBooks zum Einsatz kommt. 
Und Apple lässt verlauten, dass es noch einige Zeit dauern kann, ehe 
ein PowerBook G5 vom Band läuft. Zwar macht IBM große Fort- 


F-- Entsprechung zum G5 wird e700 heißen, die einzelnen 
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schritte, doch letztlich hat Motorola mehr Erfahrung darin, Chips 
herzustellen, die wenig Strom verbrauchen und wenig Wärme abge- 
ben. Falls das Unternehmen IBM bei der 64-Bit-CPU energietechnisch 
unterbietet, ist nicht auszuschließen, dass ein Motorola-Prozessor das 
PowerBook G5 aus der Taufe hebt. Freescale hat noch nicht bekannt 
gegeben, wann die e700-Familie auf den Markt kommt - nur so viel: 
Sie befindet sich eher in der Planungs- als in der Entwicklungsphase. 


m auf3 GHz zu takten, wird die Pipeline des e700 voraussichtlich 
länger sein als die siebenstufige des G4. Selbst der e600-Core wird, 
um 2 GHz zu ermöglichen, diesbezüglich eine Steigerung brau- 
chen. Beide werden voraussichtlich in Freescales HiperMOS-8-SOI-Fer- 
tigungsprozess übers Band laufen, im 90-nm-Verfahren. Der e700 
könnte aber auch mit 65-nm-Strukturen gefertigt werden. 
Mittlerweile hat IBM seinen Fertigungsprozess für die 90-nm-Tech- 
nologie verbessert. Das Unternehmen konnte die Yields (Ausbeute an 
funktionsfähigen Prozessoren) bei der Herstellung des PowerPC 
970FX deutlich steigern. Möglicherweise reicht dieser Fortschritt 
sogar für eine Einführung des Power Mac G5 zum Zeitpunkt des 
Erscheinens dieses Artikels aus. Eher wahrscheinlich ist aber die 
Ankündigung auf Apples Worldwide Developer’s Conference im Juni. 
IBM hat sich schwer getan, die Yields zu erhöhen. Wenn sowohl 
Chip als auch Fertigungsprozess neu sind, treten fast immer und bei 
allen Chipherstellern Kinderkrankheiten auf. So liefert Intel gerade 
erst seine mobilen 90-nm-Chips aus, die für Februar geplant waren. 
Im Moment sieht es nicht danach aus, als könnte Apples CEO Ste- 
ve Jobs bald einen neuen 3-GHz-Power-Mac ankündigen - IBM spricht 
lediglich davon, den 970FX auf 2,6 GHz zu beschleunigen. Mögli- 
cherweise kann der Prozessorhersteller aber bis Ende September 
einen Chip für eine 3-GHz-Maschine aus dem Sack lassen. Wenn dem 
so wäre, könnte Jobs sein Versprechen einlösen: Ein solcher Mac 
käme im „Sommer“ 2004 auf den Markt. 
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Die aufgeführten Programme sind zum Teil Shareware-, Freeware-, Demo- oder 
Open-Source-Anwendungen. Stand: 13. Mai 2004 


INHALT 


Diese GD’enthält fast 680 MByte aktuelle 
Share- und Freeware, kommerzielle Demos und 


heftbegleitendes Material 


iView Media (Pro) Demo Die Medien- 
verwaltung iView liegt in zwei Versio- 
nem für den Mac vor: In der, einge- 
schränkten und deutlich schlankeren 
Version können bis zu 8000 Bilder, 
Filme und Töne pro Katalog verwaltet 
werden. Die Anzahl der Kataloge ist 
genauso wie bei der Pro-Version unbe- 
grenzt. iView MediaPro dagegen unter- 
stützt die Verwaltung von bis zu 128 
000 Dateien pro Katalog. Neben Stan- 
dardformaten wie MP3, JPG und MOV 
können auch professionelle Formate 
wie RAW, PDF und selbst Zeichensätze 
integriert werden. Die Pro-Version 
druckt benutzerdefinierbare Layouts 
oder Objekte mit Anmerkungen aus. 


4 Angeschaut iPhoto ist nicht nt 
aber wer einmal iView Media ausprobiert 
hat, möchte nicht mehr zurück. 


Neben.der reinen Verwaltung können 
beide Versionen aber auch HTML-Sei- 
ten generieren und Dia-Shows präsen- 
tieren. Die Pro-Version exportiert Dia- 
Shows sogar in das Quicktime-Video- 
Format. Zusätzlich befindet sich auf 
der_CD auch der kostenlose Reader. 
Damit können die Kataloge auch 
weitergegeben werden, und der Emp- 
fänger kann den Katalog durchstö- 
bern, ohne iView Media installiert zu 
haben. jk 


Retrospect Demo Retrospect in der 
Version 6 ist das Profi-Tool, wenn es 
um die Sicherung von Daten geht. Auf 
der CD befinden sich die Desktop-Ver- 
sion für den Einsatz auf Einzelplatz- 


rechnern und die Server-Version für 
die Verwendungin Netzwerken. Beide 
Programme können 45 Tage lang kos- 
tenlos getestet werden. Retrospect 
unterstützt eine Vielzahl von Laufwer- 
ken und Medien für die automatische 
Kopie der wichtigen Daten. Nach 
Beantwortung einiger Fragen erstellt 
das Programm selbstständig Pläne 
und Backup-Skripte, die für eine siche- 
re Arbeitsumgebung sorgen. Natürlich 
kann der Anwender auch selbst Hand 
anlegen und den Zeitpunkt sowie die 
Art der Sicherungskopie wählen. jk 


X-Plane Demo Der Fiugsimulator X- 
Plane stellt so ziemlich alles in den 
Schatten, was sich auf dem Computer 
in die Lüfte bewegt. Egal ob es um 
einen Rundflug’mit einer Cessna oder 
den Linienflug/mit’einer Boeing 747 
geht, X-Plane simuliert jeden Flug 
naturgetreu. Die entsprechenden Wet- 
terdaten’aus‘dem Internet vorausge- 
setzt, ‚werden sogar die aktuellen Wet- 
terbedingungen simuliert‘ Da die pro- 
grammeigene Datenbank die Daten 
von rund 18 000 (in Worten: achtzehn- 
tausend) Flughäfen gespeichert hat, 
sollte auch ein Airport in jeder 
gewünschten Region enthalten sein. 
Wem die heimischen Gefilde zu lang- 
weilig sind, der kann auch auf den 
Mars weiterfliegen und den Nachbar- 
planeten der Erde mal etwas genauer 
unter die Lupe nehmen. jk 


4 Abgehoben Für den Einsatz von 
X-Plane empfiehlt sich ein Joystick 


072004 MACup.com 27 


Schwerpunkt 
Office 2004 im Überblick 


28 MACup.com 07 » 2004 


FOTOS: gettyimages 


Ein guter Janrgang 


Microsoft hat Office 2004 offiziell gelauncht. Wir haben es für Sie unter die Lupe genommen 
und verraten auch schon erste Kniffe zum effektiveren Arbeiten. Einen ausführlichen Vergleichs- 
test aktueller Office-Anwendungen finden Sie in der August-Ausgabe der MACup 


eit der Vorstellung von Office v.X 

sind einige Jahre ins Land gegan- 

gen, und so war es wieder Zeit 

für eine neue Version von Micro- 
softs Office-Paket für den Mac. Mit 
dem jüngsten Spross kehrt Microsoft 
zur Praxis der Jahreszahlen als Pro- 
grammbezeichnung zurück und ver- 
zichtet damit auf eine eigenwillige 
Benennung wie bei der Vorgängerver- 
sion. Das Office-Paket besteht wie ge- 
wohnt aus der Textverarbeitung Word, 
der Tabellenkalkulation Excel, dem 
Präsentationsprogramm PowerPoint 
und Entourage, der Kombination aus 
E-Mail-Programm, Terminplaner sowie 
Adress- und Aufgabenverwaltung. 
Microsofts Chat-Client MSN Messenger 
rundet das Spektrum ab. Die Profes- 
sional-Version wird zusätzlich Virtual 
PC 7 mit Windows XP Professional ent- 
halten. Als einzigen Teil der Office- 
Sammlung wird es Word 2004 auch 
als separates Programm geben. 


Office POO4 Neue 


Projektcenter Die neue zentrale Schalt- 
stelle für Projekte. Das Projektcenter ver- 
waltet alle Dokumente, E-Mails, Kontakte, 
Aufgaben, Termine und Notizen, die zu 
einem Projekt gehören. Projekte können 
für andere Benutzer freigegeben werden. 


Scrapbook Das Scrapbook ist eine stark 
erweiterte, gemeinsame Zwischenablage 
für die Office-Programme. Es nimmt 
Textdateien, Textfragmente sowie Grafik- 
dateien auf und hält sie für alle Anwen- 
dungen bereit. 


Kompatibilitätsbericht Diese Funktion 
überprüft Office-Dokumente auf mögliche 
Probleme beim Austausch mit der Win- 
dows-Variante oder älteren Mac-Versio- 
nen. Vorhandene Probleme korrigiert das 
Werkzeug auf Wunsch. 


Projektpalette Über die Projektpalette 
haben Word, Excel und PowerPoint 


Gute Vorsätze Das zentrale Anliegen 
für den Jahrgang 2004 von Office war 
laut Microsoft die Verbesserung der 
Arbeitsproduktivität. Neue Funktio- 
nen wurden unter dieser Prämisse ent- 
wickelt. Viel Aufwand steckte Micro- 
softs Macintosh Business Unit (BU) 
auch in die Optimierung der Hand- 
habung. Damit will der Hersteller die 
Ergebnisse einer groß angelegten 
Umfrage unter Benutzern umsetzen. 
„Verbesserung der Arbeitsproduk- 
tivität“ bedeutet aus der Sicht von 
Microsoft vor allem, die Zusammen- 
arbeit 
Bestandteilen von Office zu optimie- 
ren. Ähnliches haben wir auch schon 
bei früheren Versionen gehört. Dies- 
mal hat Microsoft aber die Perspektive 
gewechselt - nicht mehr Dokumente 
stehen im Mittelpunkt, sondern ganze 
Projekte. Die komplette Projektverwal- 
tung, die viele Benutzer bisher müh- 
sam mithilfe von Ordnern und 


zwischen den einzelnen 


Zugriff auf die Daten eines Projekts, ohne 
dazu das Projektcenter in Entourage Öff- 
nen zu müssen. 


Projektkatalog Der Projektkatalog, der 
beim Offnen eines Programms erscheint, 
bietet in Office 2004 auch Zugriff auf die 
100 zuletzt benutzen Dokumente sowie 
auf Projekte und die neu gestalteten 
Beispieldateien. 


Verbesserter Druckdialog 

Der Druckdialog der Office-Programme 
ist nun übersichtlicher und enthält eine 
Miniaturvorschau des aktuellen 
Dokuments. 


AutoAktualisieren 

Damit sucht Office automatisch nach 
Updates bei Microsoft und hält so das 
Programmpaket auf dem neuesten Stand. 
Benutzer können allerdings die Installa- 
tion von Updates auch verhindern. 


Zetteln erledigten, will Microsoft mit 
Office 2004 übersichtlich und komfor- 
tabel am Rechner zusammenfassen. 
Die Redmonder haben dabei erkannt, 
dass viele Projekte nicht nur auf die 
eigenen Programme beschränkt sind. 
Die Projektverwaltung macht des- 
wegen nicht bei den hauseigenen 
Anwendungen halt, sondern nimmt 
auch „fremde“ Dokumente und 
Ressourcen auf. Da Projekte oft von 
mehreren Personen bearbeitet wer- 
den, liegt ein weiterer Schwerpunkt 
auf dem Austausch von Dateien mit 
anderen Nutzern. 


Richtige Richtung Die Richtung stimmt 
bei Microsofts Mac-Abteilung: Pro- 
duktpflege statt „Featurities“. Der 
Jahrgang 2004 von Office ist ein guter, 
weil die Entwickler konkrete Proble- 
me gelöst haben. Raum für Verbesse- 
rungen gibt es natürlich trotzdem. 
Hartmut Könitz 


programmübergreifende Funktionen 


Unicode Die Unicode-Unterstützung ist in 
Office 2004 erheblich verbessert. Die 
Programme unterstützen mittlerweile 
mehr Zeichen innerhalb von Dokumen- 
ten, und auch bei Dateinamen ist nicht 
nur die Beschränkung auf 31 gefallen, 
sondern es sind jetzt auch Unicode- 
Zeichen erlaubt. 


Weitere Neuerungen Die überarbeitete 
Formatierungspalette sorgt für eine effi- 
zientere Bedienung. Eingebettete Bild- 
dateien kann Office 2004 inzwischen als 
separate Grafikdatei speichern. Zeich- 
nungsobjekte erhalten realistischere wei- 
che Schatten. Die Unterstützung für 
AppleScript wurde in der jüngsten Ver- 
sion ebenfalls stark verbessert. Pro- 
grammabstürze meldet Office 2004 an 
Microsoft, soweit dies vom Benutzer 
gewünscht ist, und die Wiederherstel- 
lungsfunktion soll Datenverluste selbst 
bei Abstürzen vermeiden. 
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Office 2004 Allgemeine Neuerungen 


trale Schaltstelle in Office 2004 

und die wohl wichtigste neue 
Funktion. Hier erstellt man Projekte 
und legt dafür zunächst einen genau- 
en Zeitrahmen fest. Das Projektcenter 
verwaltet ab diesem Zeitpunkt alle 
notwendigen Ressourcen wie Doku- 
mente, Termine, Kontakte, Notizen 
und E-Mails. Letztere ordnet Entoura- 
ge automatisch zu, wenn ein Absen- 
der einem bestimmten Projekt als 
Kontakt zugewiesen ist oder der 
Betreff bestimmte Stichwörter ent- 
hält. Termine, Kontakte und Aufgaben 
werden direkt im Projektcenter 
erstellt. Über Entourage und sogar 
Office hinaus geht dann die Verwal- 
tung von Dokumenten. So kann 
einem Projekt beispielsweise problem- 
los eine Photoshop-Collage oder eine 
Freehand-Datei zugeordnet werden, 
und das jeweilige Dokument lässt sich 
mit einem Klick im Projektcenter Öff- 
nen. Entourage legt Aliase der Dateien 
in einem Projektordner ab. Das Pro- 
jektcenter ist zwar in Entourage an- 
gesiedelt, über eine Palette können 
die anderen Office-Programme aber 
direkt darauf zugreifen. 


D as Projektcenter ist die neue zen- 


| Office 2004 Info 


Hersteller (Info) Microsoft, www. microsoft.com/germany/mac 
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Und bist Du nicht willig, 
dann mach ich Dich lang 


Kompatibel Vielen Benutzern ist der 
reibungslose Austausch von Office- 
Dokumenten mit Windows-Anwen- 
dern ein Anliegen. So lautet ein weite- 
res - kaum überraschendes - Ergebnis 
der Umfrage. Prinzipiell funktioniert 
der plattformübergreifende Austausch 
von Office-Dokumenten seit Jahren 
gut. Allerdings musste man dabei eini- 
ge Fallstricke beachten und das Wis- 
sen darüber oft durch Fehlschläge 
erwerben. Diese Trial-and-Error-Arbeit 
erledigt in Office 2004 die neue Funk- 
tion Kompatibilitätsbericht. 
erkennt mögliche Probleme 
bereits, bevor ein Dokument den 
eigenen Rechner verlässt. Mit 
welcher Version am Mac und 
unter Windows 
aktuelle Dokument versteht, 
wird hier auf Knopfdruck 
geprüft. Ein Kompa- 
tibilitätsbericht listet alle 


Sie 


sich das 


Preis (rund) 550 Euro (Vollversion), 170 Euro (Vollversion für For- 
schung und Lehre), 300 Euro (Upgrade von Office 98, 
2001 und v. X), 280 Euro (Einzelversion Word 2004), 
Preise und Verfügbarkeit der Professional Edition (incl. 
Virtual PC 7) stehen noch nicht fest. 
Mac-mitPowerPC-G3-Prozessor, Mac OS X v10.2.8 


Probleme auf und erklärt 
sie. Nicht genug damit - 
direkt aus der Palette heraus 
kann man sie auch gleich 
korrigieren. Die Funktion ist 
zusätzlich in die Sichern-Dialo- 


a i Voraussetzung oder höher, 256 MByte Arbeitsspeicher, 570 MByte 
freier Platzaufder Festplatte 
(Setup-Installation), 610 MByte bei vollständiger 


Installation, CD-ROM-Laufwerk 


ge integriert und warnt dort 
auch selbstständig bei mög- 
lichen Konflikten. Leider gibt es 
keinen Hinweis auf Schriften, die 
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< Organisiert Im 
Projektcenter ver- 
waltet man alles, 
was zu einem 
Projekt gehört 


< Jetzt auch lang Office kann 
nun mit Dateinamen umge- 
hen, die länger sind als 

31 Zeichen 


nicht selbstverständlich auf einem 
anderen Rechner auch vorhanden 
sind. An dieser Stelle sollte Microsoft 
nachbessern, denn fehlende Schriften 
sind die häufigste Ursache dafür, dass 
manche Dokumente auf dem Rechner 
der Kollegen ganz anders aussehen. 


Lange Namen Die 31-Zeichen-Grenze 
für Dateinamen ist in Office 2004 end- 
lich gefallen. Die Probleme, die unter 
v. X daraus resultierten, dass der 
Sichern-Dialog. zwar längere Datei- 
namen zuließ, diese dann aber von 
den Office-Programmen nicht erkannt 
wurden, sind damit Vergangenheit. 


Scraphook Das Office Scrapbook 
(wörtlich „Ssammelalbum‘“) ist als Kon- 
zept nicht völlig neu - auch frühere 
Office-Versionen kannten bereits eine 
gemeinsame Zwischenablage. Die 
aktuelle Version hat aber nicht nur 
den Namen gewechselt, sondern auch 
im Funktionsumfang deutlich zu- 
gelegt. Das Scrapbook ist eine kleine 
Mediendatenbank, die nicht nur Texte 
aufnimmt, sondern auch Bilderin den 
Formaten .gif, jpg, .pict, .png, .bmp 
und MacPaint. Zur besseren Übersicht 
kann man alle Einträge mit Stichwör- 
tern versehen, sie Projekten zuordnen 
und nach Kategorien ordnen. 


Word Neue Funktionen 


Neu in Word ist die Ansicht als 
N Dieser Modus stellt 

eine erweiterte Variante der 
schon bekannten Gliederungsansicht 
dar. Mit einer Darstellung, die an 
einen Schreibblock erinnert, wirkt die 
Ansicht zunächst ein wenig verspielt. 
Gedacht ist sie beispielsweise für 
schnelle, aber trotzdem strukturierte 
Protokolle von Sitzungen oder für 
Notizen zu einer Rede. Ein Notizbuch 
verfügt über Reiter am rechten Rand, 
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gen. Damit markiert Word schon seit 
einigen Jahren Änderungen im Text 
und bietet so mehreren Benutzern die 
Möglichkeit, gezielt Veränderungen 
anzunehmen oder abzulehnen. Word 
2004 hebt Änderungen und Kommen- 
tare als Sprechblasen am Rand deut- 
lich hervor und macht damit die Kor- 
rektur einfacher. Leider zeigt Word 
nur entweder Einfügungen oder 
Löschungen als Sprechblasen an, 
abhängig davon, ob die Original- oder 


< Flexibel. 

Die neue Notiz- 
buchansicht eig- 
net sich gut für 
Besprechungen 


V Deutlich Word zeigt 
Änderungen in Sprech- 
blasen am Rand an 


= 


kart " 
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über die man auf weitere Seiten 
gelangt. Damit gestaltet man auch 
komplexe Gliederungen übersichtlich, 
indem man sie auf mehrere Seiten 
verteilt. Bei Bedarf erstellt man über 
eine Schaltfläche zusätzliche Seiten. 
Wer nicht schreiben will, Kann einem 
Notizbuch auch Audioaufnahmen 
hinzufügen, wenn die entsprechende 
Hardware - also ein Mikrofon - vor- 
handen ist. 

Der herkömmlichen Gliederung 
hat das Notizbuch auch noch die 
umfangreichen Markierungsmöglich- 
keiten voraus. Zu diesem Zweck hält 
Word einen Vorrat an acht verschie- 
denfarbigen Symbolen parat, die man 
einfach auf einen Gliederungspunkt 
zieht. Wer Skizzen machen will, fin- 
det dafür einen Malstift. 

Eine oft übersehene Funktion von 
Word ist das Verfolgen von Änderun- 


die Endversion eines Dokuments 
sichtbar ist. Beides gleichzeitig wäre 
beim nächsten kleinen Update wün- 
schenswert. 

Immer wieder Anlass zu Ärger gab 
die Funktion Autokorrektur in Word. Es 
war einfach nervig, dass zum Beispiel 
die Abkürzung „IDE“ automatisch 
immer in „DIE“ geändert wurde. 
Statt die Funktion ganz ausschal- 
ten zu müssen, bietet Word nun 
einen so genannten Smartbut- 
ton, der in Form einer Unter- 
streichung erscheint, sobald 
ein Wort automatisch korri- 
giert wird. Per Klick kann L 
man nun gezielt eingreifen 
und die automatische Kor- 
rektur zurücknehmen. Ein 
zweiter Smartbutton erscheint 
nach dem Verschieben oder 
Einsetzen von Text. Auf Wunsch 


passt er auch gleich die Formatierung 
des verschobenen Texts an. 

Was in Word 2001 als Dokument- 
struktur begann, schmückt sich in der 
aktuellen Version mit dem Titel Navi- 
gationsbereich. Dieser öffnet sich 
links neben dem Dokumentenfenster 
und bietet zwei alternative Möglich- 
keiten zu navigieren: entweder über 
Gliederungseinträge oder 
einer Miniaturansicht, ähnlich wie in 
Adobes Acrobat. 


mittels 


Word Tipps 


Sprechblasen unsichtbar Wer die Sprechblasen der neu 
gestalteten Anderungsmarkierung nicht sehen kann, hat es 
nicht mit einem Programmfehler zu tun. Man muss zunächst 
in die Ansicht Seitenlayout wechseln, um die Sprechblasen 
zu sehen. 


Durchsicht verhindern Wen es stört, dass die Formatie- 
rungspalette bei Inaktivität durchsichtig wird, kann diese 
Funktion ausschalten. Zu einem entsprechenden Eintrag 
gelangt man, wenn man auf den Pfeil am unteren Rand der 
Palette klickt. 


Shortcuts im Text In Word 2004 hat Microsoft die Shortcuts 
zum Springen im Text geändert. Mit der Kombination Befehl- 
und -Pfeiltaste springt man nun zum Ende einer Zeile und 
nicht mehr zum Anfang des nächsten Worts. Dafür gibt es 
nun die Kombination aus Wahl- und Pfeiltaste. 


Alle Tastenkombinationen ausdrucken Eine Liste der funk- 
tionsträchtigen Tastenkombinationen lässt sich folgender- 
maßen ausdrucken: 

1. Klicken Sie im Menü Extras auf Makros und im Unter- 
menü auf Makros. 

2. Wählen Sie im Popup-Menü Makros in den Eintrag 
Word-Befehle. 

3. Klicken Sie im Feld Makroname auf Befehle auflisten (Sie 
müssen dazu herunterscrollen). 

4. Klicken Sie auf den Knopf Ausführen. 

5. Wählen Sie im dann erscheinenden Dialogfeld Befehle 
auflisten den Eintrag Aktuelle Menü- und Tastaturein- 
stellungen und klicken Sie dann auf OK. 

6. Wählen Sie den Befehl Drucken im Menü Datei. 


Schwerpunkt 
Office 2004 im Überblick 


PowerPoint Neue Funktionen 


D ie wichtigsten Neuerungen im Prä- 


dows deutlich verbessert. Viele Effekte 
und Animationen aus der aktuellen 
Windows-Version konnte das alte 
PowerPoint für den Mac gar nicht 
wiedergeben. Dieses Problem ist nun 
laut Microsoft endgültig gelöst. 


sentationsprogramm PowerPoint 

fasst Microsoft unter dem Begriff 
Referententools zusammen. Dies ist 
eine spezielle Ansicht, die Referenten 
die Arbeit deutlich erleichtern soll. Sie 
zeigt - unsichtbar für das Publikum - 
Notizen und eine Bildschirmuhr 
sowie eine Miniaturansicht aller vor- 
handenen Folien. Weiterhin sind 
sowohl die aktuelle als auch die nächs- 
te Folie sichtbar. Die Referententools 
setzen allerdings einen zweiten Bild- 
schirm voraus. 

Damit Vorträge besser aussehen, 
liefert Microsoft für PowerPoint 2004 
neue Vorlagen mit, und die ebenfalls 
neue Miniaturansicht hilft bei der 
Auswahl. Auch bei den Schriften gibt 
es Neuigkeiten zu vermelden: Die 


4 Durchsichtig Schriften 
in PowerPoint 2004 können 
transparent sein 


Zeichenbreite ist variabel geworden, 
und es kann nun definiert werden, ob 
und wie durchsichtig die Buchstaben 
sein sollen. 

Ebenfalls der Verschönerung die- 
nen die neuen Übergangseffekte. 
Neben vielen anderen hat nun auch 
der Würfeleffekt aus Keynote in einer 
etwas abgespeckten Variante in Power- 
Point Einzug gehalten. Was die 
Animation einzelner Elemente auf 
einer Folie betrifft, so dürften bei der 
neuen PowerPoint-Version keine Wün- 


4 Lange Liste 
Unter 200 Ani- 
mationseffekten 
sollte jeder den 
richtigen finden 


<« Vortrag Die 
neuen Referen- 
[| tentools er- 
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mit denen man beispielsweise eine 

Grafik ins Bild wirbeln lassen kann. 
In diesem Bereich hat der Herstel- 

ler auch die Kompatibilität zu Win- 


Office 2004 Pro 
=> Office 2004 eignet sich für Anwender, die 


Contra 
=> Office 2004 eignet sich weniger für 


PowerPoint Tipps 


QuickTime-Effekte PowerPoint 2004 


« oft Dokumente mit der Windows-Welt aus- 
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tauschen (Kompatibilitätsbericht und gene- 
rell verbesserte Kompatibilität) 

auf einen Microsoft-Exchange-Server zu- 
greifen 

Projekte zentral am Rechner verwalten 
möchten 


sich bisher über die Autokorrektur geärgert 
haben 

viele Präsentationen machen (wegen der 
Referententools) 

oft Excel-Dateien ausdrucken 
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Anwender 

von anderen Mail-Programmen und Ter- 
minplanern/Adressdatenbanken, da viele 
Vorteile des Entourage-Projektcenter dann 
nicht nutzbar sind 

von Mac 0S X < v10.2.8 

die nur wenige Briefe schreiben und hin 
und wieder Tabellenkalkulation machen; 
dafür reicht auch AppleWorks 

die mit schlichten Präsentationen ohne 
Schnickschnack auskommen; sie brauchen 
kein PowerPoint 


unterstützt die QuickTime-Effekte 
von PowerPoint 2001 und v. X nicht 
mehr. Beim Offnen ersetzt 
PowerPoint 2004 die Effekte durch 
eigene Entsprechungen. Wer alte 
Präsentationen so wiedergeben will, 
wie sie gedacht waren, sollte sie 
weiterhin mit den alten Programm- 
versionen Öffnen. 


Alte Vorlagen benutzen Wem die 
Vorlagen der Vorgängerversionen 
gefallen haben, der kann sie einfach 
über den Projektkatalog öffnen und 
benutzen. 


Entourage Neue Funktionen 


ie größte Neuerung in Entourage, 

das Projektcenter, haben wir 

bereits am Anfang dieses Artikels 
vorgestellt, doch darüber hinaus gibt 
es noch andere interessante Dinge. 
Wichtig in Zeiten des E-Mail-Mülls ist 
der verbesserte Junk-Filter. Zunächst 
fällt im Bereich E-Mail aber der opti- 
mierte Einrichtungsassistent auf, der 
die Einstellungen selbstständig über- 
prüft und Tippfehler bei der Server- 
adresse prompt entlarvt. 

Mails zeigt Entourage 2004 über- 
sichtlich in einem dreigeteilten Fens- 
ter an. Ein Doppelklick auf eine Mail 
öffnet diese in einem separaten Fens- 
ter. Sortieren lässt sich jetztauch nach 
Gruppen und Betreff. Neue Mails 
kündigt Entourage in einem kleinen 
Fenster an, das am rechten unteren 
Bildschirmrand erscheint. In diesem 
Dialog erscheinen nacheinander 
Absender und Betreff der neuen Mail - 
praktisch, denn so kann man gleich 
sehen, welche Priorität eine ein- 
treffende Mail hat, ohne sofort zu 
Entourage wechseln zu müssen. 

Der Junk-Filter hat verschiedene 
Selektionsmöglichkeiten. Allerdings 
sollte man mit der Einstellung Hoch 
vorsichtig sein. Zwar warnt Entourage 
unverzüglich, dass bei dieser Wahl 
auch einige korrekte Mails als Junk 
definiert werden könnten. Im Er- 
gebnis bedeutete das aber bei unseren 
Versuchen, dass von 29 Mails im Junk- 
Ordner auf nur 14 diese Zuordnung 
auch wirklich zutraf. 

Auch beim Thema Sicherheit hat 
sich in Entourage etwas getan: Das 
Programm unterstützt Sicherheits- 
zertifikate für verschlüsselte Übertra- 
gungen und digitale Unterschriften. 

Die vielleicht wichtigste Nachricht 
für alle Mac-Anwender, die in 
Windows-dominierten Firmen ihre 
Brötchen verdienen, ist die nunmehr 
komplette Unterstützung für Micro- 
softs Exchange-2000-Server. Zwar 
konnte MACup die Aussage noch nicht 
vollständig überprüfen, aber laut 
Microsoft kann Entourage nicht nur 
E-Mails, sondern auch Kontakte und 
Kalendereinträge mit dem Server - 
und somit mit Outlook-Kollegen - 
problemlos austauschen. Damit sollte 
das Leben für eine ganze Reihe von 
Benutzern leichter werden. 


Wer bisher Ka- 
lenderansichten 
aus Entourage druck- 
te, bekam oft ein etwas 
unübersichtliches Ergeb- 
nis, da alle Termine und Aufga- 
ben automatisch ebenfalls im Aus- 
druck erschienen. In der aktuellen 
Version kann man nun wählen, wel- 
che Informationen gezeigt werden 
sollen - das macht die Ausdrucke 
deutlich übersichtlicher. 

Entourage 2004 macht es einem 
leicht, ältere E-Mails und andere Pro- 
grammdaten wie Termine und Kon- 
takte zu archivieren. Eine spezielle 
Exportfunktion speichert die Daten in 
einer Archivdatei. Bei Bedarf können 
die Daten wiederhergestellt werden. 

In der aktuellen Office-Version hat 
Microsoft auch die Zusammenarbeit 
zwischen Entourage und Word verbes- 
sert. Direkt aus Word heraus kann 
man nun Mails mit Entourage verschi- 
cken. Dabei wandelt Word das aktuel- 
le Dokument in eine HTML-Datei um. 

Im Test importiert Entourage prob- 
lemlos Daten aus dem Palm-Desktop. 
Damit bleibt Palm-Nutzern die lästige 
Arbeit erspart, alles neu einzutippen. 

Sehr praktisch ist die Möglichkeit, 
die Hausanschrift eines bestimmten 
Kontakts gleich auf einer Straßenkar- 
te nachzuschlagen. Zu diesem Zweck 
greift Entourage auf Microsofts eige- 
nen Dienst Mappoint zurück. Dazu 
klickt man einfach auf einen kleinen 
Knopf neben der Adresse, und schon 
öffnet sich eine Website mit dem pas- 
senden Kartenausschnitt. Auch die 
Routenplanung von der eigenen 
Adresse aus ist so schnell und einfach 
möglich und erspart langes Suchen. 
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4 Archiviert Entourage sichert die eige- 
nen Daten als Archiv 


Entourage Tipps 


Verschwundener Termin Der Kalen- 
derbereich im Projektcenter kann leer 
erscheinen, obwohl Aufgaben sichtbar 
sein sollten. Klicken Sie in die Auf- 
gabenliste, erscheint der unsichtbare 
Termin wieder. 


Junk-E-Mail Filter 1 Der Filter ist 
standardmäßig deaktiviert, wenn Sie 
Entourage in Betrieb nehmen. Sie 
müssen ihn zunächst im Menü Extras 
anschalten. 


Junk-E-Mail Filter 2 Stellen Sie den 


Filter auf die Stufe Niedrig, höhere 
Stufen filtern zu viele Mails heraus. 
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Powerriotie 


Mit schnelleren Prozessoren, frischer Grafikpower und einem 4fach-SuperDrive verpasst Apple 
seiner mobilen Armada einen spürbaren Performance-Schub. Auch ohne G5-Prozessor zählen die 
Neuen zu den derzeit leistungsfähigsten Einprozessormaschinen - nicht nur für unterwegs 


pple hat es sich zur Angewohn- 

heit gemacht, die mobilen Macs 

alle sieben Monate ein wenig 

aufzupäppeln. Angesichts der 
Gerüchte, die im Vorfeld über ein 
PowerBook mit neuer Platine und 
einem G5-Prozessor von IBM kursier- 
ten, ist der Frühjahrsputz in Cuperti- 
no bescheiden ausgefallen. 


Die iBooks werden erwachsen Bei 


den iBooks sind die Verbesserungen 
beachtlich. Auch wenn ein Prozessor 


Power 


mit einer 200 MHz höheren Rechen- 
leistung selbst für Apple keine Leis- 
tungsspritze olympischen Ausmaßes 
bedeutet, lässt sich dies zumindest 
von der Verdopplung des Level-2- 
Caches von 256 auf 512 KByte für den 
milchig weißen Abakus behaupten. 
Zieht man noch die Option heran, die 
großformatigen iBooks für einen Auf 
preis von 200 Euro mit einem 4fach- 
DVD-Brenner auszustatten, verblassen 
die ehemals exklusiven Ausstattungs- 
merkmale der PowerBooks. 


Einstieg ins mobile Leben Im Test 
bewährt sich das kleine iBook ausge- 
sprochen gut. Unsere BENCHup-Test- 
suite bescheinigt dem günstigsten por- 
tablen Mac eine Leistungssteigerung 
gegenüber dem Vorgänger um ganze 
26 Prozentpunkte. Am deutlichsten 
spürt man dies beim Kodieren von 
Audiodaten in das Platz sparende MP3- 
Format. Der Prozessor braucht zum 
Kodieren einer 60-Minuten-CD gut 
fünf Minuten und einen dreiminüti- 
gen DV-Film wandelt er in knapp vier 


Mobile Macs im Vergleich (00 % = PowerBook 64 17 Zoll 1 GHz) 


Rechner Festplatte 2D-Grafik 3D-Grafik Photoshop 7 MPEG2-Kompr. MP3-Kodierung Datenkomprimier. 
een 
Du 87% | 71% a 7% ER 5% 68 % 
en 86% | 88% 63% 87% 88% 93% 87% 
en: 101% | 78% 64% 69% 38% 65 % 80% 
sa 101% | 92% 64% 94% 97% 103 % | 95% 
eg 113% i 35% 70% 38% 90% zn 85 % 

TE 
sc 102 % 115% i 113% i 110% j 111% ] 128 % 2 120% |] 
en 125 % a] 119% 2 113% 1 115% i 112% i 135 % = 124% I 
Ton 00% | 113 % i 111% | 117% 1 115 % a 121 % 2 110 % I 
1720115647 | 116%8 1bmr a a l Be = ur a ms = vu 

* getestetes Modell mit 128 MB VRAM, 1GB a Festplatte mit 5400 U/min, = getestetes Modell mit 128 m VRAM, 2 GB RAM | | | 
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Test & Markt 
Mobile Macs 


Wertung iBook 12 Zoll 1 GHz 


iBook 14 Zoll 1,2 GHz 


PowerBook 12 Zoll 1,33 GHZ 


Leistung (max. 40 Punkte) 
Ausstattung (max. 30 Punkte) 
Maße/Gewicht/Akku (max. 15 Punkte) 
Preis/Ausstattung (max. 30 Punkte) 
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Minuten in das zum Brennen auf DVD 
relevante MPEG-2-Format um. Die Fest- 
platte ist weniger flott und transfe- 
riert gerade einmal 18 MByte pro 
Sekunde. Der Akku reicht bei voller 
Last mindestens 3 Stunden und 10 
Minuten. Weniger überzeugend sind 
die Grafikleistung und das kleine, 
recht blickwinkelabhängige Display. 


Längste Akkulaufzeit Der Leistungs- 
zuwachs des großen iBook gegenüber 
dem Vorgängermodell beträgt stolze 
25 Prozentpunkte. Weniger gut gefällt 
uns hingegen die Verarbeitungsqua- 
lität: Die Taste des Trackpads klappert 
und auch der Anschlag der Tastatur ist 
zu weich. Letztlich ist es der breite Dis- 
playrahmen, der dem Gerät einen 
etwas billigen Touch verleiht. Positiv 


bemerkbar macht sich die Festplatte - 
eine Hitachi IC25N0O60ATMRO4-0. Sie 
ist mit einem Cache von 8 MByte aus- 
gestattet und bringt es aufeine Dauer- 
transferrate von knapp 28 MByte pro 
Sekunde. Hervorzuheben ist die Akku- 
leistung von 3 Stunden und 45 Minu- 
ten. Damit sollte sich jede DVD im 
Flugzeug bis zu Ende schauen lassen. 


Reiseschreibmaschine Um den 
Abstand zu den iBooks nicht ganz auf- 
zugeben, hat Apple den Systembus im 
kleinsten Alu-Book von 133 auf 167 
MHz angehoben. Gemeinsam mit dem 
schnelleren Prozessor beschert er dem 
neuen Sprössling ein Leistungsplus 
von 24 Prozentpunkten gegenüber 
dem gleich großen iBook. Da der Akku 
3 Stunden und 10 Minuten durchhält 


und das Chassis kleiner und leichter 
ist als sein milchfarbenes Pendant, eig- 
net sich das 12-Zoll-PowerBook ideal 
als Reiseschreibmaschine. Schwach- 
punkt des Rechners ist die Grafikkar- 
te. Die GeForce FX Go 5200 von Nvidia 
kann zwar auf 64 MByte Videospeicher 
zugreifen, hängt der Radeon 9700 von 
ATI aber um 30 Prozent hinterher. 


Grund- oder Luxusausstattung Das 
PowerBook mit 15,2-Zoll-Display im 
16:10-Breitwandformat (1280 x 854 
Pixel) stellt den Anwender vor die 
Wahl: Er kann sich zwischen einem 
günstigen (2087 Euro), weniger gut 
ausgestatteten Modell und einer High- 
end-Konfiguration entscheiden (2667 
Euro). Leistungsmäßig trennen die 
beiden Varianten lediglich sechs Pro- 


Übersicht iBooks 


iBook 12 Zoll 1 GHz 


iBook 14 Zoll 1 GHz 


iBook 14 Zoll 1,2 GHz 


Prozessor/Takt 64/1 GHz G4/1 GHz G4/1,2 GHz 

L2-Cache/Takt 512 KByte/1 GHz 512 KByte/1 GHz 512 KByte/1,2 GHz 
Bustakt 133 MHz 133 MHz 133 MHz 
Arbeitsspeicher/max. 256/1280 MByte (PC 2100) 256/1280 MByte (PC 2100) 256/1280 MByte (PC 2100) 
Festplatte 30 GByte Ultra ATA 100 40 GByte Ultra ATA 100 60 GByte Ultra ATA 100 
CD/DVD 32x Gombo-Drive 32x Combo-Drive* 32x Combo-Drive* 
Grafikchip ATI Mobility Radeon 9200 ATI Mobility Radeon 9200 ATI Mobility Radeon 9200 


Videospeicher 


32 MByte DDR-SDRAM 


32 MByte DDR-SDRAM 


32 MByte DDR-SDRAM 


Displaygröße/Auflösung 


12,1 Zoll / 1024 x 768 Pixel 


14,1 Zoll/1024 x 768 Pixel 


14,1 Zoll/1024 x 768 Pixel 


Schnittstellen 


Ethernet (10/100Base-T), Modem, 


AirPort Extreme optional, 


Bluetooth integriert, FireWire 400, 


2x USB 2.0, Mini-VGA, S-Video, 


Ethernet (10/100Base-T), Modem, 


AirPort Extreme optional, 


Bluetooth integriert, FireWire 400, 


2x USB 2.0, Mini-VGA, S-Video, 


Ethernet (10/100Base-T), Modem, 
AirPort Extreme integriert, 
Bluetooth integriert, FireWire 400, 
2x USB 2.0, Mini-VGA, S-Video, 


Kopfhörer Kopfhörer Kopfhörer 
Abmessungen (BxHxT) 28,5 x 3,42 x 23,0 cm 32,3x 3,42 x 25,9 cm 32,3 x 3,42 x 25,9 cm 
Gewicht 2,2 kg 2,7kg 2,7kg 
Preis 1199 Euro 1399 Euro 1599 Euro 


Pro & Contra 


+ klein und leicht 
+ günstiger Preis 
— geringe Ausstattung 


+ große Display-Darstellung 
+ Option auf SuperDrive 
- Größe und Gewicht 


+ große Display-Darstellung 
+ lange Akkulaufzeit 
- Verarbeitungsqualität 


Urteil 
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idealer Einstiegsrechner 


noch nicht getestet 


iBook mit sehr langer Akkulaufzeit 
* optional mit Afach SuperDrive, Aufpreis 200 Euro 


PowerBook 15 Zoll 1,33 GHz PowerBook 15 Zoll 1,5 GHz PowerBook 17 Zoll 1,5 GHz 


wrmaı 


zentpunkte. Die Grafikkarten-Perfor- 
mance und auch das Display können 
sich sehen lassen. Der Akku leistet sich 
dagegen einen bösen Schnitzer: Gera- 
de einmal 1 Stunde 58 Minuten kön- 
nen wir von unserem Vierstunden- 
epos fern der Steckdose genießen. 


Mobiles Einsatzkommando Marken- 
zeichen der Oberklasse ist seit knapp 
zwei Jahren der eingebaute DVD-Bren- 
ner. Ab sofort kann man getrost auch 
eine Grafikkarte mit 128 MByte Video- 
speicher als exklusives Feature dazu- 
rechnen. Performanter wird der Rech- 
ner dadurch aber nicht. Weder beim 
OpenGL-Hardware-Lighting in Cine- 
bench 2003 noch bei unseren eigenen 
Testroutinen können wir einen signi- 
fikanten Leistungsschub feststellen. So 


werden letztlich nur die Gamer von 
den zusätzlichen Kosten profitieren. 


Desktop-Ersatz Das obere Ende der 
Fahnenstange markiert das 17-Zoll- 
Modell, dessen Display 1440 x 900 
Pixel darstellt und von einem 1,5-GHz- 
Prozessor angetrieben wird. Da das 
große Display sehr wuchtig ist, eignet 
es sich weniger für unterwegs, son- 
dern vielmehr als Desktop-Rechner 
mit eingebautem Bildschirm. Das Dis- 
play verfügt einen guten 
Schwarzwert (0,3 Candela pro Quad- 
ratmeter), ist aber nicht so lichtstark 
(maximal 133 Candela pro Quadrat- 
meter), wie man es sich wünschen 
würde. Die Homogenität des Displays 
ist mit Helligkeitsschwankungen von 
durchschnittlich vier Prozent mehr 


über 


als exzellent. Damit eignet es sich 
durchaus als Desktop-Ersatz, zumal es 
vom kleinsten Power Mac nur sieben 
Prozentpunkte trennen. 


Mobil ohne Wenn und Aber Gegen 
eine Frischzellenkur mit Preisnachlass 
gibt es nichts einzuwenden. Im Ver- 
gleich zu den Vorgängermodellen 
kommen die neuen Notebooks mit 
durchschnittlich 200 MHz mehr Pro- 
zessorleistung und bringen einen Per- 
formance-Zuwachs von 15 bis 25 Pro- 
zent. Das Highend-Modell verkleinert 
die Leistungslücke zum Power Mac G5 
1,6 GHz auf sieben Prozentpunkte. 
Damit ist es einer der schnellsten 
Single-Prozessor-Macs und nicht nur 
für Reisende, sondern auch als Desk- 
top-Ersatz für daheim interessant. ok 


PowerBook 12 Zoll 1,33 GHz 


PowerBook 15 Zoll 1,33 GHz 


PowerBook 15 Zoll 1,5 GHz 


PowerBook 17 Zoll 1,5 GHz 


G4/1,33 GHz G4/1,33 GHz 64/1,5 GHz 64/1,5 GHz 
512 KByte/1,33 GHz 512 KByte/1,33 GHz 512 KByte/1,5 GHz 512 KByte/1,5 GHz 
167 MHz 167 MHz 167 MHz 167 MHz 


256 MByte/1,25 GByte (PC2700) 


512 MByte/2 GByte (PC2700) 


512 MByte/2 GByte (PC2700) 


256 MByte/2 GByte (PC2700) 


60 GByte Ultra ATA 100 


60 GByte Ultra ATA 100 


80 GByte Ultra ATA 100 


80 GByte Ultra ATA 100 


32x Combo Drive* 


32x Combo Drive 


4x SuperDrive 


4x SuperDrive 


Nvidia GeForce FX Go 5200 


ATI Mobility Radeon 9700 


ATI Mobility Radeon 9700 


ATI Mobility Radeon 9700 


64 MByte DDR-SDRAM 


64 MByte DDR-SDRAM** 


64 MByte DDR-SDRAM** 


64 MByte DDR-SDRAM** 


12,1 Zoll/1024 x 768 Pixel 


15,2 Zoll/1280 x 854 Pixel 


15,2 Zoll/1280 x 854 Pixel 


17 Zoll/1440 x 900 Pixel 


Ethernet (10/100Base-T), Modem, 
AirPort Extreme und Bluetooth inte- 
griert, 1x FireWire 400, 2x USB 2.0 
Mini-DVI (VGA), S-Video, Audio- 


Ethernet (10/100/1000Base-T), 
Modem, AirPort Extreme und Blue- 
tooth integriert, FireWire 800, Fire- 
Wire 400, 2x USB 2.0, CardBus, 


Ethernet (10/100/1000Base-T), 
Modem, AirPort Extreme und Blue- 
tooth integriert, FireWire 800, Fire- 
Wire 400, 2x USB 2.0, CardBus, 


Ethernet (10/100/1000Base-T), 
Modem, AirPort Extreme und Blue- 
tooth integriert, FireWire 800, Fire- 
Wire 400, 2x USB 2.0, CardBus, 


In/Out Mini-DVI, S-Video, Audio-In/Out Mini-DVI, S-Video, Audio-In/Out Mini-DVI, S-Video, Audio-In/Out 
27,7x3,0x21,9cm 34,8x 2,8x 24,3 cm 34,8 x 2,8x 24,3 cm 3,1kg 

2,1kg 2,5 kg 2,5 kg 39,2 x 2,6 x 25,9 cm 

1739 Euro 2087 Euro 2667 Euro 2899 Euro 


+ sehr klein und leicht 
+ gut ausgestattet 
— bescheidene Grafikleistung 


+ große Display-Darstellung 
+ sehr gute Grafikleistung 
— kurze Akkulaufzeit 


+ sehr gute Performance 
+ exzellent ausgestattet 
- 128 MB VRAM nicht messbar 


+ sehr gute Performance 
+ exzellentes Display 
- Größe und Gewicht 


ideale Reiseschreibmaschine 


* optional mit 4fach SuperDrive, Aufpreis 232 Euro 


Zweitrechner mit guter Leistung 


ein Rechner für Alles 


** optional mit 128 MByte DDR-SDRAM, Aufpreis 47 Euro 


idealer Desktop-Ersatz 
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Test & Markt 
All-in-one-Macs 


eNacıkı 


1,25 Gilz Gombe 


Die zu Ostern vorgestellten eMacs wurden fast 


Power 


Komponenten verbessert. So wu: 
der Prozessor inklusive Sys 
Speicherbus, die 


USB 1.1 wich dem höheren 
0. Außerdem haben die 

al nier die Preise um sage und 
schreibe 27 Prozent reduziert und 
nebenbei die Modellreihe verschlankt. 
Während es früher drei Modelle gab, 
die sich vornehmlich durch das einge- 
baute optische Laufwerk unterschie- 
den (CD-ROM, Combo-Laufwerk, DVD- 
Brenner), ist nun die Nur-CD-ROM- 
Option weggefallen. 


pple hat die eMacs einer turnus- 
mäßigen, vorzugsweise im Früh- 
jahr stattfindenden Produktpfle- 
ge unterzogen und die meisten 


komplett runderneuert und sind im Preis noch einmal stark gefallen 


Architektur und ] 
neue eMac wird’nach wie vor von 
as PowerPC 7447A (G4) ange- 
n und ist mit 1,25 GHz getaktet. 
T Level2- Cache ist jetzt mit 512 
KByte doppelt so groß und läuft mit 
Prozessortakt. Prozessor- und Spei- 
cherbus ticken mit 167 MHz (vormals 
133 MHz). Der Arbeitsspeicher ist nun 
mit 256 MByte (PC2700, 333 MHz) aus- 
gestattet. Zum Aufrüsten (maximal 
1 GByte) steht ein Slot zur Verfügung. 
512-MByte-Module sind derzeit ab 
95 Euro zu haben - bei DSP-Memory. 
Unser Testgerät verfügt über eine 
40 GByte große ST340015A von Sea- 
gate. Sie schafft nur 5400 Umdrehun- 
gen pro Minute und ist daher auch 
entsprechend langsam. Dauertrans- 
ferraten von 3,7 MByte pro Sekunde 


PN u 


beim Transfer kleiner Dateien und 
15,1 MByte pro Sekunde beim Transfer 
großer Dateien sind Eckwerte, wie 
man sie eigentlich von Notebook- 
Platten kennt. 

Das Combo-Drive, in unserem Fall 
ein Sony CD-RW CRX 315E, schreibt 
CD-Rs mit 32facher und CD-RWs mit 
10facher Geschwindigkeit, während es 
CDs mit 32facher und DVDs mit 
12facher Geschwindigkeit ausliest. 

Am integrierten Röhrenbildschirm 
hat Apple nichts verändert. Seine Dia- 
gonale beträgt 17 Zoll (40,6 Zentime- 
ter), der Dot-Pitch 0,25 Millimeter. Die 
maximal darstellbaren 1280 x 960 
Pixel werden von der Grafikkarte 
lediglich mit einer Bildwiederholrate 
von 72 Hz angesteuert. Ergonomische- 
re Bildraten sind nur bis zu einer 


All-in-one-Macs im Vergleich (100 % = eMac 64 1 GHz Combo) 


Rechner Festplatte 2D-Grafik 3D-Grafik Photoshop 7 MPEG2-Kompr. MP3-Kodierung Datenkomprimier. 

ne 100 % 100 % | 

ie sooMiiz en | 88 % 100 % | 84% 85 % 83 % 88 % 

a 87% | 100 % | 100 % | 109 % | 99% 100 % | 100 % 

1250 m | 132 % | 116 % | 142 % | 127 % | 142 % | 136 % | he 

en u E11; | 128 % | 204 % | 141% | 124 % | 128 % | 128 % 5 

ae az 47% | 105 % | 115 % | 113 % | 98% 114% | 100 % - 
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Auflösung von 1024 x 768 Pixel (89 Hz) 
möglich. Die Grafikkarte, nunmehr 
eine Radeon 9200 von ATI, verfügt 


Übersicht Die neuen eMacs 
eMac G4 Combo-Drive eMac G4 SuperDrive 


zwar immer noch über nur 32 MByte Prozessor/Takt PPC 7447 (G4)/1,25 GHz PPC 7447 (G4)/1,25 GHz 
DDR-SDRAM, kommuniziert jetzt aber L2-Cache /Takt 512 KByte/1000 MHz 512 KByte/1000 MHz 

über einen vierfachen AGP-Busmitder _Bustakt 167 MHz 167 MHz 

Hauptplatine. Über den Videoausgang Arbeitsspeicher/max. 256 MB/1024 MB SDRAM (PC133) 256 MB/1024 MB SDRAM (PC133) 
kann ein weiterer Bildschirm oder ein Festplatte 40 GByte (7200 U/min) 80 GByte (7200 U/min) 
Projektor angeschlossen werden, auf CD/DVD 32fach-DVD-ROM/CD-RW (Combo) &fach-DVD-R/CD-RW (SuperDrive) 
dem sich jedoch nur der Inhalt des Grafikkarte/ ATI Radeon 9200/ ATI Radeon 9200/32 MByte DDR- 


internen Displays spiegeln lässt. Videospeicher 32 MByte DDR-SDRAM SDRAM 
Hinter der Klappe des optischen Bildschirm, Auflösung 17 Zoll, 1280 x 960 Pixel bei 72 Hz 17 Zoll, 1280 x 960 Pixel bei 72 Hz 
Laufwerks befindet sich eine weitere Kommunikation Ethernet (10/100), Ethernet (10/100), 


56k-Modem (V.92) 

Bluetooth und AirPort Extreme 
vorbereitet, 2x FireWire, 3x USB 2.0, 
VGA (gespiegelt) Kopfhörer, Stereo- 
lautsprecher (integriert) sprecher (integriert) 
849 Euro 1099 Euro 


ee00®0® LE] noch nicht getestet 


56k-Modem (V.92) 

Bluetooth und AirPort Extreme vorbe- 
reitet, 2x FireWire, 3x USB 2.0, VGA 
(gespiegelt) Kopfhörer, Stereolaut- 


Blende, die nach dem Entfernen der 
beiden Schrauben den Slot für die 
optional einbaubare AirPort-Extreme- 
Karte (Aufpreis 115 Euro) freigibt. 
Ebenfalls als Aufrüstoption gibt es das 
Bluetooth-Modul (Aufpreis 49 Euro). 


Schnittstellen 


Preis (Apple Store) 


Performance im Vergleich Zunächst 
muss man festhalten, dass die neuen 
eMacs nicht mehr unter Mac OS 9 boo- 


ten können. Unter dem ausgelieferten 
Mac OS X v10.3.3 steigert der neue 
Combo-eMac seine Leistungsfähigkeit 
um 24 Prozentpunkte gegenüber sei- 
nem Vorgänger. Verantwortlich dafür 
sind der um 250 MHz schnellere Pro- 
zessor, der doppelt so große Level2- 
Cache und der 34 MHz schnellere Sys- 
tembus. Am deutlichsten fällt die 
neue Architektur beim Photoshop- 
Benchtest und beim Umwandeln einer 
Audio-CD in das Platz sparende MP3- 
Format auf (jeweils 42 Prozentpunkte). 
Der gute Eindruck wird etwas von der 
sehr langsamen Festplatte getrübt. 
Hier sollte man sich vielleicht für 50 
Euro eine 80 GByte große Festplatte 
einbauen lassen. 

Schaut man sich daneben den eben- 
falls zur Kategorie All-in-one-Macs 


4 Schnittstellen Äußerlich hat sich nichts 


geändert, nur USB 1.1 wich der 2.0er-Spezifikation 


N 


gehörenden iMac 20 Zoll an, so fällt 
vor allem die schwache OpenGL- 
Performance auf. Hier macht sich die 
mit 32 MByte eher magere Ausstat- 
tung des Videospeichers bemerkbar. 
Ein Blick auf den Power Mac G5 1,6 
GHz offenbart, dass der eMac lediglich 
knapp 30 Prozentpunkte hinterher- 
hinkt. Der große Power Mac ist fast 
doppelt so schnell und zeigt einmal 
mehr, dass er in Anwendungen, die 
Multiprocessing unterstützen, klar die 


wärtig gut überlegt sein. Apple 
kommt dem mit einer Preissenkung 
von 27 Prozent entgegen. Der eMac ist 
ausgesprochen flott, sofern man die 
interne Festplatte gegen ein schneller 
drehendes Modell tauscht und den 
Arbeitsspeicher um 512 MByte 
erweitert. Wer sich dann noch das Air- 
Port-Extreme- und das Bluetooth- 
Modul leistet, bekommt für zusätz- 
liche 300 Euro einen exzellent aus- 
gestatteten Mac, der das Attribut 


Nase vorn hat. „Power“ fast verdient. ok 
Preis ist Trumpf In An- er 
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nen Haushaltslage Au \ f 'rv7 & 
wollen Investi- | Bi "a 


tionen 
gegen- 


Test & Markt 
Mediaplayer fürs Wohnzimmer 


Eyeniome von Elgato 


Was dem Konzept vom Mac als „Digital Hub“ bislang noch fehlte, war die Verbindung 
mit Fernseher und Stereoanlage. Elgatos EyeHome schließt diese Lücke 


teve Jobs ist kein Fan der 
Verschmelzung von Fernseher 
und Computer. Apples Chef sieht 

den Mac als Bearbeitungsstation 

für Filme, Bilder und Musik, die 
anderswo abgespielt werden, und hat 
damit wohl recht. Was bisher aber 
gefehlt hat, war eine Möglichkeit, um 
aus dem Wohnzimmer auf den 
Mac zuzugreifen. Elgato will 
dies mit EyeHome schaffen. 
Das Gerät kommt mit 


v Bequem 

Alle Funktionen 
steuert man über die 
mitgelieferte 
Fernbedienung 


> 
€ 
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© 
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4 Handlich 
eyeHome ist nicht 
größer als ein Buch einer Fernbedienung und findet per 
Scart, Cinch und S/PDIP Anschluss an 
Fernseher, Stereoanlage und Digital- 
verstärker. Über Ethernet stellt man 
die Verbindung zum eigenen LAN 
oder direkt zum Rechner her. Auch 
FunkLANs nach den Standards 
802.11b/g werden unterstützt, wobei 
für Filme die „g“-Variante Bedingung 
ist. Elgato liefert uns dafür den Access 
Point DWL-2000AP+ von D-Link mit. 


Einrichtung Nach der Installation 
zeigt der Fernseher per EyeHome 
Dateien und Wiedergabelisten aus 
iTunes, iPhoto-Bilder, eyeTV-Aufzeich- 
nungen und Filme (MPEG, -2, 4 und 
DIVX). Die eigenen iMovie-Filme im 
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DV-Format kann EyeHome nicht 
anzeigen. Elgato begründet dies mit 
der zu geringen Bandbreite der 
verwendeten 100-MBit-Schnittstelle. 
Bei Diaschauen benutzt der Player die 
aktuellen iPhoto-Vorgaben. 


Film ab Im Test funktioniert EyeHome 
gut. EyeTV-Aufzeichnungen, MP3- 
Songs und MPEG-1-Filme werden 
problemlos übertragen. MPEG-2-Filme 
laufen ebenfalls gut, allerdings muss 
ein externer Ver- 
stärker eine 
DolbyDigital- 
Tonspur um- 
wandeln. 


Probleme gibt es bei manchen MPEG- 
4- und DIVX-Dateien - sie ruckeln. 

Die AirPortExtreme-Basisstation 
versteht sich mit dem D-Link-Adapter 
nur schlecht. Eine zuverlässige Ver- 
bindung zum D-Link-Produkt gelingt 
uns nur mit einer anderen Funkkarte. 

Meist hat man nicht alle Medien- 
dateien in den vom System vorge- 
gebenen Ordnern gespeichert. Wer auf 
andere Dateien per EyeHome zu- 
greifen will, muss Unix-Symlinks 
erstellen, was recht aufwändig ist. 


Zugahe EyeHome enthält noch einen 
Webbrowser, über den man vom 
Fernseher aus im Netz surfen kann. 
Die Darstellung von Webseiten könnte 


aber besser sein, und die Eingabe von 
URLs über die Tastatur der Fern- 
bedienung ist stark gewöhnungs- 
bedürftig. Eine weitere Funktion stellt 
aktuelle Nachrichten 
Internet im EyeHome-Design dar. 
Zusätzlich EyeHome 
Internet-Radiostationen Gehör. 


aus dem 


verschafft 


Fazit EyeHome ist eine nicht ganz 
billige, aber elegante Lösung, die 
Apples Konzept vom digitalen Hub 
erweitert. Die digitalen Inhalte vom 
Mac kann man nun auch im Wohn- 
zimmer wiedergeben. Vor allem zu- 
sammen mit EyeTV bietet Elgato ein 
sehr überzeugendes System an, das 
seinesgleichen sucht. Hartmut Könitz 


EyeHome 
Hersteller (Info) Elgato, www.elgato.com 
Preis (rund) 300 Euro 
Voraussetzung mindestens G4 mit 500 
MHz, Mac 0S X v10.2.8 
oder höher, QuickTime 6.4 
oder höher, QuickTime für 
Java 1.4.1, Ethernet- 
Anschluss, 20 MByte Platz 
auf der Festplatte 
MERKMALE Medien-Player zum 
Anschluss an Fernseher und Stereoanlage 
PLUS einfache Installation, funktioniert gut, 
übernimmt iTunes-Wiedergabelisten 
MINUS eingeschränkte Unterstützung von 
Dateiformaten bei Filmen: DV (iMovie) und 
die meisten QuickTime-Formate (Soerensen, 
M-JPEG, et cetera) werden nicht unterstützt, 
Einbindung externer Ordner umständlich, bei 
Bildern auf iPhoto beschränkt, Bildschirm- 
darstellung des Browsers nicht optimal 


URTEIL 


Empfehlenswertes Produkt, das die 
Mac-Mediendaten ins Wohnzimmer liefert. 
Besonders gut zusammen mit EyeTV. 


. Bleier 


FOTO: 


Test & Markt 
TV-Tuner 


FIImmerKist 


Fernseher und Rechner müssen 
keine separaten Geräte sein. Wir 
testen drei unterschiedliche 
Lösungen für das analoge 
Fernsehen am Mac 


D = 
FE u Bure D Se 


® ® 
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> Im Vergleich [\ 
Von links: Elgato EyeTV, Miglia Fe 
AlchemyTV DVR und Formac Studio TVR [= “> 
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ieser Sommer ist reich an 
sportlichen Großereignissen. 
Aber weder die Tour de France 
noch die Olympiade in Athen 
nehmen Rücksicht auf die normalen 
Arbeitszeiten. Da ist es praktisch, wenn 
der Mac auf Arbeit auch als Fernseher 
funktioniert. Damit kann man die 
sportlichen Wettbewerbe neben 
der Arbeit verfolgen. 
Das Testfeld bilden Elga- 
tos EyeTV 200, Formacs 
Studio TVR und Mig- 
lias AlchemyTV DVR. 
Die drei Testkandi- 
daten gehen unter- 
schiedliche Wege, 
um das TV-Bild 
auf den Mac- 
Monitor zu brin- 
gen. 
Die externen 
Geräte von Elga- 
to und Formac 
transportieren 
die Bilder per 
FireWire-Kabel 
zum Mac, wäh- 
rend Miglias Al- 
chemy als PCI- 
Karte direktin den 
Rechner eingebaut 
wird. 
Alle drei Geräte 
stellen analoge Ton- 
und Videoeingänge be- 
reit, das Formac Studio 
darüber noch 
analoge Ausgänge und 
einen FireWire-Eingang. Das 
Gerät 
Digital-Analog-Wandler, 
dem man beispielsweise das 


hinaus 


ist zusätzlich ein 


mit 


Signal einer analogen Videokamera in 
iMovie aufzeichnen und den fertigen 
Schnitt auch wieder analog ausgeben 
kann. 

Für echtes Fernsehgefühl sorgt bei 
Elgato und Miglia die mitgelieferte 
Fernbedienung - schließlich ist Fern- 
sehen nur dann schön, wenn man 
nicht zum Programmwechsel auf 
stehen muss. 

Sehr gut gefällt uns, dass wir 
Miglias Fernbedienung auch noch für 
andere Programme nutzen können. 
Ein entsprechendes Modul zur Kon- 
figuration der Systemeinstellungen 
liefert der Hersteller mit. 


Such den Sender Alle drei Geräte 
finden über eine herkömmliche An- 
tennenbuchse Verbindung mit einer 
Fernsehantenne oder dem Kabel- 
anschluss. Mac OS X ist Voraussetzung 
für die Software sämtlicher Testteil- 
nehmer. 

Die Einrichtung erfolgt bei Elgato 
und Formac mit Hilfe eines Assis- 
tenten, der auch einen automatischen 
Sendersuchlauf beinhaltet. Elgatos 
EyeTV-Software schafft es, die Sen- 
dernamen automatisch zuzuordnen. 
Bei Formacs Studio-TVR-Programm 
müssen wir dagegen selbst Hand 
anlegen und die Bezeichnungen 
eintippen. Die gleiche Tipparbeit 
verlangt Miglias AlchemyTV-Software, 
findet sie beim 
fälschlicherweise 
auch leere Kanäle. Die Programme von 


darüber hinaus 
Sendersuchlauf 


Formac und Miglia stehen im Konflikt 
miteinander und arbeiten nicht 
gleichzeitig aufeinem Rechner. 

sind alle drei 
Programme ähnlich aufgebaut - sie 


Grundsätzlich 


können das Fernsehbild formatfül- 
lend anzeigen. Ein weiterer Standard 
ist der Aufnahmeknopf für das gerade 
laufende Programm. 
finden wir bei allen Produkten neben 
dem TV-Fenster eine virtuelle Fern- 
bedienung, die bei Formac allerdings 
nur in der Vollbilddarstellung er- 
scheint. Mit dieser hat das Formac- 
Programm allerdings ein Problem: Es 
gelingt uns nicht, den Modus zu 
verlassen, ohne dafür das Programm 
gewaltsam beenden zu müssen. Eine 
Videotextfunktion bietet leider keines 
der Geräte im Test. 


Außerdem 


Im Betrieb werden die beiden 
FireWire-Geräte hin und wieder von 
einem Bildausfall beim Programm- 
start geplagt. Bei Elgatos EyeTV hilft 
dann nur noch ein Neustart durch 
kurzzeitiges Unterbrechen der Strom- 
versorgung; bei Formacs Studio 
genügt dagegen das erneute Starten 
der Software. 


Zeig das Bild Alle drei Produkte 
zeigen mit den Standardeinstellungen 
ein ruckelfreies Fernsehbild. Die 
AlchemyTV-Karte setzt sich bei der 
Bildqualität an die Spitze. Sie gefällt 
durch die größte Schärfe und auf 
grund des besten Kontrastumfangs. 
Auf dem zweiten Platz landet Formac 
mit einem Fernsehbild, das in allen 
Disziplinen ein wenig schlechter ist 
und außerdem mehr Störungen 
aufweist. 

Das Schlusslicht bildet Elgatos EyeTV: 
Im Vergleich zu den anderen Geräten 
fällt aber auf, dass die Bilder wirken, 
als seien sie in Photoshop mit dem 
Weichzeichner bearbeitet worden. 
Dies entspricht der verwendeten 
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Test & Markt 
TV-Tuner 


Bedienung (max. 30 Punkte) 


Eigato EyeTV 200 


Miglia AlchemyTV DVR 


Formac Studio TVR 


Funktionsumfang (max. 20 Punkte) 15 il 
Bildqualität (max. 40 Punkte) 25 
Preis (max. 10 Punkte) 5 


HE > oo 0 © © EM o000.. es DT 


Technik: Je stärker die Komprimie- 
rung, desto schlechter das resultie- 
rende Bild. Miglias Karte schickt ein 
unkomprimiertes Bild über den PCI- 
Bus, während die externen Geräte die 
Bilder zuerst komprimieren und da- 
mit Kompromisse eingehen müssen. 
Formac benutzt das DV-Format, wie es 
auch digitale Camcorder verwenden. 
Elgato setzt dagegen auf MPEG-2 und 
komprimiert noch stärker. 

Ein Vorteil der stärkeren Kompri- 
mierung ist der geringere Platzbedarf: 
Eine Stunde Aufzeichnung braucht 
bei Formac im DV-Format 13 GByte 
Speicherplatz, Elgato kommt mit 2 
GByte aus. 


Der Videorekorder ist auch schon 
drin Alle drei Produkte funktionieren 
auch als digitale Videorekorder. Beim 
Komfort führt hier ganz klar Elgato. 
Das Paket enthält ein Jahresabonne- 
ment der Online-Programmzeit-schrift 
tvtv. Danach kostet das Jahresabo 
19,80 Euro. Die Programmierung von 
Sendungen ist damit sehr einfach, 
denn wir müssen nur noch über einer 


Sendung einen Knopf anklicken. In 
Formacs Studio-Software trägt man 
die Sendungen per Hand ein. Eine 
Einstellung für Wiederholungen 
fehlt. 

Noch unkomfortabler geht es bei 
Miglias AlchemyTV zu: Zum Auf 
zeichnen gibt es ein separates Pro- 
gramm. Dafür programmieren wir 
hier Wieder-holungen über einen 
einzigen Eintrag. Interessant, aber 
nicht unbedingt besser ist die 
Programmierung per iCal. Das größte 
Problem bei AlchemyTV ist allerdings 
die Tatsache, die Anzeige 
abeschaltet sobald 
programmierte Aufzeichnung läuft - 
wer sehen will, was er aufzeichnet, der 


dass 


wird, eine 


kann nur manuell aufnehmen. 

Kurz vor Redaktionsschluss erreich- 
te uns noch eine neue Version von 
Miglias Software. Sie integriert die 
beiden separaten Programmteile und 
hat einen neuen Einrichtungs- 
assistenten. Bei der vorliegenden 
Version ruckelt das Fernsehbild aber 
noch leicht, und auch weiterhin schal- 
tet eine programmierte Aufnahme das 


TV-Bild ab. Einen klaren Vorteil hat 
das Miglia-Produkt aber: QuickTime- 
Codecs können wir für die Auf- 
zeichnung auswählen. Unkompri- 
mierte Formate sind ebenso möglich 
wie DV oder MPEG-4. Damit hat man 
die Auswahl zwischen der best- 
möglichen Bildqualität und geringem 
Platzbedarf. 

Auch bei Formac können wir alle 
QuickTime-Codecs auswählen, aller- 
dings zeigt sich im Test, dass ein 
anderer Codec die Bildqualität deut- 
Bei 
Studio sollte man deshalb im nativen 


lich verschlechtert. Formacs 
Format DV aufzeichnen und danach 
in ein anderes Format konvertieren. 
Dafür bietet Formac neben den 
QuickTime-Codecs einen eigenen 
MPEG-2-Encoder. Gar keine Wahl 
haben wir bei Elgatos EyeTV 200 - hier 
ist man auf MEPG-2 festgelegt. Mit 
einem kleinen Editor lassen sich 
Werbepausen entfernen. Wer darüber 
hinaus die EyeTV-Aufzeichnungen 
weiterverarbeiten will, hat allerdings 3 
Arbeit vor sich, denn die Dateien > 
unterstützt QuickTime nicht direkt. 5 


» Terminplaner Formacs 
Aufnahmenliste erinnert an 
einen Terminkalender 
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»» Flexibel Miglias 
Fernbedienung steuert auch 
andere Programme 
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Für iMovie müssen wir die Aufnah- 
men in das DV-Format konvertieren. 
Der schnellste Weg führt hier über 
Roxios Toast Titanium 6, das sich für 
den EyeTV-Besitzer auch lohnt, um 
Aufnahmen auf CD oder DVD zu 
archivieren. Wer aktuelle TV-Bilder in 
iMovie bearbeiten will, ist mit 
Formacs Studio gut bedient, denn hier 
kann man die Fernsehbilder direkt in 
iMovie aufzeichnen. 

Von einem Videorekorder erwarten 
wir, dass er seine Aufgaben selbst- 
ständig erledigt und wir ihn vor einer 
Aufnahme nicht noch schnell ein- 
Lediglich die 
Lösungen von Elgato und Formac 
verhalten sich hier wunschgemäß, 
denn sie starten einen abgeschalteten 
Rechner rechtzeitig. Darüber hinaus 
gleichen sie kleinere Verschiebungen 


schalten müssen. 


bei Anfangszeiten durch verlängerte 
Aufnahmen aus. 


So testet MALup TV- 


Die drei Produkte wurden an einem 
Power Mac G5/2 GHz Dual unter Mac 
0S X v10.2.8 und 10.3.3 getestet. Wir 
bewerten die Bedienung von TV- und 
Videorekorder-Funktionen sowie den 
Funktionsumfang. Die Bildqualität 
beurteilen wir anhand der Live- 
Darstellung und von Aufzeichnungen 
des TV-Bilds. Weiterhin überprüfen wir 
die Qualität des externen S-VHS- 
Eingangs durch Anschluss einer XM-1- 
DV-Kamera von Canon. Im Bereich 
Videorekorder mussten die drei 
Lösungen zuverlässig programmierte 
Aufzeichnungen durchführen. 


Fazit Das beste Gesamtkonzept liefert 
Elgatos EyeTV. Das Produkt überzeugt 
mit der einfachsten Bedienung; ganz 
besonders hält aber die komfortable 
Programmierung von Aufzeichnun- 
gen die Konkurrenz auf Distanz. Die 


ösungen 
Bildqualität: 40 % 


Preis: 10 % 


I 20 % 


Bedienung: 30 % 
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AlchemyTV-Karte hat mit ihrem guten 
Bild eine bessere Software verdient. 
Formacs Studio TVR ist für all jene 
interessant, die auch noch einen 
Digital-Analog-Wandler benötigen. 


hk 


Bilddatenbaäanken Merkmale und Funktionen 


Elgato EyeTV 200 Formac Studio TVR Miglia AlchemyTV DVR 
getestete Software-Version 1:35 3.0.4 1.0.10, 2.1 Beta 14 
Eingänge Antenne, S-Video, Composite, Audio Antenne, S-Video, Composite, Audio Antenne, S-Video, Composite, Audio 
R/L (Cinch) R/L (Cinch), FireWire (Klinke), IR-Empfänger 
Ausgänge FireWire S-Video, Composite, Audio R/L Audio (Klinke) 
Fernbedienung ® (Cinch), FireWire ® 
Programmierung Videorekorder über Online-Programmzeitschriftivtiv © nur manuell 
und manuell nur manuell Fernbedienung steuert auch andere 


Zusatzfunktionen 


Erzeugen von Video-CDs und DVDs, 
wenn Roxio Toast 6 vorhanden 


Digital-Analog-Wandler für Audio und 
Video 


Programme 
Dr. Bott KG, Tel. (D): (03 67 38) 446 


Hersteller (Info) 


Elgato, www.elgato.com 


Formac, Tel. (D): (033 79) 340-0, 


30, www.miglia.com 


Voraussetzung 


Power Mac mit G4/500-MHz-Prozes- 
sor, 256 MByte RAM, Mac 0S X 
v10.2.8 oder höher, FireWire- 


www.formac.de 
PowerMac mit 800-MHz-G3-Prozes- 
sor, Mac 0S X v10.2, QuickTime 6, 


PowerMac mit freiem PCI-Steck- 
platz, G4/400-MHz-Prozessor oder 
höher, 256 MByte RAM, Mac 0S X 


Anschluss FireWire-Anschluss v10.2.4 oder höher 
Preis (rund) 400 Euro 400 Euro 150 Euro 
Plus Beste Einrichtung und Bedienung im Aufzeichnungsformat DV erlaubt bestes Bild im Test; alle QuickTime- 
Test, speziell der Programmierung direkte Verwendung von aufgezeich- Codecs stehen für Aufzeichnungen 
des Videorekorders; geringer Platzbe- netem Material in iMovie; Zusatzfunk- zur Verfügung; Fernbedienung 
darf der aufgezeichneten Dateien tion als Analog-Digital-Konverter unterstützt auch andere Programme 
Minus Bild wirkt „weichgezeichnet“ - Details Keine Fernbedienung: Software hat Keine TV-Anzeige, während pro- 
fehlen, Aufzeichnungen müssen für Probleme bei Rückkehr aus der Voll- grammierte Aufnahmen laufen; 
die Weiterverarbeitung konvertiert bilddarstellung, Bild vom S-VHS-Ein- wenig komfortable Videorekorder- 
werden; selten auftretender Signal- gang hat teilweise deutliche Farbver- Funktion; Software startet Rechner 
verlust, der einen Neustart des Geräts schiebungen; andere Auszeichnungs- nicht automatisch zur Aufzeichnung; 
erfordert formate als DV nicht zu empfehlen nicht für tragbare Rechner geeignet 
Urteil Durch die komfortable Bedienung die Interessant vor allem durch die direk- Sehr preiswerte Lösung mit gutem 


aD 


beste Alternative im Test zum her- 
kömmlichen TV-Gerät und Videore- 
korder. Wegen schlechterer Bildqua- 
lität und umständlicher Konvertierung 
weniger geeignet für Weiterverarbei- 
tung von TV-Material. 


te Aufzeichnung in iMovie und die 
Zusatzfunktion als Digital-Analog- 
Wandler (hier sollte man überprüfen, 
ob die Qualität für den Einsatzzweck 
ausreicht ). Mangels Fernbedienung 
als TV-Ersatz unkomfortabel. 


Bild und für reine TV-Funktionen 
guter-Bedienung; Aufzeichnungen 
genügen auch höheren Qualitätsan- 
sprüchen; als Videorekorder wegen 
fehlender Funktionen weniger geeig- 
net. 
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PHP 5 bietet einen erweiterten Funktionsumfang und ermöglicht eine deutlich gesteigerte 
Performance. MACup empfiehlt die neue Version ohne Einschränkungen, denn der Wechsel von 
Version 4 gelingt mühelos, und der Neueinstieg in PHP ist einfacher denn je 


ie Datenbank SQlLite ist nun in 

PHP 5 integriert. Im Gegensatz 

zu herkömmlichen Server-Client- 

Datenbankkonzepten ist SQLite 
keine Client-Bibliothek, die zur Ver- 
bindung mit einem großen Daten- 
bank-Server (wie zum Beispiel MySQL) 
genutzt wird. SQLite selbst ist der Ser- 
ver, das heißt eine C-Bibliothek, die 
eine eingebettete Datenbank-Server- 
Software enthält. Programme, die mit 
der SQLite-Bibliothek verlinkt sind, 
können SQL-Datenbanken ohne einen 
separaten RDBMS-Prozess, also ohne 
einen extra Datenbank-Server, nutzen. 
SQLite liest und schreibt direkt von 
und aufdie Datenbankdateien auf der 
Festplatte. Diese Variante ist noch 
schneller als MySQL, und trotz des 
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reduzierten Funktionsumfangs für die 
meisten Webdatenbankanforderungen 
vollauf ausreichend. 

Zum noch schnelleren Verarbeiten 
von Objekten wurde in der PHP-5-Ver- 
sion die Zend Engine von Zend Tech- 
nologies komplett neu programmiert. 
Während die Vorgängerversion bei 
jedem Zugriff auf Objekte automa- 
tisch komplett deren Wert kopieren 
benötigt die neue Zend 
Engine2 nur die Referenzen darauf. 

Das Modul zur XML-Unterstützung, 
die libXML2-Bibliothek, wurde kom- 
plett neu geschrieben. Integriert ist 
die Erweiterung SOAP (Simple Object 
Access Protocol), ein einfaches XML- 
basiertes Protokoll zum Austausch von 
strukturierter Information zum Bei- 


musste, 


< Formatieren. Apples 
„Laufwerke konfigurieren“ 
erkennt Festplatten an den 
drei Produkten im Test 
und formatiert sie. 
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spiel über das Webprotokoll HTTP. Der 
einfache Zugriff erfolgt über die 
SimpleXML-Schnittstelle auf XML in 
Form von PHP-Objekten. 

Für Entwickler, die MySQL ab Version 
4.1 nutzen, steht die MySQL-Erweite- 
rung MySQLi zur Verfügung. Zusätz- 
lich zur herkömmlichen MySQL- 
Schnittstelle wird nun eine objekt- 
orientierte Schnittstelle angeboten 
und eine Vielzahl der aktuellen- 
MySQL-Versionen unterstützt. 

Das Zugriffskonzept von PHP 5 ist 
intelligent überarbeitet. Mit privaten 
und geschützten Variablen und Me- 
thoden lassen sich die Sichtbarkeits- 
bereiche der Eigenschaften innerhalb 
der Klassen elegant definieren. Neu ist 
dabei auch die Einführung von ab- 
strakten Klassen und Methoden sowie 
der Überschreibungsschutz von Me- 
thoden durch die Deklaration der 
Eigenschaft „final“. 


Inkompatibilitäten Die Neuprogram- 
mierung der integrierten Zend En- 
gine2 bringt nicht nur den gewünsch- 
ten Performance-Zuwachs, sondern 
trotz aller Sorgfalt auch kleine Inkom- 
patibilitäten mit sich: Einige Ände- 
rungen zwingen einfach nur zur sau- 
beren Deklaration; zum Beispiel müs- 
sen Klassen jetzt zwingend vor einem 
Aufruf deklariert sein, die Server-Vari- 
able PATH_TRANSLATED kann man 
nicht mehr implizit setzen, Objekte 
ohne Eigenschaften nicht mehr als 
leer annehmen; Funktionen wie 
array_merge akzeptieren jetzt aus- 
schließlich Arrays als Eingabe. Einigen 
Funktionen wie strrpos() und strripos() 
wurden jedoch neue Funktionalitäten 
zugeordnet und bisher geduldete 
„unsaubere“ Handhabungen von 
String-Operationen erzeugen nun Feh- 
ler statt nur Warnungen. 


Parallel-Konfiguration PHP 5 liegt in 
der allerersten Release-Variante vor. 
Da noch einige Fehlerbehebungen fol- 
gen, ist es sinnvoll, aktuelle Projekte 
auf PHP 4 zu halten. Zum Testen des 
neuen Funktionsumfangs ist es den- 
noch interessant, beide Versionen zu 
installieren. Am einfachsten trennt 
man die PHP-Versionen, indem man 
den Apache-Server doppelt aufsetzt. 
Apache 1.3 ist im Betriebssystem 
bereits enthalten und wird in den Sys- 
temeinstellungen unter Sharing ' Diens- 


= SQLite 

http://au2.php.net/sglite, http://sqlite.org 
=> Zend 
www.php.net/zend-engine-2.php 

= ibXML2 


www.xmisoft.org 
=> Kompatibilität 
http://docs.php.net/en/migrations.html 


te - Personal Web Sharing mit der Check- 
box ein- oder ausgeschaltet. Parallel 
dazu kann man Apache 2 aufspielen 
und diesen mit dem von Server Logis- 
tics mitgelieferten Kontrollfeld in den 
Systemeinstellungen unter Sonstige ' 
Apache2 aktivieren und deaktivieren. 
Jedem Apache-Server wird dann in 
seiner Konfigurationsdatei eindeutig 
eine PHP-Version zugeordnet und 
dann je nach Bedarf umgeschaltet. Zu 
einem Zeitpunkt kann jeweils nur 
einer der Server aktiv sein. 


Installation auf Panther Die prakti- 
schen Paket-Installer für Mac OS X wie 
Complete PHP von Server Logistics 
hinken der Freigabe der Open-Source- 
Software naturgemäß etwas hinter- 
her. Um dennoch gleich die erste 
Version auf Mac OS X v10.3.3 installie- 
ren zu können, benötigt man eine 
Installation der Mac OS X Xcode Tools, 
die dem Panther-Installationsset als 
vierte CD-ROM beiliegt. Der PHP 5 
Release Candidate 2 steckt derzeit in 


den Startlöchern. Sabine Friedrich 
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Test & Markt 
Shareware 


Trojan Wranger 
Antivirus-Programm 


s war nur eine Frage der Zeit: Der erste 
Virus in Form eines Trojaners hat das Licht 


Hin Dee 1 


AaspeL Pie Pu DRG ee Pr Fa ar rg a 


“En I re ce, Da Dr en Tat rg a | 


Heilsam Auch wenn Virus.mp3 zeigt, was möglich ist: Dank 
Trojan Wranger gibt es keinen Grund, in Panik zu verfallen 


der Mac-OS-X-Welt erblickt. In diesem Fall ist 
der Trojaner ein Programm, das versucht, 
wie eine harmlose Datei zu wirken. Der unbe- 
dachte Doppelklick öffnet dann nicht - wie 
vermutet - iTunes oder ein Bildbearbeitungs- 
programm, sondern führt den 
Programmcode des Schädlings 
aus. Trojan Wranger spürt das 
unliebsame Script auf und 
warnt den Benutzer vor der dro- 
henden Gefahr. Zurzeit kursiert 
im Internet eine Beispieldatei 
mit dem Namen Virus.mp3, 
deren Icon die Datei als iTunes- 
Sound ausweist. In Wirklichkeit 
handelt es sich dabei aber um 
ein ausführbares Programm. Ein 


CrossCards 
Autor 


Freeverse 
www.freeverse.com 


Preis (rund) 15 US-Dollar 
Voraussetzung Mac 0S 8.6, Mac 0S X 
Sprache Englisch 


MERKMALE CrossCards vereint Regeln 
und Karten von Poker mit dem Spielbrett von 
Scrabble. Mit bis zu drei Mitspielern, die auch 
vom Computer gestellt werden können, ist der 
Denkspaß garantiert. 

Das Bonuspack, das sich auf der Heft-CD 
befindet, erweitert das Spiel noch um ein paar 
interessante Features. Unter anderem gibt 

es vorgenerierte Gomputercharaktere und 
neue Hintergründe. 


IWX]2 URTEIL 


Eine gelungene Kombination aus 
Scrabble und Poker 


Doppelklick startet zwar iTunes, doch an Stel- 
le der Musik erscheint eine Warnmeldung 
und es ertönt ein Gelächter. Diese Demons- 
tration ist völlig ungefährlich. Die Datei 
schützt aber nicht vor dem Virus. Sie soll 
lediglich vor Augen führen, wie leicht ein 
Rechner infiziert werden kann. Damit Sie 
aber trotzdem ruhig schlafen können, reicht 
es aus, verdächtige Dateien oder Dokumente 
in Zukunft mit Trojan Wranger zu überprü- 
fen. Das empfiehlt sich insbesondere dann, 
wenn es sich um Dateien handelt, die nicht 
von Ihnen stammen. Das Ergebnis der Unter- 
suchung verschafft Klarheit. 

Autor: Idle Loop 

Voraussetzung: Mac OSX 

Gebühr: Freeware 


PosterPrint 

Für alle Mac-OS-X-Anwender, die 
ein Poster in Übergröße drucken 
wollen, ist PosterPrint die Lösung. 
Das Programm teilt das zu dru- 
ckende Poster selbstständig auf die 
vorhandene Papiergröße auf, um 
zum gewünschten Format zu 
gelangen, und druckt dann statt 
einer so viele Seiten wie nötig. 
Allerdings ist das Programm nicht 
für professionelle Zwecke geeignet, 
denn beim Zusammenfügen ist 
Augenmaß gefragt. 


Stattoo 


Die 13 US-Dollar teure Shareware 
Stattoo blendet auf Wunsch einen 
Informationsbalken ein. Dort befin- 
den sich bis zu neun Module. Fol- 
gende Anzeigen sind möglich: 
Datum, Uhrzeit, Außentemperatur, 
iCal-Termine, Festplattenplatz, 
aktueller iTunes-Titel, Batterielade- 
zustand, neue Versiontracker- 
Updates und E-Mails in Mail. Ein- 
geblendet wird dieses Fenster ab 
Mac 0SX v10.2. 


iLynX 

Mehr als ein kostenloser Bookmark- 
Verwalter für Mac OS X ab v10.2.8. 
Das gewisse Etwas ist die Möglich- 
keit, Datenbanken anderen iLynX- 
Nutzern per eingebautem Web-Inter- 
face oder Rendezvous zur Verfü- 
gung zu stellen und auch auf deren 
URLs zuzugreifen. Die URLs können 
aus den Browsern importiert oder 
direkt im Programm eingegeben 
werden. Ein einfacher Weg, Book- 
marks auszutauschen. 
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IdleWeb 
Bildschirmschoner 


En handelt es sich bei IdleWeb um ein Bild- 
schirmschonermodul für Mac OS X. Doch interessan- 
ter ist die Funktion, den Schoner als Monitorhinter- 
grund zu wählen. Denn IdleWeb lädt in einstellbaren 
Zeitintervallen Webseiten aus dem Internet und stellt 
diese am Desktop dar - ganz ohne Browser. So bleibt 
man auch während der Arbeit auf dem Laufenden. Das 
Modul unterstützt mehrere Monitore, zeigt allerdings 
auf allen das Gleiche an. Im dazugehörigen PrefPane las- 
sen sich sowohl die zu besuchenden URLs, das Zeitinter- 
vall bis zur nächsten Seite und die Geschwindigkeit ein- 
stellen, mit der durch die Seite gescrollt werden soll. Der 
Nachteil ist das falsche Format vieler Webseiten, das 
einen weißen Rand rund um die gewünschten Inhalte 
produziert. Interessanterweise wollte das Bildschirm- 
schonermodul im Test nicht so richtig funktionieren. 
Aber bei Hintergrundbildern klappte alles einwandfrei. 
Vorprogrammiert sind Probleme bei https-Seiten. Diese 
werden nicht unterstützt. 

Autor: Jesus De Meyer 

Preis: Freeware 

Voraussetzung: Mac OS X, Safari 1.1 
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< Knifflig Mit der 
Kreuzworträtsel- 
Werkstatt macht 
nicht nur das 
Lösen, sondern 
auch das Erstellen 
des Rätsels Spaß 


Kreuzworträtsel-Werkstatt 
Ratsel 


Gi egal ob für eine Schüler- oder 
Vereinszeitung, eine Jubiläums- 
schrift oder nur so zum Spaß: Ein 
Kreuzworträtsel kann man immer gut 


Kreuzworträtsel-Werkstatt 
Autor Cortis Clark 
www.solrobots.com 

39 US-Dollar 
Voraussetzung Mac 0S 9, Mac 0S X 
Sprache Deutsch 
MERKMALE Mithilfe der Kreuzwort- 
rätsel-Werkstatt lassen sich personalisierte 
Kreuz- und Suchwort-Rätsel erstellen. Dabei 
sind sowohl die Größe als auch das Aussehen 
der Rätsel nahezu unbegrenzt definierbar. 
Die Vorschau hilft bei der Fehlersuche. 


URTEIL 


Das Nonplusultra für Rätselfüchse und 
solche, die es werden wollen 


Preis (rund) 


gebrauchen. Es selbst zu basteln ist 
ohne ein geeignetes Hilfsprogramm 
aber äußerst kompliziert. Umso bes- 
ser, wenn es das nötige Werkzeug in 
Form der Kreuzworträtsel-Werkstatt 
auch noch in deutscher Sprache gibt. 
Es lassen sich sowohl Kreuzwort- als 
auch Suchwort-Rätsel erstellen. Dabei 
können neben den Suchwörtern und 
deren Beschreibungen auch Schriftart 
und -stil, das Hintergrundbild und die 
Sprache des Rätsels festgelegt werden. 
Um zu überprüfen, wie weit das Rätsel 
schon fortgeschritten ist, genügt ein 
Klick auf den Button Rätsel erstellen, 
und schon erscheint eine Vorschau. 
Tauchen in der Vorschau noch Fehler 
auf, lassen sich diese ohne großen Auf- 
wand noch beheben. In der Demover- 
sion können die Rätsel allerdings nur 
mit den entsprechenden Lösungen 
exportiert oder gedruckt werden. Ist 
das Programm erst einmal registriert, 
klappt dies natürlich auch ohne dass 
die dazugehörigen Lösungen mit dar- 
gestellt werden. Joachim Korff 


Watchlt 


Watchlt ist eine fünf Euro teure 
Stoppuhr für Mac OS X. Per Tasta- 
turkürzel oder Mausklick wird sie 
gestartet, gestoppt und auf Null 
zurückgesetzt. Die Anzeige ist auf 
die Hundertstelsekunde genau aus- 
gelegt. Allerdings ist nicht anzu- 
nehmen, dass jemand so gute 
Reflexe hat und im richtigen 
Moment auf Stopp drückt. Erwäh- 
nenswert: die frei wählbare Anzei- 
gengröße und die verstellbare 
Transparenz des Fensters. 


Minuteur 


Minuteur ist ein kostenloser Timer 
für Mac OS 8/ 9 und X. Die Uhr 
kann maximal zwei Stunden rück- 
wärts zählen und macht auf 
Wunsch dabei Geräusche wie die 
Zeitbombe eines Comics. Ist die 
Zeit abgelaufen, ertönt eine 
Schiffssirene oder einer der vier 
anderen Warntöne. Das Programm 
ist zwar in Französisch, die Bedie- 
nung sollte trotzdem niemanden 
vor ein Problem stellen. 


JoDropDemo 


Die Xtension JoDrop ermöglicht 
das Importieren von Bildern und 
Texten in QuarkXPress per Drag 
and Drop. Die 39 Euro teure Erwei- 
terung ist kompatibel zu XPress 4, 
5 und 6. Außerdem können mit 
JoDrop Bilder unter Beibehaltung 
der Einstellungen ausgetauscht 
und eine Liste aller enthaltenen Bil- 
der eines Dokuments erstellt wer- 
den. Die Liste ist bezüglich der Art 
und des Inhalts im Speichern- 
Dialog konfigurierbar. 


Aiya! 
Privatleute können mit Aiya! ab 
Mac OS 8 oder Mac OS X kosten- 
los ihre Kenntnisse in der chinesi- 
schen Eingabemethode Zhuyin ver- 
bessern. Zhuyin wird vor allem in 
Taiwan benutzt, um mit einer Tasta- 
tur chinesische Schriftzeichen auf 
den Monitor zu zaubern. Es fragt in 
kleinen Tests Zeichen ab, die auf 
der virtuellen Tastatur gedrückt 
werden müssen. Chinesischkennt- 
nisse sind von Vorteil. 

Joachim Korff 
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bestenlisie 


Die hier aufgeführten Produkte sind Empfehlungen der MAGup-Redaktion. Sie sind in verschiedene 
Rubriken unterteilt und von uns getestet. Preise und Wertungen werden monatlich aktualisiert 
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Produkt Urteil Beschreibung Wertung Preis Ausgabe 
Power Mac 65 leistungsstarker Power 2x PPC 970 (G5), Taktrate 1,8 GHz, 900 MHz FSB (je 2x), 1,5] 2259 Euro 02/04 
1,8 GHz Dual Mac mit gutem Preis-- 512 MB RAM PC3200, GeForce FX 5200 Ultra (64 MB), 
Leistungsverhältnis 160 GB S-ATA HDD, SuperDrive, Gigabit Ethernet 

Power Mac G5 derzeit schnellster 2x PPC 970 (G5), Taktrate 2,0 GHz, 1 GHz FSB (je 2x), 2799 Euro 12/03 
2,0 GHz Dual Power Mac 512 MB RAM PC3200, ATI Radeon 9600 Pro (64 MB), 

160 GB S-ATA HDD, SuperDrive, Gigabit Ethernet 
Power Mac 65 Einstiegsmaschine mit PPC 970 (G5), Taktrate 1,6 GHz, 800 MHz FSB, 2,3] 1779 Euro 10/03 
1,6 GHz G5-Prozessor 256 MB RAM PC2700, GeForce FX 5200 Ultra (64 MB), 

80 GB S-ATA HDD, SuperDrive, Gigabit Ethernet 
Power Mac G4 Dual-Prozessor-Power 2x PPC 7455 (G4), Taktrate 1,25 GHz, Bustakt 167 MHz, 2,4) 1619 Euro 04/03 
1,25 GHz Dual Mac, der noch ein Mac 256 MB RAM PC2700, ATI Radeon 9000 Pro (64 MB), 


0S 9 booten kann 


80 GB ATA HDD, Combo, Gigabit Ethernet 


Test All-in-one-Macs 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Preis Ausgabe 
eMac G4 günstiger All-in-one- PPC 7447 (G4), Taktrate 1,25 GHz, 167 MHz Bustakt, 1,9] 849 Euro 07/04 
1 GHz, Combo Mac mit guter Schnitt- 256 MB RAM PC2700, Radeon 9200 (32 MB), 
stellenausstattung 17”-CRT (1280 x 960), 40 GB HDD, 32x-Combo 
iMac G4 gut ausgestatteter Al-_ PPC 7455 (G4), Taktrate 1,25 GHz, 167 MHz Bustakt, 2.1] 2319 Euro 03/04 
20 Zoll in-one-Mac mit groß- 256 MB RAM PC2700, GeForce FX 5200 Ultra (64 MB), 
zügigem TFT-Display 20”-TFT-Display (1680 x 1050), 80 GB HDD, SuperDrive 


Test PowerBooks 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Preis Ausgabe 
PowerBook G4 leistungsstarkes Note- PPC 7447 (G4), Taktrate 1,5 GHz, 167 MHz Bustakt, 1,9] 2525 Euro 07/04 
15 Zoll 1,5 GHz book mit exzellenter 512 MB RAM PC2700, Mobility Radeon 9700 (64 MB), 
Ausstattung 15,2”-TFT-Display (1280 x 854), 80 GB HDD, SuperDrive 
PowerBook G4 exzellent ausgestattetes PPC 7447 (G4), Taktrate 1,5 GHz, 167 MHz Bustakt, DEI 2745 Euro 07/04 


17 Zoll 1,5 GHz Notebook mit 
großzügigem Display 


512 MB RAM PC2700, Mobility Radeon 9700 (64 MB), 
17”-TFT-Display (1440 x 900), 80 GB HDD, SuperDrive 


PowerBook G4 idealer Zweitrechner 
15-Zoll 1,33 GHz mit guter Leistung und 
großem Display 


PPC 7447 (G4), Taktrate 1,33 GHz, 167 MHz Bustakt, 7,4 1975 Euro 07/04 
256 MB RAM PC2700, Mobility Radeon 9700 (64 MB), 
15,2”-TFT-Display (1280 x 854), 60 GB HDD, Combo 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Preis Ausgabe 
iBook G4 robustes Notebook mit PPC 7447 (G4), Taktrate 1,2 GHz, 133 MHz Bustakt, EI] 1539 Euro 07/04 
14 Zoll 1,2 GHz langer Akkulaufzeit und 256 MB RAM PC2100, Mobility Radeon 9200 (32 MB), 
großzügigem Display 14,1”-TFT-Display (1024 x 768), 60 GB HDD, Combo 
iBook G4 kleines, leichtes und PPC 7447 (G4), Taktrate 1 GHz, 133 MHz Bustakt, Ei 1154 Euro 07/04 
12 Zoll 1 GHz robustes Notebook mit 256 MB RAM PC2100, Mobility Radeon 9200 (32 MB), 
langer Akkulaufzeit 12,1”-TFT-Display (1024 x 768), 30 GB HDD, Combo 
Die Preise der Produkte auf dieser Seite stammen von: www.mac-kauf.de © Preissenkung; ® Preissteigung 
| 
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Test UOffice-Bildschirme 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Eizo 19-Zoll-TFT-Display 19-Zoll-PVA-Display, Auflösung: 1280 x 1024 Pixel, 1,8] Avnet, 809 Euro 11/03 
FlexScan L767 mit umfangreichen Blickwinkel: 170 Grad horizontal und vertikal, Tel.: (021 53) 

Einstellmöglichkeiten Helligkeit: 250 cd/qm, max. Kontrast: 500:1, 10-Bit-LUT 73 34 00, 

und 5 Jahren Gewähr- www.eizo.de 

leistung 
Maxdata digital angesteuertes, 17-Zoll-PVA-Panel, Auflösung: 1280 x 1024 Pixel, Blick- 7.0 Maxdata, 
Belinea 101751 reichlich ausgestattetes winkel: 170 Grad horizontal und vertikal, Response-Zeit: Tel.: (023 65) 

17-Zoll-TFT-Display mit 25 ms, Helligkeit: 250 cd/qm, max. Kontrast: 500:1, 952 20 01, 


sehr guter Bildqualität 


Pivot-Funktion, DVI- und D-Sub-Anschluss 


www.maxdata.de 


Test Bildschirme für Publisher 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Apple Cinema 20-Zoll-TFT-Display mit 20-Zoll-Display, Auflösung: 1680 x 1050 Pixel, 2,0] Apple, 1507 Euro 02/04 
Display großem Gamut für die Blickwinkel: 170 Grad horizontal und vertikal, Tel.: (018 05) IMACUP! 
Bildbearbeitung Helligkeit: 230 cd/qm, max. Kontrast: 350:1, 00 06 22, = 
ADC-Anschluss www.apple.com/de ü 
Eizo CG21 Hardware-kalibrierbarer 21,3-Zoll-Dual-Domain-IPS-Display mit Gammakorrektur, DE Avnet, 2109 Euro 10/03 
21-Zoll-TFT für farb- DVI- und VGA-Anschluss, Auflösung: 1600 x 1200 Pixel, Tel.: (021 53) 
verbindliches Arbeiten Blickwinkel: 160 Grad horizontal und vertikal, Helligkeit: 73 34.00, 
und Soft-Proofen 250 cd/qm, max. Kontrast: 400:1, Hardware-Kalibrierung www.eizo.de 


Test Grafikkarten 


Produkt Urteil 


Beschreibung Wertung 


Adresse Preis Ausgabe 


sehr schnelle 2D- und 
3D-AGP-Grafikkarte 


ATI Radeon 9000 
Pro Mac Edition 


Radeon-9000-Grafikchip von ATI mit 64 MB DDR- 
SDRAM, Zweibildschirm-Unterstützung, ADC- und DVI- 
Anschluss, max. Bildraten: 1280 x 960@200 Hz, 1600 x 
1200@120 Hz 


ATI, 179 Euro 01/04 
Tel.: (089) 66 51 50, IMACUP 


schnelle 2D- und 3D- 
AGP-Pro-Grafikkarte 


ATI Radeon 9800 
Pro Mac Edition 


Radeon-9800-Grafikchip von ATI mit 128 MB DDR- 
SDRAM, Zweibildschirm-Unterstützung, ADC-, S-Video-, 
VGA-Anschluss, max. Bildraten: 1280 x 960@200 Hz, 
1600 x 1200@120 Hz 


www.ati.de (Testsieget, "| 
ATI, 399 Euro 01/04 

Tel.: (089) 66 51 50, 

www.ati.de ei) 


tsieget nm) 


Test DVD-Brenner 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Pioneer DVR-A07 schneller DVD=R/RW- Schreibgeschwindigkeit: 8fach DVD=R, 4fach DVD=RW, Pioneer, 109 Euro 04/04 
Brenner, den alle rele- 24fach CD-R/CD-RW, Lesegeschwindigkeit: 12fach DVD, Tel.: (021 54) 
vanten Anwendungen 24fach CD, 2fach DVD-RAM, Schutz gegen Pufferunter- 91 33 56, 
unterstützen schreitung, Pufferspeicher: 2048 KB www.pioneer.de 
LaCie d2 DVD-RW externer FireWire-DVD- Schreibgeschwindigkeit: 4fach DVD-R, 2fach DVD-RW, LaCie, 259 Euro 09/03 
CaptyDVD R/RW-Brenner mit 16fach CD-R, öfach CD-RW, Lesegeschwindigkeit: 12fach Tel.: (076 21) 
eigener Authoring- DVD, 32fach CD, mit CaptyDVD-Software zum Authoring 161 79.00, 
Software von DVD und SVCD www.lacie.de 
Test 2,5-Zoll-Festplatten 
Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Fujitsu MHT2060AT sehr schnelle 2,5- Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 4200 U/min, 60 GB Kapazität 1,4] Fujitsu, 139 Euro 0903 
Zoll-Festplatte mit (80-GB-Modell in Kürze verfügbar), Kapazität pro Tel.: (089) ImACUP| 
4200 U/min zum Speicherscheibe: 40 GB, 8192 KB Cache, Geräuschpegel 32 37 84 99, x EN 
niedrigen Preis im Ruhezustand: 2,3/2,6 Bel (Leerlauf/Zugriff) www.fdg.fujitsu.de . 
Hitachi Travelstar sehr flotte und Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 5400 U/min, 80 GB Kapazität, DEI Hitachi, 210 Euro 03/04 
5K80 hochkapazitive Kapazität pro Speicherscheibe: 40 GB, 8192 KB Cache, Tel.: (070 32) 
2,5-Zoll-Festplatte Geräuschpegel: 2,1 Bel/2,4 Bel (Leerlauf/Zugriff) 15 30 50, 


mit 5400 U/min 


www.hgst.com 
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Test & Markt 
Aus dem MACup-Testlabor 


Test IDE-Festplatten 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 

Hitachi sehr schnelle IDE-Fest- Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 7200 U/min, Kapazität: 120 1,4] Fujitsu, 95 Euro 02/04 

Deskstar 7K250 platte, die sich vor GB, Kapazität pro Speicherscheibe: 80 GB, 8192 KB Tel.: (089) 

HDS722512VLAT80 allem zum Nachrüsten Cache, Geräuschpegel im Leerlauf: 2,8 Bel 32 37 84 99, estsieger m 
älterer Macs eignet www.fdg.fujitsu.de — 

Western Digital hochkapazitive und Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 7200 U/min, BE Hitachi, 139 Euro 04/03 

Caviar Special schnelle IDE-Festplatte Kapazität: 200 GB, Kapazität pro Speicherscheibe: Tel.: (070 32) 

Edition D2000JB mit großem Gache 60 GB, 8192 KB Cache, Geräuschpegel im 15 30 50, 


Ruhezustand: 3,5 Bel 


www.hgst.com 


Test Serial-ATA-Festplatten 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Seagate Barracuda schnelle und günstige Serial-ATA-150-Schnittstelle, 7200 U/min, 1,4] Seagate, 124 Euro 11/03 
7200.7 S-ATA-Festplatte mit Kapazität: 160 beziehungsweise 149 GB Tel.: (08 00) IMACUR, 
160 GB Nennkapazitätt (unformatiert/formatiert),8192 KB Cache, 182 68 31, esisieger „| 
24 Monate Garantie www.seagate.com \ 2 
Western Digital schnelle, hochkapazi- Serial-ATA-150-Schnittstelle, 7200 U/min, 1,5] Western Digital, 219Euro 11/03 
WD2500JD tive S-ATA-Festplatte Kapazität: 250 beziehungsweise 233 GB Tel.: (00 31 20) 
mit 24 Monaten (unformatiert/formatiert), 8192 KB Cache, 446 76 51, 
Garantie 24 Monate Garantie www.western 
digital.com 
Test Tintenstrahldrucker 
Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
HP Designjet 10ps gut erweiterbarer Dru- Druckverfahren: thermischer Tintendruck, max. Auf- HP, Tel.: (018 05) 930 Euro 05/03 
cker für die Formate lösung: 2400 x 1200 dpi, Tintenpatronen C, M, Y, K, HC, 32 62 22, 
A4 bis A3+ HM; Anschluss: USB, Papierformat: bis DIN A3+ www.hp.com/de 
Epson Stylus Drucker für Prints bis Druckverfahren: Piezo-Tintenstrahl, max. Auflösung: 1,8] Epson, 699 Euro 05/03 
Photo2100 DIN-A3-Überformat, 2880 x 1440 dpi, Tintenpatronen C, M, Y, K, HK, HC, HM; Tel.: (018 05) 
bedruckt CDs und Anschluss: USB 1.1, Papierformat: DIN A3+, 523 41 10, 


Rollenpapier keine Speicherkartensteckplätze www.epson.de 


Test Laserdrucker 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Brother HL-5070N Rendezvous-kompatib- Druckverfahren: Laser, max. Auflösung: 600 dpi, Post- Brother, 549 Euro 06/03 
ler Monochrom-Laser- Script-3-Emulation, Druckleistung: 16 Seiten pro Minute, Tel.: (061 01) 
drucker, der sich für Arbeitsspeicher (Standard): 16 MB, Anschlüsse (Standard): 805-0, 


USB, parallel, Ethernet; Papierfächer: 250 und 50 Blatt www.brother.de 
Druckverfahren: Single-Pass-LED-Druck, max. Auflösung: Oki, 


Arbeitsgruppen eignet 
sehr gut ausgestatteter, 


Oki C7500hdn 5451 Euro 02/03 


PostScript-fähiger 1200 x 600 dpi, Adobe PostScript Level 3, Druckleistung: Tel.: (02 11) 
Farblaserdrucker 20 Seiten pro Minute, Toner: GC, M, Y, K; Arbeitsspeicher: 52 66-0, 
mit hoher Druck- 64 MB, Duplexeinheit, Anschlüsse: parallel, USB 1.1, www.oki.de 


geschwindigkeit Ethernet, Papierzufuhr 530 Blatt 


Test Multifunktionsgeräte 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
499 Euro 03/04 


HP PSC 2510 sehr gut ausgestattetes Druckauflösung 4800 x 1200 dpi, Scanauflösung/Farb- 2,1] HP, 


Photosmart Gerät mit fototaug- tiefe: 1200 x 2400 dpi/48 Bit, Patrone Schwarz (450 Sei- Tel.: (018 05) 
licher Druckqualität ten) 22 Euro, Patrone Farbe (400 Seiten) 38 Euro 65 21 80, 
www.hp.com/de 
HP PSC 1210 Kombination aus sehr Druckauflösung 4800 x 1200 dpi, Scanauflösung/Farb- HP, Tel.: (01805) 139 Euro 10/03 


tiefe: 600 x 2400 dpi/24 Bit, Patrone Schwarz (450 Seiten) 
22 Euro, Patrone Farbe (400 Seiten) 38 Euro 


65 21 80, 
www.hp.com/de 


gutem Drucker und 
mäßigem Scanner 


54 MACup.com 07° 2004 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Microtek Scanner mit sehr guter Sensor: CCD/Single Pass, optische Auflösung: 1600 x 3200 Microtek, 1790 Euro 05/03 
ScanMaker 9800XL Scan-Qualität und dpi, Farbtiefe: 48 Bit, Maximaldichte (Auflicht/Durchlicht): Tel.: (021 54) 

dickem Software-Paket 2,24/3,21, Rauschindex: 0,14/0,11, mittlere Farb- 918 70, 


abweichung: 0,6/0,7, SCSI-, FireWire- und USB-1.1 


www.microtek.de 


Scanner mit sehr 
guter Scan-Qualität 
und gutem Hardware- 
Zubehör 


Quatographic 
x-finity ultra 


Sensor: CCD/Single Pass, optische Auflösung: 1600 x 3200 


dpi, Farbtiefe: 48Bit, Maximaldichte (Auflicht/Durchlicht): 
2,24/3,21, Rauschindex: 0,14/0,11, mittlere Farbabwei- 
chung: 0,6/0,7, SCSI-, FireWire- und USB-Schnittstelle 


Quatographic, 1560 Euro 05/03 
Tel.: (05 31) 
28 13 81, 


www.quato.de 


Test Dia- und AYJ-Scanner 


Produkt Urteil 


Beschreibung 


Wertung 


Adresse Preis Ausgabe 


Imacon Flextight 343 professioneller Mittel- 
format-Diascanner mit 
Virtual-Drum-Technik 


Rodenstock-Optik, 2 FireWire-Schnittstellen, 3200 dpi 
optische Auflösung, Farbtiefe: 48 Bit, Medienformat 


max. 6x 18 cm, integrierter Leuchttisch 


Imacon, 6264 Euro 09/03 
Tel.: (041 02) 66 74 


10, www.imacon.dk 


Profi-Scanner; 
exzellente Ergebnisse 
besonders für 
Durchlicht 


Microtek 
ArtixScan1800f 


Sensor: GCD/Single Pass, FireWire- und USB-Schnitt- 
stelle, 1800 dpi optische Auflösung, Farbtiefe: 48 Bit, 
Durchlichteinheit und Schablonen für Dias und Negative 


Microtek, 1990 Euro 03/04 
Tel.: (021 54) 
918 70, "| 


|Testsieger 


www.microtek.de 


Test Wireless-LAN-Router 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
AirPort Extreme derzeit bestmögliche derzeit bestmögliche WLAN-Sicherheitsmaßnahmen, EI] Apple, 289 Euro 06/03 
WLAN-Sicherheitsmaß- flexibel erweiterbar Tel.: (018 05) 
nahmen, flexibel 00 06 22, 
erweiterbar www.apple.com/de 
NetRouter WP400 WLAN-Router WLAN-Router mit gutem Funktionspaket und 2,3] LMP, 169 Euro 06/03 
mit gutem Funktions- guter SPI-Firewall Tel.: (040) ImACUP) 


paket und guter 
SPI-Firewall 


41 26 66 11, www. 


\Testsiegtn,, =“) 
Imp-computer.de 


\v 


Test ISDN-Geräte 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
OpenCom36x ISDN-Anlage mit integ- Anschlüsse: 6 analoge Telefonanschlüsse (davon sind DeTeWe/TKR, 280 Euro 12/03 
riertem DSL-Router vier TAE-Buchsen), kombinierter LAN/WAN-Anschluss Tel.: (03 41) 
und WLAN-Option (10/100Base-T), optional ist eine WLAN- oder eine 301 73.00, 
Speicherkarte erhältlich www.tkr.de 
miniVigor128 schneller USB-ISDN- Anschlüsse: USB und RJ45, unterstützte Protokolle: PPP, DrayTek, Tel.: (0138 59Euro 11/02 


Adapter mit gutem 
Treiber-Support 


V.120, V.110, X.75 und MLPPP; unterstützt Fax- und 
Sprachfunktionen mit opt. Kommunikations-Software 


67 38) 664 34 10, 
www.draytek.de 
www.dray.de 


Test Lautsprecher 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Harman Kardon Acrylglas-Laut- 2 Satellitenlautspreche und 1 Subwoofer, Ausgangs- Ingram Micro, 169 Euro 05/03 
SoundSticks sprecherset mit sehr leistung: 13 Watt (RMS), max. Pegel: 107 dB (bei 125 Hz), Tel.: (089) 
ausgewogenem, USB-Anschluss, externes Netzteil, ohne Lautstärkeregler 42 08 26 16, Testsieger 
detailreichem Klang www.harmanmulti 
media.com 
Logitech Z-5300 5.1-Lautsprecherset 4 Satellitenlautsprecher, 1 Center-Lautsprecher und 1 Logitech, 159 Euro 02/04 
mit THX-Zertifikat und Subwoofer, Ausgangsleistung: 180 Watt, Frequenz- Tel.: (069) 
multifunktionaler Fern- bandbreite 35 Hz - 20 kHz, Kopfhörer-Anschluss, Laut- 92.03 21 65, 


bedienung 


sprecher-, Bass- und Höhenregler 


www.logitech.de 
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MACup.com 


ine kleine Arbeitsgruppe mit bis 

zu zehn Teilnehmern ist in punc- 

to Netzaufbau und -betrieb ausge- 

sprochen simpel und auch von 
technisch weniger begnadeten Anwen- 
dern gut zu realisieren. Gründe für 
ein Netz gibt es genug: Dateien lassen 
sich zwischen den Rechnern austau- 
schen oder auf einem zentralen File- 
server sammeln, und selbst die Anbin- 
dung von Windows-PCs klappt fast 
problemlos. Viele USB-Drucker lassen 
sich einfach integrieren, und wer auf 
ein Wireless LAN setzt, entscheidet 
sich für Mobilität und gegen Verkabe- 
lungsstress - zur Freude der Besitzer 
von Power- und iBooks. 


Grundsätzliches Angst vor der Ver- 


netzung ist fehl am Platz. Zur Einrich- 
tung eines Netzwerks ist nur wenig 


07 » 2004 


Viele Macs fristen ein einsames Leben in ihrer. Single- 


7 


Basiswissen erforderlich. Zunächst 
muss man sich darüber im Klaren 
sein, dass das Kabel oder die Funkstre- 
cke wenig bis gar nichts mit dem zu 
tun haben, was über die Leitung trans- 
feriert wird. Die physikalische Verka- 
belung ist unabhängig vom verwende- 
ten Protokoll oder Betriebssystem. 
Außerdem können alle Clients sämtli- 
che Dienste wie File Sharing, Drucken 
oder Surfen im Internet gleichzeitig 
aufein und demselben Netzwerkkabel 
nutzen. Lediglich die Gesamtband- 
breite müssen sich alle teilen. 


Informationen teilen Ist das Netzwerk 
erst einmal zusammengesteckt, ma- 
chen iTunes und iPhoto ihre Datenbe- 
stände per Knopfdruck im ganzen 
Netz verfügbar, und unter Mac-OS-X- 
Rechnern lassen sich selbst Faxmo- 


echner-Umgebung. u 
Das muss nicht sein. MACup zeigt, welche Arten vop etzwerken möglich sind, welche 
Ausstattung nötig ist und wie Drucker installiert und gemeinsam genutzt werden 


dems im Netz gemeinsam nutzen. Mit 
Datenbanken wie FileMaker lässt sich 
gemeinsam arbeiten, Adobes Creative 
Suite ermöglicht dank des mitgeliefer- 
ten VersionCue echte Gruppenarbeit, 
gemeinsames Bearbeiten von Doku- 
menten und vieles mehr. Gemessen an 
diesen Vorteilen sind weder die Kosten 
noch die Mühen beim Verkabeln der 
Rechner der Rede wert. 


Erforderliche Bandbreite Abhängig 
von ihrem Aufbau sind Netzwerke 
unterschiedlich schnell (siehe Kasten 
„Datendurchsatz der Netzwerke“). Die 
Frage ist also, welche Bandbreite not- 
wendig ist. Zum Surfen genügt auch 
die langsamste aller Alternativen, 
denn selbst schnelle DSL-Anschlüsse 
transportieren meist nur rund 2 MBy-5 
te pro Sekunde, wofür auch das alte 3 


ATION: F. Scherbarth 


PA 


AirPort-Netz vollkommen ausreicht. 
Werden auch Daten innerhalb des Net- 
zes kopiert, sollte es aber schon 
100BaseT-Ethernet sein. 10 MByte pro 
Sekunde ist nur etwa ein Drittel der 
Datenrate, die gängige Festplatten 
lesen oder schreiben können. Aller- 
dings wird es schwer, die Geschwin- 
digkeit von Gigabit-Ethernet auszu- 
nutzen, das alle moderneren Profi- 
Macs ab Werk beherrschen. Doch das 
gilt nur dann, wenn im Netz nicht viel 
los ist: Wenn viele Rechner vernetzt 
sind und beispielsweise viel mit File- 
servern gearbeitet wird, kann in 
1000BaseT-Netzen mehr Datenverkehr 
parallel stattfinden. Mit 100BaseT alias 


st Ethernet, das alle Macs seit den 
eigen G3-Power-Macs mitbringen, ist 


man normalerweise gut bedient. 

Auch AirPort Extreme eignet sich 
für hinreichend komfortable Netzwer- 
ke, wenn nicht permanent riesige 
Dateien kopiert werden müssen. Das 
Ur-AirPort und 10BaseT-Netze erwei- 
sen sich bei all jenen Anwendungen 
als Flaschenhals, die über gemeinsa- 
mes Surfen oder gelegentliches Dru- 
cken hinausgehen. Wer solche älteren 
Komponenten noch einsetzt, sollte 
sich schnellstens einen 10/100BaseT- 
Hub besorgen. 


Die Vermittlungszentrale Der Mittel- 
punkt einer gängigen Ethernet-Verka- 
belung ist ein so genannter Hub oder 
Switch (siehe Kasten „Die Unterschie- 
de“), über den die Rechner in Stern- 


form miteinander verbunden werden. 
Gängig und sehr günstig sind 
10/100BaseT-Switches oder -Hubs. 
Jeder Rechner, Router oder Netzwerk- 
drucker wird über ein Kabel mit dem 
Hubj/Switch verbunden. Die einzelnen 
Ports einigen sich mit ihrer jeweiligen 
Gegenstelle automatisch auf 10- oder 
100BaseT-Geschwindigkeit (auto-sen- 
se). Unterstützt das Gerät auch Swit- 
ching, werden zwei Rechner, die mit- 
einander kommunizieren, von den 
anderen Ports abgekoppelt. Sie nutzen 
dann die volle Netzbandbreite. 

Insofern ist es ideal, alle Geräte nur 
an einem Hub zu betreiben. Reichen 
die Anschlüsse nicht aus, kann am 
Uplink-Port ein weiterer Hub ange- 
steckt werden. So entsteht eine Baum- 
struktur. Der Uplink-Port des Hubs ist 
eine LAN-Schnittstelle, bei der ledig- 
lich ein paar Drähte miteinander ver- 
tauscht sind. Gleiches erreicht man 
auch mit einem so genannten Cross- 
over-Kabel, das sich auch für die direk- 
te Verbindung von zwei Rechnern 
ohne Hubj/Switch eignet. 

Die 1000BaseT-Schnittstellen, die 
man bei den neueren G4- und G5- 
Power-Macs sowie den meisten G4- 
PowerBooks findet, erkennen übri- 
gens selbsttätig, ob sie die Drähte ver- 
tauschen müssen oder nicht. Wer 
bereits viele solcher Geräte besitzt 
oder anschaffen will, sollte eventuell 
auch beim Hub oder Switch gleich zu 
einem Gigabit-Exemplar greifen. Diese 
sind mit acht Ports durchaus schon 


Netze Der Datendurchsatz 


=> Bei der Planung eines Netzwerks stellt sich die Frage nach 
der Art der Verbindung. Hier bietet sich das Ethernet-Kabel oder 
die Wireless-LAN-Funkstrecke an. Kabelnetzwerke schaffen — 
abhängig von der Hardware - 10, 100 oder 1000 MBit pro 
Sekunde. In der Praxis entspricht das rund 1, 10 oder 100 MBy- 
te Durchsatz pro Sekunde. WLAN schafft 11 (AirPort) oder 54 
MBit (AirPort Extreme alias 802.11g), wobei man hier wesent- 
lich mehr abziehen muss: Das alte 802.11b-WLAN lässt selten 
mehr als 600 KByte, AirPort Extreme aber rund 3 MByte pro 
Sekunde passieren - aber nur unter optimalen Bedingungen. 


für weniger als 200 Euro erhältlich, 
werden laufend billiger und sind eine 
sinnvolle Investition. 


AirPort Beim AirPort-Netzwerk hat 
man die Wahl zwischen Apples Air- 
Port-Basis oder einem WLAN-Router 
eines Drittherstellers. Aber auch ein 
Mac mit Internet-Zugang und AirPort- 
Karte, der Internet-Sharing erlaubt, 
kann als Zentralstation genutzt wer- 
den. Einen ausführlichen Test von 
zwölf WLAN-Routern mit oder ohne 
DSL-Modem finden Sie ab Seite 62. Die 
Lösung mit dem Internet-Mac ist die 
unbequemste Variante, da der Rech- 
ner die ganze Zeit laufen muss. Gegen 
die Apple-Basis sprechen der ver- 
gleichsweise hohe Preis und der feh- 
lende Hub. Aber auch die WLAN-Rou- 
ter sind nicht ohne Tücken: Manche 
übersetzen keine AppleTalk-Pakete 
zwischen WLAN und Ethernet - ein 
Detail, das vor dem Kauf zu klären ist. 
Der Hersteller gibt hier Auskunft. 
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Rechner im Netz klappt per Knopfdruck und 
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Net & Work 
Grundlagen des Vernetzens 


Unterschiede Hub / Switch 


=> Hubs und Switches kommen bei der Vernetzung von Rech- 
nern zum Einsatz. Während der Hub eingehende Datenpakete an 
alle angeschlossenen Rechner sendet, versucht der Switch, den 
Empfänger zu ermitteln. Können die Daten nur an den Empfän- 
ger geschickt werden, reduziert das den Netzwerk-Traffic deut- 
lich. Darüber hinaus kann ein Hub auch nicht gleichzeitig sen- 
den und empfangen. Switches sind besser, schneller und weni- 
ger anfällig für Fehler, wie beispielsweise die Kollision einzelner 
Datenpakete, und kosten nur unwesentlich mehr. 


Bei den Clients herrscht eine Zwei- 
klassengesellschaft: Nur neuere Macs 
haben einen Steckplatz für eine Air- 
Port-Extreme-Karte (802.11g), ältere 
lediglich für eine normale AirPort-Kar- 
te nach 802.11b. AirPort Extreme ist 
zwar abwärtskompatibel und beide 
Standards dürfen gemischt werden. 
Allerdings reduziert sich die Band- 
breite des Extreme-Netzes deutlich, 
sobald eine langsame Karte mitfunkt. 
Wer ohnehin nur ein Power- oder 
iBook mit einer alten AirPort-Karte 
hat, kann derzeit WLAN-Router mit 
802.11b-Access-Point zu Schnäppchen- 
preisen erwerben. Zukunftssicherer 
ist aber in jedem Fall 802.11g. 


Router Damit sich der Internet- 
Zugang gemeinsam nutzen lässt, ist 
ein Router nötig. Er verbindet das 
Internet mit dem Hausnetz und über- 
setzt Datenpakete zwischen beiden 
Netzen. Der Einsatz eines Hardware- 
Routers ist problemlos. Ist das Gerät 
einmal konfiguriert, braucht es in der 
Regel nicht mehr angefasst zu werden. 
Außerdem ist es kinderleicht, später 
weitere Rechner anzubinden. Der Rou- 
ter stellt per DHCP-Server selbststän- 
dig IP-Adressen und alle für die Anbin- 
dung nötigen Daten zur Verfügung. 
Auch Windows-Rechner dürfen sich 
am Netzwerk beteiligen, wenn sie so 
konfiguriert sind, dass alle Daten vom 
Server bezogen werden. 


simpel über ein Web-Interface konfi- 
gurieren lassen, sind sie zum Mac 
genauso kompatibel wie zu Windows. 

Natürlich hat der Einsatz eines Rou- 
ters auch Nachteile gegenüber der 
DSL-Direktanbindung am Rechner: 
Wer möchte, dass sein Rechner auch 
von außen direkt erreichbar ist, muss 
die entsprechenden Ports am Router 
nach innen zum jeweiligen Rechner 
weiterleiten. Manche Netzwerk-Tools 
wie beispielsweise iChat AV bei Video- 
konferenzen oder Online-Spiele lassen 
sich hinter einem Router zunächst oft 
nicht nutzen. Dies kann man aber 
durch Freigabe der entsprechenden 
Ports einfach beheben. 

Wie groß und schnell ein Server 
sein muss, entscheiden die Zahl der 
Clients und die Belastung, die sie ver- 
ursachen. Tauscht nur eine Hand voll 
Teilnehmer einer Arbeitsgruppe gele- 
gentlich Dateien aus, werden wohl 
nur selten zwei Personen gleichzeitig 
Daten übertragen. Für diesen Fall 
genügt auch ein einfacher Rechner, 
der mit der gleichen Geschwindigkeit 


wie die Clients am Netz hängt. Dafür 
bietet sich beispielsweise ein alter 
iMac mit Mac OS X an. Über die Share- 
ware SharePoints (kostenlos erhältlich 
unter www.hornware.com) lässt sich 
die Beschränkung von Mac OS X, nur 
das Public-Verzeichnis der eingerichte- 
ten User im Netz verfügbar zu 
machen, umgehen. Nachteile dieser 
Lösung sind die in der Client-Version 
von Mac OS X enthaltene Begrenzung 
auf maximal zehn Arbeitsplätze, die 
sich gleichzeitig anmelden dürfen, 
sowie die fehlende Optimierung des 
Systems für Server-Anwendungen. 
Sollen mehr als zehn User gleich- 
zeitig arbeiten oder Dateien direkt 
vom Server geöffnet und bearbeitet 
werden, benötigt man mehr Perfor- 
mance. Dann sollte der Server per 
Gigabit-Ethernet mit den Clients ver- 
bunden werden. Außerdem empfiehlt 
sich eine große und zuverlässige Fest- 
platte. Natürlich darf dann auch der 
Rechner nicht zu langsam sein. In die- 
sem Fall sollte man je nach Größe der 


Arbeitsgruppe in Betracht ziehen, 
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Einfache DSL-Router, in die meist 
gleich ein kleiner Ethernet-Hub mit 
vier Anschlüssen integriert ist, sind 
mittlerweile für unter 50 Euro erhält- 
lich. Für ein paar Euro mehr gibt es 
einen integrierten WLAN-Access- 
Point, Anschlüsse für das DSL-Modem, 
ISDN und einen USB-Druckeran- 
schluss dazu. Apples AirPort-Basis ist 
ebenfalls ein DSL-Router, allerdings 
ohne Ethernet-Hub. Da sich praktisch 
alle Router von Fremdherstellern ganz 
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04 Sharepoints Unter Mac OS X Client lassen 
sich beliebige Ordner im Netz freigeben, sowohl 

für Mac- als auch für Windows-Nutzer. Einzige Beschrän- 

kung: Es dürfen sich nur zehn Clients gleichzeitig anmelden 


einen XServe oder einen flotten G5- 
Power-Mac anzuschaffen und Mac-OS- 
X-Server einzusetzen. 


Drucker Damit alle Beteiligten eines 
Netzwerks einen gemeinsamen Dru- 
cker nutzen können, braucht der Dru- 
cker nicht unbedingt selbst als netz- 
werkfähig zu gelten. Auch ein Großteil 
der Tintenstrahler und kleineren 
Laserdrucker lassen sich über den 
Mac, an dem sie angeschlossen sind, 
im Netzwerk verfügbar machen. Aller- 
dings muss dazu der Mac immer in 
Betrieb sein. Selbst Windows-PCs dür- 
fen sich unter Umständen an diesem 
Drucker-Sharing beteiligen. Ähnliches 
gilt für den Einsatz eines Druckers 
über den USB-Anschluss der AirPort- 
Extreme-Basis. 

Die besten Voraussetzungen für das 
Drucker-Sharing im Netz bringt Mac 
OS X v10.3 bereits mit. Hier sorgt 
zunächst einmal der Punkt Printer Sha- 
ring im Sharing-Kontrollfeld dafür, dass 
alle OS-X-Clients ab Version 10.2 den 
Netzdrucker automatisch im Druck- 


Firewall Soft- oder Hardware-Lösung 


=> Da der Router das einzige Gerät im 
Netz ist, das auch von außen sichtbar ist 
und normalerweise auf keinerlei Anfragen 
nach offenen Ports und Schlupflöchern 
reagiert, schottet er das Hausnetz sehr 
wirkungsvoll gegen Angriffe von außen 
ab. Die meisten Router bieten noch eine 
zusätzliche Hardware-Firewall, über deren 
Sinn sich freilich streiten lässt. Da Daten 


dialog vorfinden, weil er einfach per 
Rendezvous freigegeben wird. 

Dazu sollte auf den Clients noch 
der passende Druckertreiber instal- 
liert sein, um zu erreichen, dass der 
Zugriff auf alle Druckerfunktionen 
gewährleistet bleibt. 

Sollen auch Mac-OS-9-Clients mit- 
mischen, führen zwei etwas steinige 
Wege zum Ziel. Am einfachsten ist es, 
die Classic-Umgebung zu starten, dort 
den passenden OS-9-Treiber für das 
Gerät zu installieren und das Kontroll- 
feld USB Printer Sharing zu aktivieren. 
In diesem Fall finden alle OS-9-Clients 


3 J 


nur dann vom Internet ins Hausnetz 
weitergeleitet werden, wenn sie auch von 
dort angefordert wurden, sind Spyware 
und Trojaner eigentlich die einzige Bedro- 
hung, die eine Firewall noch fernhalten 
muss. Eine komfortable Software-Firewall 
ist in Mac OS X bereits integriert. Wie 
einfach und schnell sie konfiguriert wer- 
den kann, steht auf den Seiten 74 bis 77. 


mit passendem Treiber den Drucker 
im Netzwerk vor und können ihn nor- 
mal nutzen. Nachteil: Die Classic- 
Umgebung muss permanent laufen, 
was viel Arbeitsspeicher kostet. Zusätz- 
lich muss über entsprechende Einstel- 
lungen im Kontrollfeld verhindert 
werden, dass Classic deaktiviert wird 
oder in den Stand-by-Modus wechselt. 

Einfacher, aber sehr viel unflexibler 
ist die Lösung über Gimp Print und 
Ghostscript, die in den OS-Versionen 
ab v10.3 mitinstalliert werden kön- 
nen. Der Rechner sollte im Hausnetz 
eine Fixed-IP-Adresse bekommen, der 


’ 


07 Workaround Viele nicht direkt unterstützte 
lassen sich an der AirPort-Extreme-Basis ans 
deren USB-Anschluss sich wie ein HP-JetDirect-Ser 
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WLAN Die Nachteile 


=> Die Funkverbindung ist nicht immer so zuverlässig wie über 
Kabel. Das kann ab und an zu kleinen Aussetzern und Verzöge- 
rungen führen. Vor allem bei Echtzeitanwendungen wie Online- 
Spielen, iChat-Konferenzen oder IP-Telefonie kann das störend 
sein. 

Ein Problem ist auch, dass das AirPort-Netz abgehört und von 
Fremden benutzt werden kann. Zwar lässt sich die Übertragung 
verschlüsseln, doch geht dies zu Lasten der Bandbreite. Das 
Netz kann auch versteckt werden und ist dann nur für bestimm- 
te Rechner freigegeben. Doch all diese Schutzmaßnahmen 
lassen sich von versierten Gomputer-Gaunern knacken. Zudem 
unterstützen WLAN-Sender von Fremdanbietern selten alle 
Sperrmöglichkeiten. Die Signalstärke ist ebenfalls problema- 
tisch: Große Altbauwohnungen oder Gärten sind kaum 
genügend auszuleuchten, um überall ungestörten Empfang zu 
haben. Auch bringen nicht alle Apple-Notebooks wirklich gute 
Empfangseigenschaften mit, und jedes Metallregal oder 
Mobiltelefon kann den Empfang negativ beeinflussen. 


Drucker wird normal geshared. Im 
Drucker-Dienstprogramm des Servers 
findet man unter Name & Umgebung 
den Namen der Warteschlange. Nun 
startet man auf dem Mac-OS-9-Client 
das Dienstprogramm Druckersymbo- 
le, legt einen neuen TCP/IP-Drucker an 
und gibt die Adresse des Servers und 
den Namen der Warteschlange an. 
Danach speichert man den erzeugten 
Desktop-Drucker und kann ihn nor- 


Drucker ein, Farbdrucker als 


Color Laserwriter 
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mal verwenden. Der Nachteil hierbei 
ist, dass sich keine Optionen des Dru- 
ckertreibers wie Papierschacht oder 
-sorte und dergleichen nutzen lassen. 
Dieses Verfahren dürfte sich lediglich 
für einfache Laserdrucker eignen. 


USB-Drucker über AirPort Wer eine 
AirPort-Station mit USB-Schnittstelle 
besitzt, kann die meisten USB-Drucker 
auf sehr einfache Weise ins Netz brin- 
gen. Eine ganze Reihe von USB-Dru- 
ckern unterstützt Apple dabei ab 
Werk. Das generelle Verfahren ist den- 
noch etwas umständlich: Es empfiehlt 
sich, den Drucker zunächst an die 
Client-Macs direkt anzuschließen und 
einen Probeausdruck zu machen. 
Schließt man ihn danach an die Basis- 
station an, taucht er als Rendezvous- 
Drucker im Druckdialog auf. Mit 
einem Trick klappt dies aber auch mit 
nicht direkt unterstützten Druckern 
und eventuell sogar mit Druckeran- 
schlüssen an Routern von Fremdher- 
stellern. Denn der USB-Port an der Air- 
Port-Extreme-Basis entspricht annä- 
hernd einer HP-JetDirect-Karte und 
kann wie eine solche auch über die bei 
v10.3 mitgelieferten Gimp-Print-Trei- 
ber angesprochen werden. 


Ernie mul 


Dazu hält man im Druckerdienstpro- 
gramm beim Hinzufügen eines Dru- 
ckers die Wahl-Taste gedrückt und 
geht ganz unten in der Liste auf Wei- 
tere Optionen. Unter v10.3 taucht im 
nächsten Menü AppSocket/HP JetDi- 
rect auf. Nun gibt man dem Drucker 
einen eindeutigen Namen und wählt 
als Druckermodell den passenden 
Gimp-Print-Treiber aus. Der Geräte- 
URL lautet dann socket://10.0.1.1:9100, 
wobei dies nur dann gilt, wenn man 
die IP-Adresse der AirPort-Basisstation 
nicht verändert hat. Am besten schaut 
man kurz mit dem AirPort-Adminpro- 
gramm nach der richtigen Adresse, 
und setzt die Adresse aus socket://, der 
IP-Adresse und :9100 zusammen. Wer 
einen Router mit Printserver hat, 
kann möglicherweise den per Parallel- 
port daran angeschlossenen Drucker 
auf die gleiche Weise ansprechen. 
Apple hat mit der Version 10.3 auch 
das Sharing der am Mac angeschlosse- 
nen Drucker von Windows-Clients aus 
vereinfacht. Aktiviert man sowohl 
Printer- als auch Windows-Sharing, 
haben die Windows-Rechner auch 
Zugriff auf die Mac-Drucker. Mac OSX 
stellt dazu die Dienste der Unix-Druck 
Engine CUPS zur Verfügung. Die Win- 


ee per 


11 Einbahnstraße Unter de n Eigen: 
Druckers wird die bidirektionale Kommunkatlan 


deaktiviert. CUPS meldet den Status des Druckers nicht 
zurück, sondern schleust lediglich die Daten durch 


Szenarien Anwendungsfälle und Lösungen 


=> Fall 1: Der Einzelkämpfer 

Unser Muster-Single arbeitet viel mit dem Mac 
und nutzt ihn gleichermaßen für Büroarbeit, 
zum Schneiden von Filmen und für Gomputer- 
spiele. Für diese Zwecke hat er sich zwar einen 
tragbaren Mac zugelegt, aber auf dem Schreib- 
tisch steht auch noch der alte iMac. Zum Surfen 
ist ein DSL-Anschluss mit Modem vorhanden, 
aber das dauernde Umstecken des Netzwerk- 
kabels zwischen beiden Rechnern nervt. 

Die Lösung: In diesem Fall ist Apples AirPort- 
Extreme-Basisstation der ideale Partner, wozu 
das iBook natürlich eine AirPort-Karte erhalten 
muss. Die Basis wird mit dem DSL-Modem 
verbunden und routet den Internet-Anschluss 
sowohl per AirPort ans iBook als auch über den 
Ethernet-Anschluss an den iMac durch. Der 
vorhandene USB-Tintenstrahler wird mit der 
AirPort-Basis verbunden und ist so von beiden 
Rechnern aus zu nutzen. Zugegeben, der Trans- 
fer über AirPort ist langsam. Wen das zu sehr 
nervt, der schließt an den Ethernet-Ausgang der 
Basis einen 10/100BaseT-Switch an. Diese 
Lösung ist günstig, und bei Bedarf kann das 
iBook auch per Kabel angeschlossen werden. 


=> Fall 2: Gemischtes Doppel mit Kind 
Gemischt ist an diesem Doppel die Rechneraus- 
stattung, denn während er einen neuen und der 
Nachwuchs einen alten Mac hat, mag sie nicht 
auf den gewohnten PC verzichten. Aber wenigs- 
tens den Tintenstrahler und den Internet-Zugang 
wollen sich alle teilen. 

Die Lösung hängt davon ab, ob auch ein tragba- 
rer Mac im Spiel ist und es möglich ist, Kabel zu 
verlegen. Sind Kabel tabu, bietet sich wiederum 
Apples AirPort-Basis an. Für die Rechner wer- 
den AirPort-Karten, für den PC PCI-Netzwerk- 
karten beschafft und konfiguriert. Soll der PC 
auch den Drucker nutzen, kann man versuchen, 
ihn an die AirPort-Basis zu klemmen. Dann kann 
die Station ihn, wie im Text beschrieben, über 
ihre interne IP-Adresse als HP-JetDirect-Print- 
server ansprechen. Als Alternative bleibt der 
Anschluss an einen der Macs, der dann aller- 
dings zum Drucken eingeschaltet werden muss. 
Sollte die Familie gelegentlich größere Daten- 
mengen bewegen, empfiehlt sich aber doch das 
Verlegen von Kabeln und das Zwischenschalten 
eines Hubs oder gleich die Anschaffung eines 
anderen WLAN-Routers mit integriertem Hub. 


=> Fall 3: Die Bürogemeinschaft 

Fünf Freiberufler teilen sich ein Büro mit 
Küche - und bisher ist noch niemand auf die 
Idee gekommen, sich einige Ressourcen wie 


einen Internet-Anschluss, Server oder Drucker 


zu teilen. 
Damit soll jetzt Schluss sein: Ein ausrangier- 


ter, aber OS-X-fähiger Mac wird in Zukunft den 
Fileserver spielen. Zum Drucken wird ein Post- 


Script-Laserdrucker angeschafft und ein 
gemeinsamer schneller DSL-Anschluss 
gebucht. Im Büro stören Kabel weniger, wes- 
halb man einen zentralen Platz für DSL- 
Anschluss, Server und Drucker bestimmt. Die 
Kabel zu den Arbeitsplätzen werden verlegt, 
und als Zentrale fungiert ein 10/100BaseT- 
Hub, wobei es vom Server und vom Alter der 
anderen Rechner abhängt, ob nicht gleich ein 
Gigabit-Ethernet-Hub besser wäre. Der Server 
bekommt eine frische flotte Festplatte sowie 
Mac OS X spendiert, und über Sharepoints 
wird jedem Beteiligten ein separater Bereich 
auf dem Server eingerichtet. Für die DSL- 
Anbindung reicht ein einfacher DSL-Router, 
der lediglich mit in den Hub gesteckt wird. 


dows-Clients können die Drucker also 
wie PostScript-Netzwerkdrucker nut- 
zen. Beachten muss man nur, dass 
man beim Einrichten unter Windows 
nicht den eventuell vorhandenen Ori- 
ginal-Druckertreiber nutzt, sondern 
das Gerät beispielsweise als Apple 
Laserwriter ausgibt. Grundsätzlich las- 
sen sich so alle Mac-Drucker freigeben. 
Für Farbdrucker sollte man den Trei- 
ber des Color Laserwriter nutzen. 
Wer alle Optionen des Druckers 
auch von Windows aus und über den 
zugehörigen Treiber nutzen möchte, 
muss etwas mehr Zeit in die Konfigu- 
ration investieren. Dazu muss CUPS 
beigebracht werden, auch Rohdaten 
zu akzeptieren und die Aufbereitung 
der Druckdaten den Clients selbst zu 
überlassen. Hierfür ist etwas Terminal- 
Arbeit nötig. Gehen Sie mit cd /etc/cups/ 
ins zugehörige Verzeichnis. Mit sudo cp 
mime.convs mime.convs.bak und cp 
mime.types erstellen Sie Sicherungsko- 
pien der beiden Dateien, die sie 
danach jeweils mit sudo pico mime.convs 
und sudo pico mime.types zur Bearbei- 
tung öffnen. Am Ende beider Dateien 
finden Sie Zeilen, die mit #applica- 
tion/octet-stream ... beginnen. Entfernen 
Sie bei beiden das Doppelkreuz und 
sichern Sie die Dateien. Nach einem 
Neustart des CUPS-Daemon oder des 


Macs akzeptiert die OS-X-Druck-Engi- 
ne auch Rohdaten übers Netz. 


Workaround Der nächste Schritt ist 
umständlich, denn jetzt muss der Dru- 
cker ein zweites Mal eingerichtet wer- 
den und es gilt herauszufinden, wie 
der Anschluss angesprochen wird. 
Schauen Sie mit dem Browser unter 
localhost:631 und dort unter Printers 
nach, ob sich dort ein anderer Geräte- 
URL für den normal eingerichteten 
Drucker befindet als file:///dev/null. 
Falls nicht, richten Sie den Drucker im 
Druckerdienstprogramm nochmals 
ein und wählen beispielsweise nicht 
Epson USB oder Ähnliches, sondern 
den normalen USB-Anschluss, 
geben irgendeinen Hersteller und Typ 
für den Drucker an. Im Browser sollte 
nach dem Reload der Seite eine sinn- 
volle Geräteadresse auftauchen, die 
man in die Zwischenablage kopiert. 
Nun richtet man im Browser mit Add 
Printer einen neuen Drucker ein, der 
einen möglichst 
bekommt. Als Anschluss wählt man je 
nach Druckertyp beispielsweise USB 
und gibt auf der darauf folgenden 
Seite die gerade ermittelten Geräte- 
URL ein. Nun das Wichtige: Statt 
auf der nächsten Seite Hersteller und 
Druckermodell einzugeben, wählt 


und 


kurzen Namen 


man Raw, denn die Aufbereitung der 
Druckdaten soll ja bereits beim Client 
erfolgen. 

Ist der Drucker eingerichtet, sollte 
er kurze Zeit später auf der Windows- 
Maschine als Netzwerkdrucker sicht- 
bar sein. Notfalls hilft ein Neustart. 
Unter Windows stellt man zunächst 
sicher, dass der passende Druckertrei- 
ber installiert ist. Danach legt man 
einen neuen Drucker an und hat nun 
zwei Möglichkeiten: Ist auf dem Mac 
auch Windows-Sharing aktiviert, kann 
man den Drucker im Windows-Netz- 
werk suchen. 

Alternativ lässt er sich auch als Line 
Printer einrichten. Dazu tippt man 
unter Windows die Adresse hitp:/l- 
MacAdresse:631/printers/Druckername 
ein. Danach wählt man Hersteller und 
Typ des Druckers und schließt die Ein- 
richtung ab. Als Letztes ruft man die 
Eigenschaften des gerade eingerichte- 
ten Druckers auf und deaktiviert 
unter Anschlüsse die bidirektionale Unter- 
stützung“, denn die Kommunikation 
zwischen Windows und Drucker funk- 
tioniert nur in eine Richtung. 

Der Nachteil der Rohdatenüber- 
mittlung ist, dass die zu übertragen- 
den Datenmengen sehr groß werden 
und ein langsames Netz schnell über- 
lastet ist. Holger Sparr 
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Funktion und L hat zwö 
und benennt Stärken und Schwächen 


FOTO: T-Online 


in klassisches Netzwerk mit 

Kabeln aufzubauen und darüber 

ins Internet zu gehen bedeutet 

reichlich Arbeit beim Installieren 
und Strippen ziehen. Der weitaus 
elegantere Weg führt über ein Wire- 
less LAN (WLAN), bei dem sich die 
Daten nicht durch ein Netzwerkkabel 
zwängen, sondern per Funk über- 
tragen werden. 

Die notwendige Hardware - draht- 
lose Netzwerkkarten und Router zur 
Verteilung der Daten im Netz - ist 
mittlerweile zu moderaten Preisen 
erhältlich und lässt sich in den meis- 
ten Fällen mit wenigen Handgriffen 
einrichten. Besitzer eines aktuellen 
Macs, die bereits einen AirPort- oder 
AirPort-Extreme-Adapter in ihrem 
Rechner eingebaut haben, kommen 
sowieso ohne weitere Mühe ins draht- 
lose Netz. 


Zwölf WLAN-Router im Test Damit 
der Einstieg ins kabellose Surfvergnü- 
gen nicht im Frust endet, hat MACup 
zwölf aktuelle WLAN-Router namhaf- 
ter Hersteller auf Herz und Nieren 
geprüft und Leistungstests unterzogen 
(siehe Kasten „So testet MACup“ auf 
Seite 71). Sie bestechen durch ihre Viel- 
seitigkeit, denn sie fungieren als Rou- 
ter, Firewall und Switch. Der Router 
stellt die Verbindung der Netzwerk- 
rechner untereinander und die Ver- 
bindung des internen Netzes mit dem 
Internet her. Auf diese Weise teilen 
sich mehrere Rechner einen einzigen 
Zugang zum Internet. 

Einige Router haben das dazu not- 
wendige DSL-Modem bereits einge- 
baut. Andere erfordern zusätzlich ein 
externes Modem, mit dem sie die Ver- 
bindung via Ethernet aufnehmen. Die 
in den Router integrierte Firewall 
schützt das Netzwerk vor Hackern und 
anderen Saboteuren von außen. Am 
Switch lassen sich bereits vorhandene, 
kabelgebundene Rechner anschlie- 
ßen. Damit ist alles in einem Gerät 
vereint, und die Konfiguration wird 
auf ein Minimum reduziert. 

Drahtlos-Netze sind schnell und 
einfach eingerichtet, jedoch anfällig 
für Angriffe von außen. Denn per 
Funk übertragene Daten lassen sich 
ohne Schutzmaßnahmen auch außer- 
halb des Gebäudes von Hackern leicht 
abgreifen. Manche Router bieten 
daher eine einstellbare Signalstärke, 


um die Signal-Reichweite zu begren- 
zen und die Abhörsicherheit zu ver- 
bessern. Ein wirklicher Schutz ist das 
jedoch noch nicht. Deshalb stellen die 
meisten Router verschiedene Mecha- 
nismen zum Absichern der drahtlosen 
Kommunikation zur Verfügung. 


Daten mit WEP verschlüsseln Damit 
sensible Daten nicht als Klartext über 
den Äther versendet werden, unter- 
stützen alle WLAN-Router - also auch 
die von MACup getesteten - die WEP- 
Verschlüsselung (Wired Equivalent 
Privacy). Dabei werden Daten mit 
einem Schlüssel chiffriert, was sie 


relativ abhörsicher macht. Die Schlüs- 
sellänge beträgt 64 bis 256 Bit - je län- 
ger, desto besser. 

Allerdings ist der Schlüssel nur sta- 
tisch, bleibt also immer gleich. Daher 
gilt die WEP-Verschlüsselung als nicht 
völlig sicher, denn theoretisch lässt sie 
sich mit entsprechender Rechenleis- 
tung knacken. 

Die gute Nachricht: WEP hat bereits 
einen verbesserten Nachfolger namens 
WPA (Wi-Fi Protected Access). Die Vor- 
teile von WPA: Der Schlüssel ist länger 
als bei WEP und wird außerdem per- 
manent automatisch ausgetauscht, 
was die Abhörsicherheit deutlich 


1 Beleuchtet Beim ZyAIR G-2000 erteilt die Leuchtstärke des Router-Auges Auskunft über die 
Signalstärke der aktuellen Verbindung 


pe Printer-Sharing Am USB-Port der AirPort-Extreme-Basisstation kann bequem ein zentraler 


Drucker angeschlossen werden 


> Formschön Im schicken Silberfinish kommt der Gigaset SES15dsl daher. Dank der übersichtlichen 
Bedienoberfläche lässt sich der Router mühelos einrichten 
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Lancom 1511 Wireless 
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I Die Antenne 


ExtendAir Omni für die 
AirPort-Extreme-Basis 
erhöht die Reichweite auf 


maximal 75 Meter. 
www.drbott.de, 
120 Euro 


Technik, Preise 


erhöht. WPA lässt sich mit jedem Mac 
einsetzen, auf dem Mac OS X v10.3 
(Panther) installiert ist. 

Bei allen Routern im Test ist WPA in 
Verbindung mit RADIUS-Authenti- 
fizierung (Remote Authentication 
Dial-In User Service) nutzbar. Dazu 
werden auf einem speziellen Server 
die Zugangsdaten des Users hinterlegt 
und zu dessen Anmeldung abgefragt. 
Die beiden ZyXEL-Router im Test kön- 
nen RADIUS-Daten sogar selbst spei- 
chern, sodass sich die Zugangskon- 
trolle selbst ohne externen Server rea- 
lisieren lässt. 


Zugangskontrolle leicht gemacht 
Neben den ungeschützten Daten stel- 
len Eindringlinge von außen ins Netz 
eine weitere Gefahr dar, gegen die sich 
WLAN-Anwender wappnen müssen. 
Ein Schutzschild ist das MAC-Filtering 
(Media Access Control) im Router, das 
auf der Identifizierung von MAC- 


ZyXEL Prestige 66OHW 


Netgear DG834GB 
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Adressen beruht. Diese sind im 
Netzwerkadapter fest eingetragen, 
sodass sich jeder Computer darüber 
eindeutig identifizieren lässt. Im 
WLAN-Router werden die MAC-Num- 
mern aller Rechner eingegeben, die 
Zugriff auf das drahtlose Netzwerk 
erhalten sollen. Versucht ein Außen- 
stehender, ins Netz einzudringen, 
wird er vom Router abgewiesen. 


Firewalls schützen Netzwerke Zwar 
bleiben Mac-User von Virenattacken 
verschont, aber nicht von externen 
Angriffen auf Ports, über die der Rech- 
ner mit anderen Computern kommu- 
niziert. Und wenn sich im Netzwerk 
zusätzlich Windows-Rechner befin- 
den, empfiehlt sich ein Schutz des 
Netzes zur Abwehr von Trojanern oder 
Ähnlichem erst recht. 

Aus diesem Grund bieten viele 
WLAN-Router Firewall-Funktionen wie 
Stateful Packet Inspection, Anwen- 


1511 Wireless Prestige 660HW DG834GB 8054 DI-774 Vigor 2900G 
Hersteller Lancom ZyXEL Netgear U.S.Roboties D-Link Draytek 
DSL-Modem © ® [ } oO (6) ®) 
Zusätzliches Modem ISDN 6) [6) [6] (6) oO 
LAN-Ports 4 4 4 4 4 4 
Druckerport 6) 6) 6) 6) oO USB 
Signalstärke änderbar © oO [6) © ® oO 
Datenrate änderbar o oO @) (6) Ö oO 
WEP/WPA/RADIUS 128-Bit/@/@ 256-Bit/@/@ 128-Bitl/@/O 256-Bit/@/@ 152-Bitl/@/@ 128-Bit/@/@ 
WLAN verbergen ® © } ® ® ® 
MAC-Filter © U} [} © ® o 
Stateful Inspection [) © ) ® ® ® 
URL-/Content-Filter oo OI® [ )/e) [ 7/6) eo oo 
Portfilter [) ® [) U) ® ® 
IP-Filter [} ® ) ® © © 
Telefon (024 05) 49 93 60 (024 05) 690 90 (089) 898 00 90 80 (089) 992 49 30 (061 96) 779 90 (03 67 38) 664 34 
Internet www.lancom.de www.zyxel.de www.netgear.de www.usr.com www.dlink.de www.draytek.de 
Gewährleistung 2 Jahre 2 Jahre 2 Jahre 2 Jahre 2 Jahre 2 Jahre 
Preis 449 Euro 249 Euro 175 Euro 121 Euro 150 Euro 300 Euro 
© ja Onein 
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D-Link DI-774 


dungs-, IP- und URL-Filter, die das Netz- 
werk gegenüber Angriffen von außen 
abschirmen. 

Stateful Packet Inspection ist eine 
Methode, bei der die Firewall Datenpa- 
kete hinsichtlich ihrer Header, Inhalte 
und Verbindungsdaten überprüft. Mit 
IP- und URL-Filtern lassen sich vom 
Anwender definierte IP- oder Web- 
adressen blocken. Hierzu schließt die 
Firewall alle nicht benötigten Ports, 
und schon kommen Eindringlinge 
über diese Schlupflöcher erst gar 
nicht ins Netzwerk hinein. Mit Anwen- 
dungsfiltern lassen sich bestimmte 
Anwendungen und Dienste wie FTP 
oder Telnet nach Wunsch sperren 
oder freigeben. Unser Tipp: Falls keine 
Dienste wie Filesharing, Web- oder 
Mailserver genutzt werden, sollten 
alle Ports geschlossen bleiben. 

Darüber hinaus erlauben einige 
Router auch ein Content Filtering. Das 
funktioniert so: Man trägt verschiede- 
ne Schlüsselwörter in eine Liste ein, 
die der Router beim Zugriff auf Web- 
seiten überprüft. Findet er eines dieser 
Schlüsselwörter, sperrt er den Zugriff 
auf die Internet-Seite. 

Übrigens: Mac OS X verfügt von 
Haus aus über eine Software-basierte 
Firewall. Sie bietet zwar auch Schutz 
vor Angriffen von außen, ist aber 
längst nicht so leistungsstark wie die 
Hardware-Firewalls vieler WLAN-Rou- 
ter. Außerdem schützt die OS-X-Fire- 
wall immer nur einen einzelnen Rech- 
ner und keine Netzwerke. Wie der 
funktioniert 
und wie man ihn einsetzt, steht im 
Praxisbeitrag ab Seite 74. 


Schutzmechanismus 


Theoretisch 54 MBit pro Sekunde 
Alle getesteten Firewalls unterstützen 
den Standard IEEE 802.11g, der für 
eine Transferrate von 54 MBit pro 


Draytek Vigor 2900G L557 
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Sekunde ausgelegt ist. Aber auch 
Experten geben zu, dass die theoreti- 
sche Übertragungsgeschwindigkeit in 
der Praxis nie erreicht wird, realistisch 
ist allenfalls die Hälfte davon. Und in 
unserer offensichtlich sehr anspruchs- 
vollen Testumgebung bleibt die 
Geschwindigkeit sogar noch darunter. 
Unter günstigeren Voraussetzungen 
können Datenraten jedoch deutlich 
über unseren Ergebnissen liegen. 


Störfaktor Heizkörper Störeinflüsse 
wie Betonmauern, Eisenbahn- und 
Starkstromleitungen oder Stahltüren 
lassen die Übertragungsrate in den 
Keller sacken. Selbst eine Heizung 
kann die Funkwellen stören und die 
Sendeleistung stark reduzieren. 

Ein weiterer Aspekt ist die Verträg- 
lichkeit von AirPort- und AirPort-Extre- 
me-Adaptern mit den WLAN-Routern, 
die meist auf Windows-kompatible 
Komponenten abgestimmt sind. 


i 


. 


Es ist bekannt, dass sich die Apple- 
Adapter aufgrund des verwendeten 
Chipsatzes nicht mit allen Routern 
von Fremdherstellern gut vertragen. 
Auch in diesem Fall sind schlechtere 
Übertragungsleistungen die Folge. 
Unsere Tests zeigen, dass nicht alle 
Router gleich gut mit einer schwieri- 
gen Umgebung zurechtkommen. Teil- 
weise schaffen sie in einer Entfernung 
von zehn oder 15 Metern zum Mac 
nicht einmal mehr den Verbindungs- 
aufbau oder kämpfen mit stark sin- 
kenden Übertragungsraten. 


Übertragung optimieren Bei der 
Installation des eigenen WLANSs 
sollten einige Punkte beachtet wer- 
den, um eine optimale Leistung zu 
erzielen: 


=> Damit auch alle Rechner inner- 
halb des drahtlosen Netzwerks opti- 
malen Funkempfang haben, sollte der 
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Belkin F0D7630de4B 


3Com OfficeGonnect 


WLAN-Router möglichst zentral und 
möglichst weit oben an der Decke 
oder an einer Wand 
werden. 


installiert 


=> WLAN-Computern sollte man mög- 
lichst freie Sicht auf den Router ge- 
währen. Funkwellenstörer sind unter 
anderem Beton, Stahl, aber auch Glas- 
türen und Heizungen. 


=> Bei vielen WLAN-Routern lassen 
sich die Antennen abschrauben und 
durch Decken- oder Wandantennen 
ersetzen, die für eine größere Reich- 
weite sorgen. Das empfiehlt sich 
vor allem für Büros mit mehreren 
Arbeitsräumen. 


3Com OfficeGonnect Wireless Mit 
einem Preis von 109 Euro gehört der 
3Com-Router zu den preiswerten Pro- 


ose 


Standards 
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dukten im Test. Damit eine Verbin- 
dung ins Internet hergestellt werden 
kann, benötigt er noch ein zusätzli- 
ches externes DSL-Modem. 

Der 3Com unterstützt WEP-Ver- 
schlüsselung bis 128 Bit und WPA, die 
Firewall bietet Stateful Packet Inspec- 
tion, Content-, URL- und IP-Filterung. 
Daneben lassen sich bestimmte 
Anwendungen aus einer erweiterba- 
ren Liste auswählen und für den Inter- 
net-Zugriff freischalten. 

Die Übertragungsgeschwindigkeit 
in der Testumgebung ist mäßig. Dafür 
stellt der Router auch bei zehn und 15 
Metern Entfernung die Verbindung 
her. Und: Die Leistung bricht dabei 
deutlich weniger ein als bei einigen 
anderen Routern. 


Apple AirPort Extreme AirPort Ex- 
treme ist aufgrund der bereits im 
Betriebssystem vorhandenen Tools in 
puncto Schnelligkeit und Einfachheit 
der Konfiguration ungeschlagen. Prak- 
tisch: Der eingebaute USB-Port, an den 
sich ein Drucker anschließen lässt, auf 
den alle Macs im Netz über Rendez- 
vous zugreifen können. 

Die getestete AirPort-Extreme-Basis- 
station für 290 Euro bietet zusätzlich 
ein V.90-Modem, über das sich etwa 
vom Büro aus Filesharing mit dem pri- 
vaten Mac durchführen lässt. 

Während der Apple-Router über 
alle erforderlichen Funktionen zum 
Schutz des WLANs verfügt, bietet er 
nur eingeschränkten Schutz vor 
Angriffen aus dem Internet. Diese Auf- 
gabe überlässt er der in Mac OS X inte- 
grierten Firewall. 

Wer mächtige Filterfunktionen 
benötigt oder seinen Router vor 
externen Angriffen schützen möchte, 
braucht eine zusätzliche Hardware- 
Firewall, die es ab 200 Euro von ver- 


Apple AirPort Extreme 


schiedenen Herstellern wie ZyXEL, 
D-Link oder 3Com gibt. 

Im Übertragungstest erzielt AirPort 
Extreme mittelmäßige Transferraten. 
Im Gegensatz zu einigen anderen Ge- 
räten hat sie dafür bei keinem Mess- 
punkt Schwierigkeiten, eine drahtlose 
Verbindung aufzubauen. 


Belkin F5D7630de4B Als All-in-One- 
Lösung verfügt der Belkin bereits über 
ein eingebautes DSL-Modem. Die Kon- 
figurationsoberfläche ist klar geglie- 
dert und bietet für viele Filtereinstel- 
lungen umfassende Listen an, aus 
denen der Anwender bequem die pas- 
senden Optionen auswählt. Der 
Zugriff auf das Internet lässt sich zeit- 
lich begrenzen, zum Beispiel auf die 
Bürostunden. 

Das Konfigurations-Iool verfügt 
über einen Time-Out, der es bei Inakti- 
vität nach einigen Minuten abschaltet. 
So verhindert der Router, dass die Kon- 
figuration frei zugänglich bleibt, falls 
der Administrator seinen Platz ver- 
lässt, ohne sich vorher abzumelden. 
Der Belkin ist bereits ab Werk gut 
gegen externe Angriffe abgeschottet. 
Mit der Testumgebung hat er jedoch 
Probleme. Bereits in fünf Metern Ent- 
fernung sind die Datenraten gering, 
bei 15 Metern Abstand baut er keine 
Verbindung mehr auf. 


D-Link DI-774 Der D-Link ist das einzi- 
ge Gerätim Test, das auch den 802.11a- 
Standard unterstützt. Die Filterfunk- 
tionen der Firewall sind sehr zahl- 
reich, zur Konfiguration ist jedoch 
Fachwissen gefragt. Ärgerlich: Nach 
einer Konfigurationsänderung dauert 
es etwa zwei Minuten, bis der Router 
wieder verfügbar ist. Bereits in der 
Werkseinstellung ist das Gerät gut 
abgesichert. Die Datenübertragungs- 


SMC SMC2804WBR 
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rate ist bei fünf und zehn Metern Ent- 
fernung sehr gut, bei 15 Metern 
schafft es der Router jedoch nicht 
mehr, eine Verbindung aufzubauen. 


Draytek Vigor 2900G Der Vigor 
punktet mit guter Benutzerführung, 
zwei wechselbaren Antennen, USB- 
Printerport (ab OS X v10.2 nutzbar) 
und zahlreichen Sicherheits-Features. 
So verwaltet er vier verschiedene 
WEP-Schlüssel, die er auch gleich den 


Siemens Gigaset SES15dsl 
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sehr geringem Datendurchsatz. Das 
kostet ihn einen Spitzenplatz in der 
Endabrechnung. 


Lancom 1511 Wireless Mit einem 
Preis von 450 Euro ist der Lancom-Rou- 
ter das teuerste Modell im Test. Laut 
Hersteller ist er aufgrund seiner Funk- 
tionalität für den professionellen Ein- 
satz konzipiert. Der Test bestätigt die- 
se Aussage. 

So ist der Lancom nicht nur mit 


ZyXEL ZyAlR G-2000 
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hend. Nur bei 15 Meter Entfernung 
bricht die Datenrate ein. Trotzdem: 
alles in allem der beste Router im Test. 


Netgear DG834GB Trotz seines nie- 
drigen Preises verfügt der Netgear 
über ein eingebautes DSL-Modem, das 
auf die schnelleren ADSL-2- und ADSL- 
2+-Standards nachrüstbar ist. Das Ge- 
rät ist dank der gut konzipier- 

ten Oberfläche ein- 

fach zu konfi- 


Clients zuweisen kann. einem DSL-Modem, sondern zusätz- gurie- Pi 
Die Firewall-Funktionen sind lich mit einem integrierten ISDN- ren. 
umfangreich und sinnvoll. Beispiels- Adapter ausgestattet. Dadurch kann er Er 
weise kann der Draytek unbekannte bei Ausfall der DSL-Leitung auf ISDN 
Protokolle blockieren, dazu Cookies, umschalten, um den Internet-Zugang 
Java, Active X, Zip- und Exe-Files, was aufrechtzuerhalten. 
jeden Anwender freut, der neben Macs Die Sicherheits- und Manage- e- 
auch Windows-Rechner im Netz hat. mentfunktionen sind die umfang- 
In unserer Testumgebung schaffter reichsten unter den Testgeräten 
es, an jedem Messpunkt eine Verbin- und auch beim Datendurchsatz E 
dung aufzubauen, jedoch nur mit überzeugt das Gerät weit ge- " 
Überblick Technik, Preise 
F5D7630de4B OfficeConnect AirPort Extreme SMC2804WBR V.2 Gigaset SE515dsl ZyAIR G-2000 
Hersteller Belkin 3Com Apple SMC x Siemens ZyXEL 
DSL-Modem ® [®) 0) (0) © © 
Zusätzliches Modem 6) [®) V.90 (0) je) D) 
LAN-Ports 4 4 2 4 4 4 = 
Druckerport [6] oO USB oO oO 0] 
Signalstärke änderbar ® ©) © ® ® 0] 
Datenrate änderbar io) io) (®) (©) 6) ®) 
WEP/WPA/RADIUS 128-Bit/@/@ 128-Bit/@/@ 128-Bit/@/@ 128-Bi/@@ 128-Bit/@/ @ 128-Bit/@/@ 
WLAN verbergen ® © © ® ® ® 
MAC-Filter ® ® o ® © ® 
Stateful Inspection U} ® (6) ® ® ® 
URL-/Content-Filter [ie] oo OO eo [lle) I® 
Portfilter ® o [®) © o © 
IP-Filter ® ® [®) © o ie) 
Telefon (089) 143 40 50 (018 05) 40 47 47 (069) 950 96 18 (089) 92 86 10 (089) 636 00 (02405) 690 90 
Internet www.belkin.de www.3Com.de www.apple.de www.smc.de www.siemens.de www.zyxel.de 
Gewährleistung 2 Jahre 2 Jahre 2 Jahre 2 Jahre 2 Jahre 2 Jahre 
Preis 129 Euro 180 Euro 290 Euro 79 Euro 160 Euro 179 Euro 
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je} Lichterspiel An den LEDs des D-Link-Routers sind der 
aktuelle Zustand des Geräts und die gewählte Verbindung erkennbar 


6 Anschlussfreude Am Lancom-Router können bis zu vier 
kabelgebundene Computer angeschlossen werden. Zudem fungiert 
der ISDN-Port (zweiter von rechts) als Backup-Verbindung, falls 
die ADSL-Leitung mal ihren Dienst verweigert 


Dienste lassen sich für bestimmte User 
freigeben oder sperren, der Internet- 
Zugriff kann zeitlich eingegrenzt wer- 
den. Alle Ports sind per Werkseinstel- 
lung gesperrt. Das Gerät besitzt die 
üblichen WLAN-Schutzfunktionen - 
so werden auch die WPA-Verschlüsse- 
lung und der Zugriff auf RADIUS-Ser- 
ver unterstützt. 

Die Übertragungsleistungen sind 
bis zehn Meter Entfernung gut, bei 15 
Metern brechen sie ein. Unterm Strich 
bietet der Netgear das beste Preis-Leis- 
tungs-Verhältnis im Test und eignet 
sich damit speziell für Privatanwen- 
der und kleinere Büros. 


Siemens Gigaset SES15ds! Mit dem 
Siemens-Router lässt sich nicht nur 
ein kabelloses Netzwerk aufbauen, 


V Geschlossene Gesellschaft 

Unter Mac OS X v10.3 lässt sich die äußerst sichere WPA- 
Authentifizierung einsetzen. Damit dieses Feature auch tatsäch- 
lich genutzt werden kann, muss der WLAN-Router ebenfalls 
WPA unterstützen, was bei allen Testgeräten der Fall ist. 


Geschlossene: Metrwerrk 


Wähler Se einen Schutz aus und geben Se den Namen 
Je Gewünschten Alrparı Bergwerk own Sen dan 


Schutz: | Peraömiicher won 5; 
Meizwerkname: Hamlet =] 


Kennwort “nn 
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er bringt die Teilnehmer mit sei- 
nem eingebauten DSL-Modem auch 
gleich noch ins Internet. Dadurch 
kann hier ein weiteres Kästchen 
eingespart werden. Die Standard- 
Filterfunktionen der Firewall lassen 
sich mit Regeln kombinieren. Je- 
doch sind zum Zusammenstellen 
dieser Regeln einige Fachkenntnisse 
über das Sperren der richtigen Ports 
notwendig. 

Probleme bereitet dem Gigaset 
im Test der Aufruf des Konfigura- 
tionsmenüs über Safari - hierzu ist 
der Rückgriff auf den Internet 
Explorer erforderlich. In der Test- 
umgebung sind die Übertragungs- 
leistungen bei fünf und zehn 
Metern recht mittelmäßig, bei 15 
Metern ist völlig Schluss. 


SMG 2804WBR V.2 Das preiswerteste 
Gerät im Test hat zwar kein DSL- 
Modem eingebaut, muss sich hinsicht- 
lich seiner Funktionen jedoch nicht 
vor teureren Produkten der Konkur- 
renz verstecken. Es unterstützt WPA- 
und WEP-Verschlüsselung (128 Bit, 
maximal vier unterschiedliche Schlüs- 
sel) und kann die Schlüssel auf 
Wunsch auch selbst generieren. Gut: 
Bei der Konfiguration und bei Inter- 
net-Sessions sorgt ein Time-Out dafür, 
dass die Verbindung bei Inaktivität 
unterbrochen wird. Besonders ohne 
Flatrate spart das viel Geld. Die Fire- 
wall-Funktionen sind vielfältig und 
lassen sich durch Regeln kombinieren. 
Im Test ist die Übertragungsrate bei 
fünf Metern eher mäßig, bei größeren 
Entfernungen versagt das Gerät ganz. 


ELLE Sicherheit im WLAN 


erheit innerhalb des drahtlosen Netzwerks empfiehlt 
ungen: Bor 


isselung: Weus en es M 


VPA einset- 


So testet MALup WLAN-Router 


Räumlichkeiten Alle getesteten WLAN- 
Router wurden in einem gemischten Netz 
aus Macs und Windows-Rechnern instal- 
liert. Das Netz befindet sich in einem 
Bürogebäude, in dem weitere WLANSs 
installiert sind. In geringer Entfernung 
verläuft die Stromleitung einer Bahnlinie. 


Testablauf Für den Geschwindigkeitstest 
benutzen wir ein PowerBook G4 (1,0 
GHz, Mac OS X v10.3.3) mit AirPort- 
Extreme-Karte (Firmware-Version 3.4.1. 
AirPort-Software Version 3.4) und einen 
Power Mac G5 (1,6 GHz, Mac 0S X 
v10.3.3) mit AirPort-Extreme-Karte 
(Firmware-Version 3.4.1. AirPort-Soft- 
ware Version 3.4). Die Übertragungsraten 


U.S.Robotics 8054 Dem preiswerten 
U.S.Robotics fehlen einige der profes- 
sionellen Firewall- und Netzwerkfunk- 
tionen, die etwa Lancom und Draytek 
bieten - zum Beispiel Bridging oder 
virtuelle Netze. Allerdings können Pri- 
vatanwender oder kleine Büros auf 
diese verzichten. 

Die U.S.Robotics-Firewall unter- 
stützt Port- /IP- und Anwendungsfilter. 
Außerdem lassen sich eigene, regel- 
basierte Filter konfigurieren. Der 
Router arbeitet mit zwei austausch- 
baren Antennen, sodass auch leis- 
tungsstärkere Antennen eingesetzt 
werden können, um bei ungünstigen 
Gegebenheiten die Sendeleistung zu 
erhöhen. Doch auch mit den Stan- 
dardantennen lässt er sich von der 
Testumgebung nicht beirren. Er 


messen wir mit Helios LanTest 3.1 und 
IPNet MonitorX. Der Test erfolgt in drei 
unterschiedlichen Messentfernungen. Der 
erste Messpunkt ist fünf Meter vom Rou- 
ter entfernt und zwischen Router und 
Rechner besteht eine direkte Sichtverbin- 
dung. Der zweite Punkt ist zehn Meter 
entfernt, wobei sich eine Mauer zwischen 
Router und Testrechner befindet. Der 
dritte Messpunkt ist 15 Meter vom Rou- 
ter entfernt, dazwischen liegen drei 
gemauerte Wände. 

Gemessen wird sowohl ohne als auch mit 
eingeschalteter Verschlüsselung. Die Ver- 
schlüsselung erfolgt einheitlich mit 128- 
Bit WEP-Schlüssel, da dieser von allen 
Routern unterstützt wird. 


schafft als eines der wenigen Geräte 
den Verbindungsaufbau an allen 
Messpunkten. 


ZyXEL Prestige 660HW Der höhere 
Preis dieses ZyXEL-Geräts gegenüber 
dem G-2000 ist durch die bessere Aus- 
stattung (beispielsweise ein eingebau- 
tes DSL-Modem) und größere Vielsei- 
tigkeit der Filter- und Verwaltungs- 
funktionen gerechtfertigt. So lassen 
sich Internet-Dienste über Regeln dif- 
ferenziert sperren oder freigeben. Zur 
RADIUS-Authentifizierung kann man 
auf dem Router eine eigene Daten- 
bank ablegen, sodass das Abfragen 
eines externen Servers unnötig ist. Im 
Datenratentest zeigt der WLAN-Router 
die beste Übertragungsleistung und 
kapituliert auch nicht bei 15 Metern. 


Transferrate 15 Meter (50 %) 


Transferrate 10 Meter (33 %) 


Transferrate 5 Meter (17 %) 


ZyXEL ZyAlR 6G-2000 Wieder ein 
Gerät, dessen Funktionalität eher auf 
den Heimanwender zugeschnitten ist. 
Es bietet die üblichen WLAN-Sicher- 
heitsfunktionen wie MAC-Filter, WEP- 
und WPA-Verschlüsselung sowie 
RADIUS-Authentifizierung. Die Fire- 
wall erlaubt das Definieren von 
Regeln und bietet Content Filtering 
und Filter zum Sperren oder Freigeben 
von Anwendungen oder Diensten. Der 
Router erzwingt während der Einrich- 
tung das Setzen eines eigenen Pass- 
wortes zum Schutz der Einstellungen 
und das Konfigurations-Tool besitzt 
ein Time-Out. Der ZyAIR G-2000 
schafft eine Verbindung an allen 
Messpunkten, allerdings bei niedriger 
Transferrate. 

Michael Hülskötter/Werner Pliegl 


| Lancom | ZyXEL | Netgear | USR | D-Link | Draylek | Belkin _acom | Apple | SMC | Siemens | ZyXEL | 
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Net & Work 
Workshop WLAN-Router konfigurieren 


AirPort-Extreme Basisistation einrichten 


Für viele sicherlich die erste Wahl: die AirPort-Extreme-Basisstation. Um den WLAN-Router einzurichten, benutzen Sie das Tool 
AirPort Admin, das sich unter Programme - Dienstprogramme befindet. Im Workshop wird der Apple-Router unter Mac OS X 
v10.3.3 mit AirPort-Extreme-Karte (Firmware: 3.4.1) konfiguriert. Die aktuelle Firmware des Routers lautet 5.4. Jeder Schritt muss 
per Mausklick auf die Schaltfläche Aktualisieren abgeschlossen werden, damit die Anderungen auf dem Router aktiviert werden. 
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Router absi- 
chern Zunächst 


Fee 
ist der Routermt = 
einem neuen Bine 

Kennwort abzusi- = 
chern. Hierzu kli- | =" 
cken Sie auf Alle ee 


Einstellungen. In 
der daraufhin 
erscheinenden 
Übersicht über 
die Einstellmög- 


= 
Am mn nn m 
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mus mer mp mn || | mn. 
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ir er "De£ 
RE a Internet-Ver- 
uese in a aan bindung ein- 
a nn mn 4 tragen 
ee in — (kE Klicken Sie auf 
Arie | Femme TE [m den Registerein- 
m a trag Internet. Hier 
DREEN rar r- ist im Falle einer 
mr | engine DSL-Verbindung 
= Ei irn im Feld Verbinden 
ee über der Eintrag 
| | en et PPPOE auszu- 
u eu un; | wählen. Tragen 


lichkeiten klicken 


Sie auf Kennwort ändern und geben das neue Passwort zweimal ein. 


Das Kennwort sollte möglichst eine Kombination aus Ziffern und 
Buchstaben sein. Klicken Sie dann auf Als geschlossenes Netzwerk 
anlegen, um die SSID (AirPort-Netzwerk-Name) des WLANSs unsicht- 


bar zu machen. 


Sie den Benutzer- 


namen und das Kennwort Ihres Internet-Service-Providers (ISP) ein. 
Falls Sie eine Flatrate nutzen, sollte der Eintrag Immer verbunden 
bleiben mit einem Häkchen versehen sein. Die Werte DNS-Server und 
Domain-Name bleiben in der Regel leer, da der ISP diese Daten 


automatisch zur Verfügung stellt. 


03 SH. 


Zugang ins 


WLAN per met 
Mac-Filter a 
beschränken fh 

u 
Es sollinurdenje | ar _ 
nigen WLAN- Zn 
Computern der nn 
Zugang ins 


drahtlose Netz- 
werk gestattet 
werden, die dort 
auch etwas zu 


RE m 


suchen haben. 


Klicken Sie hierzu auf den Registereintrag Zugriff und auf das Plus- 
zeichen. Es öffnet sich ein Fenster, das nach einer AirPort ID und 
einer Beschreibung verlangt. Durch Klicken auf Diesen Computer 
holt sich das Programm Ihre Mac-Adresse und den Rechnernamen 
aus der Datenbank. Die Mac-Adressen aller anderen Rechner finden 
Sie im jeweiligen System-Profiler unter Netzwerk (Ethernet-Adresse). 
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Gegen ji nn tung rt u ae Di en gm 
dan ı gm be u Aa arena Gm m ru ia 
ee tn 
Gin ER a Le A t 
km samım ® 


Aemmmisi werten 


r Mann DI 


lung einrichten Je nachdem, für welche Verschlüsse- 
lungsart Sie sich unter Schritt 4 entschieden haben, müssen Sie auf 
allen WLAN-Macs den entsprechenden Typ auswählen. Die Abfrage 
des Kennworts erfolgt beim ersten Login auf das WLAN per Klick 
auf das Drahtlos-Symbol. Wählen Sie entweder Persönlicher WPA 
oder WEP 128-Bit ASCII. Tragen Sie jeweils exakt den Wert ein, den 
Sie auf der AirPort-Extreme-Basisstation vergeben haben. 
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D4 Datenverschlüsselung auf Router aktivieren 

Damit Daten auch abhörsicher versendet werden, sollten Sie 
entweder die WEP- oder die WPA-Verschlüsselung aktivieren. Für WPA 
ist auf allen Rechnern Mac OS X v10.3 notwendig. Klicken Sie auf 


AirPort und auf die Option Schutz 


ändern. Wählen Sie entweder 7128- 


Bit-WEP oder Persönlicher WPA. Bei WEP müssen Sie 13 Buchstaben 
und/oder Ziffern eintragen, bei WPA zwischen 8 und 63 Zeichen. Je 
komplexer die Reihen aus Zahlen und Ziffern sind, desto sicherer ist 


die Datenübertragung. 


an En m 
— ed en rer rn 


mern mean u ÜBmmeenee: DEE m Ünpemmeen dm- De Huren Eu 
rm 


BB 

An naar en 

A a 
nn er 


Km re 


Bam = u Er u Fe SEEN Da Pe Em TE Ta 
Te 


Frasmamn ma. Üscmma Gamma mc 
Femme |. nass Lil 


ar 
(El "ie er Bi ie ET te Ei 


ee ee ee 


m 


DB Drahtlos drucken 

Am USB-Port des Routers 
lassen sich viele Drucker anschlie- 
Ben (siehe www.apple.com/airport/ 
printcompatibility.html) und als 
Rendezvous-Drucker innerhalb 
des WLANSs nutzen. Hierzu müssen 
Sie im Drucker-Dienstprogramm 
den Drucker als Rendezvous- 
Printer in die Druckerliste 
aufnehmen. Wichtig ist zudem, 
dass Sie im AirPort-Admin-Dienst- 
programm unter Optionen für die 
Basisstation den Eintrag Entfernten 
Zugriff auf Drucker aktivieren per 
Häkchen markieren. 


Netgear DG85346GB konfigurieren 


Um den Preis-Leistungs-Sieger aus dem WLAN-Router-Vergleichstest einzurichten, klicken Sie zuerst auf das Drahtlos-Cymbol in 
der Task-Leiste und wählen NETGEAR aus. Dann tippen Sie in die Adresszeile des Safari oder Internet Explorer die Adresse 
192.168.0.1 ein. Damit gelangen Sie in das Webinterface des WLAN Access Point. Der Netgear-Router wird unter Mac OS X v10.3.3 
mit AirPort-Extreme-Karte (Firmware: 3.4.1) konfiguriert. Jeden Schritt schließen Sie mit einem Klick auf Anwenden ab. 


D1 


Router mit 
neuem Kenn- 
wort verse- 
hen Melden Sie 
sich mit dem 
Namen admin 
und dem Kenn- 
wort password 


Flrruimermisrku 


Bazar reset tn een 


Hape 


Arsstermfriemurg 


am Router an. Sicherheitshalber sollten Sie sofort das Standard- 
passwort ändern. Klicken Sie hierzu unter Wartung in der vertikalen 
Menüleiste auf den Punkt Kennwort einstellen. Tippen Sie das alte 
Kennwort einmal und das neue zweimal ein und klicken Sie auf 
Anwenden. Anschließend müssen Sie sich mit dem neuen Kennwort 
am WLAN-Router erneut anmelden. 


— — 
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D = Internet- 


Verbindung 
einstellen 
Klicken Sie unter Konfi- 
guration auf Grundein- 
stellungen. Hier tragen 
Sie die Internet- 
Zugangs-Daten ein. 
Geben Sie den Benut- 
zernamen und das 
Kennwort ein, das Sie 
von Ihrem Internet Ser- 
vice Provider bekom- 
men haben. Als Flatra- 


te-User stellen Sie unter Zeitlimit für Leerlauf den Wert O ein, andernfalls 
ändern Sie nichts. Die Kapselung sollten Sie auf PPPoE einstellen, die 
übrigen Werte bleiben unverändert. Testen Sie die Internet-Verbindung 


vor dem Aktualisieren des Routers. 


03 Netzwerknamen ändern und verstecken Damit 
das WLAN nicht zu einfach von Unbefugten gefunden wird, 
empfiehlt es sich, den Netzwerknamen (SSID) zu ändern und zu ver- 
stecken. Klicken Sie hierzu auf Wireless-Konfiguration. Ändern Sie 
die SSID in einen Namen, der nichts über das WLAN aussagt. Entfer- 
nen Sie das Häkchen vor Broadcast des Netzwerknamens erlauben 
(SSID). So bleibt die SSID unsichtbar. Sind sie in einem reinen 
802.119-WLAN, kann der Modus in Nur g geändert werden. 


D4 Zugangskontrolle einrichten (MAac-Filtering) Als 
weitere Sicherheitsmaßnahme werden alle Mac-Adressen der 


WLAN-Benutzer im Router eingetragen. 


Klicken Sie unter Wireless- 


Konfiguration auf Zugriffsliste konfigurieren. Markieren Sie das Häkchen 
Zugriffskontrolle aktivieren und ziehen Sie Ihren Rechner mit der Maus in 
die Liste Vertrauenswürdige Wireless-Stationen. Weitere Computer 
lassen sich mit der MAC-Adresse eintragen, die Sie über den System- 
Profiler des jeweiligen Macs erfahren (Netzwerk - Ethernet-Adresse). 
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Sie auf WEP und stel- 


len 128-Bit Verschlüsselungsstärke ein. Geben Sie im Feld Kennwort 
eine Zeichenkette ein und klicken Sie auf Generieren. Daraus erstellt 
der Router einen Hex-Schlüssel, der 26 Zeichen lang ist. Diesen 
Schlüssel sollten Sie sich notieren, da Sie ihn auf allen WLAN- 
Computern eintragen müssen. Der WPA-Schlüssel hingegen kann 
aus ASCIl-Zeichen bestehen. 
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welche Verschlüsselungsart 
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allen WLAN-Macs den ent- 
sprechenden Typ auswählen. 
Die Abfrage des WEP- oder 
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WPA-Kennworts erfolgt beim 
ersten Login-Versuch ins 
drahtlose Netzwerk per Maus- 
klick auf das Drahtlos-Symbol. 
Wählen Sie entweder Persön- 
licher WPA oder WEP 128-Bit 
Hex aus. Geben Sie exakt das 
Kennwort ein, das Sie in 
Schritt 5 eingetragen haben. 
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Fast alle Hack-Angriffe zielen auf Windows-PCs. Dennoch ist der Einsatz einer Firewall 
Pflicht. Angriffsflächen bieten vor allem Netzwerkdienste, Messenger- und Filesharing- 
Freigaben. Bei der Konfiguration der Mac-OS-Firewall hilft eine komfortable Freeware 


u den wesentlichen Unterschie- 

den zwischen Mac OS und Win- 

dows zählt die Integrität des Sys- 

tems und der gespeicherten 
Daten. Windows-User müssen mitun- 
ter teure Spezialprogramme zu Hilfe 
nehmen, um das System gegen 
Hacker, Würmer und Viren abzu- 
schotten. Macs jedoch sind gegen die 
meisten Attacken immun. 


Der erste Trojaner für den Mac 


Viren spielen in der Apple-Welt nur 
eine Statistenrolle. Die wenigen syn- 


Genutzte Ports überprüfen 


thetischen Malicious-Code-Program- 
me, so genannte Laborviren, erfüllen 
eher die Funktion von Design-Studien. 
Sie zeigen, dass Infektionen grund- 
sätzlich möglich sind. Echte Schäden 
sind aber (noch) nicht zu erwarten. So 
ist an Ostern ein als MP3-Datei getarn- 
tes Trojanisches Pferd für Mac OSX 
aufgetaucht, das nach Aufruf von 
iTunes Daten auf der Festplatte 
löschen konnte. Eine Verbreitung des 
Schädlings, der als MP3-Concept in die 
Statistiken eingehen wird, gilt aber als 
unwahrscheinlich. 


Welche Ports werden intern belegt? 


= Auch mit Bordmitteln lässt sich fest- 
stellen, welche Ports intern und auf dem 
kommunizierenden Server im Internet 
genutzt werden. Diese Informationen sind 
durchaus hilfreich, um später mit der 
Firewall Ports zu schließen, die für uner- 
wünschten Datenverkehr genutzt werden. 
Der Konsolenbefehl netstat hilft hier wei- 
ter, den Sie im Terminal-Fenster eintip- 
pen. Im oberen Bereich erscheinen die 
aktiven Webanfragen samt Protokoll 
(Proto), der lokalen Adresse (Local 
Address) und der Server Adresse 
(Foreign Address). Der auf dem Mac 
dafür geöffnete Port erscheint hinter dem 
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letzten Punkt der eigenen IP-Adresse. Der 
auf dem antwortenden Server kommuni- 
zierende Port erscheint hinter dem letzten 
Punkt seiner IP-Adresse: Bei Webanfra- 
gen oder Mail-Transfer wird der Port aber 
automatisch in das entsprechende Proto- 
koll übersetzt, also beispielsweise http 
(Webseitenaufruf) oder POP3 (Mail- 
Transfer). Wer auf diese Weise die Inter- 
net-Tätigkeit des Mac regelmäßig beob- 
achtet, erfährt nicht nur, welche Ports 
keinesfalls geschlossen werden sollten, 
sondern auch, ob sich einige Programme 
heimlich das Recht herausnehmen, „nach 
Hause zu telefonieren“. 


Der Einsatz einer Firewall ist dennoch 
obligatorisch. Zahlreiche Angriffe sind 
eben doch betriebssystemunabhängig: 
Portscans, um Lücken im System zu 
finden, Ping-Attacken, um Server 
abzuschießen, und nicht zuletzt 
Datenspionage (Passwörter, lokal 
gespeicherte Daten) bedrohen Mac- 
User und Windows-Anwender glei- 
chermaßen. 

Mac OS X hat eine Firewall inte- 
griert, um einen Großteil der akuten 
Gefahren von vornherein auszuschlie- 
ßen. Allerdings ist das Security-Tool 
nicht standardmäßig aktiv und seine 
Konfiguration kompliziert. Das Free- 
ware-Tool Brickhouse übernimmt die- 
sen Job und gibt Funktionen und Fil- 
teroptionen frei, die systemseitig 
zunächst verborgen sind. 


Grundlagen der Mac-0S-Firewall 
Die Firewall verbirgt sich im Ordner 
Sharing unter den Systemeinstellungen. 
Das Tool arbeitet diensteabhängig. 
Anders ausgedrückt: Über die jeweils 
verbotenen oder erlaubten Netzwerk- 
und Internet-Services kontrolliert die 
Firewall den Traffic über die entspre- 
chenden Ports. Ohne Zuhilfenahme: 
von Brickhouse lassen sich ausschließ- 2 
lich Netzwerk-Services filtern. Dafür 2 


gettyimages 


0T0 


klicken Sie auf den Button Dienste. Alle 
aufgeführten Dienste beziehen sich 
auf Zugriffe von außen auf den eige- 
nen Computer. Solange keiner der 
Dienste aktiviert wird, sind demnach 
keine Performance-Einbußen 
erwarten. 

=> Ein Häkchen vor Personal Filesha- 
ring ist nur sinnvoll, wenn Sie Ihren 
Mac anderen Usern für den Download 
beliebiger Files zur Verfügung stellen 
möchten - ein Schritt, der wohl über- 
legt sein will. 

=> Die Einstellung Windows Sharing 
bezieht sich auf gemischte Netzwerke. 
Eine Aktivierung ermöglicht Win- 
dows-Anwendern den Zugriff auf frei- 
gegebene Ressourcen auf dem Mac. 
=> Personal Websharing erlaubt den 
Zugriff auf lokal gespeicherte Web- 
seiten im Ordner Sites. 

=> Die Option Entfernte Anmeldung 
erlaubt den Remote-Zugang über SSH 
(Secure Shell). Secure Shell ist ein 
kryptografisches Protokoll, das bei- 
spielsweise die interaktive Ausfüh- 


zu 


rung von Kommandos auf der ent- 
fernten Maschine ermöglicht, bei- 
spielsweise das Kopieren von Dateien 
oder das Starten von Programmen. 
Wer keine Fernwartung für seinen 
Mac vorsieht, sollte diese Einstellung 
nicht aktivieren. 

=> Ein FTP-Zugriffkommt nur dann in 
Frage, wenn man tatsächlich seinen 
Mac als FTP-Server nutzt und Ordner 
zum Download im Web freigibt. Emp- 
fehlung: nicht aktivieren! 

=> Apple Remote Desktop ist der Apple- 
eigene Fernzugriff. Eine Aktivierung 
ist im Intranet durchaus sinnvoll - 
und auch sicher. Denn unter Mac OS 
X kann man über die Funktion 
Zugriffsrechte sowohl die autorisierten 
Benutzer auswählen als auch deren 
Rechte auf dem lokalen System detail- 
liert regeln. 

=> Entfernte Apple-Events beziehen sich 
auf Netzwerkmeldungen anderer 
Rechner im Netz. Unter normalen 
Umständen sind solche Meldungen 


=> Printer Sharing gibt den lokalen 
Drucker im Intranet für andere 
Benutzer frei. 

Klicken Sie nach Abschluss der 
Dienste-Konfiguration auf den Button 
Firewall. Mac OS X listet den oder die 
Services samt den belegten Ports auf, 
deren Internet-Status ab sofort über- 
wacht wird. Bei den vordefinierten 
Diensten führt die Funktion Bearbeiten 
ins Leere, da Mac OS X die Ports auto- 
matisch zuordnet und keine unnöti- 
gen Korrekturversuche duldet. 

Über den Schalter Neu lässt sich die 
Liste der gefilterten Services erwei- 
tern. Der Macintosh bietet hierbei 
nicht nur Netzwerkdienste an, son- 
dern zusätzlich auch Filesharing-Frei- 
gaben und Messaging-Services. Kom- 
fortabler gelingt die Konfiguration 
aber über ein spezielles Frontend. 

Das empfehlenswerte Programm 
Brickhouse kann kostenlos von der 
Seite www.brickhouse.com oder von 
www.versiontracker.com herunter- 


D1 Arbeitsweise Die Mac- 
Firewall arbeitet service- 
basiert und filtert den Daten- 


verkehr zugelassener Netzdienste 
über die jeweils standardmäßig 
verwendeten Ports 
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D2 Einschränkung Für den 

Fernzugriff über Apple Remote 
Desktop können Sie nicht nur autorisierte 
Benutzer explizit auswählen, sondern 
auch deren Aktionsradius definieren 
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03 Download-Adresse Auf 
www.versiontracker.com fin- 

den Sie hilfreiche Freeware für Mac OS 

X - unter anderem das Firewall-Fron- 


tend Brickhouse 
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Profi-Konfiguration mit Brickhouse 
Starten Sie Brickhouse zunächst im 
Assistentenmodus. Das Programm 
erwartet just danach eine Autorisie- 
rung im Administratorenmodus. 
Dafür klicken Sie auf die Option Click 
the lock to enable the Setup Assistant und 
melden sich im Dialog Authenticate mit 
Ihrem Benutzernamen und dem Pass- 
wort an. 

Der Setup-Assistent 
Anschluss sämtliche Public Services auf. 
Darunter fallen alle Dienste, die das 
Mac OS für Internet-Zugriffe von 
außen bereitstellen kann. Im Gegen- 
satz zur Mac-OS-eigenen Konfigura- 
tion werden hier auch Standard-Kom- 
munikationsdienste wie SMTP und 
POP3 (Mail), Telnet und Messaging-Ser- 
vices genannt. Per Default sind alle 
Einträge inaktiv. Nicht ohne Grund. 
Denn wenn man die Dienste startet, 
gibt man die damit verknüpften Ports 
auf dem eigenen Rechner frei. Das ist 
aber nur in Ausnahmefällen nötig. 
Beispiel World Wide Web. Standard- 
mäßig laufen http-Anfragen über den 
Port 80 - aufdem Webserver, nicht auf 
dem Mac. Insofern muss dieser Port 
lokal nur dann geöffnet werden, wenn 
Sie auf der jeweiligen Maschine tat- 
sächlich einen Webserver betreiben. 
Ähnliches gilt für die Mail-Dienste 
(SMTP, IMAP, POP3). Auch deren Ports 
sollten nur geöffnet sein, wenn der 
Mac als Mail-Server verwendet wird. 
Andernfalls sollten die Voreinstellun- 
gen aus Sicherheitsgründen beibehal- 
ten werden. 

Einbußen in puncto Funktiona- 
lität, Komfort und Leistung sind 
dadurch nicht zu befürchten. Mails 
kommen nach wie vor ohne Verzöge- 
rung an, Webseiten lassen sich weiter- 
hin fehlerfrei aufrufen. Die Liste 
umfasst zudem alle gängigen Filesha- 
ring-Protokolle (Gnutella, Limewire) 
und Messaging-Services (unter ande- 
rem AOL, IRC und ICQ). Die Erlaubnis 
für den Fremdzugang zum eigenen 
Rechner sollte nur dann erteilt wer- 
den, wenn der Anwender den jeweili- 
gen Dienst tatsächlich nutzt. Das 
könnte etwa bei NetBIOS-Zugriffen auf 
Windows-Ressourcen (Samba), anwen- 
dungsabhängigen Diensten wie PC 
Anywhere (Remote-Programm) oder 
Apple-eigenen Kommunikationsdiens- 
ten (Apple Share IP, Network Browser) 
im Intranet der Fall sein. Bedenken Sie 
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jedoch dabei, dass jeder geöffnete Port 
eine potenzielle Sicherheitslücke 
darstellt, die ein Angreifer mit- 
hilfe eines Portscans problemlos 
ermitteln kann. 

Klicken Sie nach Auswahl der erfor- 
derlichen Dienste auf Continue und auf 
Apply Configuration. Brickhouse fordert 
unter Umständen erneut zur Eingabe 
der Benutzerdaten auf. Im Anschluss 
landen Sie im Hauptmenü, das die Fil- 
terregeln übersichtlich darstellt. Kli- 
cken Sie in der Menüleiste auf Activate, 
um die Firewall zu starten. Bevor Sie 
über die Kommandos Add Filter oder 
Edit Filter neue Regeln hinzufügen 


oder bestehende erweitern, sollten Sie 
zunächst die Sicherheitseinstellungen 
testen (siehe Kasten „Checkup“ aufder 
letzten Seite). 


Ports selektiv schließen Sollte sich 
bei einem Sicherheitstest herausstel- 
len, dass ein oder mehrere offene 
Ports von außen erreichbar sind, soll- 
ten Sie die Konfiguration korrigieren. 
In Brickhouse steuern Sie die entspre- 
chende Funktion über den Button Add 
Filter an. In diesem Beispiel wollen Sie 
den Port 12345 schließen, der häufig 
von Trojanern genutzt wird. Unter 
Action wählen Sie die Vorgabe Deny. 


04 Administrator Brick- 
house lässt sich nur im 

Administratorenmodus und nach 

Anmeldung mit Passwort nutzen 
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05 Überblick Das Hauptmenü von Brickhouse stellt die 
vorhandenen Filterregeln übersichtlich dar 
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Unter Service scrollen Sie bis zum Ein- 
trag Custom Service und tragen dann 
bei Port die jeweilige Nummer ein -in 
diesem Beispiel 12345. Bei Protocol ent- 
scheiden Sie sich für all, wenn Sie 
nicht genau wissen, über welche Art 
von Datenpaketen der potenzielle 
Angreifer Kontakt aufnehmen möch- 
te. Unterhalb von Destination wählen 
Sie My Computer aus. Bei den Auswahl- 
feldern für Host IP bleiben die Vorein- 
stellungen any bestehen. 

Mit OK schließen Sie die Konfigura- 
tion. Achten Sie darauf, dass Sie die 
Firewall mit Activate gestartet haben, 
damit die Änderungen sofort greifen. 


D7 Serverports Missver- 
ständlich: SMTP sollte nur 

derjenige auf dem Mac aktivieren, 

der einen Mail-Server betreibt. 

Für den gewöhnlichen Versand und 

Zugang der Messages muss der 

Port nicht offen sein 


09 Gedächtnis Geblockte 
Ports vermerkt die Firewall 
mit einem roten Deny-Schild 


Fazit: Sicherheitspaket inklusive 
Auch wenn Viren auf dem Mac zurzeit 
eine untergeordnete Rolle spielen, ist 
es empfehlenswert, ihn vor Angriffen 
von außen zu schützen. Es gibt genü- 
gend Angriffsflächen und auch 
immer wieder Zeitgenossen, denen es 
Freude bereitet, wenn ein anderer 
unter ihren Attacken zu leiden hat. 
Aber die in das Betriebssystem in- 
tegrierte Firewall bietet ausreichend 
Möglichkeiten, solche Machenschaf- 
ten abzuwehren. Mit dem nützlichen 
Frontend Brickhouse ist auch die Kon- 
figuration kein Problem mehr. 
Oliver Ibelshäuser 


Checkup - Einstellungen testen 
So überprüfen Sie Ihre Firewall 


=> Nach Abschluss der Konfiguration sollten Sie den aktuellen 
Sicherheitsstatus überprüfen. Diese Aufgabe erledigen eine 
Reihe guter Webseiten. Empfehlenswert ist zum Beispiel der 
zweigeteilte Sicherheits-Check von Symantec unter der Adresse 
http:/security.symantec.com. 

Der Hacker Exposure Check kontrolliert die häufigsten Angriffs- 
ziele auf dem Mac - in diesem Fall unsichere Dienste. Meldet 
der Online-Service für den Test auf allen abgefragten Ports 
„stealth“ (unsichtbar), sind keine weiteren Korrekturen an der 
Firewall nötig. Die getesteten Angriffsziele sind von außen in 
diesem Fall nicht erreichbar, sodass auch ein Portscan keinen 
Erfolg verspricht. Das Gleiche gilt auch für den Trojaner-Test, 
der Apple-Usern aber ohnehin nur dazu dient, die Sicherheits- 
vorzüge gegenüber Windows-Systemen zu verdeutlichen. 
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DB Regelwerk Brickhouse 

| erlaubt dem Anwender 

E anhand eigener Filterregeln individuell, 
offene Ports zu schließen 
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10 Sicher Wenn der 
kostenlose Symantec- 
Sicherheitstest keine Schwach- 
stellen auf dem Mac ausmachen 
kann, ist das System sicher 
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Helpline 
Troubleshooting unter Mac 0S X 


rehlersuche mil 


Auch das beste Betriebssystem lässt sich aus der Ruhe bringen. Log-Dateien, 
Zugriffsrechte und störende Hintergrundprozesse sind häufig Übeltäter, die sich nur 


mit den richtigen Tricks ausloten lassen 
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ac OS X bietet viele Vorteile. Es 
läuft stabil und verfügt über 
eine moderne Systemarchitek- 
tur. Es verwaltet seinen Arbeits- 
speicher dynamisch und schützt die 
inneren Bereiche vor Programmfeh- 
lern und -abstürzen. Ein fast schon 
intelligentes Regelwerk ausgeklügelter 
Systemroutinen, das sich selbst organi- 
siert und wartet. Denn - auch das ist 
kein Geheimnis mehr - nachts ruft 
Mac OS X die so genannten Cron-Jobs 
auf, die täglich, wöchentlich und 
monatlich die Log-Dateien des Unix- 
Systems rotieren. Die Cron-Jobs laufen 
als Daemons im Hintergrund, die zu 
bestimmten Zeiten die entsprechen- 
den Prozesse selbstständig starten. Wie 
jedes Unix legt Mac OS X die Log- 
Dateien permanent an, um sämtliche 
Aktivitäten der spezifischen Prozesse 
zu protokollieren. Darin lässt sich 
nachlesen, wann sich beispielsweise 
welcher User wie lange am System 
angemeldet hat, wie das CUPS-System 
Druckjobs erledigt oder wann welche 
Software-Updates installiert wurden. 


Logs für Administratoren Für den 
einzelnen Anwender sind diese Log- 
Dateien zunächst von untergeordne- 
tem Interesse. Systemadministratoren 
können dagegen aufgrund der gespei- 
cherten Informationen die Systemak- 
tivitäten überwachen: Freeware wie 
MKConsole oder die Shareware Desk- 
topConsole zeigen jeden neuen Ein- 
trag in den Log-Dateien direkt aufdem 
Schreibtisch an, sodass man die Sys- 
temaktivitäten auf einen Blick sieht. 
Da sich die Log-Dateien zwangsläufig 
mit jedem Anmelden und jedem 
Arbeitsprozess füllen, legt das Mac OS 
nach und nach neue Log-Dateien an 
und komprimiert die historischen 
Dateien automatisch in ein gzip- 
Archiv. Um die richtige Zuordnung 
der alten und der neu angelegten Log- 
Dateien kümmern sich die Cron- 
Daemons, die die Log-Dateien über 
Einträge in einer Art interner Da- 
tenbank des Systems aktualisieren 
(rotieren). Da nicht jeder Mac im 24- 
Stunden-Dauerbetrieb läuft, verlieren 
diese Einträge an Aktualität, was im 
schlimmsten Fall dazu führt, dass Pro- 
amme nicht mehr starten oder sich 
indest fehlerhaft verhalten. Schon 
d im Getriebe des Next-Genera- 
triebssystems. 


Sind alle Benutzer vom System abge- 
meldet und nur das Anmeldefenster 
auf dem Monitor zu sehen, kann sich 
das System noch pflegen. Es funktio- 
niert allerdings nicht mehr, wenn 
sich der Mac im Ruhezustand befin- 
det. Wer also nachts seinen Rechner 
ausschaltet oder im Ruhezustand 
schlafen lässt, sollte die Routinen 
regelmäßig im Terminal manuell auf 
rufen oder eines der vielen Sharewa- 
re-Programme zu diesem Zweck ver- 
wenden, wie zum Beispiel Xupport, 
Shellshell oder Cronnix. Die entspre- 
chenden Befehle im Terminal für die 
tägliche Pflegeroutine lauten sudo sh 
Jetc/daily, für die wöchentliche sudo sh 
Jete/weekly und für die monatliche sudo 
sh Jetc/monthly. 


Rechte und root Dass sich Program- 
der Finder oder das ganze 
Betriebssystem fehlerhaft verhalten, 
kann selbstverständlich auch andere 
Ursachen haben. Eine sehr häufige 
Fehlerquelle ist die Rechtevergabe des 
Finders. Installationsroutinen, Soft- 
ware-Updates oder einfach nur das 
Bewegen von Dateien an bestimmte 
Speicherorte im System verändern die 
Rechte, und dies wiederum kann ver- 
hindern, dass man mit den betreffen- 
den Daten sinnvoll arbeiten kann. 
Handelt es sich um eine einfache Text- 
oder Grafikdatei, mag der Schaden 
noch zu verschmerzen sein - sobald 
allerdings Voreinstellungen oder 
andere für ein Programm wichtige 
Bestandteile betroffen sind, startet die 
Applikation möglicherweise nicht 
mehr oder stürzt unerwartet ab. Um 


mE 


Aktwiräts-Anzeige einblenden 


Aktuelle CPU-Auslastung einblenden 


Balken für CPU-Auslastung 


verlauf der CPU-Auslastung einblenden 
Verlauf der CPl-Auslastung löschen 


A Überblick im Dock Die Aktivitäts-Anzeige bietet bei einem langen Klick auf das Dock verschiedene Möglichkeiten an, 


die Rechtevergabe zu kontrollieren 
und zu reparieren, öffnet man das 
Festplatten-Dienstprogramm, in dem 
man die Festplatte auswählt und per 
Button Zugriffsrechte reparieren die ent- 
sprechende Routine startet. Meistens 
lässt sich der Mac auf diese Weise wie- 
der zur normalen Arbeit bewegen - ist 
das nicht der Fall, lässt sich etwa die 
Routine überhaupt nicht starten, 
führt der Weg über den Superuser 
root. Ist dieser Benutzer noch nicht 
aktiviert, kann man das über das 
Dienstprogramm Netinfo-Manager 
nachholen. Unter dem Menüpunkt 
Sicherheit befindet sich der Punkt root- 
Benutzer aktivieren. Ist ein Kennwort 
für diesen vergeben, stellt man in der 
Systemeinstellung Benutzer 
Anmelde-Optionen den Radio-Button auf 
Name und Kennwort und speichert die 
Eingaben beim Beenden der System- 
einstellungen. Jetzt kann man sich 
abmelden und als Benutzer root mit 
dem entsprechenden Passwort anmel- 
den. Hier sollte man jedoch Vorsicht 
walten lassen! Der root-Benutzer kann 
Bestandteile des Systems ändern und 
löschen, ohne vorher eine Warnung 
zu erhalten. Deshalb ist es ratsam, 
lediglich das Festplatten-Dienstpro- 
gramm zu öffnen und auf diese Weise 
die Zugriffsrechte zu reparieren. 
Sobald dies geschehen ist, meldet 
man den root-Benutzer sofort wieder 
ab und deaktiviert diesen wieder im 
NetInfo-Manager. 


unter 


Prozesse und Programme Auch 
abgestürzte oder fehlerhafte Prozesse, 
die im Hintergrund laufen, können 


Anzeige 


Symbol im Dock 


[3 
Im Finder zeigen 


Ausblenden 
Beenden 


die CPU-Auslastung im zeitlichen Verlauf anzuzeigen 


» Mit Ausschlag Die aktuelle Prozessoraus- 
lastung lässt sich zudem als Balken anzeigen 
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Im Dock behalten 
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unter Umständen die Standardrouti- 
nen torpedieren. Schleichen sich lau- 
fend Fehler ein, empfiehlt sich ein 
Blick in das Dienstprogramm Akti- 
vitäts-Anzeige. Nach dem ersten Start 
erscheint die Liste „Meine Prozesse“, 
die zunächst nur die vom jeweils ange- 
meldeten Benutzer benötigten Prozes- 
se anzeigt. Das Popup-Menü bietet ver- 
schiedene Möglichkeiten, auch die 
Prozesse anderer Benutzer oder des 
Systems aufzulisten. Hat sich ein Pro- 
zess aufgehängt, zeigt das Dienst- 
programm diesen rot an. Der Button 
Prozess beenden schickt den kill-Befehl 
ab und beendet dadurch den Prozess. 
Gehört dieser allerdings nicht zu den 
Benutzer-, sondern zu den System- 
prozessen, muss man sich mit Namen 
und Kennwort des Administrators 
identifizieren. 

Fehler können aber nicht nur 
durch hängen gebliebene Prozesse 
auftreten, sondern auch durch deren 
Zusammenspiel. Da nicht jede laufen- 
de Applikation mit Icon oder tatsäch- 


lichem Namen in der Liste erscheint, 
ist es für den Laien schwer, herauszu- 
finden, welcher Prozess sich hinter 
den Akronymen versteckt. Deshalb ist 
es sinnvoll, grundlegende Systempro- 
zesse zu kennen, um etwaige Übeltä- 
ter davon zu separieren (siehe Kasten 
„Prozesse“). Die hierarchische Auflis- 
tung erleichtert es, systemfremde Pro- 
zesse aufzufinden und zu beenden. 
Verdächtig sind zum Beispiel Überres- 
te installierter Shareware-Programme, 
die andere, systemnahe Prozesse blo- 
ckieren können. 


Bordmittel Aktivitäts-Anzeige Die 
Aktivitäts-Anzeige spielt in Mac OSX 
v10.3 Panther ohnehin eine zentrale 
Rolle beim Analysieren von laufenden 
Systemaktivitäten. Während man sich 
in den Vorgängerversionen des Be- 
triebssystems die benötigten Funktio- 
nen noch aus mehreren Dienstpro- 
grammen zusammensuchen musste, 
stellt die Aktivitäts-Anzeige mittler- 
weile das zentrale Bordmittel dar, mit 


dem sich Systemfehler aufspüren las- 
sen. Ist das Programm geöffnet, zeigt 
ein langer Klick auf das Dock-Icon ein 
Popup-Menü mit verschiedenen Ein- 
stellungen an. Sinnvoll ist etwa, sich 
den Verlauf der CPU-Auslastung anzei- 
gen zu lassen. Daran lässt sich oft 
sofort ablesen, welcher Prozess in den 
letzten Sekunden den Prozessor und 
damit die Geschwindigkeit des Be- 
triebssystems blockiert. In bestimm- 
ten Fällen kann allein eine geöffnete 
Webseite im Hintergrund den Prozes- 
sor so stark beschäftigen, dass für die 
Aufgaben im Vordergrund nicht mehr 
genügend Leistung zur Verfügung 
steht und deshalb häufig der Strand- 
ball erscheint. 

Für Entwickler und Administrato- 
ren bietet die Aktivitäts-Anzeige noch 
wesentlich mehr Möglichkeiten, ein- 
zelne Systemprozesse zu analysieren. 
Ein Doppelklick auf einen Eintrag in 
der Prozessliste zeigt ein Informa- 
tionsfenster, das Statistiken abrufen 
kann oder per Analysieren-Button wei- 


Die Aktivitäts-Anzeige ist zentrales Bordmittel in Mac 05 X 
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» Einzoomen Ein Doppelklick auf einen einzel- 
nen Prozess Öffnet ein separates Fenster mit 
genauen statistischen Angaben 
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4 Prozesse beobachten In der Aktivitäts-Anzeige erscheinen fehlerhafte Prozesse rot. 
Ein Klick auf den Button Prozess beenden im Fenstertitel sendet den kill-Befehl und gibt 
damit die GPU-Belastung und den Arbeitsspeicher wieder frei 
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4 Sinnvoll auflisten Das Popup- 
Menü bietet verschiedene Optionen, 
laufende Prozesse anzuzeigen 


tere Auswertungen über die Aktivitä- 
ten des Prozesses sammelt. Die richti- 
ge Interpretation dieser Ergebnisse 
erfordert allerdings tiefer gehende 
Unix- und Programmierkenntnisse. 


Protokolle auf Fehler durchforsten 
Da nicht alle Fehler auf laufende Pro- 
zesse zurückzuführen sind, sondern 
auch nach oder durch deren Beenden 
auftreten können, hilft oftmals ein 
Blick in die Log-Dateien. Grundsätz- 
lich sind in den Log-Dateien alle Nach- 
richten protokolliert, die die einzel- 
nen Systembestandteile untereinan- 
der austauschen. Damit lässt sich 
nahezu lückenlos nachvollziehen, 
wann was im System geschehen ist. 
Log-Dateien liegen beispielsweise in 
den Verzeichnissen /Library/Logs, im 
Benutzerverzeichnis -/Library/Logs und 
im Verzeichnis /var/log. Um die Log- 
Files in diesen Verzeichnissen einzuse- 
hen, hilft der List-Befehl im Terminal: 
Is -1 gefolgt vom jeweiligen Unterver- 
zeichnis, also etwa: Is -1 /var/log. Das Ter- 


minal zeigt dann alle darin enthalte- 
nen Dateien an. Log-Files tragen die 
Endung .log und können mit dem Pro- 
gramm less angezeigt werden. Dazu 
gibt man wiederum die Befehlszeile 
less gefolgt vom jeweiligen Verzeichnis 
und der Datei an. Um sich etwa das 
system.log anzuschauen, ist der Befehl 
less /varflog/system.log nötig. 

Wer sich mit der textbasierten 
Anzeige im Terminal nicht zufrieden 
geben möchte, kann alternativ das 
Dienstprogramm Konsole einsetzen. 
Der Button Protokolle blendet links 
eine Fensterspalte ein, die sämtliche 
Log-Dateien des Systems listet oder zu 
bestimmten Kategorien zusammen- 
fasst. Das Drucksystem CUPS (Com- 
mon Unix Printing Service) unterhält 
beispielsweise ein access_log und ein 
error_log. Letzteres ist bei der Fehler- 
suche der erste Anlaufpunkt. Auch 
wenn nicht alle Einträge dem durch- 
schnittlichen Anwender Aufschluss 
über Fehlerursachen geben, helfen 
Meldungen wie „LoadPPDs: No new or 


changed PPDs...“ weiter. Treten zum 
Beispiel Fehler beim Beschreiben von 
CD- oder DVD-Rohlingen auf, verrät 
die Fehlermeldung im error_log „- 
2147352480 = 0x80020060 = kDRBurn- 
UnderrunErr = Device drained buffer 
without burn underrun protection“, 
dass ein Buffer-Underrun zum Abrei- 
ßen des Datenflusses geführt hat. 
Manchmal findet man nicht nur die 
Fehlerursache, sondern auch gleich 
einen Vorschlag zu seiner Behebung. 
So folgt auf die Meldung „locals-Com- 
puter mach_kernel: The device plug- 
ged into the Apple speaker mini-jack 
cannot be recognized.“ der Hinweis 
„locals-Computer mach_kernel: Re- 
move the plug from the jack. Then 
plugitback in and make sure it is fully 
inserted.“ In der Konsole protokolliert 
auch der CrashReporter jeden Pro- 
gramm- oder Systemabsturz, wobei die 
zum Teil kryptischen Zeichenketten 
nur den Entwicklern der betreffenden 
Programme bei der Fehlerbeurteilung 
helfen können, schließlich kennen 


Log-Dateien enthalten alle protokollierten Nachrichten 
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4 Logs im Überblick Über den List-Befehl gibt das 
Terminal einen Überblick über sämtliche gespeicherten 
Log-Dateien in den betreffenden Verzeichnissen. Ältere 
Log-Dateien sind als gzip-Archive abgelegt und müssen 


somit vor dem Betrachten entpackt werden 
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nungen des Crash-Reporters liegen im Verzeichnis -/Library/Logs 
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4 Komfortabler Blick Etwas komfortabler sieht die Auflistung der Protokolle im Programm Konsole 
aus. Aufklappmenüs sortieren die Log-Dateien in den einzelnen Unterverzeichnissen. Die Aufzeich- 
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nur sie den eigenen Programmcode. 
Dennoch kann man auch darin das 
eine oder andere Indiz für die Absturz- 
ursache finden. Wer partout immer 
wieder den gleichen Fehler erntet und 
diesen im Protokoll findet, kann die 
entsprechenden Einträge über Ablage 
Kopie sichern unter speichern und an 
den Support beziehungsweise die Ent- 
wickler des Herstellers schicken. 


Fazit Mac OS X kann sich in weiten 
Teilen selbst regenerieren, sofern man 
den Computer über Nacht laufen lässt. 
Die Reparatur der Zugriffsrechte und 
das manuelle Aufrufen der System- 
pflege-Routinen sind Standardpro- 
zeduren beim Lösen von Problemen, 
die man im Terminal aufrufen kann. 
Darüber hinaus helfen die Konsulta- 
tion der Aktivitäts-Anzeige oder die 


Konsole, um Übeltätern auf die Schli- 
che zu kommen. Sollten alle beschrie- 
benen Wege nicht zum Ziel führen, 
bleibt letztlich nur der Griff zur Sys- 
tem-CD oder -DVD: Ein Neustart mit 
gedrückter Taste [C] bootet von diesen 
Medien und ermöglicht das Aufrufen 
der Erste-Hilfe-Routine, die in vielen 
Fällen schwer wiegende Systemfehler 


beheben kann. Christian Rüb 


e Terminal und Festplatten-Dienstprogramm 


Standardprozedur Verhalten sich Programme oder 

das System fehlerhaft, führt der erste Weg zum Festplatten- 
Dienstprogramm. Dort wählt man das betreffende Volume 
aus und repariert die Zugriffsrechte 
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Log im Terminal Über das Programm less zeigt auch 


das Terminal den Inhalt der Protokolldateien an; im Bild die 
system.log-Datei 
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Wichtige Systemprozesse erklärt 
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ann Beni” Pe Mean mm D1 Schriftenkonflikt Erscheint bei einem Programmstart das Icon nur 
EEE Dina That kurz im Dock, um sich gleich wieder zu verabschieden, könnten fehlende 
mens oder defekte Schriften die Ursache sein. Während sich asiatische Schriftzeichen 
ae ET re RTTErEENN aus dem Systemordner problemlos entfernen lassen, 
benötigen manche Applikationen zwingend die Stan- 
dardsystemschriften. Für die Reparatur von Zeichen- 
sätzen eignet sich etwa FontDoctor X. 
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i 4 D2 Sicheres Booten Bleibt Mac 
—— OS X beim Booten immer wieder 


stehen, lässt sich das System nur mit den 


Tai Busri Hinngmennen om img mer eg ae a Pi Feen um all 


a De VER systemeigenen Kernel-Extensions starten. 
Dazu hält man beim Booten des Rechners die 
ner Umschalt-Taste gedrückt. 


Geugaman Higemmmme | Fl nie Ma: Fan 


03 Systemab- 


sturz Kernel- 
Panics treten unter Mac 
0S X v10.3 Panther eher 
selten und meist nur in 
Verbindung mit ange- erh a A 
schlossener Hardware auf. i ar ke samt her rear 
Kommt es im Betrieb also 
immer wieder zu Kernel- le Ein scheitern 
Panics, hilft es, sukzessive - KieslariaTaale 
Drucker, Scanner, externe 
Modems oder Festplatten 
abzustecken, um den 
Missetäter dingfest zu 
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Die 12 72 de 


machen. 
04 Rechtechaos Treten nach neu installier- 
“n" Dam ten Programmen oder Updates ungewöhnlich 
‚ee z häufig Fehler auf oder stürzt das Programm unver- 
Be ie Tin Kalle Miirmeie mittelt ab, dann hilft auch hier eine Reparatur der 
er Zugriffsrechte. 
u un en 
a ie mn I en a 
SEE Lei SE (Enge Classic- 
Neues Fenster An DO Bee 
chen bei Mac- 
Bra sau wie Lisa ZIRENEN m 0S-9-Anwendungen in 
En main nu an rn man un der Glassic-Umgebung 
re Schwierigkeiten auf, bie- 
run sehen tet das Festplatten- 
nn ade; "HERR Ta. sh ie nk pe Dienstprogramm auch 
nn dafür eine Reparatur der 
Zugriffsrechte für Mac 05 9 reparieren 
Zugriffsrechte unter dem 
Protokoll Hi Menü Ablage an. 
05 Classic reparieren Von Zeit zu Zeit ist Papierformat UxP 
es in der Glassic-Umgebung nötig, die 


Schreibtischdatei neu anzulegen. Dazu öffnet man die 
Systemeinstellung Glassic und klickt unter Weitere 
Optionen auf den Button Neu anlegen. Im gleichen 


„' Ohne Systemernweiterungen 


Reiter ist es auch möglich, mit deaktivierten System- 
erweiterungen zu starten. 


„Erweiterungen Ein/Aus" Gffnen 


Tastenkambination ermender 
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ses - Alternativen 


Wer einen beigen Mac aus der Zeit vor dem G3-Prozessor mit einer neuen Festplatte ausstatten will, hat 
Pech, denn SCSI-2-Komponenten gibt es kaum noch. MACup testet drei alternative Produkte 


irklich billig waren SCSI-Gerä- 
te noch nie. Doch seit diese 
Anschlusstechnik fast aus- 
schließlich auf den High-End- 
Markt beschränkt ist, sind die Kompo- 
nenten im Vergleich zu Alternativen 
noch teuerer geworden. Andererseits 
hat die einst belächelte Alternative 
IDE in Sachen Leistung und Zuverläs- 
sigkeit deutlich zugelegt. IDE-Festplat- 
ten wurden darüber hinaus, was den 
Preis pro MByte betrifft, ständig güns- 
tiger. Wer einen älteren Mac ohne 


Ds mE, Zahn, Plate 
1 EP Lada Feier 


4 Formatieren 
Apples Programm 


eigenen IDE-Anschluss besitzt, muss 
von dieser Entwicklung nicht ausge- 
schlossen sein. Das zumindest wollen 
die Hersteller Acard und Sonnet mit 
ihren Produkten beweisen. 

Die Produkte im Test sind Acards 
IDE-SCSI-Adapter AEC-7720U, der PCI 
Host-Adapter AEC-6280M vom glei- 
chen Hersteller und schließlich noch 
Sonnets PCI-Karte Tempo ATA133. 


Im Einsatz Acards Adapter AEC-7720U 
ist eine kleine Platine, die auf der 
einen Seite über einen IDE-Anschluss 
für Festplatten und optische Laufwer- 
ke verfügt und auf der anderen Seite 
eine SCSI-Buchse hat. Man steckt das 
Produkt direkt auf ein IDE-Laufwerk 
und verwandelt es so in ein SCSI 
Gerät. Die Stromversorgung erfolgt 
am Festplattenanschluss über ein mit- 
geliefertes Y-Kabel. SCSI-ID und Termi- 
nierung wählen wir per Jumper auf 
der Platine. Eine so angeschlossene 
Festplatte wird vom Mac 
erkannt, wir können sie aber nicht 


zwar 


mit Apples Formatierungsprogramm 
„Laufwerke konfigurieren“ einrichten. 
Dies ändert sich, nachdem wir die 
Firmware auf die Version 3.7m brin- 
gen. Ein weiterer Effekt des Upgrades 
ist die Unterstützung für Festplatten 
>137 GByte. Die Festplatte formatieren 
wir dann problemlos. Auch im weite- 
ren Betrieb treten keine Probleme auf 
- unser Mac startet sogar von der 
„SCSI-Platte“. 


So testet MACup Die drei Produkte 
wurden in einem Power Macintosh 
9600/350 mit Sonnet G4/800 MHz 
Upgrade getestet. Als Laufwerke kom- 
men eine UltraATA-100-Festplatte des 
Typs WD1200JB mit 8 MByte Cache 
von Western Digital zum Einsatz 
sowie ein DVD-Brenner DW-U14A von 
Sony. Im Einzelnen prüfen wir, ob wir 
die Festplatte mit Apples Programm 
Laufwerke konfigurieren“ formatie- 
ren können und ob im Betrieb Proble- 
me auftreten. Weiterhin testen wir, ob 
unser Rechner von angeschlossenen 


Übersicht Tuning 


„Laufwerke konfigu- 


Acard AEC-7720U 


Acard AEC-6280M 


Sonnet Tempo ATA133 


rieren“ erkennt Fest- Hersteller (Info) 


platten an den drei 


Acard, www.acard.com über 
www.com-discount.de 


Acard, www.acard.com über 
www.com-discount.de 


Sonnet, www.sonnettech.com über 
www.comlinehg.com 


Produkten im Test 


und formatiert sie 


Preis (rund) 60 Euro 85 Euro 100 Euro 

Geräteart SCSI-IDE-Adapter (Platine) PCI-Karte PCI-Karte 

Getest. Firmware-Version 3.7m 2415 4.5.0 

Festplatten >137 GByte ®, mit der aktuellen Firmware o ®, mit der Firmware 4.5.0 


Plus 


erfordert keinen freien PCI-Steckplatz, 
bootfähig 


gute Geschwindigkeit, bootfähig, kei- 
ne Beschränkung bei der Installation 
von Mac OS X auf „Old World“-Macs 


gute Geschwindigkeit, bootfähig, 
erscheint unter Mac OS X als ATA- 
Karte, dadurch bessere Kompatibi- 
lität mit Apple-Software 


Minus 


auf die Geschwindigkeit des SCSI- 
Busses beschränkt, unterstützt nur 
jeweils ein Gerät, dadurch etwas teuer 


erfordert einen PCI-Steckplatz, 
erscheint auch unter MacOS X als 
SCSI-Karte 


erfordert einen PCI-Steckplatz, auf 
„Old World“-Macs bei der Installa- 
tion von Mac OS X beschränkt auf 
die ersten 8 GByte 


Wertung 


© ja, O nein 
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Festplatten starten kann. Die Ge- 
schwindigkeit der Festplatte messen 
wir mit Intechs QuickBench 1.5 (se- 
quentiell, 1-MByte-Blocks) unter Mac 
OS 9.1. Als Praxistest kopieren wir 
zudem einen Ordner mit 7601 Dateien 
(insgesamt 588,6 MByte) im Finder. Mit 
Roxios Brenn-Software Toast Titanium 
5.2.3 ermitteln wir, ob der Brenner 
auch als solcher funktioniert. 

Im Geschwindigkeitstest erreicht 
der IDE-SCSI-Adapter zusammen mit 
der Western-Digital-Festplatte mit 8 
MByte/s (Schreiben) beziehungsweise 
9 MByte/s (Lesen) fast das Maximum 
des internen SCSI-Busses. Roxios Toast 
Titanium 5.2 erkennt den DVD-Bren- 
ner sofort und brennt erfolgreich eine 
CD. Anders sieht es im Finder aus: Hier 
müssen wir einen gepachten Treiber 
einsetzen, damit CDs und DVDs auf 
dem Schreibtisch erscheinen. 

Die beiden weiteren Testkandida- 
ten setzen einen freien PCI-Steckplatz 
voraus. Nach dem Einbau bringen wir 
Acards AEC-6280M zunächst einmal 
auf die aktuelle Firmware 2.15. Son- 
nets Tempo ATA133 setzt auf einen 
IDE-Chip des Herstellers Promise mit 
einer Macintosh-Firmware aus dem 
Hause FirmTek. Wie der Name bereits 
verrät, unterstützt auch diese Karte 
UltraATA133. Für Festplatten >137 
GByte ist die Firmware-Version 4.5.0 
erforderlich, die wir im Test einsetzen. 
Besonders gut ist Acards AEC-6280M 
im Benchmark beim Schreiben (Lesen: 
29,8 MByte/s Schreiben: 37,0 MByte/s) , 
während das Sonnet-Produkt einen 
leichten Vorteil beim Lesen erkämpft 
(Lesen: 30,8 MByte/s Schreiben: 27,9 
MByte/s). Der Praxistest bestätigt den 
Vorsprung der Acard gegenüber Son- 
nets Produkt nicht (beide 1:53 Minu- 
ten). An den PCI-Karten funktioniert 
unser Testbrenner ohne Probleme. 


Gesichtspunkte für Spezialisten 
Unter Mac OS 9 erscheinen bei beiden 
PCI-Karten die angeschlossenen Lauf 
werke als SCSI-Geräte. Anders sieht es 
unter Mac OS X aus. Wer per XpostFac- 
to Apples neues System einsetzt (siehe 
Artikel „Altersteilzeit“ in MACup 
05/2004, S. 82ff.) oder die Karte auch 
noch in einem neueren Rechner ver- 
wenden will, hat bei Sonnet einen kla- 
ren Vorteil, da die Karte unter Mac OS 
X als ATA-Anschluss erscheint. Dies 
sorgt dafür, dass beispielsweise Apples 


iLife-Programme wie iDVD einen ange- 
schlossenen DVD-Brenner erkennen 
können. Dieses Verhalten bringt aller- 
dings auch einen Nachteil mit sich: 
Bei der Installation von Mac OS X per 
XpostFacto auf „Old World“-Macs ist 
man auf eine 8 GByte große Partition 
beschränkt. Die „SCSI-Platten“ an der 
Acard haben diese Beschränkung 
nicht. Das Problem kann man jedoch 
umgehen, indem man die fertige 
Installation beispielsweise mit Carbon 
Copy Cloner auf eine andere Partition 
kopiert. 

Mit Hilfe von Intechs CD/DVD 
SpeedTools und einer gepachten 
Version von Apples DVD Player 2.7 
können wir über die Sonnet- 
PCI-Karte auf unserem Testrech- 
ner unter Mac OS 9.1 sogar 
DVDs abspielen. Voraussetzung 
hierfür sind allerdings mindes- 
tens ein G3-Prozessor-Upgrade 
und eine ATI Rage 128 oder bes- 
sere Grafikkarte. 


Fazit Einen eindeutigen Sieger 
gibt es in diesem Test nicht, denn 
alle drei Produkte haben unter- 
schiedliche Stärken und Schwä- 
chen. Acards IDE-SCSI-Adapter AEC- 
7720U ist zwar langsam, aber die 
einzige Möglichkeit, einen alten 
Rechner ohne PCI-Steckplatz mit 
einem modernen IDE-Laufwerk aus- 
zustatten. Acards PCI-Karte AEC- 
6280M glänzt im Benchmark beim 


Schreiben, kann aber im Praxistest 
den Vorsprung nicht halten. Den im 
Vergleich zu Sonnet günstigeren Preis 
muss man gegen die schlechtere 
Unterstützung von Mac OS X aufwie- 
gen. Die Schreibwerte von Sonnets 
Tempo ATA133 im Benchmark sind 
nicht berühmt, die Praxis ist davon 
aber unberührt, und die ATA-Unter- 
stützung in Mac OS X kann einem der 
Mehrpreis wert sein. Ik 
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Tipps & Tricks 


Know-how zu Videobearbeitung, Mail-Absturz, Word X und mehr von Christopher Jakob 


Hardware 


Ungewollte Dauerverbindung 


An meinem Doppelprozessor-G4 mit 1,25 
GHz und Mac 05 X v10.2.8 reagiert das 
interne Modem nicht mehr richtig. Ich habe 
meine Netzwerkeinstellungen so konfigu- 
riert, dass das Modem nach zehn Minuten 
Inaktivität die Verbindung zum Internet 


86 MACup.com 


07 » 2004 


— 


beenden sollte. Trotzdem bleibt der Zugang 
aktiv. Karl-Heinz Oelschläger 


Dieses Problem kann unter Mac OSX 
v10.2.4 bis v10.2.8 in Verbindung mit 
einem internen v.92-Modem auftre- 
ten. Hier gibt es zwei uns bekannte 
Lösungsansätze: Der erste besteht in 
einem manuellen Eingriff, bei dem 
Sie über das Programm Internet- 
Verbindung den Zugang zum 
Internet per Hand beenden. Die 
zweite Möglichkeit ist, über die 
Systemeinstellungen und die 
Rubrik Netzwerk das Modem- 
skript zu ändern. Dazu wählt 
man aus dem Aufklappmenü die 
Option Internes Modem und 
aktiviert den Reiter Modem. Nun 
wählen Sie bei Modem das Skript 
Apple internes 56k-Modem (v90) 
aus und aktivieren die Einstel- 
lung. Das neue Skript befindet 
sich direkt über dem alten in der 
unübersichtlichen Auswahl. 


< 24/24 Ein Bug unter Jaguar hält die 
Modemverbindung zum Internet trotz 
gegenteiliger Einstellung aufrecht 


Massenzustellung 
Panther hilft bei der Verbreitung 


Dateiformat 


Nachrichtenübertragung 


Ich will meine elektronischen Nachrichten, die ich auf mei- 
nem PC in Outlook habe, auf meinen G5 nach Mac 05 X in 
Mail übertragen. 

Petro Wilms 


Der einfachste Weg führt über einen IMAP-Account, 
den man in Outlook einrichtet und in dessen Inbox 
man die zu übertragenden Nachrichten dann ver- 
schiebt. So lassen sie sich per Mac OS X Mail komfor- 
tabel abrufen und einsortieren. Wer nur wenige 
Nachrichten in Apples Mail-Client einlesen möchte, 
erledigt diese Arbeit aber schneller durch simples 
Weiterleiten aus dem PC-Mail-Client. 


iPhoto 


Lästige Beschränkung 


Während meine Tochter an ihrem eMac in iPhoto mehrere 
Bilder auswählen und verschieben kann, lässt sich an mei- 
nem G4/450 nur ein einzelnes Bild markieren und bewegen. 

Peter Wiedemann 


Sehen Sie im Programm Schriftensammlung nach, 
ob der Font Helvetica deaktiviert oder gar aus dem 
System entfernt worden ist. Darauf reagiert iPhoto 
nämlich allergisch und zeigt die von Ihnen beschrie- 
benen Symptome. Falls die Schrift Helvetica lediglich 
deaktiviert ist, aktivieren Sie sie; falls sie gelöscht ist, 
installieren Sie sie neu. 


iTunes-Store umgehen 


Eine Neuerung von iTunes 4.5 


von Massensendungen. Will man 
unter Mac OS X v10.3 mehreren 
Personen gleichzeitig ein einzelnes 
Faxdokument senden, trennt man 
die Namen oder Telefonnummern 
im Adressfeld einfach mit einem 
Komma - wie auch beim E-Mail- 
Programm Mail. 


sind Pfeil-Icons im Programm- 
fenster, die sich neben den 
Namen für Titel, Interpret und 
Album befinden. Die eigentliche 
Funktion dieser Pfeile ist die 
Verknüpfung zum iTunes Music 
Store. Bis zum Launch des 
deutschen iTunes-Music-Store 
können die Pfeile auch anders 
genutzt werden: Ein Klick bei 
gedrückter Wahl-Taste blendet 
die iTunes-Übersicht ein. 


LATE 


"HINHINN| 


— — ron 


4 Zugriff Die Pfeile, die Apple in iTunes 
4.5 eingeführt hat, führen normalerweise 
zum iTunes-Store 


Mail 
Plötzlicher Abschied 


Ich habe auf meinem G5 Mac 05 X v10.3.3 installiert. Seit einer 
Woche verabschiedet sich Mail immer wieder unerwartet. 
Boris Schmied 


Eventuell hat ein HP-Druckertreiber eine Schrift installiert, 
die beim Start von Mail geladen wird und einen Konflikt 
verursacht. Suchen Sie in Schriftsammlung nach Times RO 
und entfernen Sie den Font nach einem Check in der 
Schriftensammlung. Finden Sie dort seltsame Zeichen statt 
der normalen Schrift vor, ist die Ursache gefunden. 


ABCDEFGHUKLM 
NOPORSTUVWKYTZ 


abedefghijkim 
NoptstuvWwEyz 
1234567890 


in Ar Er wm : - . 
A Kontrolle Vor dem Löschen des Übeltäters, der Schrift Times RO, 


sollte auf alle Fälle ein Check durch das Programm Schriftsammlung 
erfolgen. Hier sieht man die korrekte Darstellung des Fonts 


iMovie 
Fehlender Speicher 


Auf meinem iBook lädt iMovie manche Effekt-Plug-ins nicht, 
obwohl sie eindeutig installiert sind. Bernd Ohlsen 


Das Einsteigerschnittprogramm iMovie erkennt automa- 
tisch, ob der Rechner, auf dem es installiert ist, die Hard- 
ware-Voraussetzung für die Plugins mit sich bringt. Da Ihr 
iBook mit Dual-USB und 500 MHz nur über 8 MByte Video- 
arbeitsspeicher verfügt, die beiden Plug-ins aber mindes- 
tens 16 MByte VRAM benötigen, lassen sie sich auch nicht 
auf Ihrem Rechner in iMovie anwenden. 


Gezielt gelöscht Verschiebeaktion 


Mac 05 X 


Hilfe versagt 


Beim Versuch, meine Partition mit dem 
Tool Erste Hilfe des Festplatten-Dienst- 
programms zu reparieren, habe ich eine 
Fehlermeldung mit der Nummer -9997 
erhalten. Ralph Neumann 


Wahrscheinlich haben Sie vor dem 
Einsatz der Ersten Hilfe im Ordner 
Library ' Receipts aufgeräumt und 
einige Dateien gelöscht. Hier sam- 
meln sich ja auch die via Software- 
Aktualisierung heruntergeladenen 
Update-Dateien an. Man sollte 
jedoch in diesem Ordner keine 
Dokumente löschen, da dann spä- 
ter Probleme wie das von Ihnen 
beschriebene auftreten können. 
Damit die Erste Hilfe wieder parat 
stehen kann, muss das Hilfstool die 


Hardware 
Glasbruch 


Wenn ich meinen Rechner anschalte, 

ertönt ein seltsames Geräusch. Der Ton 

hört sich an, als wenn Glas zerbricht. 
Anette Wüst 


Dieses Geräusch weist in der Regel 
auf einen Hardware-Defekt hin. 
Meistens ist die Ursache aber beim 
defekten oder Apple-fremden 
Arbeitsspeicher zu finden. Entfer- 
nen Sie zuerst installierten Arbeit- 
speicher von Drittherstellern, um 
einen möglichen Defekt aufzuspü- 
ren. Ist nur Original-Speicher vor- 
handen, bauen Sie - falls Sie min- 


Menüergänzung 


2 
Ge Ama 


is 


4 Nichts wegwerfen! Auch wenn der 
Platz knapp wird, Ordner Receipts sollten 
keine Dateien gelöscht werden 


Datei BaseSystem.pkg im genann- 
ten Ordner Receipts vorfinden. Ent- 
weder Sie kopieren sich die Datei 
von einem anderen Computer wie- 
der auf Ihr Betriebssystem, oder Sie 
greifen zur Installations-CD und 
installieren Mac OS X v10.3 neu. 


destens zwei Riegel eingebaut 
haben - einen aus. Testen Sie dann, 
ob das Geräusch noch ertönt. 
Wenn ja, stecken Sie die Bausteine 
in den jeweils anderen Steckplatz 
und versuchen es erneut. Ertönt 
das Geräusch wieder, versuchen Sie 
einen Ersatzriegel aufzutreiben, 
um einen Defekt bei beiden Rie- 
geln auszuschließen. Dies gilt auch 
für den Fall, dass Sie nur einen 
RAM-Slot mit einem Riegel belegt 
haben. Ist das Geräusch weiterhin 
zu vernehmen, wenden Sie sich an 
Ihren Apple-Händler. 


Erweiterte Suche 


Werden Lieder in eine iTunes-Play- 
list aufgenommen, kopiert das Pro- 
gramm die Einträge in die Liste. 
wobei alle Lieder nach wie vor 
auch in der Bibliothek vorhanden 
sind. Ganze Playlists oder einzelne 
Songs lassen sich mit der Rück- 
schritt-Taste wieder löschen. Ist 
eine komplette Entfernung in 
Bibliothek und Playlist gewünscht, 
drückt man zusätzlich die Kombi- 
nation [Rückschritt-Wahl]. 


AppleWorks 6 bietet eine schnelle 
Option, Texte oder Daten in einer 
Textverarbeitung respektive Tabel- 
lenkalkulation zu verschieben. Dazu 
markiert man einen Ausschnitt, 
scrollt zu der gewünschten Text- 
oder Tabellenstelle und klickt mit 
der Tastenkombi [Befehl-Wahl] die 
linke Maustaste. Damit verschiebt 
AppleWorks die Abschnitte ohne 
die gewöhnliche Drag-and-Drop- 
Aktion mit der Maus. 


AppleWorks zeigt im Menüpunkt 
Gliederung Anwendern eine ver- 
steckte Erweiterung an. Hält man 
die Wahl-Taste gedrückt und öffnet 
das Menü, verändern sich die 
Optionen Reduzieren und Erwei- 
tern in Alle reduzieren sowie Alle 
erweitern. Auch im Menü Ablage 
lässt sich durch die Wahl-Taste der 
Unterpunkt Schließen in Alles 
schließen ändern. 


Eine nützliche Option bietet Word X 
für die, die in mehreren, gleichzei- 
tig geöffneten Dokumenten arbei- 
ten. Hier lässt sich die Funktion 
Suchen und Ersetzen auf alle Text- 
dokumente gleichzeitig anwenden. 
Dazu öffnet man das Fenster mit 
[Befehl-F], gibt den Suchbegriff 
ein, klickt auf den Pfeil links unten 
im Fenster und wählt aus dem Auf- 
klappmenü die Option Alle geöffne- 
ten Dokumente aus. 
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Taschenrechner 


Zahlen groß raushringen 


Das Adressbuch von Mac OS X bietet die Möglichkeit, 
eine Telefonnummer in großen Ziffern am Monitor 
darzustellen. Dieses Feature gibt es auch im Mac-OS- 
eigenen Taschenrechner. Dazu klickt man mit gehal- 
tener Control- oder mit der rechten Maustaste aufdas 
Ergebnis-Display des Taschenrechners. Unter Jaguar 
heißt der entsprechende Menüpunkt Groß, unter 
Panther Große Zeichen. Anschließend stellt der Rech- 
ner die angezeigte Zahl am Monitor stark vergrößert 
dar. Es ist übrigens egal, ob es sich bei der Zahl um 
ein Ergebnis oder einen eingegebenen Wert handelt. 
Ab Mac OSXv10.3 lassen sich auf diese Weise die Zah- 
len über das Aufklappmenü außerdem in den unter- 
schiedlichen Darstellungsarten wie Dezimal, Hexa- 
dezimal oder ASCI darstellen. 


4 Unübersehbar Der Rechner von Mac 0S X zeigt auf Wunsch 
die im Display angezeigte Zahl groß über den Bildschirm an 


Vorschau 


Passkontrolle 


Ich habe auf meinem Rechner immer wie- 
der Probleme mit PDF-Dokumenten. Beim 
Öffnen mit dem Programm Vorschau werde 
ich aufgefordert, ein Passwort einzugeben, 
obwohl das Dokument definitiv nicht 
geschützt ist. 

Isabelle Bruhnenberg 


AppleWorks 


Arbeitsverweigerung 


Ich arbeite mit AppleWorks öfter an meh- 
reren Dokumenten gleichzeitig. Meine 
Informationen sammle ich dabei mit der 
Suchfunktion von AppleWorks 6 zusam- 
men. Jedoch scheint mein Rechner, ein iMac 
mit 768 MByte Arbeitsspeicher und 700 
MHz sowie Mac OS X v10.3.3, überfordert 
zu sein, denn AppleWorks friert immer wie- 


der ein. Pierre Zeller 


Mac 05 X 


Schnelle Suche 


Was die Suchfunktion des Finders im 
Mac OS angeht, gilt die Regel: Überall 
ist nicht gleich überall. Gibt man als 

Suchpfad Überall an, 


an: — sucht der Finder nicht 
a im Systemordner. Soll 

» Hinderlich Die # ui dieses Verzeichnis in die 
Suchen- und Erset- Huch Suche miteinbezogen 
zen-Funktion kann im a —— werden, ist vorher ein 
Dauereinsatz und bei | 1m iii fügen zusätzlicher Schritt 
mehreren gleichzeitig = Me Wi u nötig: Zuerst ruft man 
geöffneten Dokumen- urn De Me = im Finder mit [Befehl-F] 
ten zum Einfrieren von ie ge uhe auf und mar- 
AppleWorks führen kiert im Aufklappfen- 


Dies ist ein bekannter Bug in der Vor- 
schau von Mac OS X, den man getrost 
ignorieren kann. Am einfachsten 
umgehen lässt sich dieses Problem, 
indem man ein anderes PDF-Pro- 
gramm einsetzt als die Vorschau, bei- 
spielsweise Adobe Reader. 


Nicht die Hardware verursacht das 
Einfrieren, sondern ein Bug von 
AppleWorks 6 für Mac OS X. Sobald 
mehrere Dokumente geöffnet sind 
und man die Suchen- und Ersetzen- 
Funktion einsetzt und geöffnet lässt, 
hängt sich das Programm auf. Schlie- 
ßen Sie das Suchen-Fenster nach dem 
Einsatz gleich wieder. 


ster Suchen die Option An bestimmten 
Orten. Anschließend klickt man auf 
den Button Hinzufügen und markiert 
die Partition, auf der sich das Startsys- 
tem befindet, sowie den Ordner Sys- 
tem. Alternativ kann der Systemord- 
ner auch per Drag and Drop in das 
Fenster mit den Suchpfaden gezogen 
werden. Nach Bestätigung der Aus- 
wahl befindet sich der Systemordner 
nun im regulären Suchen-Fenster 
neben den Festplattensymbolen. 
Löschen lässt sich diese Wahl ebenfalls 
via Button Entfernen. 
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Direkt zum Öffnen 


Beim Start von AppleWorks 
umgeht man das Ausgangspunkt- 
Menü und springt gleich zum Öff- 
nen-Dialog, wenn man beim Start 
die Befehl-Taste drückt. Dabei ist 
unter Mac OS X beim Öffnen aus 
dem Dock heraus zu beachten, 
dass man die Befehl-Taste erst kurz 
nach dem Klicken auf das Apple- 
Works-Symbols betätigt. Drückt 
man die Befehl-Taste zu früh, öff- 
net man nur den Ordner, in dem 
sich AppleWorks befindet. 


Richtig löschen 


Bewertet man seine Bilder in iPho- 
to 4 um eine persönliche Reihen- 
folge festzulegen, lassen sich die 
Bilder anschließend nicht mehr 
ohne weiteres löschen. Mit einem 
kleinen Trick umgeht man dieses 
Hemmnis: Werden die Bewertun- 
gen vor dem Löschvorgang wieder 
entfernt, lassen sich die Bilder wie- 
der ohne Probleme beseitigen. 


Systemunabhängig 


Mail unter Jaguar hat gelegentlich 
Probleme bereitet. Der E-Mail- 
Client hat bei Mails an Empfänger 
mit Windows-Systemen von Zeit zu 
Zeit aus einer angehängten Datei 
zwei Dateien gemacht. Unter 
Panther lässt sich das verhindern: 
Über Bearbeiten, Anhänge und die 
Option Anhänge immer Windows- 
kompatibel senden kommen die 
Attachments wie gewollt beim Win- 
dows-Anwender an. 


Hardware 


Doppelter Anschluss 


Gibt es eine Grafikkarte, an der man zwei 
Monitore betreiben kann? Ich habe einen 
G4 mit 466 MHz. 

Andreas Schwab 


Ja, es gibt Grafikkarten für diesen 
Zweck. Für den AGP-Slot wäre da bei- 
spielsweise die ATI Radeon 9000 Pro 
AGP DVI/JADC - Mac Edition zu nen- 
nen. Die Karte kommt mit 64 MByte 
DDR-RAM und kostet um die 190 Euro 
(Straßenpreis). z 


iPhoto 


Neue Location 


Ich würde gerne mein iPhoto-Archiv auf 
eine externe Festplatte legen, sodass ich 
auch von einem anderen Computer darauf 
zugreifen kann. Heiko Wilke 


Zuerst beenden Sie iPhoto und ver- 
schieben dann die iPhoto-Library, die 
sich im Bilder-Ordner Ihres Heimat- 
verzeichnisses befindet, auf die ange- 
schlossene Festplatte. Nun starten Sie 
iPhoto, das mit einer Warnmeldung 
und einem Öffnen-Dialog reagiert, in 
dem Sie nach der Library suchen kön- 
nen. Jetzt müssen Sie nur noch die 

Library auf der externen Platte 

angeben und verfügen wieder 
über die verschobenen Daten. Auf 


4 Zugriff erlaubt Durch ein einfaches Verschieben der iPhoto-Library 
lässt sich von verschiedenen Rechnern und iPhoto-Programmen aus auf 
ein mobiles Photoarchiv zugreifen 


dem zweiten Mac löschen Sie die 
Library und geben ebenfalls die Libra- 
ry auf der Festplatte an. 


ller Startseitenwechsel 


cht dem Besitzer eines .Mac-Accounts, der sich auf 
rn des Apple-Herstellers eine eigene Homepage 


und nicht das Importdatum an. 


Externe Suche 


Markiert man in einem Safari-Fens- 
ter ein Wort innerhalb eines Text- 
abschnitts, lässt sich durch den 
Einsatz der Control-Taste sowie 
einen Mausklick bekanntlich nach 
dem markierten Begriff mit der 
Web-Suchmaschine Google 
recherchieren. Setzt man jedoch 
die Tastenkombination [Befehl- 
Control] beim Mausklick ein, öffnet 
sich die Google-Suchseite in einem 
neuen Browserfenster und bietet 
so mehr Übersicht. 


iMovie-Bug 

Movie 4 verändert in bestimmten 
Fällen beim Einsatz von Effekten 
die Lautstärkeeinstellung. Dieser 
Bug lässt sich umgehen, indem 
man den betroffenen Clip markiert 
und im Menü Erweitert die Option 
Clip wiederherstellen betätigen. 
Nun justiert man den Lautstärke- 
regler unter dem Vorschaufenster 
auf maximale Lautstärke und 
wendet die gewünschten Effekte 
wieder neu an. 


rschiedlichen Seiten eingerichtet hat, die Verwal- 


omepage-Bearbeitungsbereich ein und zieht anschlie- 
ßend in der linken Rubrik Pages einfach die Web-Seite, die 
künftig als Startseite fungieren soll, mit der Maus an die 
oberste Stelle in der dargestellten Liste. Diese Web-Seite 
wird nun ab sofort beim Aufruf der .Mac-Homepage als 
Startseite des Web-Auftritts angezeigt. Auch Seiten in 
Unterordner lassen sich auf diese Weise als Startseite defi- 


Export nötig 


Wem sein iPhoto-Archiv 4 lieb ist, 
sollte sich vor einem Öffnen mit 
der Vorgängerversion iPhoto 2 
hüten. Wie Apple in seiner Info- 
Library bekannt gegeben hat, lässt 
sich solch ein iPhoto-Archiv nach 
der Ansicht in der 2er-Version 
nicht mehr mit der Version 4 öff- 
nen. Als alternativen Vorgang emp- 
fiehlt der Mac-Hersteller den 
Export aus iPhoto 4 und den 
anschließenden Import die ältere 
Version 2 von iPhoto. 


nieren oder wieder in die unteren Ebenen verschieben. 


Font-Hopping 

In Mac-OS-X-Programmen wie 
TextEdit lässt sich mit [Befehl-T] 
das Schrift-Menü aufrufen. In dem 
kann man sich dann mit den Pfeil- 
Tasten bewegen, wenn man zuerst 
ins Suchfeld und anschließend in 
eine der Rubriken Familie, Samm- 
lung oder Stil klickt. Einen längeren 
Weg über alle Schaltflächen schlägt 
man mit der Tabulator-Taste für 
Vor- und [Tab-Umschalt] für 
Rückwärtsbewegungen ein. 
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Arrays, Dietionaries und Bezier 


Im siebten Teil des Gocoa-Workshops zeigen wir Ihnen den Umgang 
mit komplexeren Datenstrukturen und Custom Views am Beispiel eines simplen 
Malprogramms. Mit ihm erstellen wir auch gleich die ersten Grafiken 
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er Rechner mit dem elektroni- 

schen Journal wurde ursprüng- 

lich in AppleScript Studio (ASS) 

entwickelt. Damit deutlich wird, 
wie ASS-Befehle in Cocoa umgesetzt 
werden, schreiben wir es erst einmal 
1:1 um. Damit Sie die beiden Source- 
Codes bequem miteinander verglei- 
chen können, befinden sich die Pro- 
jekte „RechnerASStudio“ und „Rech- 
nerCocoa“ auf der Heft-CD. 

In der ASS-Lösung ruft ein Klick auf 
jeden Button das gleiche AppleScript 
auf. Soll Cocoa analog verfahren, müs- 
sen alle Buttons im IB mit der identi- 
schen Aktion (rechnerTasten) verknüpft 
werden. Folglich muss man in dem 
einzigen Handler die Buttons vonein- 
ander trennen. Im ASS gibt es mehrere 
Listen-Properties wie ziffernTasten oder 
operatorTasten. Welche Taste gedrückt 
wurde, bestimmt set taste to title of the 
Object, um dann mittels Abfragen der 
Art if taste is in ziffernTasten then zurAn- 
zeige() die entsprechenden Methoden 
aufzurufen. 

Anstatt der Properties in ASS ver- 
wenden wir in Cocoa NSSet. Ein NSSet 
ist ein ungeordneter Array, der darauf 
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getrimmt ist, sehr schnell auf Such- 
abfragen zu antworten. Folglich holen 
wir uns mit taste = [lsender 
selectedCellltitle]; den Namen des But- 
tons und rufen dann zum Beispiel mit 
if (lziffernTasten containsObject:taste]) 
[self zurAnzeige]; die entsprechende 
Methode auf. 


Mutable Viele Container, 
NSString, gibt es mit den Eigenschaf- 
ten mutable (veränderlich) und immu- 
table (unveränderlich). Solange das 
Präfix mutable fehlt, gilt immer 
immutable. In unserem Beispiel nut- 
zen wir zweimal den NSMutable- 
String. Einem NSString kann nur ein 
Wert zugewiesen werden, es ist aber 
nicht möglich, weitere Strings anzu- 
hängen. Im Taschenrechner-Beispiel 
werden die Zifferneingaben in einem 
String gesammelt. Bei ASS läuft das 
mit dem &-Operator, in Cocoa über 
appendString. Auch das Journal selbst 
ist ein NSMutable-String, der mit jeder 
Eingabe größer wird. ASS erzeugt 
automatisch NSMutableStrings. In 
Cocoa werden diese manuell in awake- 
FromNib initialisiert. 


auch 


anzeigePuffer = [[NSMutableString 
stringWithString:@""]retain]; 


NSArray Ein NSArray entspricht dem 
von C bekannten Array mit einigen 
Vorteilen: Die Elemente können über 
einen Index angesprochen oder 
mittels eines NSEnumerator durch- 
laufen werden. Gerade die letzte Mög- 
lichkeit ist interessant, weil der Array 
auch Objekte enthalten darf. 

Das Projekt ArrayTest nutzt einen 
NSMutableArray namens ar, an den 
die Werte aus dem Textfeld namenFeld 
über [ar addObject:fnamenFeld stringVa- 
lue]]; angehängt werden. 

Nach jeder Eingabe wird der Array 
in der Reihenfolge der Eingabe in der 
linken TextViews links über dem Enu- 
merator angezeigt. 


NSEnumerator *e = 

[ar objectEnumerator]; 

while (aString = [e nextObject]) 
[self zeigeAn: aString]; 


Aronaitis 


In der rechten TextView wird ders 
Array rückwärts dargestellt, weil der= 


Index von oben nach unten dekre- 
mentiert wird. 


Der Trick dabei: Das letzte Element 
eines Arrays ist immer nil, und das 
wird als logisch falsch (NO) interpre- 
tiert. Will man den Array vorwärts 
durchlaufen, schreibt man: 


NSDicetionary Das NSDictionary ist 
eine Art Lexikon. Ein Schlüsselwort 
(Key) ist mit einer Erklärung ver- 
knüpft. Aufgrund der hinterlegten 
Datenstrukturen und Algorithmen 
erhält man zu einem Schlüssel sofort 
die zugehörigen Daten. 

Der Schlüssel ist in der Regel ein 
Text (NSString). Ein NSDictionary ist 
eine Art Array, auf den nicht über den 
Index, sondern über den Schlüssel 
zugegriffen wird. Beispiel: Wird als 
Schlüssel Meier eingegeben, dann 
wird als Ergebnis die komplette Adres- 
se von Meier zurückgegeben. Im Pro- 
jekt dicTest wird das NSDictionary mit 
der Methode dictionaryWithObjects- 
AndKeys angelegt. 

Man gibt also immer Paare ein, 
zuerst das Objekt und dazu seinen 
Schlüssel, zum Beispiel: 


Für das Durchblättern des NSDictio- 
nary kann man, wie beim Array 
gezeigt, den objectEnumerator neh- 
men. Doch vorzuziehen ist hier der 
keyEnumerator: 


Wie das Projekt dictTestArray zeigt, 
kann man ein NSDictionary auch mit 
Arrays aufbauen. Im ersten Array sind 
die Objekte selbst aufgeführt, im ande- 
rem die Keys. 

Alternativ lassen sich die Arrays 
auch direkt im Dictionary definieren, 
wie der kommentierte Teil im Projekt 
dictTestArray zeigt, das sich auf der 
Heft-CD befindet. 

Unser Beispiel lässt sich mithilfe 
eines NSDictionary wesentlich effekti- 
ver schreiben, wie das Projekt Rechner- 
CocoaDict zeigt. Hier steht: 


Jedes Paar besteht aus dem Namen der 
Methode und dem Titel des zugehöri- 
gen Buttons. Der Button ist in diesem 


Fall der Key. Nun kann man anstatt 
der vier Abfragen und Aufrufe der ent- 
sprechenden Methoden nur eine ein- 
zelne Zeile schreiben: 


Ein Malprogramm Jetzt geht es an das 
Schreiben eines Malprogramms, das 
die Erstellung von Freihandzeichnun- 
gen erlaubt. Sobald bei gedrückter 
Taste die Maus bewegt wird, sollen 
Linien entstehen, mit denen sich 
beispielsweise Kreise malen lassen. 
Dafür müssen primär zwei Ereignisse, 
nämlich mouseDown und mouse- 
Dragged, abgefangen und interpre- 
tiert werden. Dafür ist eine Custom- 
View erforderlich. 

Legen Sie ein neues Projekt an und 
nennen Sie es Malen. Gehen Siein den 
IB und klicken Sie im Nib-Fenster auf 
Classes. Von NSObject ausgehend über 
NSResponder gelangen Sie zu NSView. 
Drücken Sie die Eingabetaste und nen- 
nen die neue Sub-Klasse MaleView. 

Ziehen Sie jetzt aus der Werkzeug- 
Palette im Reiter Cocoa-Containers die 
CustomView in das Arbeitsfenster. Bei 
noch markierter CustomView gehen 
Sie in das Info-Fenster auf den Reiter 
CustomClass und klicken Sie dort auf 
MaleView. Daraufhin nimmt die View 
selbst ebenfalls diesen Namen an. Nun 
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[self zeigen: [ar oblechAtinden Al]; 


< Digitaler Journalstreifen Diesen Rechner gibt es in drei Varianten: in AppleScript 
Studio, als 1:1-Übersetzung in Cocoa und als Cocoa-optimierte Version 
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< Array-Show Ein 
NSArray kann man mit 


einem Enumerator 


durchwandern oder 


wie hier rückwärts 
den Index 
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In der nächsten 
Folge geht es 
neben dem Hilfe- 
System um con- 
troll-Arrays (bei- 
spielsweise 
Radio-Buttons). 
Außerdem 
bekommt unser 
Malprogramm 
eine grafische 
Oberfläche. 


» Monsieur Bezier 
Mithilfe von NS- 
BezierPath-Objekten 
kann man jede Art 
von Grafik darstel- 


len; auch Freihand- 
malen ist möglich 
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verschieben und vergrößern Sie die 
View so, dass sie das ganze Fenster aus- 
füllt. Zum Schluss wählen Sie im Nib- 
Fenster Classes aus, selektieren dort 
MaleView und wählen im Classes-Menü 
Create Files. 

Zurück in Xcode werden Sie fest- 
stellen, dass in MaleView.m bereits 
zwei leere Methoden vorhanden sind. 
Diese müssen nun gefüllt werden, und 
die Maus-Methoden sind ebenfalls neu 
anzulegen. 

Wie das geht, steht im Projekt Male 
auf der Heft-CD. Im Bild unten links 
sorgt die Methode Demo für zusätzli- 
che Grafik. Anhand dieses Beispiels 
zeigen wir einige Grundlagen. 


Bezier-Kurven Die Verläufe von 
Bezier-Kurven sind durch zwei End- 
punkte und eine Tangente definiert. 
Durch die Unterteilung in Kurven las- 
sen sich grundsätzlich beliebige Figu- 
ren als Bezier-Kurven darstellen. 

In Cocoa ist die Klasse NSBezierPath 
die Quelle all unserer Grafikaktivitä- 
ten. Die Ausgangspunkte vieler Grafi- 
ken sind Punkte und Rechtecke. 
Ein Punkt (NSPoint) ist kein Objekt, 
sondern eine C-Struktur, die in dieser 
Art deklariert ist: 


Angelegt wird ein Punkt mit NSPoint p 
= NSMakePoint(20,30);. Danach ist p.x=20 
und p.y=30. 

Ein Rechteck besteht aus einem 
Punkt, der die Ecke links oben festlegt, 
sowie einer Größenangabe. Das könn- 
te so aussehen: 


Damit kann ein Rechteck einfach mit 
NSRect r = NSMakekect(100, 200, 100, 100); 
neu angelegt werden. Etwas aufwän- 
diger ist die Bestimmung eines bereits 
vorhandenen Rechtecks. 

Im Listing wird das Rechteck der View 


geholt mit NSRect viewRect = [self 
bounds];. Nun soll eine Linie von der 
linken unteren zur rechten oberen 
Ecke gezogen werden. Dafür haben 
wir eine NSBezierPath-Instanz namens 
bp1 angelegt und mit p = NSMake- 
Point(0,0); einen Punkt geschaffen, der 
links unten auf den Ursprung unserer 
View zeigt. 

Mit [bp1 moveToPoint: p ]; legen wir 
diesen Punkt im NSBezierPath an. Jetzt 
fehlt nur noch der Punkt, zu dem die 
Linie gezogen werden soll: p = NSMake- 
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;. Maustaste halten und Maus beugen 


Point({viewRect.size.width, viewRect.size. 
height);. Danach reicht ein [bp1 lineTo 
Point:p];. 

Genau diese Technik setzt das Malpro- 
gramm ein. In der mouseDown-Metho- 
de wird der erste Punkt gesetzt, um 
dann in der mouseDragged-Methode zu 
der entsprechenden Mausposition 
eine Linie zu ziehen. Vorab steht 
jedoch p = [self convertPoint: [evt location 
InWindow] fromView: nil];, womit die 
Mausposition innerhalb des Fensters 
in die Koordinaten der View konver- 
tiert wird. 

Das Zeichnen geschieht in drawkect. 
Diese Methode wird nie direkt aufge- 
rufen, sondern immer mit setNeedsDis- 
play:YES gestartet. Gemalt wird mit 
den dort festgelegten Werten, in unse- 
rem Beispiel in der Farbe Blau und mit 
einer Linienbreite von drei Pixeln. init- 
WithFrame wird nur einmal zu Beginn 
durchlaufen. Es ist also der Platz für 
die Initialisierungen der View. 

Schauen Sie sich in der Methode 
Demo an, wie dort Texte geschrieben 
werden. Sie erkennen eine weitere 
Anwendung von NSDictionary. Wer- 
fen Sie danach einen Blick auf den 
Code von Male_1. Hier stoßen Sie auf 
einen Array von NSDictionaries, der 
die Verwendung unterschiedlicher 
Farben und Linienstärken erlaubt. 

Wie das geht, zeigt die Hilfe-Funk- 
tion, deren Aufbau wir in der nächs- 
ten Folge des MACup-Cocoa-Work- 
shops erklären. Peter Wollschläger 


@@® _ NSDitionary-Test. 


Es gibt diese Keys: url workshop macup 
Geben Sie einen Key ein: 


Key-Wer: MACup sollte man lesen 


4 Dictionary Eine der am häufigsten genutzten 
Klassen in Cocoa: Über einen Schlüssel wird 
auf weitere Daten zugegriffen 


Helpline 
Inside Mac 0S X, Folge 22 


unter 


Vergangenen Monat zeigte MACup, wie man mit einem Client unter 
Mac OS X einen vorhandenen NFS-Server nutzt. Diesmal geht es um die 


Installation eines NFS-Fileservers unter Mac OS X 


uch hier stellt sich wieder die 
Frage, warum man für einen 
Fileserver nicht das komfortable 
Apple File Protocol (AFP) nutzen 
sollte. Die Antwort: Erstens ist AFP 
langsamer und weniger zuverlässig als 
NES und zweitens ist AFP ohne Mac- 
OS-X-Server sehr unflexibel. Über NFS 
lässt sich mit einer einfachen Client- 
Lizenz ein leistungsfähiger Fileserver 
auch für größere Netzwerke bauen. 


Server-Vorbereitungen Der Server 
ist kein Problem, schwierig sind die 
Clients. Trotzdem fängt man am 
besten mit dem Server an. Hardware- 
seitig sollte es sich um einen aktuellen 
Power Mac handeln. Eine Gigabit-Netz- 
werkkarte ist sinnvoll. Ein G4 mit 466 
MHZ, einer SATA- oder SCSI-Karte für 
die Datenfestplatten und mit mindes- 
tens 512 MByte RAM ist ausreichend, 
wenn nicht mehr als 20 Clients zugrei- 
fen sollen. Der Server wird mit einem 
aktuellen Mac OS X bespielt, inklusive 
der BSD-Utilities. Die Fileserver-Daten 
liegen auf einer eigenen Platte, idea- 
lerweise als Raid gespiegelt. Im Bei- 
spiel nennen wir diese Festplatte „Sha- 
re“. Wählen Sie diesen oder einen 
anderen Namen ohne Leer- oder 
Sonderzeichen. Vergeben Sie eine feste 
IP-Adresse auf dem Ethernet-Interface, 
die im Netz der anzuschließenden 
Clients liegt. Im Beispiel wird die IP 
10.10.1.2 mit der Netzmaske 255. 
255.255.0 verwendet. Monitor und 
Tastatur sind nach Abschluss der 
Installation und nach Aktivieren des 
SSH-Servers in den Systemeinstellun- 
gen nicht mehr nötig. Der Server ist 
über die Kommandozeile konfigurier- 
bar und administrierbar. 


Glient-Vorbereitungen Da die Rechte- 
vergabe auf dem Fileserver nicht wie 
bei AFP über Benutzer und Passwort 
realisiert wird, sondern über die Unix- 


Zugriffsrechte mit User-ID (uid) und 
Group-ID (gid), ist das Einrichten der 
Clients etwas komplexer. Einfacher ist 
es, wenn alle User auf ihrem Rechner 
mit der gleichen, als Erstes angelegten 
User ID arbeiten und dieselben Zu- 
griffsrechte auf die Dateien des File- 
servers besitzen. In diesem Fall ist die 
uid 501, daMac OS X dem ersten ange- 
legten Benutzerkonto diese Nummer 
zuteilt. Aus Sicht des Fileservers gibt es 
dann nur einen User, der auf verschie- 
denen Clients gleichzeitig arbeitet. 
Soll aber jeder einen eigenen Ord- 
ner auf dem Server mit eigenen Rech- 
ten haben, muss auch jeder Mitarbei- 
ter eine persönliche uid auf seinem 
Client bekommen. Auf dem Server 
müssen die User nicht existieren. 


Server-Konfiguration Der Server ist 
schnell konfiguriert. Mit dem Befehl 


sudo pico /etc/exports 


legt man die Konfigurationsdatei an 
und schreibt folgende Zeile hinein: 


/Volumes/Share -maproot=nobody: -net 
work 10.10.1.0 -mask 255.255.255.0 


Nach einem Neustart ist die Festplatte 
mit dem Namen „Share“ im Netz 
10.10.1.0/24 per NFS freigegeben. Sol- 
len nun noch einzelne User eigene 
Verzeichnisse erhalten, legt man diese 
mit dem Befehl mkdir an und erteilt 
dem betreffenden User die gewünsch- 
ten Zugriffsrechte. Da auf dem Server 
die Benutzernamen nicht existieren, 
muss man die zugehörige uid kennen. 


sudo chown 1034 /Volumes/Share/felix 


Mit diesem Befehl wird der Benutzer 
mit der uid 1034 Besitzer des Ordners 
[Volumes/Share/felix. Wer 1034 ist, 
wird auf den Clients festgelegt. 


EEE 


Glient-Konfiguration Unter Mac OS X 
gibt es keinen einfachen Befehl zum 
Ändern der uid. Wenn man es von 
Hand macht, sollte man den im Fol- 
genden beschriebenen Weg gehen, um 
das System nicht lahm zu legen. Man 
legt einen Benutzer ohne Admin-Rech- 
te an und öffnet als Administrator den 
NetInfo-Manager, wo man zum eben 
angelegten Benutzer (Kurzname) navi- 
giert. Dort ändert man die Felder uid 
und gid auf den gewünschten Wert. 
Diesen trägt man noch in der zugehö- 
rigen Gruppe als gid ein. Dann werden 
die Rechte der Dateien und Verzeich- 
nisse des Benutzers angepasst. 


sudo chown -R benutzer:benutzer 
/Users/benutzer 


Damit sind Server und Clients vorbe- 
reitet. Der Server wird mit 


mount -t nfs 10.10.1.2:/Volumes/Share 
/mein/mountpoint 


verfügbar gemacht. Mehr dazu finden 


Sie in Ausgabe 06. Felix Havemann 


v Netinfo 

In der NetInfo- 
Datenbank wird die 
uid angepasst 
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Ermutigt durch den Erfolg der iPods 
und des Online-Musikladens iTunes will 

Apple auf absehbare Zeit keine Multimedia- 
Formate der Konkurrenz unterstützen 


MACup.com 


iese Zahlen beeindrucken: Apple 
hat bislang über drei Millionen 
iPods verkauft und beherrscht 
damit rund die Hälfte des Mark- 
tes der MP3-Player. Und schaut man 
sich die Online-Musikläden an, domi- 
nieren Steve Jobs und seine Truppe die 
Szene noch stärker: Sieben von zehn 
online verkauften Songs weltweit wer- 
den derzeit über den iTunes Music Sto- 
re ((TMS) von Apple abgesetzt, und das, 
obwohl der iTMS in weiten Teilen der 
Welt, beispielsweise in Europa, seine 
Tore noch gar nicht geöffnet hat. 
Während Steve Jobs die Computer- 
sparte seines Unternehmens gerne 
mit BMW vergleicht („gutes Enginee- 


07 « 2004 


ring, gutes Design, höheres Preis- 
niveau und einstelliger Marktanteil“), 
ist Apple im Online-Musikmarkt eher 
so etwas wie ein Zusammenschluss 


von General Motors, Ford, Daimler- 
Chrysler, Volkswagen und Toyota. Mit 
der Marktdominanz von Apple haben 
auch das von Steve Jobs ausgewählte 
Audioformat Advanced Audio Codec 
(AAC) sowie das Kopierschutzverfah- 
ren FairPlay ihren Durchbruch erlebt. 


MP3-Nachfolger AAG AAC wurde von 
der Moving Picture Experts Group 
(MPEG) entwickelt, in der die deut- 
schen MP3-Erfinder vom Fraunhofer- 
Institut für Integrierte Schaltungen 


mit einschlägigen Firmen wie Dolby, 
AT&T, Nokia und Sony zusammen- 
arbeiten. Mit AAC wollte die MPEG 
ältere Kompressionsverfahren für 
Audiodaten wie MP3 ablösen. Die Defi- 
nition ist heute Teil der Spezifikatio- 
nen von MPEG-4, einem Verfahren zur 
Videodekodierung mit Komprimie- 
rung. Gegenüber älteren Formaten 
wie MP3 bietet AAC diverse Vorteile: 
So kann in der Regel eine bessere Qua- 
lität bei gleicher oder sogar kleinerer 
Dateigröße erreicht werden. Außer- 
dem unterstützt AAC Multichannel- 
Audio und benötigt eine geringere 5, 
Rechenleistung 
(Abspielen) der Audiodateien. 
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Das AAC-Format wird aber nicht nur 
von Apple im iTunes Music Store ein- 
gesetzt, sondern auch von der Konkur- 
renz, etwa im Real Music Store. Ein- 
zigartig ist jedoch die von Apple 
benutzte Kombination von AAC-Kodie- 
rung und FairPlay als Verfahren zum 
Digital Rights Management. Damit 
stellt Apple sicher, dass im iTunes 
Music Store gekaufte Musikstücke 
weder frei kopiert noch unbegrenzt 
weitergereicht werden können. Fair- 
Play macht zudem iTMS und iPod 
unzertrennlich. Der iPod ist nämlich 
der einzige Player, mit dem Songs aus 
dem iTMS außerhalb des PCs abge- 
spielt werden können. Und bislang 
weigert sich Apple, anderen Herstel- 
lern von MP3-Playern Lizenzen für 
FairPlay zu erteilen. 


Geschlossene Box Gleich- 
zeitig sperrt sich die 
Apple- 


Führung, den 

iPod für andere 
Medienformate 

als AAC und MP3 
zu Öffnen. So kön- 

nen beispielsweise 
Musikstücke im Micro- 

soft-Format Windows Media Audio 
(WMA,) nicht direkt aufdem iPod abge- 
spielt werden. Mit der neuen iTunes- 
Software 4.5 können zwar WMA- 
Dateien importiert werden, allerdings 
nur bei der Windows-Version von iTu- 
nes. Und kopiergeschützte WMA-Files 
bleiben ohnehin außen vor, sodass 
online gekaufte Songs aus WMA- 
basierten Internet-Shops von Napster 


oder von Wal-Mart nicht in iTunes 
importiert werden können und somit 
auch.nicht auf einem iPod laufen. 
Microsoft investiert zurzeit eine 
Menge Geld in ein Kopierschutzsystem 
für sein Windows-Media-System. Mitte 
April zahlte der Software-Riese allein 
440 Millionen Dollar an InterTrust 
Technologies, um einen Prozess wegen 
Patentverletzungen zum Thema Digi- 
tal Rights Management gütlich bei- 
zulegen. Mit der Zahlung erhielt 
Microsoft umfassenden Zugriff auf die 
InterTrust-Technologien, die ein Fun- = = 
dament zum Aufbau eines eigenen 
Musicstores von Microsoft bilden 
könnten. Der iPod bliebe hier aber 
außen vor. 
Auch mit den Musikstücken aus 
dem Musik-Abodienst Rhapsody von 
RealNetworks und dem Download-Ser- 
vice Real Music Store kann der 
iPod anfangen, 
obwohl Real wie Apple auf 
das Format AAC setzen.Da 
Real jedoch den Kopier- 
DRM 


A Digital Radio, Mondiale Das digitale’Kurzwellenradio 
DRM setzt wie Apple auf’das Dateiformat AAC 


nichts 


schutz 


INNERN 


< Dell DJ 
IPod-Konkurrenz 
von Dell 


4 iTunes Music Store Apples Musikladen schützt 
gekaufte AAC-Dateien mit FairPlay 


v Real ohne iPod Die Musikangebote von Real 
arbeiten nicht mit dem iPod zusammen 


Get Realline Player Tor Mac O5 


verwendet, A 


weigert sich der 

iPod, Songs von Real 
Gehör zu verschaffen. Umge- 
kehrt hat die Firma von Rob Glaser 
den Real Player 10 für AAC-Files aus 
dem Apple-Musikladen geöffnet; das 
Ganze funktioniert aber nur, wenn 
gleichzeitig 
iTunes-Software auf dem Rechner 
installiert sind. 


und die 


Siamesische Zwillinge Für Apple 
wäre es ein Leichtes, die siamesischen 
Zwillinge iPod und iTunes zu trennen. 
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Rael Dornfest, Kevin Hemenway 


Mac 0S X Hacks 


A Rael Dornfest, Kevin Hemenway: 
Mac OS X Hacks. 100 Insider-Tricks & 
Tools. O’Reilly Verlag, Köln, 

ISBN 3-89721-363-X, Preis: 32 Euro 


Marcel Bresink: 


a genommen ist Mac OS X Ketzerei. Es 
ist ein Apple-Betriebssystem mit einer 
Kommandozeile“ Mit Einsicht 
beginnt David Pogue das Vorwort zu „Mac 
OS X Hacks. 100 Insider-Tricks & Tools“. Die 
Autoren Rael Dornfest und Kevin Hemen- 
way, beides erfahrene Programmierer und 
langjährige Mac-Anwender, möchten dem 
Leser das Potenzial nahe bringen, das in Mac 
OS X schlummert. 100 Hacks sind keine 
Anleitung zum „illegalen“ Verändern von 
Mac OS X sondern eine spielerische Anlei- 
tung, Neues zu entdecken. Jedem Hack sind 
eine Zusammenfassung und ein Schwierig- 
keitsbarometer vorangestellt, was beim 
selektiven Lesen ausgesprochen hilfreich ist. 

In den neun Kapiteln geht es zunächst um 
das Dateisystem, den Boot-Vorgang und 
Apples iApplikationen. Die hier genannten 
Tipps gehören in die Kategorie einfach bis 
anspruchsvoll. Gut gefallen hat uns die 
Anleitung zum kostenfreien Einrichten 
eines eigenen Web-Radiosenders. Im vierten 
Kapitel geht es um Mittel und Möglichkei- 


dieser 


Mac 0S X. Das Pantherhuch 


| Mac. 05x - 
Das Päantherbuch 


[| 
A Marcel Bresink: Mac OS X - Das 


Pantherbuch. mitp Verlag, Bonn, 
ISBN 3-8266-1430-5, 29,95 Euro 


N arcel Bresinks Pantherbuch führt den 
Leser in die Tiefen von Mac OS X v10.3. 
Der Inhalt reicht von Tipps zur fachgerech- 
ten Systeminstallation über die Darstellung 
der zahlreichen Besonderheiten und neuen 
Features bis zu einer ausführlichen Ausein- 
andersetzung mit dem Terminal und der 
Kommunikation mit anderen Rechnern. 
Dabei will Bresink nicht nur erklären, wie 
man bestimmte Aufgaben erledigt, sondern 
auch warum dem so ist. So erfährt der Leser 
beispielsweise nicht nur, wie erin Mac OSX 
Dateien und Ordner abzulegen hat, sondern 
auch welches Prinzip hinter der Ordner- 
struktur steckt und welche Rubriken die 
Library enthält. Das Kapitel zu Aqua deckt 
allgemeine Punkte wie den überarbeiteten 
Finder, Shortcuts zur besseren Bedienung 
und die prominente Expose-Funktion ab, 
beantwortet aber auch etwas kniffligere Fra- 
gen. Etwa: Wie baue ich mir einen Konverter 


ten, die Benutzeroberfläche an die persön- 
lichen Vorlieben anzupassen. Auch wenn 
sich manche Tricks durch Mac OS X Panther 
bereits erledigt haben - das Aufräumen der 
Fenster geht mittels Expose per Tastatur - 
kommt hier jeder auf seine Kosten. Seien es 
die Mods per TinkerTool oder die Tipps zum 
Anfertigen von Bildschirmfotos. Der große 
Verdienst des Buches besteht aber darin, den 
Anwender immer wieder mit auf Entde- 
ckungsreise zu nehmen und die verborge- 
nen Möglichkeiten auszuloten, wie bei- 
spielsweise Webseiten das Sprechen beizu- 
bringen oder mit Inkwell, Apples Technolo- 
gie zur Handschrifterkennung, das Schrei- 
ben von Hand wieder schmackhaft zu 
machen. 

Nach der Pflicht kommt bekanntlich die 
Kür; für Mac-Anwender ist es das Terminal. 
Hier werden einerseits so banale Dinge wie 
das Verschieben von Dateien oder das 
Löschen von Verzeichnissen erklärt, ande- 
rerseits aber auch, wie man ein Debian 
Linux auf einem iBook installiert. 

MACup-Lesern können wir das 453 Seite 
starken Opus als interessante Urlaubslektü- 
re empfehlen. Man sollte etwas Zeit mitbrin- 
gen, denn der Spiel- und Entdeckertrieb sind 
relativ schnell geweckt. ok 


von PostScript zu PDF, was fange ich mit 
einem Absturzprotokoll an? Bresinks Bestre- 
ben, viele Erläuterungen einzubinden, ist 
lobenswert, wird aber manchmal zum Pro- 
blem. Denn er trennt nicht klar zwischen 
Hintergrundwissen und Handlungsanlei- 
tung und so wirkt sein Pantherbuch im 
Gegensatz zur eleganten Raubkatze gele- 
gentlich etwas behäbig. Will man beispiels- 
weise lediglich nachlesen, wie der Finder 
Dateien von sich aus entpackt, muss man 
sich erst über die Vorteile des Komprimie- 
rens und des ZIP-Formats aufklären lassen, 
bevor man die Vorgehensweise findet. 

Auf fast 200 Seiten taucht Bresink in die 
Unix-Welt ein. Er bringt viele geschichtliche 
Fakten und viel Background zum Verständ- 
nis, etwa zu Dateisystemen oder dem Benut- 
zerkonzept. Wir vermissen jedoch interes- 
sante Praxisbeispiele. Größtenteils werden 
hier Aufgaben erledigt, die der Finder ele- 
ganter löst. 

Kapitelübergreifend lässt sich sagen: Fine 
feinere Gliederung und übersichtlichere 
Darstellung, mehr Grafiken und ein genaue- 
rer Index hätten die Lesefreude erhöht. chm 
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Für Kunsttheoretiker, Surrealisten und Cross-Plattformer 
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Spiel der Weltpolitik 


Schon seit längerem setzt sich der zeitgenössische Kunstdiskurs verstärkt 
mit dem Phänomen der digitalen Spielekultur auseinander: Ausstellungen 
observieren Erscheinungsformen klassischer bis aktueller Computerspiele. 
Einzelne Künstler wiederum modifizieren populäre Spiele-Hits oder entwi- 
ckeln gar völlig neue Ansätze. Noch einen Schritt weiter gehen die Künstlerin 
Natalie Bookchin und die Theoretikerin Jacqueline Stevens mit dem Projekt 
AgoraXChange. Es versteht sich zunächst als eine offene Kommunikations- 
plattform, über die in einer ersten Stufe drei unterschiedliche Konzepte erar- 
beitet werden sollen, die modellhaft gegenwärtige weltpolitische und global- 
ökonomische Zusammenhänge aufzeigen. 

www.agoraxchange.net 


Hotel des medizinischen Schreckens 


Als „Nails“ bezeichnet Han Hoogerbrugge seine kurzen, interaktiven Flash- 
Clips, mit denen sich der niederländische Maler und Zeichner über seine 
eigene Website (www.hoogerbrugge.com) bereits einen Namen gemacht 
hat. Im Mittelpunkt steht dabei stets eine real existierende Person, die von 
Hoogerbrugge exquisit nachgezeichnet und in einen zumeist surrealen 
Kontext gesetzt wird. Gemeinsam mit Submarinechannel arbeitet er nun an 
einer längeren Serie: Im so genannten Hotel, einer obskuren medizinischen 
Forschungsanstalt, muss sich die freiwillige Versuchsperson Flip einer Reihe 
äußerst merkwürdiger Experimente unterziehen, die schon bald Halluzina- 
tionen bei ihm auslösen. 

www.hoteloscartangoecholima.com 


Falscher Panther 


Als enthusiastischer Apple-Fan werden Sie vermutlich nicht allzu viel mit 
dieser Website anfangen können. Schließlich richtet sich dieses Webboard 
ausschließlich an PC-Nutzer, die ihr Windows-XP-Interface mithilfe von 
Themes und entsprechenden Icons in eine nahezu authentisch erscheinende 
Aqua-Oberfläche verwandeln wollen. Warum sich nicht gleich einen Mac 
kaufen, kann man sich da natürlich fragen. Nun, das kann zum einen eine 
Kostenfrage sein. Vielleicht nutzen Sie aber auch, etwa im beruflichen 
Umfeld, einen PC und wollen einfach nicht auf das von Mac OS X gewohnte 
Erscheinungsbild verzichten. Dann haben Sie schon einen zweiten Grund, 
sich mit dieser Form des XP-Tunings zu beschäftigen. 

www.aquaxp.com 


Fang den Pac-Nan in Lebensgröße! 


Ohne den streng an Planquadraten orientierten Grundriss der Manhattan 
Island wären die Erfinder des wohl bekanntesten Arcade-Spiels wahrschein- 
lich nie auf die Idee gekommen, ihren Pac-Man auf der Flucht vor bunten 
Geistern durch ein elektronisches Labyrinth zu jagen. Inspiriert von dem 
Automatenklassiker kamen andererseits nun ein paar New-Yorker auf die 
Idee, das beliebte Fang- und Laufspiel in die Straßen ihrer Stadt zu verlegen: 
Auf einem abgesteckten Spielfeld rund um den Washington Square tritt dabei 
ein styroporverpackter Pac-Man gegen vier ausgewachsene, spärlich kostü- 
mierte Geister an, um pro abgelaufenen Block 200 Punkte zu kassieren. 
www.pacmanhattan.com 
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ür den Mac 


Ein Ring, sie zu knechten. Diesen Ring gilt es zum 
Schicksalsberg zu bringen und zu zerstören 


as Spiel zum dritten Teil der Film- 

Trilogie erscheint auf dem Mac. In 
„Der Herr der Ringe: Die Rückkehr des 
Königs“ schlüpft der Spieler in eine 
der aus Filmen und Büchern bekann- 
ten Figuren. Unter anderem stehen die 
Schlüsselcharaktere Frodo, Sam, Gan- 
dalf, Legolas oder Gimli zur Auswahl, 
deren Dialoge von den Original-Syn- 
chronsprechern aus dem Film gespro- 
chen werden. Das Spiel bietet zwölf 
interaktive Umgebungen an, die der 
Vorlage nachempfunden sind. So gibt 
es von der Verteidigung Minas Tiriths 
über den Kampf gegen Saurons 


Armeen in den Feldern von Pellenor 
bis hin zur entscheidenden Schlacht 
am schwarzen Tor jede Menge Aben- 
teuer zu bestehen. Zum Schluss gibt es 
nur noch eines, das die beiden muti- 
gen Auenland-Elblinge Sam und Frodo 
erledigen müssen: den Ring zum 
Schicksalsberg zu bringen und ihn 
dort zu zerstören. In diesem Action- 
Adventure, das aus der Sicht der drit- 
ten Person gespielt wird, ist jede Spiel- 
figur mit eigenen Fähigkeiten ausge- 
stattet. Die interaktiven Umgebungen 
lassen sich mit in das Spiel ein- 
beziehen. So kann über Hindernisse 
gesprungen werden, Seile sind geeig- 
net, um sich hochzuziehen, und 
Gesteinsbrocken lassen sich mit dem 
Fuß zur Seite bewegen. Auch was die 
Musik angeht, legt der Her- 
steller Wert auf Authenti- 
zität: Sie stammt von 
Oscar-Preisträger Howard 
Shore, der auch den Sound- 
track für die Herr-der-Ringe- 
Filmen gemacht hat. Wann das 
Spiel in Deutschland erschei- 
nen wird, ist noch unklar, es 
kann aber schon jetzt zum Preis 
von 50 Euro im Shop von Appli- 
cation Systems Heidelberg unter 
der Adresse www.ashgames.de vor- 
bestellt werden. mik 


News 


Burning Monkey Solitaire 
Bitte nicht zum Affen machen 


=> Burning Monkey Solitaire ist eine Sammlung belieb- 
ter Solitaire-Varianten. Heimliche Hauptdarsteller des 
Spiels sind eine Horde durchgeknallter Affen, die es 
nicht sonderlich beeindruckt, 
wenn der Herr des Hau- 

ses am Mac eine £ 
ernsthafte Partie 
spielen möchte. 
Sie geben Tipps, 


— 


die mehr oder [4 
weniger zur Pr £ 
Lösung von 2 
Problemen im E- | 
Spiel bei- ee 


tragen, oder 
erzählen Witze. 
Burning Monkey 
Solitaire enthält über 

20 Solitaire-Varianten, 
eine Vielzahl an (weniger) 
guten Witzen und einen Schummelmodus. Die Anleitun- 
gen zu den Spielen sind auf Deutsch. 
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Termin bereits erschienen 

Preis 20 Euro 

Info Application Systems Heidelberg 
www.application-systems.de/bms 

Alida 


Reise zur Insel der Rockstars 


=> Als Gegengewicht zu Jump-and-Run-Spielen gibt es 
Alida. Ziel des Spiels ist es, das vermisste Mitglied einer 
Rockband zu finden, das sich auf den Weg zur Insel Ali- 
da gemacht hat. Jedes Mitglied der Gruppe hat seinen 
Teil der Insel mit Passwörtern und Sicherheitsmechanis- 
men versehen. Diese Hürden gilt es zu überwinden, um 
den vermissten Musiker zu finden. 


Termin bereits erhältlich 
Preis 40 Euro 
Info Application Systems Heidelberg 


www.application-systems.de/alida 
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bietet 10.000 Songs zum Mitnehmen. 
dings im Auto unterwegs anhören möchte, 
;s drei grundsätzliche Probleme meistern. 
p hat sich nach passenden Lösungen umgesehen. 
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eit letzten Sommer gilt diese 

Kombination als Höhepunkt der 

Popkultur: Unter dem Namen 

„Pods Unite“ offeriert Volkswa- 
gen Amerika seinen Kunden für 600 
Dollar Aufpreis ein Einbau-Kit samt 
iPod als Sonderausstattung für den 
New Beetle. Der iPod trägt den Volks- 
wagen-Claim „Driver’s Wanted“ ein- 
graviert auf der Rückseite. Diese Idee 
hat smart aufgegriffen und stattet für 
150 Euro Aufpreis City Coupe, Cabrio, 
Roadster und Roadster Coup& eben- 
falls mit einem Car-Kit aus. Seit Mai 
gibt es zudem die limitierte smart- 
fortwo-Edition „i-move“ samt iPod mit 
smart-Gravur. „Design meets Design“ 
könnte man die beiden Car-Kits nen- 
nen. Dabei ist alles bloß eine logische 
Fortsetzung des Digital Lifestyle: Wer 
schon „10.000 Songs zum Mitnehmen“ 
hat, füttert im Auto ungern den CD- 
Wechsler. 


Gleich drei auf einmal Der Clou der 
beiden Einbau-Kits ist: Sie meistern 
gleich drei Dinge auf einmal, mit 
denen ein iPod-Besitzer im Auto zu 
kämpfen hat. Erstens halten sie den 
MP3-Player und positionieren ihn so, 
dass der Fahrer auch während der 
Fahrt mit einer Hand per Scrollrad 
durch die Musikbibliothek navigieren 
kann. Zweitens versteht sich das ein- 
gebaute Autoradio problemlos mit 
dem iPod, ohne zusätzliche Kabel und 
Adapter. Und schließlich versorgen die 
Kits den MP3-Player mit Strom. Selbst 
bei längeren Fahrten läuft der Akku 
nicht leer. Nur wer sich weder für 
den amerikanischen Beetle 
noch für den limitierten 
smart entscheidet, aber 
trotzdem seinen iPod im 
Auto betreiben möchte, 
muss diese Aufgaben lösen. 


iPod einbauen Wer einen 
PDA im Auto unterbringen 
möchte, stößt auf eine schier 
unüberschaubare Auswahl. Das 
Spektrum für den iPod ist dage- 

gen deutlich kleiner. Eine schlich- 

te und funktionale Halterung bietet 
Brodit für rund 32 Euro an. Die 
schwenkbare Vorrichtung lässt sich 
am Armaturenbrett mit vier kleinen 
Schrauben befestigen, was zwar solide 
hält und einen robusten Eindruck 
macht, allerdings auch sichtbare Spu- 


ren hinterlässt. Gerade Neuwagenbe- 
sitzern dürfte das abschrecken. 


Eine Alternative für Autos mit 
Getränkehalter bietet das TuneDok 
von Belkin. Die becherförmige Halte- 
rung hält den iPod mit einem Saug- 
napf fest. Da das 30 Euro teure Paket 
keine weitere Installation verlangt, ist 
es unkompliziert, um den iPod beim 
Fahren in Griffweite zu haben. 

Für iPods der ersten und zweiten 
Generation hat Higoto den DLO Trans- 
pod II im Programm, der direkt am 
Zigarettenanzünder angeschlossen 
wird und eine Adapterkassette für pas- 
sende Autoradios enthält. Eine Version 
für den 3G iPod ist in Vorbereitung. 


iPod via Kassette Die Adapterkasset- 
te ist die einfachste Möglichkeit, den 
iPod mit einem Autoradio mit Kasset- 
tendeck anzuschließen. Von der Kas- 
sette führt ein 3,5-Millimeter-Klinken- 
stecker weg, der sich direkt in die 
Kopfhörerbuchse jedes iPod-Modells 
stecken lässt. Allerdings bietet der 30 
Euro teure Adapter nicht gerade höch- 
ste Audioqualität. Doch der Vorteil 
liegt auf der Hand: Die Installation 
geht kinderleicht, nur das Kabel kann 
nicht versteckt werden. 

Wer kein Autoradio mit Kassetten- 
deck (so genannte Nicht-DIN-1-Autora- 
dios) mehr besitzt oder Kabelsalat ver- 
meiden möchte, kann letztlich nur 
auf eine direkte Verbindung zum 
Autoradio setzen. Auch hier eröffnen 


v Smarte Idee Seit 
Mai bietet smart das 
limitierte Sonder- 
modell i-move 
zusammen mit 
einem iPod an. 


sich mehrere Wege: Zunächst einmal 
der direkte Anschluss an den Line-in 
des Autoradios, sofern dieses einen sol- 
chen besitzt. Dazu sind lediglich die 
passenden Kabel nötig, die es für ein 
paar Euro im Elektrofachhandel gibt. 
Fehlt ein Line-in, kann man den 
Umweg über einen FM-Modulator 
gehen, der zwischen Antenne und 
Antennenbuchse des Radios ange- 
bracht wird. Dass auch bei diesem 
Anschluss die Qualität eher auf der 
Strecke bleibt, liegt an der Technik 
selbst. Der Modulator wandelt das 
digitale Tonsignal in ein analoges 
Antennensignal, das der Radioemp- 
fänger in Töne zurückwandelt. FM-Mo- 
dulatoren bekommt man zum Beispiel 
bei Conrad Electronic für 50 Euro. 


Piratensender iPodplay Wegen ihrer 
recht einfachen Handhabung erfreu- 
en sich FM-Transmitter in den USA 
großer Beliebtheit. Dabei handelt es 
sich um relativ schwache Radiosen- 
der, die entweder batteriebetrieben 
nur am Klinkenausgang des iPod ange- 
schlossen werden oder die Stromver- 
sorgung über die FireWire-Schnittstel- 
le nutzen. Die Transmitter wandeln 
das Tonsignal um 
und senden 

es auf be- 
stimmten 
UKW-Fre- 
quenzen, 

die sich 


62004 MACup.com 


101 


Life-up 
iPod im Auto installieren 


102 


MACup.com 


einstellen lassen. Belkin bietet etwa 
den Tunecast für rund 35 US-Dollar in 
Amerika an, Griffin Technology hat 
zwei ilrip-Varianten für alle iPods, 
also der alten und der neuen Genera- 
tion, für den gleichen Preis im Ange- 
bot. Sonnettech hat erst kürzlich für 
den amerikanischen Markt mit iPod- 
Freq ein radioähnliches Gerät einge- 
führt, mit dem sich die Frequenzen 
recht komfortabel einstellen lassen. 
Zudem finden sich weniger formschö- 
ne Transmitter, wie etwa der X-Line, in 
den Katalogen vieler Elektrohändler. 
Allerdings ist der Betrieb solcher 
Geräte in Deutschland verboten, wie 
ein Sprecher der Regulierungsbehörde 
für Telekommunikation und Post, 
gegenüber MACup betont, und er 
ergänzt: „Dieses Verbot gilt auch in 
den Nachbarstaaten.“ Grundsätzlich 
sind UKW-Frequenzen ausschließlich 
für den Radiobetrieb gedacht, die 
Minisender gelten als Piratensender, 
da sie grundsätzlich in einem Umkreis 
bis zu 30 Metern den Radioempfang 
anderer stören können. Um solche 
Piratensender aufzuspüren, führt die 
Post Peilungen durch. Wer dennoch 
einen FM-Transmitter betreibt, riskiert 
eine hohe Geldbuße; das Gerät zieht 
die Post in der Regel ein. Laut RegTP 
wird momentan auf europäischer Ebe- 
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ne diskutiert, „ob der Betrieb derarti- 
ger Sender in der Zukunft gegebenen- 
falls legalisiert werden könnte. Ten- 
denziell ist damit aber auch künftig 
nicht zu rechnen.“ Zurzeit sei der 
Betrieb jedenfalls nicht genehmi- 
gungsfähig, so der Jurist. 


Der Königsweg Doch FM-Transmitter 
gehören nicht nur wegen ihrer recht- 
lichen Fallstricke, 
wegen der zum Teil sehr schlechten 
Übertragungsqualität nicht zur ersten 
Wahl der Übertragung. Schließlich 
schirmen viele Karosserien das schwa- 
che Funksignal ab, was spätestens 
dann zu Rauschgeräuschen führt, 
wenn die Antenne hinten am Dach 
befestigt ist. 

Einige Autoradios bieten die Mög- 
lichkeit, Geräte an einen Line-in-, Aux- 
oder CD-Wechsler-Anschluss anzu- 
schließen. Je nach Modell des Autora- 
dios sind dazu spezielle Adapterste- 
cker nötig. Entweder als spezieller 
Aux-Eingangsstecker oder als RCA-auf- 
Miniklinke-Adapter. Das RCA-Kabel 
gibt es für wenige Euro in jedem 
Elektrofachhandel. Spezielle Aux-Ein- 
gangsstecker variieren dagegen von 10 
bis über 100 Euro, je nachdem, um 
welches Autoradio es sich handelt. 
Einige der Steckverbindungen findet 


sondern auch 


man unter crutchfield.com/cgi- 
bin/ProdGroup.asp?g=178450 oder für 
den Anschluss über ein CD-Wechsler- 
Interface unter add-a-cdchanger.co.uk. 
Gibt man dort in der Suchmaske den 
Begriff „iPod“ ein, stößt man auf den 
iPod Adapter IceLink von Dension, der 
auf dem CD-Wechsler-Interface auf 
setzt und es so ermöglicht, den iPod 
vom Autoradio aus zu bedienen. Auch 
diesen Adapter vertreibt Higoto für 
rund 60 Euro in Deutschland. Mittler- 
weile arbeitet der IceLink sowohl mit 
Sony-Autoradio als auch mit etlichen 
Blaupunkt-Modellen problemlos zu- 
sammen. Je nach Automodell lassen 
sich sämtliche Kabel hinter dem Auto- 
radio verstecken. Lediglich das Kabel 
mit der Halterung wird durch die Öff- 
nung des Aschenbechers im Auto ver- 
legt - eine sehr elegante Möglichkeit, 
den iPod anzubinden. Die IceLink-Hal- 
tevorrichtung benutzt den flachen 
FireWire-Anschluss des 3G-iPods; ein 
zusätzlicher Mini-Klinkenstecker erüb- 
rigt sich. Ein weiterer Vorteil gegenü- 
ber allen anderen Anschlussvarianten: 
Der IceLink wandelt das Stromsignal 
der Zündung in einen Steuerbefehl für 
den iPod, sodass sich der MP3-Player 
beim Anlassen ein- beziehungsweise 
ausschaltet - genau so, wie sich ein 
am Autoradio angeschlossener CD- 


Wechsler verhalten würde. Hilfreiche 
Tipps und Anleitungen, wie sich der 
iPod über das CD-Wechsler-Interface 
an verschiedenen Radiomodellen steu- 
ern lässt, stehen unter add-a-cdchan- 
ger.co.uk/acatalog/About_Installa- 
tion_Accessories.html. 


Saft für Nichtraucher Ist die richtige 
Halterungs- und Anschlussvariante 
für das Autoradio gefunden, bleibt 
letztlich nur die Frage nach der opti- 
malen Stromversorgung. Nichts ist 
ärgerlicher, als während der Fahrt mit 
leeren Akkus auf die mobile Musikbi- 
bliothek verzichten zu müssen. Für 
die Stromversorgung gibt es mittler- 
weile zahlreiche Adapter, die sich in 
erster Linie im Design und in der Grö- 
ße unterscheiden. Sämtliche Adapter 
werden am 12-Volt-Zigarettenanzün- 
der angeschlossen, was für Raucher 
bedeutet, auf ein Feuerzeug zurück- 
greifen zu müssen. Denn in Deutsch- 
land zählt mehr als ein Zigarettenan- 
zünder bereits zur Sonderausstattung, 
während solcher Service in Amerika 
fast zum Standard gehört. 

Dr. Bott hat zum Beispiel einen 
„Auto Charger for iPod“ für 30 Euro im 
Sortiment, der neben dem reinen 
Anschlusskabel ein PocketDock ent- 
hält. Damit lässt sich unterwegs über 


den proprietären flachen Anschluss 
ein konventionelles FireWire-Kabel 
anschließen. Alternativ dazu bietet 
etwa Griffin den PowerPod mit zusätz- 
lich flachem FireWire-Anschlusskabel 
zum gleichen Preis an (Vertrieb eben- 
falls über Dr. Bott). Ein vergleichbares 
Produkt hält auch Belkin bereit, mit 
der zusätzlichen Möglichkeit, die 
Lautstärke des iPod an einem kleinen 
Drehrädchen einzustellen und einen 
zusätzlichen Miniklinkenausgang zu 
bieten, über den sich die direkte Ver- 
bindung über den Line-in-, Aux-, oder 
CD-Wechsler-Anschluss des Autora- 
dios herstellen lässt. 

Wer gleich ein Rund-um-sorglos- 
Paket mit Adapterkassette, RCA-Klin- 
kenstecker, Ladegerät für den Zigaret- 
tenanzünder, PocketDock und Schutz- 
tasche erwerben möchte, ist am 
besten mit dem universellen iPod Uni- 
versal Connection Kit II von Dr. Bott 
für 48,50 Euro bedient. 


Fazit „10.000 Songs zum Mitnehmen“ 
verlangen im Auto nach der Lösung 
dreier Probleme: den iPod zu fixieren, 
mit Strom zu versorgen und mit dem 
Autoradio zu verbinden. Wem das zu 
mühsam ist, dem bleibt nur eins - den 
amerikanischen New Beetle oder den 
smart i-move kaufen. Christian Rüb 


FOTOS: DaimlerChrysler (1), J. Bleier (1), Hersteller (3) 
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4 Einfach installiert Die Adapter-Kassette ist für alle Autoradios 
mit Kassettendeck die einfachste Möglichkeit (circa 30 Euro) 


4 Universelle 
Lösung Für alle 
iPods eignet 
sich der 
Sik-Adapter. 
Neben Fire- 
wire- besitzt 

er einen Audio- 
Qutput. 


+ 


» Heißer Strom Der PowerPod 
isteiner von vielen Stromadaptern, 
die man in einen konventionellen 
12 V Zigarettenanzünder steckt. 


1 Elegante Lösung Ein 
sehr eleganter Weg ist der 
IceLink-Adapter von 
Denon, der über ein CD- 
Wechsler-Interface ange- 
schlossen wird. 
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Nachdem der Test von prooffähigen Großformat-Tintenstrahlern und RIPs in der letzten Ausgabe 


ergeben hat, dass sie sich nicht für rechtsverbindliche Proofs eignen, stellen wir Ihnen diesmal 
drei aktuelle Drucker und RIPs vor, die als Proof-Lösung konzipiert wurden 


eben dem etwas in die Jahre 

gekommenen Canon w2200 stel- 

len sich der neue Epson Stylus 

Pro 4000-C8 und der zur Drupa 
frisch vorgestellte Hewlett-Packard 
Designjet 30 dem Testparcours aus 
MACup-Testform, Altona Testsuite und 
Medienkeil-Überprüfung. Den hausei- 
genen RIPs von Epson und HP stehen 
Perfect Proofs Proofmaster Grande 2 
und EFIs Designer Edition 4 gegen- 
über. Wie im vorhergehenden Test 
sind der Farbmanagement-Workflow 
und die daraus resultierende Genauig- 
keit der Farbausgabe wichtigste Prüf- 
kriterien. Die seit dem 1. Januar 2004 
geltenden maximalen Abweichungen 
der Primärfarben kommen den Dru- 
cker- und RIP-Herstellern etwas entge- 
gen, denn sie wurden von 2,5 AE auf5 
ME für C,M, YundK angehoben. Aller- 
dings sollen 2,5 AE möglichst nicht 


überschritten werden. Der Grund 
dafür ist offensichtlich: Da der Aufla- 
gendruck in den Primärfarben eben- 
falls maximal 5 AE vom Proof abwei- 
chen darf, ergibt sich insgesamt eine 
maximal zulässige Abweichung von 
10 AE zwischen Proof- und Auflagen- 
druck. Je besser der Proof, desto besser 
ist folglich auch der Auflagendruck. 


Fortschritt Als Hilfsmittel für die 
Auswertung des Medienkeils kam 
O.R.LS. Certified Proof zum Einsatz. 
Die Verfügbarkeit dieser Software ist 
ein Beispiel dafür, dass seit Mac OSX 
sogar Hersteller, die traditionell in der 
Windows-Welt beheimatet sind, exzel- 
lente Programme auch in die andere 
Richtung portieren. Damit steht dem 
Anwender neben Basiccolor Control 
eine zweite Anwendung für die auto- 
matische Medienkeil-Auswertung zur 


Verfügung. Wie beim Mac üblich, ist 
die Software denkbar einfach zu 
bedienen und man kann praktisch 
sofort mit der Messung beginnen. 
Nach dieser zeigt sich dann, ob die 
Ergebnisse den FOGRA-Vorgaben ent- 
sprechen. Für jedes Messfeld kann 
detailliert nachvollzogen werden, wie 
weit die Ist- von den Soll-Werten abwei- 
chen, was die Fehlersuche vereinfacht. 
Das Abschneiden der einzelnen Dru- 
cker oder auch die Ergebnisse aufein- 
ander folgender Auswertungen lassen 
sich grafisch übersichtlich darstellen. 

Bei genauer Betrachtung des Test- 
felds fällt ein starkes Preisgefälle auf. 
Die Spanne reicht von 800 Euro für 
den Designjet 30 bis hin zu fast 2.500 
Euro für den Epson Pro 4000. Ähnlich 
sieht es bei den RIPs aus: mit 400 Euro & 
ist der HP RIP weit von den 2.900 Euro 3 
eine Proofmaster Grande entfernt. = 


Designjet 30 Linearisierung inklusive 


lich zur Drupa als Ersatz für die 

Serie Designjet 10/20/50 einge- 
führt. Wie auch die Vorgänger verfügt 
er über eine so genannte CLC-Funk- 
tion (Close Loop Calibration) und mit 
69 Milliliter bzw. 28 Milliliter über 
relativ große Patronen. Die CLC-Funk- 
tion ermöglicht es der RIP-Software, 
auf den unterstützten Papiersorten 
ein Testchart auszugeben, welches der 
Drucker selbstständig mit dem integ- 
rierten Messgerät auswertet. Die 
erzeugte Linearisierungskurve wird 
anschließend zurücktransferiert und 
steht innerhalb des RIPs zur Verfü- 
gung. Diese Lösung kommt ohne 
externe teure Messtechnik aus. Eigene 
Papierprofile lassen sich nicht in die 
CLC-Funktion integrieren, die Medien- 
auswahl beschränkt sich dadurch auf 
die empfohlenen Papiersorten. Den 
erfolgreichen Vorgängern des Design- 
jet 30 haftete immer der Makel der 
geringen UV-Beständigkeit an. Im 
Gegensatz zum Hersteller Epson, 
der schon seit Jahren auf pigmen- 


l er HP Designjet 30 wurde pünkt- 


Designjet 30 
Äußerlich unterscheidet sich 
das neue Familienmitglied 
lediglich in der Farbgebung 
von den beigen Vorgängern. 
Im Innern jedoch wurden neben der 
Firmware auch das Tintensystem und die 
Mechanik optimiert, was der 
Druckqualität zugute kommt 


tierte Tinten setzt und eine hohe 
Lichtbeständigkeit garantiert, setzt 
Hewlett-Packard - außer bei Schwarz - 
auf neu formulierte Farbstofftinten, 
so genannte DYE-Inks. Auf entspre- 
chenden Medien ist allerdings diesel- 
be Lichtbeständigkeit zu erwarten, die 
Epson bietet. Die Tests mit dem Atlas 
Sunbeam bestätigen dies. Auf den HP- 
Polimerisationspapieren ist der Farb- 
drift unter UV-Beschuss dem der 


Epson-Ultrachrome-Tinten in etwa 
ebenbürtig. Der Verzicht auf Pig- 
menttinten ermöglicht dem Designjet 
zudem einen sehr großen Farbum- 
fang. Dadurch sollten sich in Verbin- 
dung mit der CLC-Funktion und 
einem ICC-fähigen RIP auch Kontrakt- 
Proofs erzeugen lassen. 


HP Designjet RIP HP bietet für den 
Designjet 30 einen völlig neu entwi- 
ckelten RIP auf der Basis von Original- 
Adobe-PostScript-Level-3 an. Neben 
einer Drag-and-Drop-Funktion für TIF, 
EPS und PDF beherrscht der RIP auch 
die flexible Anordnung eines Druck- 
jobs auf der Seite. Die CLC-Funktion 
des Druckers wird vollständig unter- 
stützt. Weiterhin verfügbar ist ein 
Modus für generische Papiere von 
Matt über Semimatt bis Glänzend. Die 
Ergebnisse sind jedoch nur für Layout- 
zwecke sinnvoll verwendbar. Leider 
unterstützt der RIP weder Jobtickets 


noch den Medienkeil und 

damit sind zum Proofen zwei 
Schritte notwendig: Druckjob 
ausführen und anschließend ohne 
Änderung an Papier- und Farbeinstel- 
lungen den Medienkeil als TIF ausge- 
ben. Rechtlich ist das nicht ganz ein- 
wandfrei, denn der Medienkeil sollte 


sich eigentlich auf dem Druckjob 


weichung von 6,04 AE für Yellow liegt 
die HP-Lösung aber nicht allzu weit 
von den Grenzen eines Kontrakt- 
Proofs entfernt. Die PDF-X/3-Spezia- 
litäten Überdrucken und Profilanwen- 
dung innerhalb der Altona Visual erle- 
digt der RIP fehlerfrei und muss nur 
beim Duplex aufgrund mangelnder 
Sonderfarbersetzung passen. 


HP Designer Edition Eine spezielle 
HP-Version der EFI Designer Edition 
stand just zum Test bereit und unter- 
stützt ebenfalls die CLC-Funktion. Bei 
Verwendung des EFI-9180-Remote- 
Proof-Papiers liegt das Gespann aus 
Designjet und EFI RIP nur 0,58 AE 
über den Vorgaben. Wie auch beim HP 
RIP ist es wieder Gelb, das sich trotz 
aller Korrekturen nicht innerhalb der 
Grenzen reproduzieren lässt. Ein Jus- 
tieren des Farbverhaltens für Gelb 
innerhalb des Papierprofils mit einem 


Profileditor hingegen bringt den 


gewünschten 
Effekt für beide 

RIPs des Designjet 

30. Nach dem Ein- 
griff liegt Gelb knapp 
unter 4,5 AE und damit 
im Rahmen. Dieses „Twea- 


mel 


ken“ des Profils widerspricht leider 
dem einfachen Ansatz der CLC-Funk- 


befinden, um Manipulationen auszu- 
schließen. Der RIP ist zwar der lang- 


samste im Test, die Ausgabequalität 


aber insgesamt vollkommen zufrie- 
den stellend. Leider ist es trotz CLC- 
Funktion und manueller Kurvenjus- 
tage nicht möglich, die FOGRA-Vorga- 
pen zu erfüllen. Mit einer Maximalab- 


tion. Die Papierprofile sollten deshalb 
einer genauen Prüfung unterzogen 
werden. Die Designer Edition unter- 
stützt Jobticket bzw. Medienkeil und 
geht damit als Kontrakt-Proof-Lösung 
durch. Die Altona Testsuite absolvierte 
der RIP fehlerfrei und die Sonderfarbe 
für den Duplex wurde korrekt ersetzt. 
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Statusdisplay für Tinten- 
stand und Fehler 


dungen 
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Medienproduktion 
Vergleichstest RIPs und Proofer 


Canon we200 Schneller Profi-Proofer 


b dem Produktdesigner im Hause 

Canon beim Entwickeln des 

w2200 ein Brotkasten vorschweb- 
te, ist ungewiss. Fest steht aber, dass 
der Drucker das hässliche Entlein des 
Testfeldes ist. Geht es aber um Ge- 
schwindigkeit, sind Canon-Drucker 
unschlagbar und der w2200 macht da 
keine Ausnahme. Verglichen mit dem 
Epson 4000 gibt er die Altona Testsuite 
in der halben Zeit aus und ist fast vier- 
mal schneller als der Designjet 30. Mit 
sechs Mal 130 Milliliter Tintenvor- 
rat eignet er sich als Arbeitstier 
für große Druckdurchsätze. 
Wie beim HP basieren die 
Tinten auf Farbstofftech- 
nik. Allerdings sind sie 


weniger lichtbeständig als bei den 
anderen beiden Probanden. 


EFI Designer Edition Der Wechsel von 
Version 3 zu Version 4 ging bei EFI 
auch mit dem Wechsel von Ghost- 
script zu Original-Adobe-PostScript- 
Level-3 als Interpreter einher. Die Desi- 
gner Edition überspringt die Primär- 
farbhürde denkbar knapp: Eine Abwei- 


Canon w2200 


Der Kontraktproof-fähige Canon-Drucker 
präsentiert sich als schnellster Drucker 
im Test. Er ist jedoch 
vergleichsweise laut und die 
\ Ausdrucke sind wenig 
UV-stabil. Ein Arbeits- 
tier, wie es im 
Buche steht 


chung von 0,02 AE liegt 
im Bereich der Messge- 


rätetoleranz und damit 


gebührt der Kombination noch das 
Kontrakt-Proof-Siegel. Auch hier 
bringt ein wenig „Tweaking“ am Profil 
des Papiers EFI 9180 den gewünschten 
Effekt und einen Primärfarbwert von 
unter AE 4. Für Medienkeil und Job- 
ticket muss die Ausgabe explizit 
skaliert werden, eine Anpassung auf 
die Papiergröße führt nicht zum 
gewünschten Erfolg. 


Proofmaster Grande Der im Ver- 
gleich zu den anderen Lösungen 
mächtigere Umfang von Proofmaster 
Grande mit integrierter Linearisie- 
rung und Profilierung zeigt Wirkung. 
Führt man für das mitgelieferte 
Papierprofil - in diesem Falle Per- 
fectproof Semimatt - eine Lineari- 
sierung durch, so lassen sich die 
Kontrakt-Proof-Vorgaben locker ein- 
halten. Die 4,04 AE können durch 
individuelle Profilierung noch wei- 
ter verbessert werden, sodass die 
Kombination aus RIP-Software und 
w2200 auch die strengere Grenze von 
2,5 AE einhält. Da die Software diese 
Bearbeitungsschritte intern gleich 
anbietet und auch den Medienkeil mit 
ausgeben kann, ist das Paket fast kom- 
plett. Lediglich integrierte 
Medienkeil-Auswertung fehlt noch. 
Vielleicht in der nächsten Version! 
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lus Pro 4000 fallen einerseits 

seine gewaltigen Ausmaße 
und die Bestückung mit acht pig- 
mentfarbgefüllten Patronen auf. 
Neben den üblichen Verdächtigen aus 
dem Sechsfarbdruck stehen dem 
C4000 auch noch Light-Black und Mat- 
te-Black zur Verfügung. Darüber hin- 
aus bietet er automatischen Rollen- 
druck mit Abschneider für hohe Pro- 
duktionsanforderungen und geringe- 
re Seitenkosten. Das unterstreicht 
auch das Tintenvolumen von 110 Milli- 
liter pro Farbe. Um die Effektivität 
noch zu steigern, ist auch der Einsatz 
von 220-Milliliter-Patronen möglich - 


h eim ersten Blick auf den Sty- 


je — Hr Fe 


| 


Allrounder mit acht Farben 


allerdings lassen sich dann die 
Abdeckklappen der 
nicht mehr schließen. Mit einem 
Medienformat von A2 und der Druck- 
möglichkeit von der 30-Meter-Rolle 
stellt der C4000 ein Mittelding zwi- 
schen Desktop- und Large-Format-Dru- 


ckern dar. Allein schon vom Format 


Tintenfächer 


Altona 
Visual 

Eignet sich zur Prü- 
fung von PDF-X/3-, 
Duplex- und Über- 

druckenfähigkeiten 
und der Einbindung 
von ICC-Profilen. 


Farbfächer 

Die metrisch 
gleichabständigen Farben 
decken Differenzierungsdefizite 
besonders im Rotbereich auf. 


her eignet er sich 
optimal für Proof 
Zwecke. 


RIPS Der verfüg- 
bare PostScript- 
RIP von Epson ist 
auch mit dem 

Original-Adobe-PS3- 
Interpreter 
Garant für Proofs. 
Trotz Gradationskurven- 

kontrolle liegen zwei Werte 

deutlich über den Vorgaben 

- eine Korrektur ist ausge- 

schlossen, nicht 

extern profiliert wird. Darü- 

ber hinaus wird die Über- 

drucken-Funktion respektive 

der Duplex nur fehlerhaft 

wiedergegeben und die Sonder- 

farbe kann nicht ersetzt werden. 

Als reiner Layout-RIP eignet sich 

das Epson-Produkt dennoch. Wer 

proofen möchte, sollte sich die 460 

Euro für den Epson RIP sparen und das 

Geld zum Beispiel in die Designer Edi- 
tion investieren. 

Mit dem EFI-9180-Papier eignet sich 
die Kombination aus C4000 und Desi- 
gner Edition 4 zum Kontrakt-Proof 
ohne großes Basteln an den 
Profilen, 


kein 


wenn 


denn 


Medienkeil Das 

offizielle Prüfmittel 
trennt Kontrakt- von Lay- 
out-Proofs und hilft Work- 
flow-Fehler aufzudecken. 
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Medienproduktion 
Vergleichstest RIPs und Proofer 


mit 4,34 AE ist der Wert quasi aus dem 
Stand FOGRA-konform. Durch Twea- 
ken lässt sich sogar fast die strengere 
Grenze von 2,5 AE einhalten. 

Linearisiertt man den C4000 mit 
Proofmaster Grande, dann werden die 
Primärfarben mit nur 3,19 AE aus- 
gegeben. Eine Profilierung bietet 
darüber hinaus selbst die Einhaltung 
der strengeren Vorgaben mit 2.15 AE. 
Da fällt die mangelnde Drag-and-Drop- 
Funktionalität noch 
Gewicht. 


zer die Testdateien mit akzeptablen 
Ergebnissen. Abgesehen von der CLC- 
Lösung des Designjet respektive der 
dafür optimierten RIPs ist allerdings 
etwas Know-how notwendig, um opti- 
male Ergebnisse zu erreichen. Die 
Designer Edition und vor allem Proof 
master Grande überzeugen mit zum 
Teil sehr guten Resul-taten. Zieht man 
alle Messwerte in Betracht, eignet sich 
der Designjet 30 für Anwender mit 
geringem Proof-Aufkommen - zum 


So testet MALup 


=> Die Proofs wurden ausschließlich auf 
den vom Hersteller definierten Proof- 
Medien ausgegeben. Unter den verschie- 
denen Papiersorten wurde diejenige 
gewählt, die aufgrund von Messungen 
optimal geeignet war. Der für die MACup 
lizenzierte Medienkeil wurde mit einem 
Eye-One-Pro-Spektralphotometer 
eingemessen. Für die Medienkeil-Aus- 
wertung stellte CGS das brandneue 
Mac-OS-X-Programm O.R.l.S. Certified 
Proof zur Verfügung. Eigene Papierprofile 
wurden unter Verwendung eines Gretag- 
Macbeth-ICColor-Autoscan-Spektralpho- 
tometers und der Software ProfileMaker 
4.1.5 erzeugt. Für Vergleichszwecke 
wurde das X-Rite DTP41B Soektralphoto- 
meter in Kombination mit Monaco Profi- 
ler hinzugezogen. Das MACup-Testchart 
und die PDF-Testseite Altona Visual aus 
der Altona Testsuite beziehungsweise 
das ECI2002 Target dienten dabei der 
visuellen und farbmetrischen Bewertung. 
Zur Prüfung der UV-Stabilität der Aus- 
drucke auf den jeweiligen Papiertypen 
diente ein Atlas Sunbeam auf dem sechs 
Monate UV-Belastung simuliert wurden. 


kaum ins 

Beispiel kleine Designbüros -, die 

einen unkomplizierten und dennoch 
FAZIT Proof oder nicht Proof - nach 
den weniger guten Ergebnissen in der 
Druckerklasse unter 1000 Euro und 
der verfügbaren RIPs, kann man für 
die Proof-RIPs und die dezidierten Pro- 
ofDrucker Entwarnung geben. Einzig 
lärmempfindliche Anwender sollten 
einen großen Bogen um die Geräte 
machen, denn Geräuschentwicklun- 
gen bis zu 55 Dezibel lassen sich 
schwer ignorieren. Abgesehen vom 
Epson-RIP interpretieren alle Rasteri- 


leistungsstarken universellen Drucker 
benötigen. Steht man unter Zeitdruck 
und benötigt echte Kontrakt-Proofs, 
dann ist aufjeden Fall der w2200 die 
erste Wahl. 
Mit dem Epson C4000 ist ihm aller- 
dings ein starker Konkurrent zur Seite 
geeilt, der sich dank des großen Tin- 
tenvorrats und des flexiblen Medien- 
handlings für alle Jobs eignet - 
Kontrakt-Proofs eingeschlossen. 
J.Raimar Kuhnen-Burger 


Übersicht RIP-Software und Proof-Drucker 


RIP-Software/Version HP RIP 1.0 HP Designer Edition 4.0 Proofmaster Grande 2.0 Designer Edition 4.0 Proofmaster Grande 2.0 
Preis (in Euro) 400 600 ab 2900 600 ab 2900 

Hersteller HP EFI Perfect Proof B.V. EFI Perfect Proof B.V. 
Kontakt www.hewlett-packard.de www.bestcolor.com www.proofmaster.com www.bestcolor.com www.proofmaster.com 
Druckerdaten 

Drucker Designjet 30 Designjet 30 Canon w2200 Canon w2200 Stylus Pro 4000-08 
Fading in AE LAB nach 

36 Stunden UV-Beschuss 0,8 1 1,9 11 0,8 


Papier 


HP Photo & Proofing 


EFI 9180 Remoteproof 


Proofmaster Semimatte 


EFI 9180 Remoteproof 


Proofmaster Semimatte 


Druck-/RIP-Zeiten 


RIP-Zeit in Minuten 3:40 1:30 2:50 1:30 2:50 
Druckzeit Altona (beste) 9:30 9:40 2:36 2:56 5:20 
Druckzeit Altona (max.) 17:14 16:30 6:20 7:21 14:30 
Farbabweichung in AE LAB 

Medium 1.51 0.87 0.89 0.92 0.77 
Maximal 6.89 6.48 5.99 6.59 4.45 
Durchschnitt 3.48 3.56 2.99 3.22 3.03 
Primärfarben 6.04 (Y) 5.58 (Y) 4.04 5.02 (Y) 3.19 
PDF-X/3-Kompatibilität 

Überdrucken OK OK OK OK OK 
Profile OK OK OK OK OK 
Duplex Sonderfarbe OK OK OK OK 
Produktdaten 

Technologie 6-Farben-Bubblejet 6-Farben-Bubblejet 6 Farben Bubblejet 6-Farben-Bubblejet 8-Farben-Piezo 


Maximales Papierformat 


A3+ 


A3+ 


A3+ 


A3+ 


A2 Einzelblatt & Rolle 


Schnittstelle 


USB 1.1 (100BaseT 30n) 


USB 1.1, 100BaseT 


USB 1.1, 100BaseT, FireWire 


USB 1.1, 100BaseT, FireWire 


USB 2.0, FireWire 


Preis (in Euro) 


800 


800 


2399 


2400 


2436 


Info 
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www.hewlett-packard.de 
(018 05) 66 57 75 


www.canon.de 
(021 51) 34 50 


www.canon.de 
(021 51) 34 51 


www.epson.de 
(018 05) 234 10 


Workflow RIP-Software und Auswertung 


=> Die Unterschiede zwischen den RIPs der unterschied- 
lichen Hersteller treten zumeist unter der Oberfläche zu 
Tage oder liegen im Funktionsumfang. Neben dem Auf- 
tragsfenster mit der Warteschlange weisen alle Kandida- 
ten eine Vorschau der Druckdaten auf. Unterschiede zwi- 
schen Ghostscript und Original Adobe PostScript Level 3 
waren kaum auszumachen. Eine ausgefeilte Linearisie- 


rungsfunktion wäre allerdings für alle Drucker interes- 


sant, die über kein integriertes Messgerät verfügen, und 
letzte Abweichungen könnten durch direktes Editieren der 
Primärfarbzusammensetzung kompensiert werden. Die 
Richtung der Entwicklung ist dennoch erfreulich. 


Linearisie- 

rung Spezielle 
Targets mit Farbstufun- 

gender Primärfarben 
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spiel von Proofmast 
| ist. der übliche Aufbau von Jot 

und Vorscha 


Designer Edition 4.0 XL 


Stylus RIP Professional 2.0 


900 


im Lieferumfang des Druckers 


EFI 


Epson 


www.bestcolor.com 


www.epson.de 


Stylus Pro 4000-08 


Stylus Pro 4000-68 PS 


0,7 


0,7 


EFI 9180 Remoteproof 


Epson Luster 


1:30 2:59 

4:58 6:12 

13:45 15:34 

0.88 1.98 

4.89 7.19 

3.40 4.89 

4.34 7.19 (K) 

OK fehlerhaft 
OK fehlerhaft 
OK Sonderfarbe 


8-Farben-Piezo 


8-Farben-Piezo 


A2 Einzelblatt & Rolle 


A2 Einzelblatt & Rolle 


USB 2.0, FireWire 


USB 2.0, FireWire 


aktuellen Druckauftrags zu S 
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Verschachtelte Formate mit Adobe InDesign GS 


Keine alten Schachteln 


Mit der neuen Version CS bietet das Layout-Programm InDesign die Funktion 
der verschachtelten Formate an. Der richtige Einsatz dieser Funktion erleichtert das 
Auszeichnen von Text mit verschiedenen Typos enorm 


äufig sind es die Kleinigkeiten, 
die ein Update interessant 
machen. Zu diesen Kleinigkeiten 
zählen auch die verschachtelten 
Formate, die mit der CS-Variante von 
InDesign Einzug gehalten haben. Sie 
erlauben es dem Anwender, mehrere 
Zeichenformate hintereinander zu 
schalten und diese Reihenfolge in 
einem Absatzformat zu sammeln. So 
gesehen ist ein verschachteltes Format 
eine festgelegte Reihenfolge von Zei- 
chenformaten. Der Auslöser für den 


Formatwechsel wird dabei vom 
Anwender selbst definiert, wobei eine 
recht große Auswahl zur Verfügung 
steht. So kann zum Beispiel ein 
bestimmtes Zeichen wie ein Doppel- 
punkt oder ein nicht druckbares Zei- 
chen wie ein geschützter Leerraum 
den Wechsel ebenso auslösen wie eine 
bestimmte Anzahl von Zeichen, Wor- 
ten oder Sätzen. 

Gerade wenn es gilt, am Anfang 
eines Absatzes verschiedene Zeichen- 
formate einzusetzen - beispielsweise 


für den Aufzählungspunkt, den Anle- 
ser und den Fließtext - lässt sich mit 
den verschachtelten Formaten die 
Arbeit wunderbar erleichtern. In unse- 
rem Beispiel bauen wir ein komplexe- 
res verschachteltes Format für eine 
Anzeigenseite, so genannte 
Schweinebauchanzeige - kein aus- 
zeichnungswürdiges, typografisches 
Meisterwerk, dafür aber eine alltägli- 
che Aufgabe, mit der Layouter in Set- 
zereien oder Agenturen immer wieder 
konfrontiert werden. 


eine 


InDesign Schachteln in Absatzformaten 


Praktische Formate Besonders 
für Schweinebauchanzeigen, 
aber auch um typografisch 
Anspruchvolleres schneller 
auszuzeichnen, eignen sich die 
verschachtelten Formate, die 
innerhalb einer Absatzformats 
definiert werden 


Nacken. 


Vom Schwein 


Bauch. 
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D1 Die ersten beiden Text- 
formate Für unser Beispiel 
benötigen wir vier verschiedene 
Zeichenformate. Für einen besseren 
Überblick sehen Sie in.der Abbildung 
bereits das Ergebnis. Das erste Format 
namens „1. Zeile“ erhält eine rote Text- 
farbe, eine Schriftgröße von 60 Punkt 
und einen Zeilenabstand von 48 Punkt, 
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die Horizontale Skalierung in der Kate- 
gorie Erweiterte Zeichenformate wurde 
entsprechend der Typografie von 
Schweinebauchanzeigen auf 90 Pro- 
zent reduziert. Das zweite Zeichenfor- 
mat „2. Zeile vorne“ wird in 44 Punkt in 
Grün ebenfalls mit 48 Punkt Zeilen- 
abstand definiert und auch hier wird 
auf 80 Prozent horizontal skaliert. 


D2 Preis und Gewicht 

Im dritten Format, dem „Preis“, wird 
die Schriftgröße auf 140 Punkt und der Zei- 
lenabstand auf 48 Punkt gesetzt. Es besteht 
hier die Möglichkeit, das optische Kerning 
einzusetzen, das bei solch einer großen 
Schrift hässliche Löcher ausgleicht. Um diese 
Möglichkeit zu nutzen, wählt man in der Dia- 
logbox der Zeichenformate in der Kategorie 
Grundlegende Zeichenformate die Option 
Kerning - Optisch aus. Um die Preise rechts- 
bündig untereinander zu platzieren, sollte man 
mit Tabulatoren arbeiten. Da es sich aber um 
ein Zeichenformat handelt, können wir an die- 
ser Stelle nicht den Tabulator kombinieren — 
dies geschieht abschließend im Absatzformat. 


nr 


Info Glossar 


Formate Formate sind Sammlungen von typo- 
grafischen Attributen. Je nachdem, ob es sich 
um ein Zeichen- oder ein Absatzformat handelt, 
lassen sich Zeichen- respektive Absatzattribute in 
das Format aufnehmen. 


Vorteile Gesammelt und benannt, lassen sie sich 
schnell auf Text anwenden, ohne dass der 
Anwender mühsam alle nötigen Dialogboxen 
durchlaufen muss. Zudem ermöglicht der Einsatz 
von Formaten ein leichteres Korrigieren, da nicht 


der Text, sondern lediglich das Format geändert 
wird. Hat man das Format geändert, werden 
automatisch sämtliche Texte, die mit dem Format 
auszgezeichnet sind, korrigiert. Flüchtigkeitsfeh- 
ler bei der Eingabe und somit eine Inkonsistenz 
bei der Auszeichnung können ebenfalls minimiert 
beziehungsweise vermieden werden. 


Zeichenformat Ein Zeichenformat beinhaltet 
lediglich Zeichenattribute, also Attribute, die sich 
auch auf nur ein Zeichen anwenden lassen, und 


eignet sich so zum Auszeichnen von einzelnen 
Zeichen oder Worten innerhalb eines Absatzes. 
Zu den Zeichenattributen zählen beispielsweise 
Schriftart, -größe, -farbe und Unterstreichung. 


Absatzformat Absatzformate enthalten absatzbe- 
zogene Einstellungen wie Einzüge, Initialen, Tabu- 
latoren, Silbentrennung und die hier vorgestellten 
verschachtelten Formate. Ein Absatzformat gilt 
immer bis zum nächsten Absatz.Die Absatzfor- 
mate enthalten natürlich auch Zeichenattribute. 


Zeichenformate Zunächst werden wir 
für die vier verschiedenen Typografie- 
stile vier Zeichenstilvorlagen anlegen. 
Um die neuen Zeichenformate zu 
erstellen, rufen Sie die gleichnamige 
Palette über Fenster Schrift und Tabellen - 
Absatzformate [F11] beziehungsweise 
Zeichenformate [Umschalt-F11] auf. 
Wählen Sie entweder im Ausklappme- 
nü der Palette oder am unteren Doku- 


Format und erstellen Sie nacheinan- 
der vier verschiedene Zeichenformate. 
In der Klickfolge finden Sie Angaben 
zu den typografischen Attributen. 


Absatzformat erstellen Nachdem Sie 
die Zeichenstilvorlagen erstellt haben, 
erzeugen Sie ein neues, verschachtel- 
tes Absatzformat, benennen es und 
klicken auf die Kategorie Initialen und 


nun das erste der Zeichenformate auf 
und bestimmt den Auslöser, an dem 
zweiten Zeichenformat ge- 
wechselt wird. Die Aufnahme der 
weiteren Zeichenformate erfolgt an 
der gleichen Stelle. 

Zwar lassen sich die verschachtel- 


zum 


ten Formate grundsätzlich auch ohne 
Zeichenstilvorlagen verwenden, sie 
sind dadurch aber unhandlich und 


mentrand den Befehl für ein neues 


verschachtelte Formate. Dort nimmt man 


leicht unberechenbar. cr 


Heums Zeichenformal... 


Bam Fatibeubernl 
Format Iüschen 


1.Eniis | 
Formarapelanen 


£eicherlormate laden. 
Alle Formate laden... 


Alle nicht veraenderen auvaähler 


Kleine Padettereihen 


03 Gewicht Zuletzt folgt das vierte Zeichenformat für die 

Gewichtsangabe. Da sich die Typo dieses Formats lediglich 
in der Farbe von den Zeichenattributen der zweiten Zeichenvorlage 
unterscheidet, duplizieren wir das zweite Format und ändern nur 
die Textfarbe auf Schwarz. 
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04 Neues Absatzformat 

Im nächsten Schritt erstellen wir ein neues Absatzformat, 
das mit Schweineschachtel bezeichnet wird. Im Dialogfeld Absatz- 
formatoptionen finden Sie eine neue Kategorie namens Initialen und 
verschachtelte Formate. Hier klicken Sie auf den Befehl Neues ver- 
schachteltes Format. Es erscheint in der Liste verschachtelte Forma- 
te eine neue Zeile, die mit dem Eintrag Kein Zeichenformat beginnt. 
Ein Klick auf Kein Zeichenformat blendet ein Ausklappmenü ein, das 
sämtliche im Dokument erstellten Formate anbietet. Wir beginnen 
nun, die einzelnen Zeichenformate aufzunehmen. 


DO Zeichenformaät aufnehmen Wir starten mit dem 
ersten Format und suchen es entsprechend in der ersten 
Spalte heraus. Der Eintrag lautet also „1. Zeile über 1.“ Sehen wir 
uns diese Zeile genauer an. Als erstes Zeichenformat legen wir 
das Format „1. Zeile“ fest. Nun bestimmen wir den Zeitpunkt, zu 
dem diese Zeichenstilvorlage von der nächsten abgelöst wird. 
Hierbei haben wir die Wahl zwischen über und bis. Über bedeutet 
inklusive des in der dritten Spalte festgelegten Zeichens, bis heißt 
exklusive des Zeichens. In unserem Fall soll nach Eingabe eines 
Satzpunktes das Format wechseln, also lautet der Eintrag über. 
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InDesign Schachteln in Absatzformaten 
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DB Signal zum Wechsel In den Spalten drei und vier 

bestimmen wir das Signal, bei dem InDesign das Zeichen- 
format wechseln soll. Hier gibt es eine Reihe von Möglichkeiten. Der 
Eintrag Wörter oder Zeichen ist sicherlich genauso praxisrelevant 
wie ein festes Zeichen. Sie können also hier bestimmen, dass das 
Format nach Eingabe eines Doppelpunkts, nach einer bestimmten 
Zeichenanzahl oder auch nach einem undruckbaren Zeichen wech- 
seln soll. Im Beispiel soll die Eingabe eines Satzpunktes das Signal 
zum Wechsel sein. Dazu suchen Sie einen beliebigen Wechsel he- 
raus und überschreiben ihn durch die Eingabe eines Satzpunktes. 
Das erste Format wäre somit vollständig aufgenommen. 


DB Drittes und viertes Format Klicken Sie für das 
dritte Format erneut auf den Befehl Neues verschachteltes 
Format, wählen Sie im Ausklappmenü das Format „Preis“ und 
definieren Sie als Signal zum Wechsel über 5 Zeichen. Natürlich ist 
diese Angabe nicht zwingend, Sie können auch mit einem weiteren 
Tabulator oder einem Leerzeichen als Formatwechsel arbeiten. 
Als letztes Format folgt „2. Zeile hinten“, das Sie mit bis 1 Harter 
Zeilenumbruch beenden. 


10 Texteingabe 

Legen Sie einen neuen 
Textrahmen an, setzen in diesen 
den Textcursor und aktivieren 
Sie in der Palette Formate das 


Nacken; 


Bein Tamm | 
Format Schachtel. Zunächst Pr 
erfolgt die Eingabe der ersten eimrmnııkuianri 
Zeile, die mit einem Satzpunkt 
beendet wird - das Zeichen — 


zum Formatwechsel. Nun kön- 
nen Sie den Text hintereinander 
eingeben - er wird automatisch korrekt formatiert, sofern Sie die 
richtigen Signale zum Formatwechsel geben. Wer einen Überblick 
über die Sonderzeichen möchte, blendet mit Schrift - Verborgene 
Zeichen einblenden die nicht druckenden Zeichen ein. 
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DZ Zweites Format Als Nächstes folgt das Format „2. Zeile 
vorne“. Dazu klicken Sie wieder auf Neues verschachteltes For- 
mat und wählen es im Aufklappmenü aus. Das Format soll durch die 
Eingabe eines Tabulators beendet werden, also lautet der Eintrag über 1 
Tabulatorzeichen. Den Stand des Tabulators, der letztendlich den Preis 
nach rechts ausrichten soll, bestimmen Sie ganz zum Schluss in der 
Kategorie Tabulator. 
Die Reihenfolge der Zeichenformate lässt sich übrigens durch die Pfeil- 
tasten jederzeit ändern. 


Alert | 


09 Ergänzende Absatzattribute Nun benötigen Sie noch 

zwei Absatzattribute: den Zeilenabstand sowie den Stand des 
Tabulatorstopps. Für Ersteres klicken Sie auf die Kategorie Grundlegen- 
de Zeichenformate und wählen als Zeilenabstand 48 Punkt. In der Kate- 
gorie Tabulator legen Sie einen neuen Tabulatorstopp fest, im Beispiel 
einen rechtsbündigen Tab mit einem X-Wert von 210 Millimetern. 


Nacken. 


ep (eier 


11 Zeilenwechsel 

In die zweite Zeile 
gelangen Sie durch Eingabe 
eines weichen Returns. Dann 


wird die zweite Zeile einge- 


geben. Zum Preis springen 
Sie mit der Tabulatortaste, 
und nach fünf Zeichen in dem 
Format Preis wird automa- 
tisch zum letzten Format 
gewechselt. Der harte Return 
bringt Sie in die nächste Zeile 
- fügen Sie noch eine 
Leerzeile ein, um dann mit 
dem nächsten Angebot 


Nacken. 


ker chen 


| 


fortzufahren. 


Medienproduktion 
Tipps zu InDesign CS und Acrobat 6 


Tipps und Tricks 


Der schnelle Weg, um in InDesign CS neue Dokumente zu erzeugen, die auf Vorlagen basieren, 
und um in Acrobat über einen Menübefehl ein neues, leeres PDF zu erstellen 


InDesign [CS 


Dokumentvorlagen 


InDesign CS bietet die Möglichkeit, 
Dokumentvorlagen zu erstellen. Diese 
Vorgaben enthalten Einstellungen zu 
neuen Dateien wie Größe, Rander 
oder Spaltenanzahl und lassen sich 
sammeln und benennen. 

Der Zugriff auf diese Vorlagen ver- 
kürzt dann die Zeit beim Einrichten 
der neuen Dokumente. Die Verwal- 
tung der Dokumentvorlagen findet 
im Menü Datei Dokumentvorlagen statt. 
Hier lassen sich die Vorlagen übrigens 
nicht nur erstellen und verwalten, 
sondern auch in einer eigenen Datei 
speichern und auf andere Rechner 
kopieren. Zudem kann man über die- 
sen Menüpunkt auch neue Dokumen- 
te erstellen. Wählen Sie dazu im Menü 
Datei : Dokumentvorlagen die gewünsch- 


Acrobat 6 


Neues leeres PDF 


Zwar hat Acrobat 6 einiges an neuen 
Funktionen, aber es fehlt immer noch 
die Möglichkeit, ein neues, leeres PDF 
direkt zu erstellen. Durch Einsatz 
eines JavaScript wird dieses Manko in 
Form eines eigenen Menübefehls aus- 
geglichen. Dazu erstellen Sie eine Text- 
datei, beispielsweise mit TextEdit. Sie 
legen den Namen des Menüeintrags 
mit „Neues PDF“ fest und anschlie- 
ßend die Stelle, an der er auftauchen 
soll, in diesem Fall im Menü File als 
zweiter Eintrag: 


app.addSubMenu({ cName: "Neues PDF", 
cParent: "File", nPos: 2}) 


Bestimmen Sie nun die Größe der neu- 
en PDFs. Unter Neues PDF sollen „A4“ 
und „A3“ als Unterpunkte auftauchen. 
Die tatsächliche Größe der PDF-Doku- 
mente wird anschließend definiert. 


te Vorlage aus, und InDesign öffnet 
automatisch das Dialogfenster mit 
den entsprechenden Einstellungen. 
Noch schneller geht es, wenn Sie 
das Dialogfenster gar nicht benötigen 
und deswegen umgehen möchten: 


Halten Sie dazu während 
der Auswahl der Vorlage 
die Umschalt-Taste ge- 
drückt. er 


Kai » i 
in u | 


Fuss werten I Be "7 


MEIEN wen msn Sehen Diet Tameie Amascht 


app.addMenultem({ cName: "A5", cPa 
rent: "Neues PDF", cExec: 
"app.newDoc(419,599)"}); app.addMenu 
Item({ cName: "A4", cParent: "Neues 
PDF", cExec: "app.newDoc(599,841)"}); 


Natürlich kann man unter Beibehal- 
tung der Syntax Größe und 
Anzahl der zu erzeugenden 

PDESs varrieren. 


Abschließend speichern Sie das Doku- 
ment unter einem beliebigen Namen 
mit der Endung js und transportieren 
es in den JavaScript-Ordner von Acro- 
bat. Diesen finden Sie unter Program- 
me ' Acrobat 6 Professional ' (an dieser 
Stelle Paketinhalt anzeigen) Contents Mac 
05  JavaScripts. Starten Sie die Applika- 
tion neu - fertig! er 
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Medienproduktion 
Doc Baumanns Screenshots 


Doc Baumann stellt 
seit 1988 in MACup 
regelmäßig Bildbearbei- 
tungs-Software vor und 
erläutert in Workshops 
gestalterische Probleme 
und ihre Lösungen 


s ist nicht das erste Mal, dass ich 

an dieser Stelle Verlage mit Spott 

und Hohn überschütte, die ihre 

Werke zwanghaft mit dem Prädi- 
kat „professionell“ ornamentieren. 
Dabei ist es inzwischen fast bedeu- 
tungslos, ob sich der Anspruch als 
angemessen erweist oder nicht - die 
Flut inflationärer Professionalität 
ebnet alles gnadenlos ein. 

Einen ganz großen, hart vergol- 
deten Ehrenpokal hat zweifellos der 
Untertitel zu „Photoshop CS“ verdient: 
„Für professionelle Einsteiger!“ Schade, 
dass die Akademie für deutsche Spra- 
che derzeit nur das schönste deutsche 
Wort sucht und nicht die faszinie- 
rendste Kombination. 
geneigt, diese treffliche Zusammen- 
stellung zum Vorschlag zu bringen. 
Professionelle Einsteiger! Das müssen 
Sie sich mal auf der Zunge zergehen 
lassen! Nach der ersten Begeisterung 
beginnt das Nachsinnen: Was eigent- 
lich ist damit gemeint? Zunächst 
denkt man an Menschen mit ver- 


Ich wäre 


r 
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4 08/15 „professionelle Einsteiger“ 
verdient als Wortkombination zweifellos 
höchstes Lob, das Buch eher weniger 
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mummten Gesichtern und klimpern- 
den Werkzeugen in den Jackenta- 
schen, die davon leben, fremder Leute 
Fenster aufzuhebeln, einzusteigen 
und Pretiosen einzusacken. Die wer- 
den aber nicht gemeint sein. Vielleicht 
sind professionelle Einsteiger ja ein 
Analogon zu den armen Fahrschülern, 
welche die Prüfung auch beim zehn- 
ten Anlauf nicht schaffen. Bei Photo- 
shop wären das dann jene geplagten 
Anfänger, die es nie kapieren und sich 
in einem plötzlichen Anfall von Selbst- 
erkenntnis zu dem Entschluss durch- 
ringen: „Ich packe das doch nimmer- 
mehr, von digitaler Bildbearbeitung 
zu leben; aber da ich nun mal einen 
Job brauche, mache ich halt das Ein- 
steiger-Sein zu meiner Profession, 
dazu reicht’s gerade noch.“ 

Wir ahnen, dass die Texter letztlich 
anderes im Sinn hatten. Sie dachten 
wohl an Profis mit Vorkenntnissen, 
die nun Photoshop zu ihrem Werk- 
zeug erwählt haben. Nur fragt man 
sich, am Ende des Bandes angelangt, 


DIGITALFOTO 


| L 


DATA BECKER 


4 Sammlung Kein Lehrbuch mit klarer 
Struktur, dafür eine ansehnliche Sammlung 
wertvoller und praxistauglicher EBV-Tipps 


aus welchen Bereichen die Profis 
könnten. Sind Fotografen gemeint? 
Grafiker? Druckfachleute? Nichts 
spricht dafür. Vielleicht Ernährungs- 
berater? Alles in allem ist „Photoshop 
CS für professionelle Einsteiger“ von 
Isolde Kommer und Tilly Mersin eines 
jener 08/15-Bücher zur Software, die 
diese im Überflug vorzustellen ver- 
suchen, zahllose Funktionen so ober- 
flächlich streifen, dass tatsächliche 
Einsteiger wenig davon haben, CS auf 
den Titel setzen, aber die neuen Funk- 
tionen weder ins Register aufnehmen 
noch sinnvoll erläutern ... und schließ- 
lich Farbbearbeitung im Schwarz- 
weißdruck demonstrieren. Gibt’s dazu 
auch was Positives? 400 Seiten für 15 
Euro. Als kleiner Trost: Der Verlag 
Markt+Technik, bei dem dieses Werk 
erschienen ist, hat neben den hervor- 
ragenden Kompendien zu Photoshop 
und InDesign CS (Letzteres erstaun- 
licherweise vom selben Autorinnen- 
Gespann) kürzlich auch die neuen 
„Classroom in a Book“-Ausgaben zu 


EBV fur Tagediehe? 


Über neue Bücher zur digitalen Bildbearbeitung und Druckvorstufe 
alle natürlich wie immer hoch professionell 


Digitale 
Aufnahmetechnik 


LIT ILEIERELET TITTEN 
se da Friebe 


I 


4 Serie Einer von drei Bänden unter- 
schiedlicher Qualität zu Kamera- und Auf- 
nahmetechnik sowie Bildbearbeitung 


| 
| 


Adobe InDesien CS 


False 
4 Anschaulich Breiten Überblick über Print 


und Preprint verschafft dieses gut verständliche, 
anschaulich bebilderte Buch 


4 Ausführlich Fürs Selbststudium von 
InDesign CS bestens geeignet, mit ausführ- 
licher Erläuterung neuer Funktionen 


4 Workshops Femme digitale ist als 
Titel zwar sexistisch, das Buch bietet aber 
gute 2- und 3D-Workshops zum Thema 


diesem Layout-Programm sowie zu 
Illustrator CS herausgebracht. 


Fotos digital Das Übel des Schwarz- 
weißdrucks für Bücher über Bildbear- 
beitung hatte ich mir in der letzten 
Ausgabe vorgeknöpft. Hätte Christian 
Haasz „Digitalfotos professionell bear- 
beiten“ früher herausgebracht, hätte 
er beim Verlag Data Becker damit 
rechnen müssen, seine Farbabbildun- 
gen grausam grau auf schlechtem 
Papier wiederzufinden. In letzter Zeit 
gibt man sich dort aber richtig Mühe 
und bringt Titel heraus, die nicht nur 
inhaltlich befriedigen, sondern auch 
ansprechend aussehen. Die neun 
Kapitel sind zwar ein wenig unsyste- 
matisch, und gelegentlich hätte man 
aussagekräftigere Bildunter- 
schriften gewünscht, auch ist das 
Buch nicht ganz auf dem neuesten 
Stand - etwa bei der Raw-Format-Bear- 
beitung. Aber es steckt voller guter 
Ideen und liefert viele überzeugende 
Gegenüberstellungen der originalen 
und optimierten Bilder. Der Band hat 
320 Seiten und kostet 40 Euro. 
Ebenfalls 40 Euro müssen Sie für 
jeden der drei Bände von Thomas 
Maschke bei Springer hinblättern: 
„Digitale Kameratechnik“, „Aufnah- 
metechnik“ und „Bildbearbeitung“; 
die auch einzeln erhältlichen Titel 
haben jeweils etwas mehr als 200 Sei- 
ten. In der genannten Reihenfolge 
sinkt auch der Grad, mit dem ich die 
drei empfehlen kann: „Kameratech- 
nik“ bietet einen recht guten Über- 


sich 


blick, „Aufnahmetechnik“ ist eben- 
falls nicht schlecht, leidet aber an der 
Vollmundigkeit nahezu aller Bücher 
zu diesem Thema: Entgegen der vom 
Titel geweckten Erwartung gibt es 
wenig Digitalspezifisches, das sich von 
herkömmlicher Fotografie unterschie- 
de. Der Band zu „Bildbearbeitung“ 
schließlich ist der schwächste; er bie- 
tet zwar einen akzeptablen Überblick, 
doch für den Preis bekommen Sie 
wesentlich Besseres. 


Frauen digital „Femme digitale“ hat 
Michael Burns sein 220-Seiten-Buch 
genannt, das beim Ilex-Verlag erschie- 
nen ist, einem Newcomer aus England 
mit einer Reihe recht interessanter 
Titel im Programm. Im Unterschied zu 
den ähnlich ausgerichteten „Digital 
Beauties“ von Taschen ist dieser Band 
zwar kleiner und teurer, enthält dafür 
aber nicht nur bunte Bilder zum 
Anschauen in seinem Gallery-Anhang, 
sondern zahlreiche, gut gegliederte 
Workshops zum Thema „crafting the 
female form“. Natürlich ist das sexis- 
tisch, weil es keine prinzipiellen 
Unterschiede zur „male form“ gibt, 
aber so verkauft sich’s wahrscheinlich 
besser. Andererseits darf man nicht 
ständig Spezialtitel zu bestimmten 
Problemlösungen digitaler Bildbear- 
beitung fordern und 
beschweren. Die Workshops sind lehr- 
reich und anspruchsvoll und für Ein- 
steiger zu komplex. Das Buch erhalten 
Sie zum Beispiel bei kopp-medien.de 
für 34 Euro. 


sich dann 


Layout und Print InDesign CS hat bei 
den Layoutern offenbar einen guten 
Eindruck hinterlassen. Grund genug, 
sich mit dem Programm möglichst 
innig vertraut zu machen. Der Band 
„Adobe InDesign CS“ von Christoph 
Grüder und Thomas Leyhe eignet sich 
hervorragend als Lehrbuch fürs Selbst- 
studium, zumal Adobe darauf verzich- 
tet hat, seinem CS-Paket gedruckte 
Handbücher beizufügen. Die Autoren 
zeigen, dass man sich mit solchen 
Begleitpublikationen etwas Zeit neh- 
men sollte; sie stellen die neuen Funk- 
tionen der Software in beispielhafter 
Ausführlichkeit gut nachvollziehbar 
vor. Der Galileo-Band mit Schulungs- 
videos auf CD hat 400 Seiten und kos- 
tet 50 Euro. 

„Well done, bitte!“ von Johansson, 
Lundberg und Ryberg wird seinem 
Untertitel „Das komplette Menü der 
Printproduktion“ voll gerecht. Auf 
über 300 Seiten zeigen die Verfasser, 
dass ein gut gemachter Überblick kein 
Überflug sein muss, sondern seine 
Berechtigung haben kann. 15 Kapitel 
informieren unter anderem über 
Typo, Farben, Bilder, Archivieren, 
Netz, Film und Platte, Druck oder 
Weiterverarbeitung. Das kann bei die- 
sem Umfang nicht bis in die letzten 
Tiefen reichen, ist aber anschaulich 
aufgemacht und gut visualisiert. Ein- 
steiger lernen so den Herstellungs- 
bereich kennen, Fortgeschrittene kön- 
nen kurz nachschlagen. Das Buch vom 
Mainzer Schmidt-Verlag gibt es etwa 
bei kopp-medien.de für 50 Euro. 
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Wolken-Filter Den Wolken-Filter aus der Gruppe der Rendering- 
Filter werden Sie in diesem Workshop zwei Mal einsetzen. Zum 

ersten Mal benötigen Sie ihn mit den Farben Schwarz und Weiß zur 
Vorbereitung der Wellen. 


Chrom-Filter Auch der nächste Filter ist ein alter Bekannter: 
Chrom aus den Zeichen-Filtern — endlich mit brauchbarer Vorschau. 
Setzen Sie den Wert für Details eher niedrig, den für Glättung 


dagegen hoch, um Wellen darzustellen. 


Perspektivisch verzerren Um einen seitlichen Blick auf die 
Wasseroberfläche wiederzugeben, verwenden Sie den Transforma- 
tionsrahmen. Schieben Sie die beiden oberen Henkel zur Mitte 
hin zusammen und dann die obere Kante nach unten. 


icht immer hat man ein passen- 
des Foto einer Wasseroberfläche 
zur Hand, wenn es darum geht, 
eine Wasseroberfläche wieder- 
zugeben. Viele 3D-Programme erle- 
digen so etwas im Handumdrehen, 
aber auch Besitzer von Photoshop 
benötigen keine hochprofessionellen 
Kenntnisse ihrer Software, um schnell 
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Perspektive So sieht Ihre Wasseroberfläche nach der perspektivi- 
schen Verzerrung aus. Sie entspricht zwar nicht exakt dem Foto 
eines von Wellen bewegten Sees, aber der Gesamteindruck kommt 
dem gewünschten Effekt recht nah. 


Die Darstellung einer von Wellen aufgewühlten 
Wasseroberfläche ist nicht schwer, nur zwei Photoshop- 


Filter reichen dafür aus 


zu beeindruckenden Ergebnissen 
zu gelangen. 

Lediglich zwei altvertraute Filter 
sind nötig, um Wasserwellen zu erzeu- 
gen, und beide begleiten Photoshop 
bereits seit vielen Jahren: Den Rende- 
ring-Filter Wolken benötigen Sie gleich 
zwei Mal; zunächst dient er dazu, mit 
den Farben Schwarz und Weiß eine 


Struktur zu schaffen, die der Wasser- 
bewegung zu Grunde liegt. Den zwei- 
ten Filter finden Sie - etwas deplat- 
ziert - unter den Zeichen-Filtern. Mit 
einer gut angepassten Kombination 
der beiden Parameter Details und Glät- 
tung verwandeln Sie die fraktalen Wol- 
ken schnell in eine glatte, flüssig wir- 
kende Oberfläche. Dabei sollte der 


Wolken-Filter Den Wolken-Filter brauchen wir gleich noch einmal. 
Diesmal setzen Sie ihn auf einer neuen Ebene im Modus Farbe ein 
und füllen mit zwei unterschiedlichen Blautönen, damit die Färbung 


nicht zu gleichmäßig wird. 


Blick von oben Wollen Sie einen Blick direkt von oben auf 
Kiesel in einem Bachbett simulieren, legen Sie über die künstliche 
Wasserebene eine weitere mit Steinen im Modus Farbe bei 


70 Prozent Deckkraft. 


Becken Wenn Sie Ihre künstliche Wasseroberfläche in eine Szene 
integrieren, sieht das Ergebnis noch überzeugender aus. Hier 
habe ich ein Becken konstruiert, den Wasserspiegel eingezogen, 
Spiegelungen und Verzerrungen hinzugefügt. 


Wert für Details eher niedrig liegen, 
der für Glättung hoch. Probieren Sie 
es aus und wählen Sie die Kombina- 
tion, die Ihnen am meisten zusagt. 
Damit die Fläche auch farblich wie 
Wasser aussieht, legen Sie eine zusätz- 
liche Ebene darüber, die Sie auf den 
Verrechnungsmodus Farbe setzen. Ein- 
faches Füllen der Ebene mit einem 
Blauton wäre langweilig - wenden Sie 
wieder den Wolken-Filter an, diesmal 
mit unterschiedlichen Blauvarianten. 
Das Ergebnis ist bereits recht sehens- 
wert. Um einen Blick auf das Wasser 
aus der üblichen Betrachtungsrich- 


tung von schräg oben zu erzielen, ver- 
zerren Sie den Inhalt der Ebene per- 
spektivisch; somit verkleinert sich die 
Struktur entfernter Bereiche entspre- 
chend den realen Bedingungen. Dabei 
entsteht eine überzeugende Wellen- 
größe, wenn Sie von einer größeren 
Arbeitsfläche ausgehen und nach dem 
Verzerren das Bild verkleinern. 

Noch überzeugender wirken die 
erzeugten Wasserflächen, wenn Sie sie 
in eine Szene integrieren. Die Abbil- 
dungen zeigen zwei Beispiele dafür: In 
dem einen habe ich aus einem Kachel- 
muster ein Becken konstruiert und 


Spiegelung Durch Anwenden des Filters Schwingungen auf 

das vertikal gespiegelte Duplikat eines reflektierten Objekts können 
Sie Spiegelung simulieren. Vorn rechts setzte ich zusätzlich 

den Filter Wellen ein. 


Wasser in der beschriebenen Weise 
hinzugefügt. Zum Gesamteindruck 
tragen die Spiegelung des Beckenran- 
des und dessen Schattenwurf bei, 
ebenso die Verzerrung der Bereiche 
unter Wasser sowie Lichtreflexe auf 
den Wellen. Beim letzten Bild stellte 
ich eine rostige Röhre ins Wasser und 
erzeugte mit einem vertikal gespiegel- 
ten Duplikat mit dem Filter Schwin- 
gungen eine Spiegelung; diese Ebene 
erhielt den Modus Hartes Licht. Den Fil- 
ter Wellen können Sie für konzentri- 
sche Formen ergänzend einsetzen. 
Doc Baumann 
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In der nächsten 
Folge widmen 
wir uns wieder 
einer Leseran- 
frage: Wie lässt 
sich eine Brief- 
marke darstel- 
len? Dabei inte- 
ressiert vor allem 
die Erzeugung 
der vielen kleinen 
Zähnchen mit 
regelmäßigen 
Abständen. 


MACup.com 117 


Splebermann Überschrift 


Roman Erik Spieker- 
manns „ÜberSchrift“ 

verpackt typografische 
Botschaften in Alltags- 
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Von der Kuh zur 
Schreibmaschine Die 
Geschichte des Schrei- 
bens, illustriert mit rund 
200 Abbildungen 


uch wenn Schrift immer wieder 

von Philosophen und Medienkri- 

tikern totgesagt wird - sie ist 

immer noch ein wichtiges Kom- 
munikationsmittel. Und nicht zuletzt 
war es die Schrift, die zur neunten 
TYPO Berlin drei Tage lang, vom 13. bis 
15. Mai, Typografen und Schriftfreun- 
de in das Haus der Kulturen lockte. 

Namhafte, selbstkritische Typoma- 
nen beleuchteten auf ernsthafte, hei- 
tere, ironische oder aufrichtige Weise 
den Begriff Schrift. Die Teilnehmer 
durften von Markus Hanzer Erhellen- 
des über die Geschichte der Fernsehty- 
pografie erfahren, sich gemeinsam 
mit Stefan Sagmeister Gedanken über 
die Abhängigkeit von Design, Schrift 
und Glück machen, nicht nur zu den 
musikalischen Talenten von House 
Industries, sondern auch zum 10-jäh- 
rigen Geburtstag der Firma beglück- 
wünschen und an der Odyssee von 
Alessio Leonardi teilhaben, der über 
seine zweijährige Irrfahrt, ein Fontla- 
bel zu gründen, berichtete. 

Die Referentenliste war eine der 
Superlative: Underware, Jan Midden- 
dorp, House Industries, Rudolf Paulus 
Gorbach, Gerard Unger, Jonathan 
Hoefler und Tobias Frere-Jones, um 
nur einige Namen zu nennen. Der 
beste Beweis für die allgemeine Zufrie- 
denheit war ein fast leerer Typotalk, 
bei dem sich die Veranstalter der Kri- 
tik der Teilnehmer stellten. 


Neuer Lesestoff Und einmal mehr 
beweisen zwei Typomanen, dass 
Bücher zur und über die Typografie 
alles andere als langweilig sein müs- 
sen. Alessio Leonardi hat bereits 


e Designkonferenz TYPO Berlin 2004 stand unter dem Motto „Schrift“. 
eue Bücher, verfasst und dort vorgestellt von bekennenden Typomanen 


Schriften für Linotype Library und 
FontShop International erstellt und 
startet jetzt sein eigenes Fontlabel. 
Der gebürtige Italiener erntete mit 
seinen Vorträgen auf der TYPO Berlin 
2004 begeisterten Applaus. Sein Buch 
„From the Cow to the Typewriter - The 
(true) History of Writing“ handelt von 
der Geschichte des Schreibens, die Leo- 
nardi aus der Perspektive Gottes, der 
Wissenschaft und seiner eigenen 
betrachtet und mit zahlreichen Abbil- 
dungen illustriert. Erik Spiekermann 
kommentiert Leonardis Werk mit den 
(Vor-)worten: „Alles ist möglich, selbst 
Typografie macht plötzlich Spaß!“ 


Gut verpackt Auch Erik Spiekermann 
legt nach und präsentiert mit „Über- 
Schrift“ die aktualisierte deutsche Ver- 
sion von „Stop stealing sheep“ - Fach- 
wissen über Typografie in Romanform. 
Der Leser erfährt Wissenswertes über 
Schrift, Lesbarkeit, Räume, Schriftfa- 
milien und -klassen, über Langstre- 
ckenlesen, Gestaltungsraster, Tabellen 
und Formulare. Dabei verpackt Spie- 
kermann typografische Botschaften in 
Alltagsgeschichten und sensibilisiert 
so den Sinn für Typografie. „Schriften 
kann man voneinander unterscheiden 
wie Menschen - wenn man einmal 
genau hingeschaut hat, erkennt man 
sie immer wieder.“ Claudia Runk 

Alessio Leonardi, From the Cow 
to the Typewriter - The (true) Histo- 
ry of Writing, 160 Seiten, Preis: 25 
Euro, www.buymyfonts.com, 
www.alessio.de 

Erik Spiekermann, ÜberSchrift, 
192 Seiten, Preis: 29,80 Euro, Info: 
Verlag Hermann Schmidt Mainz 


FOTOS: Fontshop 


Vorschau 
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Vergleichstest 


2,9-Zoll-Festplatten 


pple verkauft immer mehr 

mobile Macs. Da die Grund- 
ausstattung der älteren i- und 
PowerBooks alles andere groß- 
zügig ist, steht man früher 
oder später vor der Entschei- 
dung, ob man die interne 
Platte gegen ein größeres 
Modell tauscht oder sich 
eine externe Platte in einem 


FireWire-Gehäuse zulegt. Wir testen die 80- 
GByte-Modelle der aktuellen 2,5-Zoll-Festplattengeneration und zeigen, 
welchen Performanceplus die Modelle mit 5400 Umdrehungen pro Minute 


gegenüber denen mit nur 4200 Umdrehungen pro Minute haben. 


Vergleichstest 


Plasma-Bildschirme 


er Sommer hält viele sportliche Großereignisse bereit: die Olympi- 
D... Sommerspiele in Athen, die Fußball-Europameisterschaft in 
Portugal sowie die alljährliche Tour de France. Viele Vorentscheidun- 
gen werden in die normalen Bürozeiten fallen. Wer nicht verpassen 


will, sollte sich beizeiten um einen zünftigen Rahmen kümmern. 


Neben Beamern sind Plasma-Bildschirme mit integriertem TV-Tuner 
ideal, um neben Business-Präsentationen auch Fernsehbilder in gro- 
ßer Runde zu präsentieren. Wir testen zehn der Displays mit 42 Zoll- 


Diagonale aufihre Präsentations- und Unterhaltungs-Fähigkeiten. 


Rückschau auf 05/90 


Aus „Mit dem Mac aus den Slums“: 
“Lange nach Auftauchen der ersten 
Computer gehört diese technische 
Errungenschaft noch immer in die 
Welt der Wissenden, Mächtigen, 
Erfolgreichen. Schon die Chancen, 
den Umgang mit dem PC zu erler- 
nen, sind in der stark polarisierten 
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US-Gesellschaft ungleich verteilt. 
Eine digitale Revolution kann diese 
Hindernisse beseitigen - darin 
besteht der Ansatz von “Computer 
& You”. Die Privatinitiative betreibt 
Aufklärung vor Ort: in den Slums 
von San Francisco. (...) 

Dort stehen inzwischen insgesamt 
40 Apple Il GS, Mac SE und IBM- 
kompatible PC’s. Vier hauptamtliche 
Mitarbeiter koordinieren zirka 260 
freiwillige Helfer, die jeden Tag Kur- 
se an den Geräten abhalten. Sie 
stellen unterschiedliche Software in 
ihrer Funktionsweise und Anwen- 
dung vor. Erwachsene und Kinder 
können sich für dreimonatige kos- 
tenlose Lehrgänge einschreiben. Die 
Kurse sind klein, persönlich und fin- 
den zweimal in der Woche statt. Ein 
Stundenplan zeigt außerdem, wann 
Geräte zum Üben frei sind. (...) 
Auch die Jugendlichen kommen, 
weil ihnen Lernen & Arbeiten im 
Zentrum Spaß machen. Großes 
Interesse weckt das Midi-Lab 
(Musical Instrument Digital Interfa- 


Test & Markt 


ThinkFree Office und 


RagTime? Textverarbeitung, 
Tabellenkalkulationen, Prä- 
sentationsprogramme: Wir lassen 
verschiedene Büro-Lösungen von 
unterschiedlichen Entwicklern 
gegeneinander antreten. 


Office-Pakete im Vergleich ns 


ir haben Ihnen in der aktuellen 

MACup-Ausgabe die neueste Ver- 
sion von Microsofts Office 
Paket vorgestellt. Wie aber 
macht sich der jüngste Sproß 
der Redmonder im direkten 
Vergleich mit den Paketen 


—— 


ce). Am liebsten feiern sie Rap-Ses- 
sions und lernen so nebenbei, wie 
eine Musikproduktion am Computer 
entsteht. 

In den Trainingskursen für Erwach- 
sene vermitteln die Ausbilder markt- 
gängige Berufsqualifikationen Dazu 
gehören genereller Umgang mit 
Hard- und Software, aber auch die 
Anwendungen von Buchhaltungs- 
programmen, Ablageysystemen 
oder Textverarbeitung.” 


Aus “Im Namen des Wortes”: 
„Wer glaubt, in einem Kloster müs- 
ste es weltfremd und anachronis- 
tisch zugehen irrt. Auf Pergament 
geschriebene Psalmen, künstlerisch 
verzierte Initialie, in Handarbeit 
erstellte Gebetbücher - all das 
gehört der Vergangenheit an. Wie 
schon in früheren Jahrhunderten, 
wissen die Brüder auch heute Fort- 
schritt und Technik für ihre Zwecke 
zu nutzen. Zum Beispiel im Kloster 
zum Heiligen Hiob von Pocaev: „Wir 
müssen publizieren“. Die Worte des 


alten Mönchs ließen Bruder Agapit 
nicht mehr los. Wie sollte er der 
Weisung folgen? Agapit zog sich 
zurück und dachte nach. Das Ziel 
war klar. Die Botschaft mußte 
gewahrt und weitergetragen wer- 
den. Wie aber sollte der Schüler den 
Auftrag bewältigen? (...) Inzwischen 
stehen in der Druckerei des Klosters 
zum Heiligen Hiob von Pocaev meh- 
rere Macs, Laserdrucker und zwei 
Druckmaschinen. Ganz ohne Berüh- 
rungsängste setzen die Mönche für 
ihre Publikationen moderne Techno- 
logie ein. Agapit findet den Macin- 
tosh „einfach ideal“. Von Bleilettern 
und Handpresse ist, trotz klöster- 
lichen Traditionsbewußtseins schon 
lange keine Rede mehr. (...) 

Aus dem Nebenraum ist hektisches 
Gemurmel zu hören. Als sich die 
Tür öffnet, wird der Blick frei auf 
einen perfekt ausgestatteten Macin- 
tosh-Arbeitsplatz. Davor sitzt, mit 
angestrengtem Gesichtsausdruck, 
Bruder Lavrentij. Alltag im Kloster 
zum Heiligen Hiob von Pocaev. 


* Aus aktuellen Anlässen können sich Themen verändern — die Redaktion bittet um Nachsicht. 
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frischt und ihnen ein Geschwindigkeits-Update verpasst. Neben 

dem Prozessor wurde auch der Grafikchip auf den neuesten 
Stand gebracht. Statt des ATI Mobility Radeon 9600 mit 300 MHz 
Chiptakt und 200 MHz RAMDAC kommt nun ein ATI Mobility Rade- 
on 9700 zum Einsatz. Der Chiptakt liegt mit 392 MHz deutlich höher 
als beim Vorgänger, während der Takt des per 128-Bit-Datenpfad ange- 
flanschten DDR-SDRAM-Videospeichers unverändert bleibt. Die Mobi- 
lity-Variante ist im Übrigen kein Abkömmling der Radeon 9700, son- 
dern ein hochgezüchteter Mobility Radeon 9600. Der „echte“ 9700er 
spielt in einer anderen Liga und verfügt über einen 256 Bit breiten 
Datenpfad zum DDR-SDRAM. Das AGP-8-Interface des Chips ist für das 
PowerBook sinnlos, denn die Datenrate von 2 GByte pro Sekunde 
kann der Memory-Controller gar nicht bewältigen. 


N assend zur Jahreszeit hat Apple die PowerBook-Modelle aufge- 


tigt wird, ist er ein stromhungriger Geselle. Das haben auch die 

ATI-Entwickler erkannt und dem Grafikprozessor einige Strom- 
sparfunktionen mit auf den Weg gegeben. Je nach Beanspruchungs- 
grad schalten sich Einheiten der GPU ab und an beziehungsweise 
wird der Takt verringert. Diese „Powerplay“ und „Overdrive“ genann- 
ten Features kommen der absoluten Leistungsaufnahme zugute. 
Allerdings sind es gerade diese beiden Funktionen, die auf dem Mac 
wenig bewirken. Da Quartz Extreme das Grafiksubsystem ständig mit 


D a der Mobility Radeon 9700 in 0,13-Mikrometer-Technologie gefer- 
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erkennt echte Innovationen nur in 
ressourcenschonenden Bauteilen 


der Berechnung der aufwändigen Finder-Spielereien beschäftigt, 
wird der Grafikchip kaum Gelegenheit haben, per „Powerplay“ und 
„Overdrive“ Strom zu sparen. Auf einem PC sieht die Sache anders 
aus, denn dort müssen Pentium und Co. die ganzen Effekte der 
Betriebssystemoberfläche alleine berechnen. 


merksamkeit: Für den geradezu lächerlichen Aufpreis von 47 Euro 

lassen sich die 1,5-GHz-Modelle statt mit 64 MByte mit 128 MByte 
Videospeicher ausstatten. Da beim 9700er Mobility der Speicher „on 
Chip“ verbaut ist, muss Apple nicht kostenintensiv das Layout 
ändern, sondern nur auftragsbezogen die Grafikchips einsetzen. 
Spieler wird diese Speichermenge sicherlich freuen. Allerdings stellt 
sich die Frage, ob die langsamen 15,2-Zoll- respektive 17-Zoll-TFTs die 
richtigen Partner für Ego-Shooter sind. Mehr als Pixelsuppe ist dank 
der trägen Schaltzeiten der Flüssigkristalle bei schnellen Bewegun- 
gen nicht zu sehen, und die Blickwinkelabhängigkeit der Twisted- 
Nematic-Panels gibt auch keinen Anlass zu Begeisterungsstürmen. 
Bleibt also die Frage nach dem Sinn des zusätzlichen Speichers. 


= Besonderheit der neuen PowerBooks verdient besondere Auf- 


gie Quartz Extreme anführen. Aber selbst das 17-Zoll-PowerBook 

benötigt für alle Finder-Effekte inklusive der Transparenzen 
etwa 5 MByte Video-RAM. Und auch beim Zweischirmbetrieb mit 
einem zusätzlichen 21-Zoll-IFT sind es 
zusammen gerade einmal 13 MByte. Dafür 
würde der gute alte Radeon Mobility mit 
16 MByte Videospeicher also noch völlig 
ausreichen. Bleibt also nur der Schluss: 
Man braucht keine 128 MByte Video-RAM. 
Aber es ist dennoch ein gutes Gefühl, sie zu 
besitzen. J. Raimar Kuhnen-Burger 


N an könnte vielleicht Apples rechenintensive Display-Technolo- 


